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Borrede 


Bei dem hair: Beröregen aus Ehrfaqht, hat 
man an mir anggeſetzt — 

„daB ich ben jungen. Ruhberg doch glücklich werben 
| laeße.“ 

Dieſer Vorwurf, wenn er gerecht iſt — macht das Stück, 
weiches ich genannt habe, unnilt, vielleicht gefährlich. 

Iſt aber Ruhberg auch glücklich? Seine Familie Hat ihm 
verziehen. Aber auch die Wet? O mein! Sein Schichſal iſt 
gemiſdert — um fo lanter ſprechen nun Wiberwillen und daß, 
Daflir bürgt Erfahrung. 

Ein Rückblick meiner eefer anf Ruhberge Geſchechte macht 
alles deutliche. 

Durch die Varmhetzigkeit eines Mannes, ben er gemiß handelt 
bat, entgeht Ruhberg ber Kriminalunterſuchung, Uffentlicder Strafe. 
Er muß den Selbſtmord abſchwören, ber Bater gibt ihm das letzte 
Geb, muß ihn von ſich verweiſen, hinaus in die weite Welt. 

Er trägt den Namen einer befaunten geehrten Familie. Figur, 
Unkänbigung, Talente kaun ex nicht verbergen, und wo foll er 
ben Muth hernehmen, fie zu gebrauden? Uns Ehreiukt vx 
in Schande. Zur Bilrbe bes ehrlichen Mannes taun ex ver kur 
REIT EAGE TAG Gitnanıf, mb zum Worrtürien iR, ex zu ER 
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Angft um das Leben eines kränklichen Baters jagt ihn um⸗ 
ber: jedes Menichen fefter Blick ift Schlüffel zu feinem Geheimniß, 
und — es iſt ſchrecklich! der freche Laſterhafte, der kühn ſich ins 
Licht ſtellt, ſcheint reiner neben dieſem beſchädigten Juwel! 

Dieſem Menſchen, unter ſolchen Umſtänden, iſt Berzeihung 
und Freiheit Strafe; Tod wäre ihm Wohlthat geweſen. 

Dieſes hatte ich im Geficht, als ich Berbrechen aus 
Ehrſucht ſchrieb, und hielt, wid, „daher von ber Moralität bes 
Stüds überzeugt. “ 

Zube ereignete filh ein Umſtand, ber nothwendig biefe Ueber⸗ 
zengung ſehr Rözen mußte. Mehrere ſagten mir, be: bei einer 
Borfiellung bes Stücks ein großer Monarch: (und. da: fehou ber 
- Rame dem Worte Ehrfurcht gibt, warum ſollte ih Joſeph nicht 
nennen?) geiußert babe — „ich würde nicht Io gellube mit Ruh⸗ 
berg umgeben, wie ber Verfafſer. “ 

Dieſes Urtheil des Geſetzgebers Reß mid Seforgen, mein Städ 
fey zwecklos, oder gar ſchädlich. 

Ich dachte ‚ernffich darüber nach, ob ich mid rechtſertigen 
tönne. — Sollte-nicht auch. ſanfte Rührung vom Lafer abhalten ?. 
fagte ich mir. Härte wirkt Wiberſtand, Widerſtand zeugt Ber- 
brechen ; weife Machficht bffnet nicht den Weg zu Freveln, nud 
Liebe iſt ein feſteres Band als Furcht. Dieß ſchien für mich zu 
ſprechen. Jedoch, vom Einfluß bes Schauſpiels auf bie Sitten fo 
ſehr überzeugt, bin ich ängſtlich gewiſſenhaft Über Empfindungen, 
welche ich einflöße, GBrunbjäge und Richtungen, welche ich veran⸗ 
. Iaffe. Und fo konnten alle biefe Giumenbungen jenen Anoſpruch 
nicht überwieger. 

Ich ging weiter. Ich Dachte mir unn die Wirkung meines 
Schanſpiels, befonders in den Kaiſerlichen Steaten. Sie muß 
bort befonbers [üblich ſeyn. 

EB oft haben wir; nicht. von Begehenkeiken: REG wie va 
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Herz des Monarchen erfchlittern mußten; wo das Erbarmen durch 
Weib und Kinder für bem Gefallen ſprach; wo Bolt und Nation 
Erbarmen! ſenfzte; wo fiher das ganze Gefühl bes guten Dien- 
fen in dem Monarchen Erbarmen rief! Uber Herrſcherveraut⸗ 
wortung hieß ben Stab brechen, umb öffentliche, heiße Schmach 
mußte ſelbſt die Seele abtöbten, langfame, granfende Bein ruft 
ins Leben zurück, um in Iebenslanger Verzweiflung zu thieriſcher 
Arbeit eingeſchmiedet zu athmen, bie, am ſchroffen Ufer ſterbend, 
die Leiche des Abgeſchiedbenen ben lebenden Sunder vergiftet. Ich 
meine die Strafe des Schiffziehens. 

Schrediiger — dreifacher Tod! Schander Aberläuft uns, 
Thränen rinnen bie Wangen hinab, ber Blick ſieht trübe anf bie 
ſchwere Haub bes Richters bin! Gleichwohl — was konnen wir 
uns fagen? Ueber jeder That ſchwebt ihr Richtblei; wer barf es 
verriden? bie That ihm näher ober von ihm zurid ſchieben? 
Joſephs Selbſtregierung verbürgt feine Menſchenkunde. Tief muß, 
durch bittre Erfahrung, die Menſchheit in ſeinem Blick geſunken 
ſeyn, da ihre unheilbaren Gebrechen dieß Kennzeichen der Majeſtät 
— Milde, mit Trauer in feinem Herzen verfchloffen haben. 

Dan ift es gefährlich, daß ich Mitleid erregt babe, wo alle 
Schreden der Gelege Schauber erregen follten. 

Darum nun ſchildre ih Ruhbergs Lage, wie fie nach feinem 
Bergeben ſeyn könnte. — Dan erinnert fi, daß alle Talente mit 
Güte des Herzens in ihm fich vereinigten: fo folgt, daß einft irgend 
ein Denfchentenner an biefen Trümmern baren, und fie ans 
ihrem Berfall ziehen werbe. 

Scham beißt Ruhberg bas Licht meiden — Hoffnung ‚ Drang 
nach Befferem, ben bie Gottheit in ben Menfchen legte, machen, 
daß er unwilſkürlich nachgibt, und fich hervor wagt. 

Da flieht er) nub zum rede bas.Stüd weiter. Nur Eine Tre 
imerung [ey mir OB bergömmt, 


Manche werben fagen: 

„Aber er durfte ja nur ſprechen, ſo wäre es andere,“ 
Ach — Hierin liegt fein Unglück! Könnte. er Über fein Bergeben 
fpaßen, wäre er Wohlrebner an ben Tafeln der Großen, könnte 
er als Plusmacher und Projeltant die Kabinette ‚beflürmen — fo 
wäre ex nicht elend. 

‚Daß Ruhberg auch in biefem Stücke nicht Sof mug, barüber 
entſchuldige ich mich nicht. 

Glücklich iſt er nicht, und Mitleid geioäßren wir auch noch 
bem Mörder bei feiner Hinrichtung. 

Unglücklicher! die Herzen weinen. bir Thränen, ‚ bie Etiquette 
ſchlägt Die Hand mit Verachtung, bie dich vom Untergange hervor- 
veigen will. Wer, gerührt von beinem Schickſal, ben ernſten 
Entſchluß faßt, wicht ungehört zu verbammen, nicht nugepräft zu 
verfioßen — für ben babe ich gefchrieben. 

Ich biete ihm die Hanb, und er wirb mir eine e gut Stunde 
wünſchen. — 

Aannheim, 

ven 14. April 1787. A. W. Iffland. 


— — — — — 


Erſter Aufzug. 


Zimmer des Raths Bezannetti. 





fer Auftritt, 
Bezanunmetti liest, wirft das Bud Sin und fleht auf. 


Reine Rubel immer nur biefer Ruhberg und mein zerflörtes 
Stil vor mir! — Was ich anuch arbeiten ober unternehmen mag, 
fo flieht er vor mir. — Er wird noch auf meinen Stun ein 
glänzendes Glück bauen! — — Daß meine Beſorgniß pareilig wäre 
— Damit kann ich mich num nicht mehr täuſchen. Der Beheime- 
rath zieht feine Arbeit meitter vor; dreimel Schon gewaun Ruhberge 
Wohlrednerei ben Sieg Über meine feinſten Plaue. — Ein Neuling 
von ſechs Wochen! — Unerhört! — Wir  äen dem vorbauen, 
Herr Ruhberg! wir mäflen! 


— U} 


Bweiter Auftritt. 


Bejannetti. Johann. 


Zohan (Al). Ger Kath, — 
Ssryannelti. Bas i’E? 
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Johann. Darf er kommen? 

Bejannetti. Wer? 

Johaun. Der Kammerbiener — Herr Meyer. 

Bezannetti. Wozu bie langweilige Frage? Wer von Sr. 
Excellenz kommt — beſonders Herr Meyer — kann kommen, oder 
mich abrufen lafſen — wann er will. Ein für allemal — wann 
er will! 

Iohanm (geht ab). 


Dritter Auftritt, 
Bezannetti. Meyer. 


Bezannetti. Wie fieht’s, lieber Herr Meyerꝰ 
Aeyer (ver am Einteitt ſtehen bleibt; umflänplich und grämlich). 
Ha — HSml — 
Bezanmetti chm entgegen). Nun ? 
Aeyer. — Batient. 
Bezannetti. Wo fehlt es? 
Meyer (Baufe Gr kommt vor), Er war geflern wieber be. 
Bezannetti. Wer? 
Meyer. Wa? — ber — Neuel — 
Bezannetti. Herr Sekretär Ruhberg? Aha! 
Meyer. Den ganzen langen Nachmittag — 
Bezaunetti. So? 
Meyer. War bas ein Gerebe Hin und ber! Es nahm Fein 
Enbe. 
Bezannerti (geſpannt). Wovon war bie Rebe ? 
Meyer Wovon? (Die Hände in die Gelte geffemmt.) Herr 
Hat — fehen Sie — hinaus ließ mich ber alte Geheimerath 
gegen — hinaus aus bem Zimmer! Ä 


| 


Bezannetti (gleichgaltig). Go, dä Gichtig.) Aber wo⸗ 
von war — 

Meyer. Ja, ber Donner! ich will nicht fluchen, ich bin ein 
alter Manu — fehen Sie — unfer Herr Gott — wiflen Sie — 
fan über mich gebieten, hente ober morgen; aber — bie Augen 
follen mir ausfallen — bier heraus auf ber Stellel — wenn's 
nit wahr iſt — Fürſten und Grafen finb bei meinem Herrn 
gewefen, ber alte Meyer Tounte ein- unb anspaifisen! ein unb 
ans! Aber — 

‚Bezannetti. Uber ber nagelnene Favorit macht, daß er 
zum Zimmer binans muß? (2ehhaft) Ungerecht! bas muß man 
fagen — ſehr ungerecht! 

HKeyer (erhitzty. Nicht wahr? (Orohend.) Ich habe es ihm 
aber gefchworen! unb ba — 

Bejzannetti. Sie ſprachen alfo — 

Meyer. So viel ich vernehmen konnte, — von ber Comteß 
Loniſe — dem Herm Baron — unb einmal börte ich, baß er 
auch von Beſtechungen ſprach. 

BSerannetti. Wer? | 

Meyer. Hm! eben ber Nene! — Ee⸗ hat meinen alten 
Magen verborben, ſag' ih Ihnen — (Sqhmunzelnd.) Soll aber 
einer doch von Süd fagen! — BDenten Sie — Molitiſch wichtig.) 
So bin ich geftern hinter eine Mebicin gelommen — benten Sie — 

8Sezannetti. Verſtehe ih recht — fo — 

Aeyer. Wie er fo dem alten Herrn — mit fohnfbigem Re⸗ 
fpelt gejagt — denn er iſt allemal mein Herr, und beffen Brod 
ich effe — mie er bem fo bie Hant voll fügt — kommt — [chen 
Sie — ber Mose Eprifiian — 


Srzunnettl Der alte Behlente von Ruhbergt — 
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— 


Meyer. „Er wollte feinen Herrn ſprechen! Er müßte 
feinen Herrn ſprechen!“ 

 Bezannetti, Nun? 

Meyer. Bor ber Kerl — verfiehn Sie mich — fo verflört 
— fo ängſtlich — jo wunderlich! Hml fagte ih — „gebe Er mit 
in die Krone, ich will Ihn traktiven” — wie ich bie Krone neue 
— — will er gar ans der Haut fahren — will nicht fort — Ich 
thue empfindlich — „bin auch nicht anf ber Straße gefun 
fagte ich; „werfe meine Freundſchaft nicht jedem an ben Hals!“ 
— Kurz, ich bring’ ihn endlich Tot! — Mir bommen wu — — 
er trinkt wenig — ſpricht nicht. — 

Bezannetti. Sonberbar! — 

Meyer. Findt fih’s, nach langem Hin⸗ und Herreben mit 
Wirth und Gäften, — daß in ber Krone zwei Dingbebinger Kauf. 
leute wohnen, unb baß die Herren Ranbsleut.e find. 

Bezannetti. Gefunden? — Bravo Meyer! 

Meyer. Die — reißen bie Augen gewaltig aufl — Herr 
Chrifian fpielt alle Farben — verfeglittet den Wein — buflet und 
bringt bas Tuch nicht vom Befiht, — IH — erlauben Sie — 
ich trinfe und trinle; ich fehe und höre nichts; — ftelle mich. be- 
nebelt, — gähne — fpreche von zu Bette gehn, unb lafje mid 
von bem alten Spitbuben nad Haufe bringen; — geb’ aber 
nüchtern unb grabe — gleich wieber in bie Krone; hänge mich au 
bie Kaufleute, bringe das Geſpräch auf Herrn Ruhberg — ⸗ 

Bezannetti. Meiſterlich! meiſterlich! 

Meyer. Die — zuden bie Achſeln — ſchweigen — ſehen 
fig an — und ich bringe — hol’ mi — nichts heraus. 

Bezannetti. O verbammtl 

Meyer Erlauben Siel — ver Eur — etän ar is 


N 
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— ein bejabrter Herr, ber etwas vebfellg if, ber meinte — „ie 
nun! e8 wäre fo eine Geſchichte mit ihm geweſen, mit Ruhberg, 
darüber fih viel veben Tiefe.” Kurz von ber Sache — ich brachte 
heraus: — ex IR von guter Familie, der Herr Anhberg; ber Bater 
war Rentmeiſter — bie Mutter fogar eine Adlige! Mutter umb 
Sohn — erlauben Sie — verfchleppten das Bermögen — ber 
junge Herr ſpielte — Wie fie bem Bater alles vertänbelt hatten, 
brennte es auf den Nägeln, da griff ber Here Ruhberg des Baters 
herrſchaftliche Eaffe an — 

Bezanmetti. Teufell — 

Meyer Nahm fich eine Ergötlichkeit von fänftanfenb Reiqhe⸗ 
thalern braus — ⸗ 

Bezaunetti. Fünf — 

Meyer. Funftaufend Heicpethater! — Ein alter oSewieta⸗ 
vater von der Schweſter hat zwar das Geld bezahlt — allein durch 
den Rumor im Haufe iſt es bekaunt geworden — der Mosie 
mußte fort — der alte Vater härmte na zu Tode — bie Schwefter 
erhält nun die Mutter. 

Bezannetti. ‚Darum Müflerien! darum wpochoudriſch! 

Aeyer. Unterdeß find Herr Ruhberg gewandert — bis ihm 
unfer Herr Gott hier den Sekretär beſchert bat; ba meine ich aber 
nun — (ihn anftoßend) im meiner alten Einfalt — verfiehen Sie — 
wenn Ste das reiht biflilliven wollten — das! — fo könnte — 
wer weiß? ein Abführungstränkchen daran kommen, für ben 
neuen! — verfiehen Sie? | 

Bezamnetti, Sieht Er, Herr Meyer, was — nun mir 
fprechen als alte Freunde! 

Meyer. Zu Schug, erlauben Sie, unb Eat 


BezanneitE Bas mid aus meiſten beuumbigt, A ir 
Seeanbigaft bes Sofns, bes "Augen Barons, für Ruhberg. 


{ 
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Meyer (nachfinnen). Kann nicht dauern! 

Bezannetti. Der junge Baron if hartnäckig flandhaft. 
Ruhberg hat etwas glänzendes, So jung, und fon — 

Meyer Kluge Kinder, erlanben Sie, ſterben früh. Hm! 
fo ein alter Gefandtichafts- Kammerbiener verfteht den Kalender und 
merkt bas Wetter. — Es geht alles gut. Hecht Hug war es, daß 
Ste Ihr altes Pläuchen, die Gebanten anf Sophien, die Pflege⸗ 
tochter — ober Gott weiß was! — vom alten Geheimerath bei 
Zeiten aufgegeben haben; benn jet weiß es jebermann, fie ift 
wirklich von Abel, 

Bezanmetti. Wirklich? 

Meyer. Der Alte bat es geſtern Abenb beim Anekleiben 
gefagt; und was Sie von ihrer Berheirathung mit Graf Melden⸗ 
ſtein vermutheten, bat feine Richtigkeit. 

Bezanmetti. Nicht wahr? | 

Meyer. Ich babe heute ſchon brei Billets zwiſchen ihm und 
dem Herrn bingetragen. 

Bezannetti. Was umbegreifliches fledkt immer babinter! 
Graf Meldenſtein? Ein Eavalier aus fo gutem Haufe — und 
ein Mädchen, wovon fein Menfch weiß, wer fie if? 

Aeyer. Manchmal bachte ich, fie wäre feine Tochter: aber — 

Bezaunetti. Gewiß nicht! Er bat feine verfiorbene Ge⸗ 
mahlin zu jehr geliebt, ber Geheimerath. Er bat firenge Grund⸗ 
füge. — Ich kann nicht anders glauben, ala — fie ift feine Ge⸗ 
liebte. 

Meyer Das glanb’ ich auch; denn er befucht fie immer 
nur, wenn fie allein if, und dann iſt's ein Weſen — eine Herr 
lichkeit! — (Nach der Uhr ſehend.) Ja! ich plaubre ımb plaudre — 
es ift ſchon ſpät! — Gott befohlen! Sie vergeffen es doch wohl 
zabt den alten Herrn ans Teſtament zu erinnen? Go ein Le 
getden für mid. 


— 
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Bezannetti. Sey Er unbeforgt! 

Meyer. Ro einsl — Wenn bem Geheimerath was bei- 
gebracht werben fol, wegen Ruhberg — das muß nicht von Uns 
lommen. 

Bezaunetti. Ei bewahre Gott! 

Meyer. Wir Zwei — erlauben Sie — mir bleiben fo in 
ber Sonnettetät! Sehen Sie — 

Bezannetti. Berfieht fiht 

Meyer. Eo fagts ihm fo einer — in ber kuftigkeit meine ich. 

Bezannetti. Ganz recht; das operirt am umverſehenſten. 
— Kapellmeiſter Nebel — der Spaßmacher vom Hauſe — iſt 
excellent dazu! 

Meyer. Gut gegeben! O es iſt ein gewaltiger Mann, ber 
Herr Kapelimeifter! Einer von ben Feinen — erlauben Sie — 
er ſpricht füßlich und fromm, ehe er zuſticht. 

Sezannetti. Nennt fich ſelbſt eine ehrliche Sant, beim 
dritten Worte; langt mit feinem Spaß überall bin — unb mitten 
im Spaß drückt er ab, fo gut gezielt, daß ein ehrlicher Name 
Knall und Fall zuſammenſtürzt. I mm das Ding geſchehen — 

Meyer. Sa ha hä hä hä! (Er macht Bantomime von Klavier⸗ 
fptelen.) So Mimpert er ben hoben Herrſchaften was vor, daß fie 
nicht ſtutzen. — Gute Berrihtung, Herr Nath! (Geht ab.) | 

Bejannetti. Du gehft weitläufig, Alter — aber fidher; 
fiher wie — ¶ 

Meyer Coben in ver Thur). Kerr Nebel kommt eben ins 
Sans. Hm! Rubberg bat geflern bie Flöote geblafen bei bem 
alten Herrn. — Frilhh nüchtern, ale Widerhalen ins Herz ge 
ſchoben — probatum. est! — Ah guten Morgen, Herr Kapell- 
meifter; Ihr geborfamer Diener! (Er geht ab.) 


— ——— 
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Meyer (nachfinnens). Kann micht dauern ! 

Sezaunetti. Der Innge Baron ift hartnädig flandhaft. 
Nufberg hat etwas glänzendes. &o jung, und fon — 

Meyer. Kluge Kinder, erlanben Cie, ſterben früh. Hmi 
fo ein alter Gefanbtfchafts-Rammerbiener verfteht bem Kalender und 
merkt das Wetter. — Es geht alles gut. Recht Hung war es, daß 
Sie Ihr altes Pländen, bie Gebanfen auf Sophien, bie Pflege» 
tochter — ober Bott weiß was! — vom alten Geheimerath bei 
Zeiten aufgegeben Haben; benn jegt weiß es jedermann, fie ift 
wirklich vom Abel, 

Bezannetti. Wirklich? 

Meyer. Der Alte bat es geflern Abend beim Austleiden 
gefagt; und was Sie von ihrer Verheirathung mit Graf Melben- 
Mein vermutheten, hat feine Richtigleit. 

KBezammettt. Nicht wahr? 

Meyer. Ich habe heute fon drei Billets zwiſchen ihm und 
dem Herru Bingetragen. 

Bezannetti. Was umbegreifihes Redt immer bakinter! 
Graf Meldenftein? Ein Eavalier aus fo gutem Haufe — und 
ein Mädchen, wovon fein Menſch weiß, wer fie if? 

Meyer. Manchmal dachte ich, fie wäre feine Tochter: aber — 

Bezannettl. Gewiß nicht! Ex bat feine verflorbene Ger 
mahlin zu fehr geliebt, ber Geheimerath. Er hat firenge Grund⸗ 
füge. — Ich kann nicht anders glauben, ala — fie ift feine 
liebte. 

Meyer. Das glaub’ ich auch; bemu er Befi 
um, wenn fie allein ift, und dann ift’s eim n 
Hidpleit 1 — (Nach der uhr ſchend) Jal ie 
es iſt ſchon ſpät! — Gott befohlenl! 
mit, den alten Herrn ans Teſtar⸗ 

gatpen für url, 
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Vierter Auftritt. 
Bezannetti. ſtapellmeiſter Nebel. | 


Nebel. Affektation von Treuherzigkeit) Guten Morgen (küßt 
ihn) lieber Rath! (Küßt ihn wieder.) Wie geht's? (Kußt ihn noch 
einmal) Wie iſt das Befinden? 

Bezannetti. Hml!l — ‚Wie Ballen und Steigen bes. ‚Büro 
meters; mitunter weist er Rart auf — veränberlid.. 

Keb el. Und Froſt! (Er legt Hut und Stock ab) Was. 
macht NRuhberg ? . 
8ezaunctti. Gibt fich fr was man a ihm nimmt. 

Hebel (Gachend). Univerfalgenie? Er bat Recht. Er fie, 
ben angenehmen Geſellſchafter, Erzähler, Muſiker, Borlefer, Staats⸗ 
boftor uud Polyhiſtor. Ex. hat Recht! Er fennt feine Leute; man, 
umf fie behandeln, wie fie. behandelt feyn wollen. — Man muß: 
fie benutzen, fo lange ber Taumel banert; ſie laffen une nachher 

| ſelbſt am Wege liegen, als hätten fie ume nie geſehen. 

. Bezannetti.. Dem Geheimeratb kan man biefen Borunzf. 
nicht machen. Das muf man gefichen — es ift eine vechte. Luſt, 
feinen Umgang zu genießen; ‚mie er in allen Kunſtſachen fo. feiw und 
vichtig fühlt! — Freilich dieſes Kunſtgefühl haben Sie berichtigt. 

Aebel. Ei, wer wird denn fir fo einen Seven nicht durche 
Fener laufen? Wem Sie wüßten, wie ich den Oeheimerath liebe! 
O ich — 

Bezannetti. Sie gewaͤhrten ihm den gawer Ihrer Kunf, . 
Sie eutriffen biefer- manche Stunde, um ihm Ihren belebenden 
Zimgang gu fopenlen. 

Hebel Torüdt ihm lachelnd die Kan). 
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Sejannettt Sefonders liche ich Ihre vortrefflich gewürgten 
Bonmots. 

Kebel. Sa ha ha! Berlegue Waare! 

Bezannetti. Die oft ben Bitterflen Wahrheiten Grazie 


Aebel. Das heißt, vorlieb genommen, Freund! 

Beyanmetti. Ich danke Ihnen fo bie Erreichung manches 
Zwedes. \ 
Nebel. Schuldigkeit, Lieber! — GSchutbiglet! — Ich weiß 
was Sie für mich thaten; — bie gebohnten Parquets find ſchlüpfrig 
zu betreten — Sie haben mich manchmal aufrecht erhalten! Wenn 
ich etwas fiir Sie thun klaun — fo wäre ich eine undankbare Seele, 
wenn ich es nicht thäte, 

Bezaunnetti. Wo meine trodene Referentenmiene vor ben 
Kopf geſtoßen bätte, da rätımte Ihre Konverſation auf — und Ahr 
Bonmet drang: burch. 

Kebel (mit angenommenem Bievermannstone) Ja, ich bin num 
fo eine ehrlirhe Hant! — Unrecht leide ich „nichts ich leide es 
durchaus micht. Merke ich, daß ter Geheimerath Unrecht hat, fo 
fpreche ich von der Leber weg; Hilfs — gut! hilft's nicht — fo 
that ich bas meinige; werben Se, Excellenz böfe — fo fegne mir. 
ee mein trocknee Brob I ich bin Künſtler, ich krieche nicht; ich 

will nichts; — meine Phantaſie iſt meine Bet — damit St‘ 
Befohlen! 

Bezannetit E73 & m ein som air toner 
une] 

Hebel. Kein wahrlich — is _ 

Bezannetti. Wo fo ein yirtbeniger Narr Iran Ruh 
bersunbert, wenn Sie lant widerſprechen, da litzeln Sie, unter: em 
Anſchein von Piderfprund, bie verborgenſte Seite der Siantiehe, und 
Ae Belribigungen finb bie verfiecheflen Komplimente — RR 
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Seren Ruhbergeo Dazwifchenkunft zeigt biefe Talente von ihrer 
brillanteften Seite. 

Kebel. Blanben Sie mir, bas Hans bes Geheimerathe 
genirt mich fehr. — Er ift ja feit der letzten Krankheit. Derſelbe 
nicht mehr! Der Mann, ber fonft eine Welt hätte untergehen 
Lofien, ehe er von feinen Grundſätzen gewichen wäre, ber gibt jetzt 
lieber alle Grunbfäte auf, wenn er dadurch ein freunbliches Gerät 
bon feinem Sohne zu gewinnen hofft. 

Biezanmetti. Herr Ruhberg untt das trefflich 

Hebel (Gerlegen). Mag ſeyn! Mir gibt das Langeweile, 
— Man ſchickte geftern zu mir — aber — ich babe fo lange nicht 
gearbeitet. — Warte bu bie morgen, badhte ich, und fomponirte 
weiter. u 

Bezannetti. So? — Nun fo wirb darum Her 
Auhberg dort hingerufen ſeyn. Er bat Flöte dort geblafen. 

Aebel Gerfkimmt) So? — 35 weh nicht — a kann 
ſeyn. 

Bezaunnetti. Die Thränen ſind dem alten Manne in bie 
Angen geftiegen. 

Hebel (ehr außer Sof). Hml — ber @ffelt der ale 
Inftrumente. 

8ezaunetti. Haben Sie den Geheimerath hente Ion ger 
ſprochen ? 

Nebel (nad kurzer Baufe). Ich bin nicht vorgelaffen.: 

Beranmertti (erfproden).. Nicht vor — wie?. .... -- 

Nebel. Bielleicht daß die deiratheunruhe — Herr Ruhberg 
war bort. —W 

Bezaunetti. Be wem? 

Nebel Bei Fräulein Sophie. 

Bezannetti Hm! — Kr if oft dort. Ich url, € er 
mat Geſchufte, wenn ev. leine hat. 
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Aebel. Schwerlich! denn ex lennt ben Geheimerath. 

Bejuunetti. Run, fie wird alſo jetzt verheirathet, dieſe 
Sophie, bie durch unfer beider zärtliche Xänbelei uns einſt faſt 
atzweiet hätte! daß wir ben folgen einer fo unpolitiſchen Liebe bei 
Zeiten entgingen, war vernuftig. 

Aebel. Wer Hätte fih bas auch träumen laſſen? Wer 
jegreift es noch? 

Bezamnetti. Sie willen alſo noch nichts nmüheres don 
br? 

Aebel. Nichts. Der alte Morhof war Sophiens Bormunb, 
mb ehe er farb, ſchickte er ein Padet Bapiere au ben Gebeimernth. . 
Der ging gleich Hinz fie waren eingefchloffen. Nach einer flarken 
Stunde kommt der Geheimerath berans — blaß wie ber Tob — 
ver Alte war in feinen Armen geftorben. — Die Nacht no 
nußte eiue Eſtafette fort; ans ber Fremde kam Sophie bier an; 
er Geheimerath fiel zur Erde, ba er fie fah, und feit ber Zeit 
vill es mit feiner Geſundheit nicht mehr reiht fort. — Gopbie 
am zu einen Landprediger, vom wo fle bemm vor act Boden 
pie eine Bombe ins Dans fiel. 

Bezaunetti. Immer dunkler! das iſt eben bas Unglüd 
— es if fo viel Myſteribſes in dieſem Haufe, man gebt unficher. 

Kebel, Herr Ruhberg vermehrt es no. Er fällt bier in 
ne Stadt; intereffirt in myſteridſem Prunk ben Sohn, bewirkt 
ser) den, daß miemanb fragt, woher? Hat Schimmer! amli- 
st ben jungen Herrn Baron, wird — was nicht erhbrt if 
— Lanbesfinderu vorgezogen, und arbeitet im Kabinet des Ge⸗ 
eimeraths. 

Seranmtti. Gouedl. ging's u. Ie nm — der Bro 
rastet opferte bie 
S/fIand, teatzal, ri und weichen ber ar 
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für deu. Sohn. Ich bebe und trage ben Menſchen — Er reſpel⸗ 
uürt mich Lußerlich — und heimlich geht er drein und gewiß auf " 
meinen Untergang zu. 

Hebel. Das fol er nicht! — Nein — babin kommt's a 
nicht! Sie kennen mich nicht. Ich bin ein ehrlicher Kerl — ic" 
leibe fein Unrecht. — Der Herr Geheimerath thut mir bann und | 
wann die Ehre an, mich anzuhören — un 

Bezannetti. Sie werben Sich fohaben. Ri 

Kebel. Nein, nein, Borficht if. uöthig! Haha! Ich Habe '! 
neulich mit Humor dellarirt, daß ich mir michts aus Nubberg N 
made; alfo find mir bie Bonmots Über ihm erlaubt. — Im * 
Lachen fängt man au — ein Wort gibt das andre — ich verfiche A 
mich auf dem ‚Punkt, wo abgebrochen werden muß — Ich ver 
theidige Kleinigkeiten mit Hige, und zude über Hanptſachen bie Ni 
Achſel — Hml laſſen Sie mich ume machen, bie Sache iſt be⸗ 
ſorgt! — 

8czaunnetti. Freundſchaft für den Geheimerath ſelbſt for⸗ 
dert, daß man ihm die Augen öffne. 

Lebel. Richt anders! Unter uns gefagt — ja bie Zeit 
wird Ihnen zu kurz. — Ich habe ven Mediateur zwiſchen Bater 
und Sohn in ihren Hausfehden machen follen — ich habe e8 ab» 
gelehnt — ich babe Ruhbergen dazu vorgeſchlagen. 

8ezaunetti. Eine Idee! — Ich that das nämliche. 

Aebel. Da heraus zieht er ſich nicht: es entfernt Vater 
und Sohn immer mehr. 

Bezaunetti. Da ſeh' er zul Immer haben wir bem | 
Prahler ein Feld geöffnet, feine Taleute zu zeigen. 

Hebel. Wir amlfiren bie Parteien, — ine jebe wird 
dao Aeußerſte thus, uns zu ihrem Redner zu haben; — 

am Ende maden wir bann Frieden — wu — Se in — 
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BSezaumetti. Scharmaut! einzig! 

Aebel. Adien! — nur ben Kopf nicht verloren — verlaffen 
Sie Sich anf mid. (Seht) 

Bezaunetti (nimmt feine Papiere zujammen und will gehen). 

Kebel (ommt zuräd). Haben Sie au mich gebadht? 

Bezaunetii. Wegen ber Berbefferung Ihres Gehaite? — 
Hier iſt es mit im Vortrage. — Es fehlt nicht! 

Aebel. Run, wo Sie hinkommen, follen Sie finden, daß 
ih da geweſen war. (Im Wehen.) Sans adieu — ne faites 
pas de c&r&monie — je vous en prie. 

Bezaunmetti, Wir gehn zufammen, Lieber; und ba ich Sie 
fo ganz für mich geeignet finde, will ich Ihnen unterwegs er- 
ählen, was ich fo eben von Ruhbergs Geſchichte erfahren habe. 

Webel. Ah ca! (@ie gehen ab.) 


— — — — —— 


| Rabinet des Öcheimerathe, 


Nicht tief; modern und prädtig; die Menbeln durcheinander. Bedlente 
im Begriff zu bohnen ’ 
Meyer, eifrig. 


Laßt Kinder! — (mr halblaut) laßt alles ſtehn und liegen, 
Se. Excellenz will hier frühſtücken. — Fertig ober nicht, ſetzt alles 
wieber an feinen Ort. (Die Meublen werden rangirt; eine Kanapee 
vorne an vie Gelte, vor welches Meyer ein kleines Siſchchen feht.) Jetzt 
geht — PR ſtill! — nicht fo laut! wie oft foll ih Cuch ſogw. 
baß ber Herr den Lärm midt — (le nehmen ſich in Acht un web 
ten burg die Biite gen). Ku, was if daa? — ‚rear wit 





0 


gar bier durch ale die Herren im Vorzimmer? — dort, linker 2 


Hand die kleine Treppe hinunter. (Sie gehen ab.) 


So — nun iſts gut! — (Gr geht weiter vor.) - Ich weiß nicht, x 


wie mir ber Herr heute vorlomm? — So empfindlich — fo — 
fp eigen, und bo fo gut! — Es gibt was im Hanfe — es bricht 
. was los — das Iafle ich mir wicht ausreden. Run, nun — wir 
wollen ſehen! — Hat er beim Frühfüd die gute Stunde — lann 
ich ibn ins Plandern bringen, und ich erhafche dann nur ein paar 
Buchftaben — fo Emma fie der Italieniſche ſchon zuſammeuleſen — 
Still war dag? — er lommt — a hinaus.) 





Sechster Auftritt. 


Der Gcheimerath. Nubberg Meyer Hernach der 
Jäger 


Geheimerath. Meyer, wer if im Borzimmer ? 

Meyer im Segen). Sogleicht (ME) ' 

Geheimerath Gun EKuhberg). Ich überlafſe ghnen alfo die 
Sorge meines Herzens gänzlid — mit Zuverficht! denn ich kaun 
es von Ihnen erwarten. 

Auhberg. Ich darf mir nicht erlauben, alles zu Hoffen, 
was ich wänfdhe. 

Meyer qurackkommend). Im Borzirkmer find — einige 


Nähe — vide frembe Herren, bie Ihro reellen; aufwarten ; 


wollen. — Der Doktor läßt fragen, ob Ihro Excellenz eine gute 
Mact gehabt haben, unb ob Sie was Geieklen, | 
Sebeimerath. Sonſt niemand var 
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Meyer. Einiges Bauernvolt, 

Geheimerath. Herr Ruhberg, wenn bie fremben Herren 
me Tomplimentiven wollen, fertigen Sie fie ab. Die Bauern 
ollen warten; ich will fie ſprechen. — Hier if bie Ausfertigung 
ir ben Bauern ans Selberg; flellen Sie ihm das ſelbſt zn. Cs 
wirb Ihnen Frende machen, einen GSlücklichen zu ſehen, ber es 
neh Sie ifl. 

Rubhberg Ihre Exeellenzl — (Geht ab.) 

Geheimerath Lebt ſich. Guten Morgen, Meyer. 

Meyer Allergnädigſt wohl gerubt? 

Geheimerath. Sehr ſchlecht. 

Meyer Cole Hände zufammenfälagenn). Wh das — 

Geheimerath. Bebauert Er von Herzen — ich weiß ſchon. 
Bas ifi zn machen! — Chotolabel 

HKeyer (will gehen). 

Geheimeratb. Bleibe Er. (Er Ffingelt.) 

Jäger (iommt) 

Meyer. Das Frühräd für Ihro — 

Jäger (geht ab). 

Geheimerath. Keine Briefe ba an mid? 

Meyer (übergibt einige). Geſtern Abenb ſpät — 

Geheimeratb. Hätten gleich Übergeben werben follen. 

Jäger (mit Chokolade). 

Keyer hält fi ven Kopf). Freilich! aber bie Geſchäfte — 

Gcheimerath (indem er trinkt). Und base Geſchwätz — 

Meyer Wufte nicht, ob Ihro — 

Gehrimeratb (gibt die Taffe zurüd). Der Doktor foll mit 
nir zu Nacht effen — jetzt will ich ihr nicht, 

Keyer Wer — 

Gehbeiweratd: a9? 

Meyer Merbcpſt Dero Geſunbheit 


Gcheimerath. Sieber Gott — | 

Meyer. Wenn Diefelben Sih nur jemand anvertrauen 

wollten — 

Geheimerath. Wie ſo? 

Aeyer. Glauben Ihro Excellenz — man iſt ein treuer 
Diener — und man hat ſeine Remarquen gemacht — 

Geheimerath. Weber mich? 

Meyer. Ja, ja — es drückt Ihe Herz und Sie geruhen 
nicht zu ſprechen — man iſt einfältig, aber ehrlich. Das Herz 
möchte einem breden — 

Geheimerath. Er if ein ehrlicher Kerl! ich danke Ihm 
für feine gutherzige Meinung — aber — mir iſt beſſer wie Er 
glaubt. 

Meyer Das ſey Bett geffagt, wie ein vielfähriger Diener 
bintangefegt wird, um bergelaufener Lüftlinge. willen, 

Geheimerath. Meyer! — Komm Er ber — (gibt ihm 
die Sam.) Sey Er ruhig — (Meyer kuͤßt ihm vie Hand) Er if 
mir lieb. 

Meyer. Jetzt bin ich getröſtet! (Geht ab.) 


Siebenter Auftritt, 


Der Seheimerathe Berannetti. 


Bezanneiti (mit Bapleren), Ich bin erfreut Ihro Lrerllen 
ſo wohl zu finden — 

Geheimerath. Außer Bette wenigſtens. 

Bezannettt Sie finden Sich nicht mehr fo beängfigt ? 


Sebetmerath. Etwas weniger. — I kin Inn uk 


gefolgt; ich Habe Nuhberg aufgetragen, mit meinem Gohme zu 
fprechen ; alfo leb' ich von ber Hoffnung. Aber Herr Nuhberg 
wirb es mit ber anfgebenben Sonne halten und ſprechen, wie «8 
mein Sohn will. 

Sezanmeiti. Geo benle ich nicht von ihm. 

Geheimerath. Banden Sie, daß mein Sohn, ber fo 
lange gar nichts von mir begehrte, feinen Gigenfiun überwunden 
habe, ums fich durch bie warme Empfehlung feines Freundes einen 
Hebner für meine Wänfche zu verfchaffen ? 

Sezaunetti. Ib glaube, Herr Ruhberg iſt daulbar, unb 
wirb nach feinem Gerwiffen handeln. — 

Geheimerath. Und nach feinem Bortbel. — Nun, iu 
ber Angelegenheit, muß es fich zeigen, ob er fo veblich if, ale er 
geiidt if. 

Bejaunetti. Das ift gewiß. 

Geheimerath. Wir Haben heute wiel zu arbeiten, Be⸗ 

Bezaunetti. Durch Ihro Ereellenz Unbaßlichkeit finb einige 
Sachen unansgefertigt geblieben. 

Geheimerath. Ich habe fie Ruhberg nachſehen lafſen, — 
weil ich noch etwas zu ſchwach Bin, und das war nöthig — es 
lag zu viel auf Ihnen. — In ber Sache des Bauern von Sel⸗ 
berg haben Sie Sich geirrt. Es -ift deutlich, wie ih aus Ruh 
bergs Relation fehe, daß das Mäbchen das Geld von bem Bater 
erhalten bat. Der Tochter Anklage gegen ben Bater iſt boshaft ; 
ich Habe daher ſchon für den Bater erkennen Laflen. 

Bejannetti. Ich glaubte doch gewiß zu ſeyn — 

Gcheimerath. Ce iſt mir doppelt lieb, des Mannes wegen 
— und Ihretwegen. — Man fagt, bas Mädden {ey \hin — Se 
AMM basunter leiben lönnen, 
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Sezannetti. Ihro Exeellenz kennen mich. — Gott ſey 


Dan, daß Ruhberg tie Sache durchgeſehen hat! — OD. möchte 
man mir ftete nachſehen, bamit nie durch meine Sımzfichtigleit, 
“ober eine vorgefaßte Meinung von mix, ein Unſchuldiger Leibe, _ 
Geheimerath. Seyn Sie ruhig! — Man fehlt oft bei 
bem* beften Willen, am  meiften Wir. (Greiſt nad ven Mapleren. 
Nachdem er einige wurchgefehen Hat.) „Fiür ben Kapellmeiſter Nebel ?“ 
— Gen — vet gen! — „Zur ertebigten Stelle de... 


Direktors, den zeitherigen Sekretir Nuhberg unterthänigft Seiner: 


Durchlanucht vorſchlagen“ — wie? — wünſcht pas ARubbeug? 

Bezannetti (übergibt ifm ein Billet). Er liebt bie Sphäre 
wicht, darin er if. Ich flehe Ihre Gnade für ihn an — feine 
Umftänbe fcheinen nicht die beſten — 

Geheimerath Gaqhdenkend). Wird er Kantion leiſten 
tonnen? | 

Bezanmetti (bedeutend). Er wird Freunde finden! 

Geheimerath. Unbegreiffiher Damm! Wanun fordern Gie 
denn für Sich? 

Bezaunetti. Ich Habe mein Auskommen. Zudem — 
es iſt nicht Be, was mic belohnen fan. “©. 
Seffaung? 

Geheimerath. IS wills überlegen. | 

Bezannetti. Ihro Excellenz verbinden fi Ruhberg durch 
dieſe Wohlthat doppelt. Darf ich noch erwähnen, daß — Ihro 
Exeellenz verzeihen — was Ruhberg gegeben wird, eigentlich Ihrem 
Heren Sohn geben heißt; umb daß alfo — 

Geheimerath. Muß ich fo meinen Sohn für feine Liebe 
Drgaplen ? 


Bezaunetti (mit einem MIR gen Himmel), Gott wirb bas 
Herz Ihres Heren Sohnes Ihnen noch einft zumwenben. 

Geheimerath. Wo if ber Vorſchlag? — fol und ich will 
Darunter fetgen, daß Baterliede mi — — 


Achter Auftritt. 


Borige Der Jäger. 


Jäger. Comteß Louife lafſen anfragen, ob — 

Geheimerath. Wil fie fommen? 

Jäger Ja Ihro — 

Geheimerath. Gut; ich erwarte fie. (Jäger ab.) 

Geheimerath. Kleiden Ste den Vorſchlag mehr ein, 
Bezamnetti; ih wi ihn noch biefen Morgen bem Yen 
übergeben. 

Bezannetti. Sogleich. (Geht in vas Kabinet.) 

Geheimerath. Mein Weg iſt gemacht. — Ich muß nicht 
Rnger warten, wenn ich mein Haus glücklich ſehen will. 


Uenuter Auftritt. 


Der Geheimerath. Gräfin Loulife Hernach Meyer ab 
und zugehend. 


Geheimerath. Guten Morgen, Lonife. 
6räfin. Mon cher Oncle — (Käßt ihm vie Hand.) 


Geheimerats Och Did, (Die Gräfin feht ſich auf can 
erapl gegen If über) Du biſt fon aus geweſen? 


Gräfin. Bei Fräulein Benkendorf; ihre Unbaßlichteit ift 
ohne Bebentung. | | 

Geheimerath. Nicht wahr, Du lebſt einſame traurige 
Tage bei Deinem alten Onkel? 

Gräfin (will antworten). 

Geheimerath. Soift ee Ich beantworte mir bas felbfl; 
deßhalb Hab’ ich meine Pflegetochter Bopsie Die zur Gefellichaft- 
tommen laflen. 

‚Gräfin Das liebe Kind! 

Geheimerath. Du biſt mit ihr zufrieden? — Das freut 
mich. Mir däucht auch, fie iſt ein gutes Kind. 

Gräfin. Immer lebt’ ich glüdiich in biefem Hauſe: aber 
bag geftebe ich, ber Umgang mit biefem lieben muntern Geſchöpf 
in mir fo befonbers werth, baß ich ſchon jest um ben Augenblid 
trance, der mich von ihr trennen köonnte. 

Gcheimerath,. Der Augenblid if nahe, 

Gräfin. Wird fie wieber aufs Land reifen? 

Geheimerath. Nein. 

Gräfin. Verheirathet fie fih? 

Geheimerath. Sie und Du. 

Gräfin Und ich? 

Geheimerath. Du weißt, baß weibliche Freundſchaften ſich 
dann leicht trennen, und — 

Gräfin Sie fehen, mon cher Oncle, wie unerwartet 
mir das iſt, was Sie fagen. 

Gceheimeratb. Das glaub’ ih wohl. — Nichte, in Dir 
vereinigt fih alles, was einen vechtichaffenen Mann glüdlich 
machen kanu. Du weißt aber, ba es in unjerm Berbältniß 
fat unmöglich ift, zu wählen: fo fehe ich, ber für Dein Schidfal 
Sorgen nunß, dem traurigen Wugenblidd entgegen, Dich überreden 

3a milffen. 
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Gräfin. Daranf find wir freilich von Kndheit au’ vor- 
bereitet. ber bennoch 

Geheimerath. Ich hoffe; aber mert es Div — Ich kann 
me hoffen, — Di fo glüdlich zu ſehen, wie es irgend eine 
gute Hausfrau ſeyn kann. Bon Sopbien kann ich das nicht fagen. 
Es thut mir leid; aber es läßt fich micht aubers machen. Alſo — 
ich wänfche Dich verheirathet zu fehen, und wenn ich Dich jetzt 
bitte, an alles zu denken, was ich über biefe Lage, in bem Fall 
Dir väterlich fagte, fo verſpreche ih Dir doch auch, Du ſollſt nie 
verbanbeit werben, 

Gräfin. Beier Oulel! — Bater! — Meinen Bater kannte 
ih ja nit — Sie ließen mich ihn nie vermiffen; umb wenn er 
lebte — vielleicht bächte er nicht fol. Bater — was Gie mir 
ba eben verfpredgen — if fo gut, fo liebevoll; Iaffen Sie mich — 
(&te will knieen.) 

BGeheimerath. Nicht fo — 

Gräfin Mein Herz will es — ih muß! Forbern Sie 
alles von mir! — was Sie glücklich macht, — macht mich zu⸗ 
frieben. (Sie ſteht auf.) Ich Habe mich ſtets glücklich gefühlt; 
aber vor biefem Punkte hab’ ich gezittert — daun, dachte ich, wirft 
bu zum erflenmal fühlen, daß bu keine Mutter ba. — Wenn Sie 
mix befimmen — 

Gceheimerath. Sehe Did, Nichte! — Du biſt in großer 
Xührung — werde ruhiger — in biefer edeln Schwärmerei, 
möchtet Du zugeben, was Du nachher aus Dankbarkeit nicht mehr 
zurücknehmen wollte, — (Die Grafin feht fih.) Ich kenne Dich, 
ebies Mädchen — nur zu fehr ziehſt Du flets das Glück anderer 
dem Deinen vor. — Der Mann, ben ih Dir beſtimme — — 

Gräfin. Halten Sie ein! ich kann mich wicht om DEE 
übertzeffen Jaffem — (Otejt auf.) Ich liebe, mein Buter\ Ä 

Grpelmeraty Reit auch auf. Du Geh? 
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Gräfin Sie — mein ültefler Freund — ſeyn Sie mein 
ältefter Bertrauter! — Hören Sie, was no nie fiber meine 
Lippen, nie aus meiner Seele zu jemanbs Wiflen kam. Ich will 
Ihren Befehlen getroft gehorchen! — aber lieben — lieben kaun 
ih nur ben Daun, ben ich kenne, ben ich ehre. — Er if fanft, 
gut, edel — auch feine Tugenden finb vom Vater angeerdt. (Gie 
wendet fih weg.) Haben Sie Mitleiben mit meiner Berwirung — 
meinem Traum — (Invem fie fich in feine Arme wieſt) Es if Kari! 
Ihr Sohn — Ihr Karl! 

Geheimerath cfieht fie ernſtlich an, und ſagt in feierlicher 
Rüuhrung). Gott ſegne meine Tochter Loniſe! Gott fegue mein 
Haus umb meinen Sohn! Der if’e, den ich meine. 

Gräfin. Dein Bater! — Gott, welches Gefühl hebt mid. 
bei bem Namen „mein Vater!“ — aber bie Freube Bat uns 
hingerifſen — 

Gcheimeraih. Nun — ich begehrte keine Uebewilungl — 
Sein Herz iſt ohne Leidenſchaft — glanbt ſein Freund Ruhberg 
ſelbſt — alſo — 

Gräfin. Das Herz bes Rannes, ben ich ſchaͤtze ſey frei ober 
gehöre einer audern: Sie werben nicht ungerecht gegen Ihren Sohn 

feyn, um gütig gegen eine Fremde zu bleiben! 

Geheimerath. Wenn Sorgfalt für meine Frende, Geduld 
mit ben Gebrechen bes Alters, wenn Troſt unb Hülfe gegen bie 
bereinbrechende Zernichtung — Kinbespflicht find — wer erfüllt 
fie — wer it mir nahe — (mit gebrochener Stimme) wer wirb 
mir md? ꝛ | 

Meyer (kommt). Sekretäͤr Flemming! — 

Geheimerath. Er fol warte. (Meyer ab.) Geh, liches 
gutes, gehorſames Münden! Gib mir Deine Hand — fe foll 
mit ber Hand meines Karla über meine Augen fi falten, want 

A enbige. (Die Gräfin Eüft feine Kan uno arkk) 
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GSeheimerath. Ach, wie: iſt Baterfreube meinem Herzen fo 
heilig! — wie fehnſuchtsvoll firebte ich darnach! — mie wenig 
genog ich fie, und nun — bei dem Schimmer davon — 

Aeyer kommt). Yufizeath Sander fragt an, ob Ihr — 

Geheimeratb (GErodnet ih vie Augen). Gleich! 

Meyer. Befehlen Sie, daß ich ihn wieber beftelle, jo — 

Geheimerath. Ich komme gleich binans zu ihm. 

Meyer (geht ab). 

Geheimerath. O Fürſt! Mur wenige Augenblide meines 
Lebens mar ich Vater; das Übrige widmete ich teren deinem Bolt! 
Ich reine mit bir, wie ich muß. — Willſt du ſchwelgen mit ber 
Zeit, fo rechne mit Gott, wie du klanuſt. (Geht ab.) 


— — — — — — 


Zweiter Anfang 
Bei Ruhberg. 


Erſter Aufteitt. 


Ehbrifiau. Hernach ein Briefträger. 


Ehrifian (umhergehend). Sonberbar! — Es if doch ſchon 
weit Über bie gewöhnliche Zeit! — Wo er bleiben magl Hm! 
base if ja ein wunrubiges Leben mit bem vornehmen Lenten. — 
Bei ihnen if Zeit unb Stunde niemals glei. — Gepvenklich.) 
Ya — ja, bie vornehmen Leute — fie haben uns auf ber Welt zu 
ſchaffen gemacht! — Nun — wenns bier nur gut abläuft! Im 
Gottes Namen! fonft aber benleich: „weit davon — iſt am beften 1“ 
— (Man pocht an) Herein! 

Brieftiräger (tritt ein). 

EChrifian (nimmt ven Brief, zahlt). 

Sriefträger (geht ab). 

Ehrifian. Der Sand nah — von Haus — riätig bon 

oue Xots gefiegelt? Gottlob! Raw \eyu, va |e voa darı 
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guteu Tag geben. — Das verbammte Geheimmiß! wenn nur bes 
nit wärel Recht heiß haben mich bie Fremden gemacht! — Ei 
zun ja —. ein gefunbener Handel wäre bas für die Herrn Kollegen 
gewejen, wenn fie ihm gleich zu Anfang fo eins hätten anhängen 
Bnmen, woran er ein für allemal genng gehabt hätte | 


Dweiter Auftritt. 


Auhberg. Chriſftian. 


Chriſtian (freundlich gefhäftig). Nun denn, endlich einmal. 

Kuhberg (angſam und ſchwer). Bin ich lange anegeblieben ? 

Chrifian. Ich ſollt' es meinen! 

Ruhberg (legt Papiere ab, fügt ſich darauf, und flieht flarr vor 
ſich hin). Hal 

Chriſtian (wichtig). Die Kaufleute find fort. 

Ruhberg Cin verfelben Stellung). Das if gut. 

Chrifian (ehr nacheruduqh. Mir iſt ein Stein vom Herzen, 
ſeit fie fort find. 

Ruhberg (eben fo). Mir and. 

Chriſt ian. Es fcheint doch nicht fo? 

Anhberg (GEie Stellung in eine andere nachdenkende verandernd, 
ohne ihn anzuſehen). O jal 

Chrifkien (gekänttı . Herr Ruhberg — entweder Sie finb 
meiner Aberdruſſig — ober es in Ihnen ein Ungiäd: begegnet? 

Bupbers. Ride bh! Mein Dienſt iR unruhig — vxd 
— (Br get au Gfeiklans By). Wie weit biſt Du wit um Wr 
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ſchreiben ? (Sr nimmt bie Boptere.) Fertig? Du feihiger Alter, 
ih bin Dir vielen Dank ſchuldig! 

Ehrift ian iedergeſchlagen). DO, Herr Ruhberg! — 

Ruhberg (gatig). Ich darf meine Concepte faſt nur au⸗ 
denten, fo geläufig find Die meine Abkürzungen. Du förberfi 
meine Arbeit für den Geheimerath damit um Wochen, 

Chrifian. Das können Sie für Ihr Geld von jebem haben 
— banken Sie mir nit baflir. Aber — es if ja wohl fo noch 
etwas in mir, was Sie nicht für Gelb von jebem haben Kunen — 
daß Sie das jetzt wegwerfen — wie man ein abgenutztes Kleid 
hinter den Koffer wirft — das thıtt mir weh! 

Ruhberg. Ih bin unglücklich! — Kauufl Du das be- 
greifen ? . 

Ehrifian. Unglüdih? 

Ruhberg (erfgüttert). Recht ſehr re 

Chrifian. Jetzt? — jetzt da — — 

Renhberg. Da ich einen Dienſt — bie Guade des Ge 
heimeraths — bie herzliche Freundſchaft feines Sohnes habe — 
unglücklich! — Ach Chriſtian! es iſt Die beſſer, ich ſchweige. 

Chrifian. Wenn Sie jemand gefunden haben, ber treuer — 
mit dem Sie lie — 

Ruhberg Du fon alles wiſſen. Zwar das Wichtigſte 
meiner Erzählung wird Dich kalt laſſen, und wo ih mich nad 
heißem Mitgefühl ſehne, wird mich mit Recht Dein bebädktigeres 
Alter tadeln. Seys! — Ih bin Die Vertrauen ſchubig — — 
So wie ich hierher kam — — uein, nicht fol — Ich muß Dich 
weiter zurückführen, wenn ich minber frafbar ſcheinen ſoll. 

Chrifian. Ich bin voller Erwartung. - 

Hubberg. Falſcher Ehrgeiz, thörichtes Groftten, Allee 

wi in Ocjanbe uub Berberben. Dre Ya ie Va won 


fit der unglücklichen Stunde umber, unb meine Seele finbet 
fine Ruhe. Habe ih mir umterbeß einen glüdlichen Tranm 
elanbt, fo war es der: ber Himmel möchte mir gewähren, 
in einem unbelaunten Winkel über meinen Berfall zu benten 
und zu weinen. Yu biefer Zeit follte ich zu Wien bei eimer 
Geſandtſchaft angefellt werben. Damals, ich gefteh’ es, machten 
noch einmal bie Träume meiner frühen Jugend wieber anf. 
Ich fühlte eine größere Beflimmung — meine wiebergebrüdten 
Kräfte erhoben ſich mächtig! — Und doch — bin ich nicht ſchleunig 
biefer glänzenden Ausſicht entflohen, eben weil Reiz bes Glãnzenden 
mein Berderben warb? 

Chrikian. Wollte Gott, Sie wären bei dem Gebanfen 
geblieben! aber — 

Ruhberg. Sch Iebte bie brei Jahre von dem Erſparniß 
meines Schwagers. Er erhält au meine Mutter — feine Be- 
bärfniffe nehmen mit feiner Familie zu. Es wurde Pflicht, ſelbſt 
ber Hälfe zu entfagen, bie er — großmüthig genng war, mir 
wie zu verſagen. — Mit tiefem Boriag, und Empfehlungen 
an ben jungen Baron, komme ich hieher. Ich fuche nur bem 
Mangel zu entgehen: mein Schichſal will es — daß ich gefalle. 
Der Baron, dieſer eble junge Mann, nimmt fich meiner au — 
erwirbt mir bie Erlaubniß, meine Geſchichte zu verſchweigen. Er 
beit mich gegen alle Fragen, und thut ſelbſt feine. Man tiber 
hänft mich mit Güte, bringt in mich, ich gebe nach — und j 
führt mich das Schickſal wieder in Verbindung mit ber Klaſſe, bie 
mein Unglück machte. 

Chrifien. Leider! Sie machen mir. Luft! Leibder! 


Kuhberg. Warım ſchwand mein fefler Bora? warum 
vergafi ih bie Lehre meines Gries? „Bleibe x Ye 


fie Olcten! — Meinen ©; 
Iffland, tPeattal, Werte IX Mtoager au edeiäken etxoo 
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— tthätig zu werden? — meiner Matter zn helfen — nicht 
wahr ? 
Ehrifian. Ja, damit hab’ ich Sie bei mie entſchulbigt. 
Ruhberg. Haſt Du? — Ach Chriſtian, hier gebt mein 
Unglück and — Den Anſprüchen auf Glück konnte ich ent⸗ 


ſagen — den Drang nach Liebe konnte ich nicht in mir 

erſticken. | u 
Chrifian Wir u | 
Ruhberg. Bei. dem Geheimerath ſahe ich — ſeine 

Pflegetochter Sophie, und wurde getroffeu — mein Engel 


warnt mid — ich trete zurück — wiberfiehe meinem Herzen 
— aber fie bemerkt auch mich! Mein Schichal wi” — ih 
bleibe hier! 
Chriftau. Daram? — — I 
Ruhberg. Jedermann nennt fe Fräulein! Kompli— 
ment, wobei niemand bentt, ob es ihr gebührt! — Außer 
einigen Artigkeiten, welche ihr der junge Baron ohne Bebentung 
agt, erflärt niemand fich fir fie. Sie liebt mich — ſchwärmeriſch 
Kiebt fie mi! — Der Geheimerath ſchätzt mid. — Emige 
Zeit noch arbeitfem Bier — dachte ih — hernach ein mäßiger, 
ſtiller Lanbdienſt! biefe Sophie, meine Mutter, mein ebrlicher 
Chriſtian — vorher no ein Beſfuch bei meiner Schweſter — 
dann einige fehattige Bänme um meine Heine Wohnung, reine 
Luft, arbeitfame Menfchen um mich ber, ein daulbares Herz im 
Buſen — — gute Racht Stadt und Große, Sof und Welt! wir 
find für einander tobt! — Der Gedanke machte mich heiter und 
wohl; bob mich : ber Sqgyiertgten und ebale, voehen und 
Bezannetti! 
CariAitau. Ach, eher m — wein cellen hr in. biee | 
HAIE Wohnung ? oo. on 
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KRuhberg. Bertranen unb Gnade des Geheimeraths nehmen 
» — Hente befiehlt er mir, daß ih mit dem Baron von einer 
kirath mit ber Gräfin Loniſe ſpreche; erklärt mir, was ich nicht 
ufte — was Sophie ſelbſt nicht wußte — daß fie von altem 
bei ſey — nimmt nicht umbeutlich einen geiwiffen Herzensantheil 
u ihr; verfiddert, fie ſey eine Partie vom zwanzig tanfenb 
halern — und befiehlt mir ten Ehekontrakt zwiſchen ihr und 
haf Meldenfiein aufzujeßgen. (Laut weinend.) Ich Tiebe Me m 
pre — ¶ Ä 

Chrikian. Amer Mann! 

Ruhberg Und bin mnankſprechlich elenb! — Zwar 
Innte ich von ber Neigung bes jungen Barous file mid etwas 
offen — aber ich kenne ben Geheimerath; feine Unbiegfamteit 
ä aller Herzensgüte; das Gefühl feines Standes. — Bezannetti 
ird dieſe rebe aneipähen — die Kaufleute — das ſchreckliche 
kheimmig — mein Süd, das alles in Bährung brachte — es 
it mit mir vorbil — Diebe gab mir Math zu widerſtreben; 
st Tann ich nicht mehr! 

Ehrifian Chranen verbergend). Aber Sie fehen es auch gar 
n ſchwarz 

Ruhberqa. Das Glück, das mich ben Geſetzen entzog, 
3 mir Verzeihnng gab — mar ein unbarmherziges Glück! 

Bes in ewiges Gefänguiß, was bes Tod anf dem Schaffot 
gen bieß Gerät, gegen bie 'angfame Entehrung ber Menſchheit 
m mir? 

Chrifian. Eine Rene, wie. die Feige, tan aus. 
Burn. Sie haben fo manchee Gute, dae Noicheꝛ glücklich 
nahen kann, 

Rubbers. O Gpeifian! Bohl von mancher Tagend (art 
Wer Een efendeln, nur bon einer sit, benn fr it dee 
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Inbegriff ber Übrigen ale: — von dem Bewußtſeyn! — i, 
Bewußtſeyn Tann bem auegefloßenen, ſchmutzigen Bettler einen 
Blick der Herrlichkeit geben, um ben ein Monarch Schätze ver⸗ 
ſchwenden würde, wenn er ihn nachäffen könnte! Ich batte es ' 
— ich hab’ es verloren, und wit ihm ben Muth‘, bie Kraft, bie 
Nahrung zu allem was groß und edel il Sch. babe es ver, 
Iren! — und uun, wo lebt ein Menſch, der bes mir wieben- 
geben könnte? 

Ehrifian. Lieber Herr, haben Sie Geduld. — Gott 
weiß, ich wollte, Sie wären nie hergekommen: aber ba es mm ' 
einmal fo iſt — beffere Menfchen finden Sie nicht — 
Ruhb erg. Nie wurden befſere Menſchen fo vou vbſe⸗ 
wichtern hintergangen; das argloſe, edle Herz bes Geheimerathe 
wird betrogen; bie gerechte Sache wird vor meinen Augen ver⸗ 
ratheu; bie Stügen ber Armeu werben Schwelgern verhandelt; ; 
ich weiß es — und barf nicht rebeul — Ja, neulich erwärmte mich 
Menſchenliebe, Hochhexzigkeit hob mich, muthig wollt’ ich etwas, 
unternehmen! — Auf einmal überfiel wich das Gefühl meiner 
Schande — ich hörte Bezannetti fragen: „Ver biſt denn Du?“ 
— und Bewnßtſeyn brannte glühend die Wange bes trotzigen ü 
Silnbere, bemüthig trat ich zurück, ein Verbrecher, ein Glenber © 
wie er; zurldigefioßen in allen Gefühlen von Menſchenwürde, 
durch — das Bewußtſeyn einer einzigen ſchändlichen Minute. — 
Bernichter einer ganzen Familie — Vatermorder! — Ach, in! 
dieſem Buſen ſchlägt ein Herz voll Menſchenliebe, Religion, Dirk, 
nach edlen Thaten — und dennoch Vatermörbder! wetermürher 
dennuech. (Er wirft ſich In einen Siuhl) 

Chriftan. Um Gottes willen! Ach, ſo Hab’ ih Sie 8 
des ſeligen Herrn Tode nicht geſehen! 

Anhberg. Nur Einen Rath kannt: Du mir geben — 

Coufjpringenv) von bier zu gehen — auf ver Errkel wu: % 
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Chrikian. Ermannen Sie Sich! Beben Sie Sich nicht 
ws — 

uhberg. Ich kann nicht bier bleiben, ich fühl es! 
D Bater! — wenn Du um das Schichſal Deines armen, 
engen BWerierten weißt — ſchrecklich iR Deine Prophezeiung 
efälı! — Sich, in dieſem Augenblide, wo Tod — Tod! bie 
auge Labung für mi iſt — gebente . meines VDerſprechens 
und lebe ! 

Chrikian. Und Ihre Mutter — 

Ruhberg (ſanfter). Ach Gott] 

Chrifian. Wollen Sie idr bem einzigen Trof nehmen? 
was fchrieb fie neulich no? „Deine Briefe, Eduard, erhalten 
noch das Licht, das eben verlöſchen will!" — Was fle wehl jetzt 
ſchteibt? (Er nimmt den Brief heraus) Dal Ab möchte er ben 
Troſt im Ihr Herz gießen, ben Ihnen Ihr alter Diener wünſcht! 

Kuhberg cerbricht, liest Pille, tronet fih die Augen), Endlich! 
— — Gettioh! 

Ehrikian Was if? 

Auhberg Das Hans if für eitf tanfend Thaler verkauft 
— die fünf taufend Thaler find au ten würdigen alten Maum 
mrädbezablt — das Übrige belommt meine Schweſter — 

Ehrifkian. Gotilob! 

Ruhberg cliest weiter). „Liebe für Deine Mutter — in 
dem Unglüd auf Dein Herz gerechnet” — (Er ſeufzt und nimmt 
vn andern.) — — Ehrifiian! Sie bat wieber Farbe und Schlaf, 
Ist meine Schwefler — fie'gebt wieber aus! fie geht wieber ans! 
Susi) D Gott! 

Chrißien Sei Kberuapın mid: ber Sammer, da ſagten 
Ok: Eprifion, wir mäffen Gebulb Gaben, wenn une nur van 
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unb wann ber Himmel eine Sreubentbräne fihnft! — Wie? Ode 
wäre das feine Freubenthräne, was mitten im Leiden da ri ve 
Schweſter Brief binfällt? | 

Ruhberg (noch immer Iefenv). Guter Mm! — 

Ehrifian. Wenn Sie num ber Mutter boppelt bie Freud 
gewähren, bie dem Bater hätte werben können ? 

Ruhberg. Ach, wir hätten ganz für biefe Mutter gelebt _ 
Sophie und ih! — Ihr Herz verſtand fie, fo gut — nur an 
den Briefen! 

Chrifian. Die Borfict iſt nicht unverſöhnlich 

Kuhberg. Sie thut keine Wunder für Verbrecher; und da 
Laſter firaft ſich in feinen nothwendigen Folgen ſelbſt! 

Chriſtian. Wenn. nun dieſe Sophie noch die Krone Ihre 
Leidens würde — wenn nme Gebuld zum ‚Ziele führte — wen 
— — af, id faun es nicht fo jagen — Sie find ein verſtändigt 
Herr, und wifjen bas befier ale ich! aber ich liebe Sie, und i 
ipreche jetzt — ja ich fpredde im Namen Ihrer ganzen Famil 
mit Ihnen. — Der junge Baron iſt Ihr Freund — vertraue 
Sie Sich ihm ganz an. 

Ruhberg. Ich werde beſchimpft! 

Chriftiau. Einmal habe ich mire vorgenommen, 00 
Herzen weg mit Ihnen zu fpreden — fo — fo forbre ih e 
jetzt als eine Belohnung! Sie follen dem Anfchein wicht weiche 
— ben Spigbuben das Felb nicht laſſen. Es geht Ihnen gı 
— es muß Ihnen gut geben — das behanpte ih — für Leibe 
if Lohn! — Wollen Sie? — Es gereut Ihnen wahrlich nicht. 

Kuhberg. Frennd im Elend! Dankbar für Gutthate! 
bie Du mäßig nahmft, wo andre ſchwelgten — von allen Hau— 
freuuben meines Baters ber einzige, ber anphielt — ber fein He 

aub feinen legten Seller wit wir thelte — Re a \va u 


|: 
n 
Bint der Bft! — Ih will es wagen. — Lohnen lan ich 


Dir es nmicht, daß Du groß bil, two fo viele Große Hein find — 
Di lohnt Dein Herzl (Ge umarmt thu.) 


Dritter Auftritt. 
Borige Besanuetti. 
Chriſtian (madt ſich ſauft Ios). 
Ruhberg. Warum trittſt Du zurück? 
Ehrifian Es kommt jemand. 

—Ruhberg (ohne ſich umzuſehen). So möge ber Himmel in 
meiner bängſten Stunde mir einen Freund verſagen, wenn irgenb 
jemand Iebt, vor dem ich es verbergen möchte, daß Dr ver Mann 
bin, Der mich am redlichſten liebt. (Umarmt ihn) — Guten Morgen, 
Herr Rath! 

Bezanuetti. Da komm' ie ja zu einer fentimentalen 

Scene! Das macht bem Herrn und beim Diener Ehre. 

Kubhberg. Geh, mein guter Ehrilan; Deine Beſcheibenheit 
möchte Unterwihrfigleit, weine Dankbarkeit Prahlerei ſcheinen. — 

Geh ſchnell fort, 

Ehrifian (geht ab). 


 Rupberg. Bezaunmetti. 


ur bbezg. IB eriwarte Ihre Befehle. (Einladung zum Eiern.) 
) BrIunneltl Gplägt fe au). Nach allem, ons “ ſo \che 
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— ımb je mehr unb je näber ih Sie kennen lerne,  begreife ich 
benn nun freilich wohl, daß Ihr Dienſt, ber fo unmittelbar mit- 
hilft die große regierende Mafchine in Bewegung m ‚erhalten, 
Ehren Neigungen fehr wiberfprechen muß. 

Ruhberg. Der Dienſt entfpricht meinen Reiguugen ; ; aber 
bas Syſtem, das zwar ber Geheimerath nicht bat, bas aber 
manche, die neben mir bienen, mir aufbringen möchten, wiberficht 
meinem Herzen. 

Bezanmetti. Wie fo? - ' 

Ruhberg. Das politiiche Ehrenwort „Iutrigue” iſt mir zu 
viel bebentend; — feine Unterhandlung und offenbove Unehrlich- 
keit, — alles bedeckt bie höfliche Wort. 

Bezannetti. Ungemein rüſtigl! — Ach, jetzt find wir auf 
dem Kampfplatze. 

Kuhberg (urücktretend). Ich belenne mich zum voraus 
übertwunben. | | 

Bezannetti. Ei — hm — das fagt mir — id ſey — 

Kuhberg. Berſchiebener Meimmg. Sie nehmen fonfl 
immer bie Bartie des Verflaubes — oo: Be 

Bezannetti. Und Sie? Ausſchließlich bie Partie bes 
Herzens! Lente unferer Art, bie nach bem Herzen. hardein, ſiub 
ungemein reſpektabel. 

Kuhberg. Selten — minbeflens | _ . 

Bezaunetti. Man triffte doch Bier und ba. Eben vorhin 
— Ihre Dankbarkeit - in der Freundſchaft gegen ben Bedienten 
Chriftian — nun freilich — ber Berflaub — ber kalte Ber- 
fland würde an dem Kabinetsſekretär biefe Vertraulichleit nicht ganz 
billigen, 

Rubhberg. Oft befiehlt ex fie ja auch, wenn in Gefchäften 
eu Gebeinmiß zu erjſorſchen if. 

Bezannetti, Geheimniß? — sw — in Su — 
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ein recht dringendes, heißes Geheinmiß — macht Unsnahmel DO 
ba können Verſtand und Herz Confidence an die Lioree befehlen. 
— Doch zum Zwedi Bleiben Sie bei Ihrem Wunfche, ans dem 
Fach, worin Sie arbeiten, in ein andres verfeit zu werben ? 

Kuhberg. Es if mein Lieblingewunſch. 

Bezannetti. Gtanbhaft? 

Ruhberg. Es kaum Ihrer Einſicht nicht entgangen ſeyn, 
daß ich nicht der Mann für die Geſchäfte bin, darin ich jetzt ge⸗ 
braucht werde. 

Bezannetti. Verlangen Sie Complimente? 

Tuhberg. Ah nein. — Nur Rubel 

Bezannetti. Fehlt Ihnen Ruhe? Im ber That, mauch⸗ 
mal fcheint es fo Das ift denn doch unbegreiflich bei allen Be⸗ 
gänftigungen, womit Sie überhänft werben. 
| Kuhberg. Begünſtigungen finb Wohlthaten, und dieſe 

machen nicht immer glücklich. 

Bezannetti. Fein empfunden! — wie ein Bam ı don Ehre 
empfinden muß! 

Kuhberg. Ich bitte — | 

KBezannetti. Ihre Beſcheidenheit kann es doch nit au⸗ 
ſftößig finden, daß ich Ste, einen Mann von Ehre, nenne — 

Kuhberg. Her Rath — 

Bezanmetti. Wahrhaftig! Sie werben’ fenerroth, Nun, 
eine fibertriebenere Beſcheidenheit habe ich nie gefehen. Eu Mann 
von Ehre, iR das Geringſte, was man feyn wollen kann. 

KRubbere Nun — fo laffen Sie mich nicht banken, wenn 
Cie mir das zutrauen, was Sie für das Geringfle halten. 

Bezuunzttl. Lieber, empfinblider Mann! ich traue Iyarı 
weßr zu, als bad. I traue Ionen allerlei za. — Zum Bender 
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— bereiten Ste Sich, meine Glückwinſche zu empfangen. — Sie 
find befördert — es iſt entihieben, Sie werben Direktor ber 
Steuerkafſe. 

Ruhberg. Wie? 

Bezannetti. Das Dekret wird morgen auegefertigt; und 
wenn Sie bie gebührende Kaution geleiſtet haben, bie Kafle Ihnen 
übergeben werben. 

Kuhberg. (ganz aufer Faſſung). — Die Kafle? — 

Bezannuetti. Ja. 

KRuhberg. Dein Gott — ein Finanzdienſt! IH? — 

Bezannetti. Soll das Herz hier nicht wieber zu thum 
haben? — — Seyn Sie ruhig! Hier leibet bie Deltcateffe Ihrer 
Sentiments nit; Verſtand und Herz geben leer aus — bloß bie 
Hände haben bier zu thun. — Nun — find Sie ſtumm? — 
Sie winihen — id reüſſtre! — und doch ungufrieben? 

Ruhberg. Das — habe ich nicht gewünſcht! 

Bezannetii. Warum fo fill — fo gebengt? 

Ruhberg. Ich denke nach, wegen ber Caution. 

Bezannetti. Se. Ercellenz haben befohlen, es bamit nicht 
nach der Äuferfien Strenge zu nehmen, — In jeben Fall wird 
Ihre Familie mit Freunden etwas für Sie thun. | 

Buhberg. Herr Rath! Sie ſetzen mic in Erflaunen über 
bie Weisheit, Sicherheit und feine Feinheit Ihrer Lenkung. 

Bezannetti. Ich muß wohl fragen, was nennen Sie fein? 

Kuhberg Was zum Ziele führt. 

Bezaunetti. So if bas Eompliment um fo ſchueicel 
hafter, da es von einem Nebenbuhler kommt. 

Ruhberg. Ha, bei Gott! das war ich nie! 


Bezaunetti. Ich bin erfreut, daß ich einem Mann bienen 
Bante, ber nid ſtets fo angelegen bayı verband, ver wa tere 
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mich abhielt, in der Sache bes ſchſnen Banermäbchens gegen ihren 
Bater eine Ungerechtigkeit zu begehen; der das Gewicht meiner 
Dankbarkeit fühlt! — Leben Sie wohl, Herr Direltor! (Geht ab.) 


Fünfter Auftritt. 
Rubberg allein. 


Ih bin verloxen — er weiß alles! — Kafle — Kaſſen⸗ 
direltor — Caution — meine Familie — BDankbarfeit für Ge⸗ 
beimnifje? — Er weiß alles! was thue ih? — Den Dienſt ane- 
(plagen — kann ich nicht. Es iſt ausgezeichnete Güte, daß ich 
ihu erhalte. — Warum ansichlagen? Caution — ich kann feine 
Caution machen! — das reißt mich heraus. — Was es mich auch 
loſtet — ih will mi dem Baron entdecken! — Ja — ich will 
bas über mich gewinien, um — länger zu feun, wo Sophie if. 
— & wird fih meiner annehmen! Wird er das? Ober wird 
er zurücktreten? — Elender! wovon hofffl Dr? Vom Mitleiden? 
— Das Mitleiden thut nichts für Di. Der Unglückliche rührt, 
unb zieht an fich, ber Verbrecher ekelt, und ſtoßt zurück. 


Sechster Auftritt. 
| Rubberg Baron von Werden. 
Baron. Guten Morgen, mein Hieber Aubberg! "I Tomme 
immer gern zu Ipuen; aber hente beſonders geru\ Ramar \h 
audi gelrgen ? on 
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Kuhberg Tanuſendmal wintoenmen meinem Herzen! Ich 
wollte eben zu Ihnen gehen. | 
Baron, So hatten wir beide einen Drang, ung zu fehen? 
Das freut mich! Sie haben nmiir fon fo viele angenehme Stun- 
den gegeben, mein lieber Ruhberg! — ich kann das aber von mir 
gegen Ste nicht fagen, das thut mir leid. 

Ruhberg. Herr Baron — Sie geben fo mehmithig, daß 
Sie ſelbſt es am wenigſten wiſſen, wenn Sie geben. 

Baron. Auf ben Ton ſollten wir heut nicht ſehen, durchans 
niemals; aber heut am allerwenigſten! — Ueberhanpt find Sie 
zurückhaltend; aber das babe ich oft bemerkt, daß, wenn Sie eben 
anfingen, recht vertraulich gegen mich zu werben, Sie bald barauf 
ſchnell abfprangen, Ihre Züge veränderten fi, Sie wurben ſchwer⸗ 
mätbig und kalt. — Ich bin nachgerade gewiß, daß ein wichtiger 
Kummer Ihre Geſundheit untergräbt.. Neugierig bin ich nit — 
(ergreift feine Hank) aber ich wünſche Sie glücklich! — Köımen Sie 
Sig mir anvertrauen? 

Auhberg Ich kann es. 

Baron. Und wollen es? 

Knhberg. Deßwegen wollte ich zn Ihnen gehn. 

Baron. Brav! — und kann ein Freund Ihren Kammer 
theilen, fo follen Sie mich verachten — wenn ich nicht am fchwerfien 
Ende anfafle. 

Ruhberg. Sie kommen mir entgegen! — das iſt ebel — 
ah! das if fo wahrhaft evell Ich wäre umter der Laſt erlegen, 
wenn ich jet mein Gefühl hätte verfchließen müfſen. 

Karen. Armer Freund! 

Rnbberg. Und doch — laffen Sie mich aufrihtig ſeyn — 

Jeltaer Mann mein Unglüd iſt von ver Axt, vor hz whr da 
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weniger elend glaube, ſo lange ich mein Elend alleiı kenne... Die 
Theilnahme eines Mannes, wie Sie — iſt fo wohltbätig! Uber, 
wenn Sie wüßten, wie oft, wie graufam ich iu ber Welt gemiß- 
banbelt worben bin, mo ich mich von ganzem Herzen hingab; wie 
glänzend ich von Ihrem Staube bervorgezogen warb, um falt, 
hãmiſch und öffentlich zurückgeſtoßen zu werben! wenn ich Ihnen 
füge, daß ich durch meine thörichte Liebe zum Schimmer, durch 
ben Glauben an Verſprechungen, an bie man ſchon nicht mehr 
bachte, als man fle that, durch bie Dinge, bie unter Ihnen felbft 
nichts — nur von Ihnen gegen Bürger gelten — wie ich fo das 
Opfer Ihres Standes warb, wie ich im Elende verlacht — wie 
ih um ben. Simmel auf Erben — O, ih kamı wicht mehr! 
— ich — 

Baren, Arme: Ruhberg! ſeyn Sie nicht vor Ihrem rennde 
verſchlefſen, weil viele unter uns mit Berfiherungen tänbeln, und 
Worte von ber wichtigften Bebentung gebantenlos brauden. Ich 
will Ihnen Beweiſe geben, daß ich Ihr Vertrauen verbiene. 


Ruhberg. Habe ih Sie beleibigt? 


Barsn. Mein. Ich kam hierher, um Ihnen ein Geheimniß 


anzusertrauen, das mir wichtig if; fo wollte ih mir Ihr Ber- 
tranen verbienen, 

Rubberg. Gütiger Dann! 

Baron. So bleibe es. Laffen Sie mich zuerfi reden! geben 
Sie mir Ihren Rath — daun reden Stel Einer helfe dem an⸗ 
bern, einer trage mit dem ‚anbern: fo ſey's befchloffen! (Sie geben 


fi die Hände.) So vereinigen fi bier zwei Seelen, bie ſich ver⸗ 


fliehen. (Sie umarmen Ah). 
| Kuhberg. Ich bin ein armer, unglückucher Menſch, worin 


Bunte ich — meine Grenubfceft file Sie, fo thätig ‚werben, d& 


es meinen Berfpreden Üiirbe gäbe? gIch gelobe Iyaeı Kreml 


sw 
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Treue — und wenn wein Grab bie: Staffel gu Im ans 
ſeyn Lönmte. 


Baron. Ach, Lieber Ruhberg — meine Bruſt iſt zu enge 
für meine Freude — (Gr geht einigemal umfer.) Ich war auch 
lange nicht glücklich! 


Kahberg. Ich glaube es, denn Sie Haben Gefühl, "mb 
fenuen bie große Welt. 

Baron. Ich Hatte keinen Bed um fein Ridge; — 
und un hab' ich beides. 
Auhberg. Beides? — 

8aron. Wie ſchwer ich ein Weib finden konnte, vermuthen 
Sie wohl. Ich will eine Fran, die durch bie Achtung, bie fie 
verbient, mir für meine Liebe bürgt; wenn bie Figur verbläßt, muß 
ber Charakter fi) verbollloummmen; unb indem ich meine Gran 
liebe, werde ich ein befferer Venſch. u 
Anhberg. Aufrichtig — ich glaubte, Sie wären ber Ehe 
nicht hold. | 0 u | 

Karon. Einſt Hatte ich Leidenfchaft fiir eine "Dame von 
feltenem Geift ımb Herzen. Ste liebte einen andern. Den Litern 
war e8 genng, daß fie durch mich ein Haus halten konnte, um ſte 
zwingen zu wollen. 3a trat uräd — aber meine Beiden waren 
beftig und dauernd. | 

Anhberg. Po Sanblung war edel! 


Baron. O Tieber Ruhberg, meine Mutter, eine ber vor 
trefflichſten rauen, die ich Tenne, warb gezwungen, einem 
braven Jüngling zu entfagen, um meinen Vater zu heirathen. 
Zum Glück liebte ex fle fo fehr, daß er jetzt nicht ohne Traner 
von ibr reben lann. — Allein ſie wer doch md — und 
Auvrs vor Sram! —VDoch, ih müde Ge — — 
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Ruhberg. Es iR mir ſehr wichtig, was Sie bei Ihrer 
Wahl leitete. 

Sarom. Sehr großen Eidruck Bat die Gräfe Loniſe auf 
mich gemacht — 

Ruhberg (heiter). Su der That? HR — 

Baron. Sie wirb eine vortreffliche Gattin. 

 Wubhberg Das wird fiel (Umarmt in) Gott fegne ihren 
Gemahl! — Ah! Sie wiffen nicht — lieber Baron! in bem 
Angenblick dieſer Wahl machten Sie brei Städliche. 

Baron. Nehmen Sie Ihren Glückwinſch nicht zurück, wenm 
ibn and bie Gräſtn nicht mit mir theilt. — Ich liebe eine andere. 

Ruhberg. Eine andre? — Bon Abel? 

Baron. Mir glei. — Die Gräfin — lieber Nubberg, Hat 
einen überwiegenden Haug zur Schwermuth. — Kemme ich mid 
echt, — fo iſt das auch meine Krankheit. Hätte nicht biefe Gleich⸗ 
heit tief greifender Gefühle unferm Leben bie Einförmigkeit geben 
Können, bie in bie Llinge nicht glücklich macht? — Meine Geliebte 
mag uicht fo ſchön ſeyn, als die Gräfin — wenigftens- werben 
andere das finden — aber fie ift fo gut, fo edel ale fie. Sie 
haft unfre großen frendenleexen Berſammlungen — ift nicht glück⸗ 
ich, als in einfacher Freunde. Das Traurige behandelt fie mit 
einer Würde und Junigkeit — Leiden mit heroiſcher Entfchlofien- 
beit. Freilich [hwärmt fie wohl auch, aber jo erhebenb, und anf 
bem Punkt des Schmerzens, wo andre in tiefen Bram ohne Ret⸗ 
tung verfiufen, jagt bei ihr der Uebergang zu fanfter weiblicher 
Heiterkeit: „Das Leben -eilt, ber Frenden find wenige: laßt ung 
fie ſchuldios genießen !“ 

Kuhberg. Das it Sophie Wartenfels! 

Baron (umarmt ihn). Nicht wahr! fie iſt eur. 

Wubbers. erben &ie wieber geliebt? 


Sasın. FG vermuthe. Gleich anfangs fagte \y ihr an 
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allgemeine Exkiärungen; fte fcherzte bamit, befahl mir, Verſe auf 
ſie zu machen, und parobirte biefe mit aller ihrer Grazie. Wie 
meine Erklaͤrungen bebeutenber wurden, zog fie fig zurück, wurde 
ernfihafter. Seit acht Tagen weicht fie mir ganz ans. — Gehn- 
fucht iſt e8 und Pflicht, mit. meiner Erflürung zu eilen, ds es 
dentlich iſt, daß fie mich liebt. 

Kuhberg Ich belenne, daß mir base nit ſo Wi 
Ihre Erklärung macht die Liebe — . 

Baron. Und was macht Ihre Zweifel? Sie nd weten 
— Sie find es auffallend. Wie? 

Ruhberg. Ich babe von Ihrem Herrn Bater ben Wuftrag, 
über feine Wünfche, Ihrer deirath mit der Gräfin Louiſe zu 
ſprechen. 

Baron. So? 

Ruhberg. Die Sache liegt ihm ſehr am Herzen. — Die 
Gräfin liebt Sie ſicher. | 

Baron. Sie weiß doch nichts bon meines Baters Plan ? 

Buhberg Sie weiß baten. 

Baron. Das if eine traurige Neuigkeit! — nicht für weine 
Liebe — die ift unwandelbar — aber für meine Ruhe, für bie 
Aube der Gräfin und für die Ruhe meines Vatere. 

Kuhberg Welche Antwort gebe ich ihm? — Er erwartet 
mich. Ä 
Barom. Sagen Sie ihm nichts von meiner Liebel baranf 

verkaffe ich mid. Ich will ihn ſelbſt fpredden. Ich muß — ach 

— das alles eröffnet mir traurige Aueſichten. — Sagen Sie ihn, 

ih würde mid ſtandesmäßig verheirathen, das wird m in 

ber Hauptfache beruhigen. 
Ruhberg. Es iſt wahr. 
Baron. Nm noch eine Bitte — SEie ſcheinen nicht file 
Eoppien zu feyn, — Sie finb kalt et meiner Erin — Se 
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ſprechen mit Antheil von ber Bräfln — im Cie bas mit bei 
meinem Bater, er möchte Hoffnungen barauf bauen, bie ich in 
Ewigkeit nicht erfüllen bann. Ä 

Ruhberg. Bel den heiligen Rechten ber Frenndſchaft, und 
bes Vertrauens, bei meinem Unglück! Ich verſpreche Ihnen Treue 
— mverbrüchliche Treue! 

Baron. Dank! — Run, lieber Ruhberg! Mittheilung bat 
mein Herz erleichtert; ich babe jettt Raum für Ihren Kummer. 

Ruhberg Meine Geſchichte iſt nicht für Glückliche! 
(Simeil) Mir if beffer, wenn ic fie Ihnen ſchreibe. Ja, ſchrei⸗ 
ben will ich fie Ihnen. 

Baron, Schreiben? Sie wollten vorhin reden — Bleiben 
wir dabei! 


Ruhberg. 95 kann nicht — Scheufen Sie mir Sen, 


und nehmen Sie mein Schreiben an, 


Burn (unruhig). Aber ich enipfange es doch heute noch? 

Rubhberg (indem er ihm tie Hand gibt), Zuverläſſig. 

Baron. Was fehlt Ihnen, Keber Rubberg ? 

Kuhberg Die Erinnerung an — Ih will Ihnen ſchrei⸗ 
ber. Ah! zum Erſtenmal feit Ianger Zeit ift mir wohl! 

Saron. Ein fürchterliches Wohlſeyn! — Wahrlihl Ihr 
Zuſtand ifi gewaltſam. — Vebesfällt fie irgend eine Ahnung ? 

KRuhberg (edeſ). Gewißheit! der. Elende if glücklich, wenn 
ex. entichboffen if. (Thranen verbergenn). Mir iſt wohl — ich will: 
für Sie thätig ſeyn. (Wendet fih ab) Dann will id Ihnen 
ſchreiben. | _ 

Baron. Ich jehe, Sie ringen nad Einfamteit. 

Kuhberg (reicht ihm abgewandt die Kant). 

Baron. Wänjgen Sie units? Kann ih Ihnen gar Pe 

? 


Adfen 
Iffland, theatral, Merte IX, 4 
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®uhberg Ceben fo, Halb laut). Sch fehreibe. 1MBirft ſich in 
einen Stuhl.) 
Baron. Gott gebe Ihnen Ruhe! (Geht ab.) 


Siebenter Auftritt. 
Rubber 8 allein. 


(Er fpringt auf mit allem ausbrechennen Affet) O Sophie! 
Sophie! Sophiel Du! die du zuerfi wieber meinem Herzen Kraft. 
Wärme und Thätigkeit gabſt! — Liebe zu die macht mich ſtark! 
Liebe zu bir ſtreicht die Sünde, bie ich um ein ſchändliches Weib 
beging, aus meinem Leben weg, und fest eine wohlthätige Tugenb 
an ihre Stelle. — Ich bilrfte wollen — du wähltef eine Wüfte 
mit mir. Aber — ber Mann, ber fo edel fi meines: Elendes 
annahm, dem ich eben ben Bund der Kreumbfchaft und Treue 
beſchwur — ift beiner werth! — Ich entfage dir! (GEeierlich 
föpmermätbtg.) — Ich entfage dir! und nie wirft du das Opfer er⸗ 
fohren, das ich bir bringe! (Serührt.) Ich entfage allem Glück 
bes Lebens, aller Freude, die mir blühte! Glück und Freube ge- 
währen mir das Bewußtſeyn. (Sanft) Mit Stanbhaftigkeit will 
ich mein Herz verbinten ſehen, denn in bem Augenblid ber fehred- 
lichſten Berfugung war meine Seele ebler, als mein Schichal. 

(Er gebt ab.). 


Dritter Aufzug. 


Kabinett des Geheimerathe. 


* 


— — — 


Erſter Auftritt. 
Seheimerarth. Kapellmeiſter Hebel. 


Geheimerath. Keine Dankſazungen, lieber Kapellmeiſter! 
Ge find Küuftler, und verbienen Belohnung. | 

Kebel. Gott weiß, daß ich Über bie Kunſt oft meinen Bor- 
theil vergeffe. | | 

Geheimeratb. Deßhalb habe ih daran gebadit. 

Nebel. Das verehre ich bankbar. Aber Sie kbunen nicht 
imen, daß ih bie Wirkungen meiner Knuſt für bie füßefle Be 
lohunug achte. | 

GSeheimerath. Gonz recht. 

Rebel. Und daß ich wich gräme, Euer Excellenz damit 
feinen guten Augenblick mehr ſchaffen zu innen. 

Gcheimerath. Mein guter Rebell Sie find mein Freund 
— Sie müfjen es bemerlen, daß das Uebel bei mir zu tiel Wat, 

Uebel. Das Jede ih, bas fühle ich, das — ah — wo 
Afk unfer rebliöfler Antpeil? Sie wollen ja nicht, da erwas gie. 
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Geheimerath. Wie fo? 

Kebel. Sie lieben Ihre Sram — Sie fhonen, Sie feiern 
ben Urheber. 

Geheimerath. Was meinen Sie bamit? 

Hebel. Mögen Sie mich für ueidiſch halten, — ih muß 
reden. I 

Geheimerath. Nun danuꝰ 

Uebel. Beſſer, Sie mißverſtehen mich, als daß ih mir 
eine Unbankbarkeit vorwerfen müßte. 

Geheimerath. Zur Sache! 

Nebel, Ihr Herr Sohn — 

Geheimerath. Ja, mein Sohn — ach, mein Sohn — 

Hebel. Würde fi einer Stunde mit Ihnen einverflanben 
ſeyn, wenn. ex nicht mit Gemalt dabon abgehalten. würde! 

Geheimerath. Wer thut bas? 

Aebel. Rubberg. 

Geheimerath (nad einer Paufe). Herr Kapellmeifter ! 

Nebel. Ganz recht! So geht es in Ihrem Stande, Spricht 
ein ehrliher Daun gegen ein Lieblingsthema, unb einen Faveriten, 
fo wirb er zurück eſchreckt! — Drum mäflen Ener Exeellem fich 
nit wundern, wenn Sie teine Wahrheit hören. Sie zwingen bie 
Leute zu heucheln; aber ich bin nun fo eine ehrliche Haut. Sprich 
bie Wahrheit, denke ih, verliere bie Gnade bes beften Mannes — 
geh nach Haufe — vergiß beinen Sammer in Phautafien — weine 
eine Thräne, und erhebe dich mit dem Gebanlen: — es if bie 


Wahrheit, welche bir eine Thwäne koftet. Ä 
(Er verbeugt ſich und geht.) 
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Geheinerath. Nebel! 
Aebel. Ger Excellenz 
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Geheimerath. Ich will die Wahrheit hören. 

Hebel. Wer if Rubberg? 

Geheimerath. Lin ehrlicher Dann. 

Nebel. Im allgemeinen] das kam ſeyn. Aber was hat 
er für Syſteme? 

Geheimerath. Er bat mir keines ſehen laſſen, das ich 
nicht achten müßte, 

Kebel. Ihnen? — mm ja. Dann wäre ex doch auch gar 
zu einfültig, wenn er Sunen fi fi) auders zeigen wollte, als wie Sie 
im brauchen können. 

Geheimeratb. Er ift kein falſcher Menſch. 

Kcbel. Beſter Herr! was nennen denn ſolche Mobegelchrten 
falſch? Ihr Glanbensbekenntniß richtet fi nach Zeit: und Um⸗ 
fänben, 

Geheimerath. Freilich wohl, aber — 

Nebel. Was er mit bem Herrn Baron von feiner Seften 
Belt Ipricht, kaun er mit Ihnen nicht fprechen. 

Geheimerath. Glauben Sie — — 

Kebel. Euer Excellenz! Bermmutben Gie, daß er ghrem 
Herrn Sohne gefallen könnte, wenn er mit dem im. Gel ber 
fieben,, guten, alten Zeiten ſprechen wollte? 

Gcheimeratb. Er wird or nichts thun, was mir 
Runmer bereiten könnte. 

Aebel. Geradezu nicht. Aber bie nenen Grunbfäge bereiten 
die Handlungen vor, welche Ihnen Kummer machen, 

Gceheimeratb. Das kaun wahr feyn. . 

8 bei. Die theilen ſich unvermerlt mit, burg Seiedike, 

‚ Setäe, im Sherz, indem man von anbern Mmükt. 

— Allerdings, allerbings ! 
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—— 


Kchel. & fenkt und beherrſcht ja ben Herm Sohn mum⸗ 
ſchränkt. Er bat uns alle entfernt. 


Geheimerath. Iſt das gefchehen? | 

Nebel. Ihre Ercellenz haben noch geflern bemerlt, wie 
geringf&häßig uns ber Herr Sohn behandelt! 

Geheimerath. Das babe ich. Aber - das geſchieht wo 
nur, weil eg meine Freunde find! 

Aebel. Geſchieht boch erfi, feit Ruhberg bier iſt — 

Geheimerath. Sie machen mich aufmerkſam — 

Uebel. Mehr verlange ich nicht! Glauben Sie mir nicht, 
glauben Sie niemand) Ih bin ein Menſch. Ich kann irren. 
Einen gnäbigen Freund, wie Sie, verlieren zu follen, thut einem 
ehrlihen Manne weh. 

Geheimerath. Sie follen mich nicht verlieren, fage ich 
Ihnen. | 

Aebel. Das einzige Hans, was bier für Kunſt empfindet, : 
fih verſchließen zu fehen, bas if Bitter! Alſo — ber gefräntte 
Menſch kann irren. Sie find ber erſte Menſchenkenner — fo wahr 
ih lebe — eim Herzensfumbiger. Geben Sie Acht! — was Sie 
baun finden, das gelte! Ich will gar nichts gelten; gar wichte | 

Scheimerath. Dabei wollen wir fiehen bleiben. — Daß 
ich Acht geben will — das verſpreche ich. 

Kebel. Sie werben fehen, ber Baron fchlägt bie Gräfin aus. 

Geheimerath. Was? 

Aebel. Gie werden fehen! Bon wen kommt ba8? - Bon 
bem, ber alles nach dem Herzen veranflalten will! Denken Euer 
Ercellenz an mid } 

Geheimerath (Heftig). Wenn das geſchieht — | 

Hebel. Und dann wirb Herr Ruhberg bei Ihnen bem 

Baron bas Wort reben. — Das taun gar ihr wiles. 


RE 
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Seheimerath. Dam hätten Sie wahr geredet! Daun — 
Uebel. Ich kenne meine Lente 
Geheimerath. Alſo — bis dahin Gebuld! Bis dahin feine 
vorgefaßte Meinung! — Indeß empfangen Sie bie Ausfertigung 


Ihrer Sehaltserhöhung. (Er get.) 
Nebel (folge). 


Bweiter Auftritt. 


Meyer umhergehend. 


Sm! — 88 zieht — es zieht von allen Eden herauf! Kann 
ein herrliches Gewitter geben! Berlangen ſoll's mic, wo «8 an 


Dritter. Auftritt. 


Beyannetti. Meyer. Hernach Nebel. Zutegt der Jäger. 


Bezaunetti. Dieyert Die Equipage bes Grafen fährt die 
Gofje herunter — ich vermuthe, er kommt hieher. — Gefchwinb! 
wie ſtehts ? 

Meyer. Gut — alles gut! — Der alte dere if obfinat 
af bie zwei Heirathen. 

Sezauuetti. Daß man ben Geheimerath nur heute nicht 
allein laͤßt! 

MAeyer. Herr Nebel if bei ibm — — — 

Bezanurtil Mun ber wib ſchon — — x \paat tod 


Au Biittag Pier? 


r 


er; 


Meyer. Seiner Exeellenz luſtiger Tiigeoth ? Das Kouvert 
erwartet ihn ja alle Mittage. 

Hebel Ckomint aus vem Sabine). Grüß Sie Bott, Bepemmeiti! 

Bezaunetti. Sie ſcheinen zufrieben? 

Nebel. Messieurs! (Indem er beide an fi zieht) Entre 
nous soit dit — er fi reif! 

Meyer. Gott Lob! 

Bezannetti. Der junge Baron war lange bei Ruhberg. — 

Meyer. Und machte ein Geſicht, wie ein Leichenbitter, ba 
er nah Haufe kam! 

Uebel. Ich Hab’ ihm geſprochen. — & ſchlägt die Gräfin 
ans. 

Bezaunetti. Schlägt fie ans? Braviffimol — Wiber- 
ſpruch empört ben Geheimerath — bie Gräfin iſt beleibigt — — 
fo läßt fich vermuthen — 

Kebel (unnillig, Mit ber Gräfin ift nichts anzufangen; 
ihre Balle regt ſich nicht. — Sie wirb weinen — im Monbfchein 
gehen — umb an ber Auezehrung ſterben — voilä tout. 

Meyer. Sm! — Eileen Sie — fie bat doch einen ge 
waltigen Dünkel — fo anf bie tugenbhaften Onalitäten, mein’ 
ich . 
Kebel cHoffnungsuoh), Stolz? — Hmi jal von ber Seite 
ift was zu machen — 

Bezanmetti. Gar nicht; fo fallt ihr Zorn auf ben Baron. 

Kebel. Im Anfang — dann gibt man biefem Zorn, was 
die Liebe fucht, einen Ableiter. | 

Bezaumetii. Worauf bin? 

-Kebel Auf Ruhberg! — „Der Baron, ber Bauen iſt au 
entſchuldigen, guäbige Gräfin! aber wer ihn leitet} — „Nm, — 
unb mer leitet in?" — Ic, ja, ich will mit der Graͤfin veben 


— zuit ibr weinen allenfalls — Lafin Se wih wur wagel 
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Der Jäger Herr Graf von Melbenfein. 

MAeyer. Wirb angenommen. 

Jäger (gebt ab). 

Hebel. Wien! (Geht — kommt wieder zuräd.) Apropos! 
— wie tbeilen wir uns ein, baß ber Geheimerath nicht allein if}? 

Meyer. 9a, das muß beredet feyn. 

Kebel. Zur Tafel bin ich be. ’ \ 

Bezannetti.. Um drei Uhr komme ich, und Bleibe bis 
Aeyer. Um fünf Ubr überliefern Sie ihn nur mir. 
Hebel (geht ab). 
Meyer. Das Mittagemahl in verbiffenem Born genofſen 
— ſchlechte Digeflion — ein Baar Mibernbeiten von den Hof. 
gefichtern! Um fünf Uhr — if ein nützlich Stündchen! 

Bezannetti. Apropos, von biefem Grafen! — können wir 
ben zu nichts anftellen? Geſchwind! 

Aeyer. Ie nm! Toll genug! wenn wir ihn nämlich 
— — Aber mein! Die Segel find immer hoch gefpannt, das 
Fahrzeug (gegen den Kopf klopfend) platt! man kaun nicht mit ibm 
laviren. Zu nichts gut, als wem in ber Familie ein Patient nicht 
ſchlafen kann. 

Der Jäger (öffnet vie Thüren). Ihro hochgräfliche Excel⸗ 
lenz! 
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dierter Auftritt. 
Die Borigen Graf. 


Mm ey ex flart reſpektabel zuruck Bezannetti aud, mit drei tiefen 
Berbeugungen. 


Graf (ſtarr und gerade, dankt niemand), Iſt ber Geheimerath 
zu ſprechen? «Mit nichtsfagendem Lächeln.) Sieh da! bon jour, 
Bezannettil | 

Berzanmetti. Ich Habe mich Lange nach bem Glück gefehnt, 
meine tieffte Ehrfurcht in bemütbiger Unterwerfung Ihro hochgräf⸗ 
lichen Gnaden unterthänig zu Füßen zu legen. 

Meyer (ver gleich an die Kabinetötgüre trat). Befehlen Sie, daß 
id — | 

Graf. Wart' Er noch — (Er geht einige Schritte gegen Bezan- 
netti vor). Wenn ich Ihnen zu etwas nützlich feyn kann, — fo 
denken Sie, baß ich Ihnen ergeben bin. n 

Bezannetti. Sie geruhen durch dieſe hulbreiche Erklärung 
mein Süd zu beſtätigen. Ich kenne nichts Angelegneres, als zur 
Dero vorfegenden Verbindung meinen bemüthig wärmſten Glück⸗ 
wunſch unterthänig zu Füßen zu legen. 

Graf (gerade und flare, nach Heiner Pauſe). Schr gerührt — 
von ber Attention — (Herablaffenn) und — wenn Meyer doch 
Binauegingel — 

Bezanmerti (winkt Meyern, worauf er abgeht). 

Graf. &g if ein ſtarker Entſchluß, biefe Heirat — Das 

Sränlein iſt zuar fiftemäßig von Vater unb Mutter, aber es geht 
Sr bean bo fonft wo ab, was in ver Karen Aue True 


in. — Da inbeffen das Gericht mich perfnabizen wollte, eines 
meiner Dörfer zum Beflen ber Krebitoren zu veräußern, das Fräu- 
lein aber einiges Bermögen bat, fo ließ ich wir das gefallen. 
Geftern thue ich meiner Frönlein Braut bie erſte Deklaration — 
Bezannetti. Darf ich fragen — wie nahm fie bie auf? 
Graf. Denen Sie — ich hatte meinem Sekretär befohlen, 
ane ſehr lebhafte aufzufegen — ich hatte fie gut gelernt, und 
ſprach fie fehr gut. — Was war ber Effelt? Sie — id) ſollte 
Billig Diffituftät machen, es zu fagen — fie lachte mich ae. 
Bezannetti. Weil fie munter if, ff — 


Graf. Ren, nein! was man eigentlich Auslachen nennt. 
Run — Gott Lob! ih bin nicht aus der Eontenance zu bringen, 
alſo ergriff ich fehr entichloffen meine Partie; ich machte ein ſehr 
bebentenbes Geſicht, aber ich dachte für dießmal nichts babe. Da 
(achte fie noch mehr. Nun wurbe ich enblich hingeriſſen, und fagte 
ihr, daß für ben Staub, darein ich fie erheben wollte, ſich es gar 
nicht Schicke, fo lant zu laden. — Sie lachte fort — umb ich fah 
ben Augenblid, wo fie erfliden wollte. 


Bezannetti. Hal — es, iſt beffer, man lacht zu einer 
Bermählung, ale baß man weint. 


Graf. Sicher! — Nun bin ich gewiß machfichtiger als 
jemand. Meine Reiſen koſten mich in zwolf Wochen ein Dorf — 
alfo, Gott ſey gelobt! kenne ich die Menſchen. — Ich weiß, was 
einer Dame zuflebt; ich will auch gewiß bierin Konbuite beweifen 
— man fol ihr ume befeblen, daß mein Mebenbuhler vom 
Stande ſey; — aber ein Bürgerlider — — 

Bezannetti. Wie? 


Graf mim. Der Monſteur Aubberg it ih beiahen, 
Ir bie Bons zu WIAdjeR, 


. 





Bezannettl. Das if nicht möglich! 

Graf Sicher und gewiß! Ich Habe unter andern auch 
feine Silhonette dort gefehen. An unb für fi wäre es mir 
gleichgültig — aber — vor ber Zrammg, bas iſt doch nicht: her⸗ 
gebracht; darum babe id; Sie bitten wollen, es dem Geheimerath 
zu fagen. 

Bezannetti. D das Könnte ich vor Wehmuth nicht über 
mein Herz bringen, dem alten Manne bie. Kränkung zu machen. 
(Mit ſchadenfroher Jreude). Ihre Weisheit und Herzensgüte läßt mich 
gar nicht fragen, ob Sie die gehörigen Beweiſe haben — welche 
es find — 

Graf. Mein Sekretär hat eine Liebe mit ber Kammerjungfer 
bes Fräuleins; der bat heimlich — Gott weiß wie — es iſt ein 
fehr braver Kopf — brei Briefe von Ruhberg an das Fräulein — 
geſtern dort entwendet; — da 


Bezaunetti. Könnte ich bie haben, im Fall, daß — | 


Graf. Mit Freuden. Ä _ . 

Bezammertti (mit großem Aufheben). Ich mifche mich umgern 
bavein, allein ber Eifer für Dero Ehre befichlt allen Bebenttich- 
keiten, zu ſchweigen. Ich will dieſe Briefe buch ben Kapellmeiſter 
an ben Geheimerath gelangen laſſen, fo läßt ſich bie Sache freund⸗ 
lich abthun. 

Graf. Scharmant! (Wichtig) Hernach — 

Kezanmetti. Um daher feine Zeit zu verlieren — (Si 
empfehlenv.) 

Graf (ohne darauf zu achten). Hernach iR mir eine Sache fehr 
angelegen, worin ber Geheimerath nicht aus ber Stelle zu bringen iſt. 
— Das Alter und bie Thaten meines Haufes find Ihnen bekannt; es 

Jod in Büchern bavon ſtehe. — Auch ich will etwas bafür thun; alfo 
Jude id einen Charalter. — Ich vergehre het gran San, won Yan 
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feinen Charalter! — Man verſpricht ihn — ex bleibt ans! Iqh 
warte, ängfiige — fehne mid; ber Geheimerath verſpricht — 
umfonft ! 

Bezaumetti. Freilich, es iſt anffallend, daß Ihro hochgräf⸗ 
liche Gnaden fo ganz ohne Charalter find; allein Sie nehmen Sich 
bie Soche zu ſchr u Gemlithe. 

Graf het). Weiß niemand, was Ehre — was Beibenfchaft 
iſ? — was gefränfte Ehre vermag? O, man kennt mich nicht! 
man kennt den Grafen von Meibenftein noch nicht! — Ich bin 
ſchwermüthig, ich zehre wich ab, baß ich mich nicht mehr kenne. 
— Noch geftern fagte mein Doktor: „Ihro hochgräfliche Erlaucht 
wären nicht ber erſte Cavalier, her über bie Ehre feinen Ber- 
fanb verldre!” 

Bezannetti. Gewiß nicht! — Wenn Ihro hochgräfliche 
Gnaden in biefem Feuer mit dem Herrn Geheimerath reben, fo 
macht fiche mit dem Charakter gleic: die andere Sache nehme ich 
auf mich. 

Graf. Wollten Sie en passant wegen der Mitgabe 
eben? | 


Bezannetti. Wie fo? 

Graf. Daß fie balb ausgezahlt wilde. — 

Bezannetti. Ohne Anſtand! 

Graf. O, Sie find ein galanter, aimabler Mann! 

Bezaunetti. Ihro hochgräfliche Guaden — — 

Graf. Ich bin Ihnen bereits viele Obligation ſchuldig; ich 
werde Ihnen meine Erkenntlichleit und mein Aunement thätig | 
beweiſen. 

Sezanneiti. Geruhen Sie I Gnade wicigen Da 


- Ren aufzubewahren — — 


. Graf (mi Waffe), Nein, nein! Ich bleihe viäk un 


* 
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Berbindlichkeiten ſchuldbig — Sie fpeifen morgen mit mir zu 
Mittage. 
KBezanmetti (mit Sconie). Iſ's möglich? 
Graf. Meine Familie bat immer bie Talente beſchützt. 
——— ‚(In das Kabinet ab.) 
Bezannetti. Euer Elarqt belohnen cavalièrement! 





Sänfter Auftritt. 


Bezannetti. Meyer. 


Sezannetti. Meyer — Meyer! geſchwind! 

Meyer IR etwas am ber Angel? 

Bezanmetti. Bisher fürchtete ich, ber Geheimerath Bunte 
noch umſchlagen — auf Ruhbergs Seite treten — 

Meyer. Umſchlagen? Auf Ruhbergs Seite treten?” Um 
Gt — — 

Bezaunetti. Es iR unmöglich! — Der Graf Hat eine 
Liebe zwifchen Ruhberg und Sophien entbedt; ich erhalte Briefe 
— bie Mine will fpringen — hab’ Er bie Augen überall! (Geht ab.) 

Meyer. Das bricht ihm den Hals! — dharmant! Wille 
Teufel! — Ja — ja freilih! Wo war ich denn, baf ich das nicht 
ſahe? — Wie fie immer im Boeket gingen, Er und Sie! — 
Nun, num babe ich doch die Spur! — Aber wie. fiehe ich benn 
in dem Tumult? — Das reitet umb läuft mb fährt alles um 
mich berum, darauf und zul — unb — ich? — id gebe zu 
Funße? Ei, da wäre ja wohl Thorfperre, wo ich aulomme? — 
So? — Hm! ben erſten Theil haben wir betradgtet, Taf ne num 

aud; ben. zweiten betrachten, nud auf Ne Yile Kur wesen 


= 


Applitation madgen! — — Umichlagen, meinte er — (eiſer) hätte 
der Herr Geheimerath können, und anf Ruhbergt Seite treten ? 
— Das könnte er ja noch! — Alle Wetter! das wäre ein ver- 
fluchter Streih! Das Könnte mir da6 Garans machen — mir und 
dem Herrn Rath! ‚(Er geht ſchnell) Es if mir fo heiß, fo eng- 
Bräfig! — Was nun zu tbun? — Spitzbuben finds alle beibe, 
der Rath unb ber Kapellmeifer — Nun — mid würden file and 
nicht mit Gewalt für ehrlich erllären. — Ber fih nm am beften 
berauszieben fönute, an ben müßte ich mich halten, baß er mid 
mit burchichlepptel — Hm! din! — An wen? (Mad kurzer Ueber⸗ 
Iegung) Un ben Kapellmeiſter? — Ja, an ben Kapellmeifler ! 
Der kommt am beflen weg; man—-haͤlt ihn für ein ſpaßhaftes Welt⸗ 
Bud, und wenn ein Wetter Iosbricht, fo fagt er: „ich bin verführt 
— hitzig bin ih, ich babe mich Übereilt 1” macht einen Spaß, — 
eine renmäthige Symphonie — und es iſt gut; er wirb mieber ſchnee⸗ 
weiß! — Der Rath aber — bem geht's binberlich, von wegen ber 
Sottesfurdht unb der Menfchenliebe, womit er fi anthut. Der 
Rath wird ſchwarz, kohlenſchwarzl — Run — babei bleibts. Der 
Rapellmieifter bat fich übereilt; und ih? — ich bin verführt! — 
So ifis gut! — „Ya, wer mir das gefagt hätte — nub Ihro 
Srceflen; jeibft hintere Licht geführt — umb — all mein Tage 
mich vor beu Frommen in Acht nehmen.” Richtig! ich bin ver- 
führt! — Und ber Kapellmeifter und ich, wir geben hernach bem 
Rath deu Gnadenſtoß zulammen. — Unterbeß aber will id das 
Heheifen noch einmal friſch mit anſetzen — denn — ber Ruhberg 
— if doch der Stein, ber mir. am ſchwerſten anf ber Schulter 
liegt I 
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Sechster Auftritt. 
Meyer. Nubberg. 


HAeyıer AH — Sehen Sie doch — guten Morgen — 

Ruhberg. Melden Gie Seiner Excellenz meinen Reſpekt, 
unb baß ich bier wärel - | 

Aeyer. Zu Befehl! — Ei Im! — Da muß man ja wohl 
gratutiren? — Run, unfer Here Bott erhalte Sie, fo — | 

Kubberg. Ich baute Ihnen. | 

Meyer. So alle Jahre höher! — „Was — fagte ich 
bente zu einem, ber meinen wollte, es ginge ein wenig raſch mit 
Ihnen — was wollt ihr? Was er bat, verbieut er! fo ein braver 
Herr! fo ein hübſcher Herr!“ — Nun, es ift wahr, ich babe all 
mein Tage nicht fo einen ſchͤnen Herrn gefehen! — (Ihm ins Ohr.) 
Zeigt noch eine Hübfche reiche Braut! — Ze un, wer wiß? — 
Noch nichts Liebes bei uns ansgefudht? be? 

Kuhberg. Nem — Ich vermutbe, Ihro Excellenz eilen. 

Meyer. So geheimnißvoll? Ste Haben Het! — „Auf 
Gott gebaut — keinem Menfchen getraut!“ — Aber ich weiß, was 
ich weiß! 0 
Kubhberg (betroffen). Was willen Sie? 


Meyer Ich will Sie gleich wielben. (Geht Ins Kabinet ab.) . 


Ruhberg (nad kurzer Pauſe) Ich kann nicht vermuthen, baß 
ber Menj etwas bei feiner Frage dachte — und doch bin ich ſehr 
erfchroden ! Warum? — Ich Hoffe ja nichts mehr! — Wäre es 
doch est Abend! Jede Minute ängftet mi — Ich Halte nichts 
auf Ahnungen; aber mir ifl, als ob bei jedem Schritt mein Schub. 
geift mir zuriefe: fort von bier! — Ih fühle mi — wie ein - 
Sterbender, ber fein Haus befiellt — Ach wollte Gott! 
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Siebenter Auftritt. 


Meyer Rubhberg. Hernach rer Gcheimerath. 


Meyer. Seine Excellenz werben gleich hier ſeyn. — Mein 
wertber Herr Sekretär, ober nunmehriger Herr Direftor halten 
einem vielfährigen Diener eine Bitte zu gute Mein alter Herr 
grämt fidh, Sie wiffen wohl, waım — mie es in ber Kamille 
ſteht — (Er zieht ſich an das Kabinet.) Reben Sie dem inugen 
Herrn zu — Sie Innen 8 — — 

Geheimerath (ctritt ein). 

Meyer cchnt, als hoͤrte er ihn ich). De hunge Herr if gut, 
aber er Hat böje Freunde. 

Geheimeratbh,. Er if ja fehr in Eifer! Laß Er. uns 
ofen, mein guter Meyer. — 

Meyer (gebt ab), 

Geheimerath. Nun — Sie find meinen ũeſchäften untren? 

Nuhberge Seo — — 

Geheimeratbh. Gern fieß. ich Ihr Süd meinem Bere 
gnügen vorgehen; inbeß wünſchte ich doch, daß Sie Sich Ihren 
bisherigen Arbeiten in ber Stille nicht entzögen.. - 

Kuhberg.. Diefe väterliche Behandlung rührt mich in einem 


GSeheimerath. Der gute Bezannetti — er rubte nicht 
eher, bis ich die Unterfchrift des Büren für 3 Diplom hatte! 
— Sir ifi es. 

Ruhberg. Mein Schiefal will es, daß ich ſelbſt dieſer 
Gnade Hinderniß in den Weg legen ſoll: bie Caution — 

Geheimerath. Sehen Sie, wie Ihre Frermde um Ir 


Bebe weiteiferm Se;aunettiſs Nevere für dieſe Caution wox wit 


/ “za vorgelegt, fo bot ein anberer Menſch ſich eben bay. an. 
or 


JIffland, tfeateal, Bere 1 


Kuhberg. Ich erſtanne iiber beides/ = 
Geheimerath. Aus beſem andern brachte ich dann endlich 
heraus, daß mein Sohn ber Rücbürge ſey! | 

Ruhberg. Sie haben einen edlen, Tiebenswilrbigen Sohn! 
— Das Gefühl meiner Dankbarkeit und Licbe für ihn kaum nur 
von feiner Großmuth übertroffen werben. u 

Geheimerath Uachelnd)). Nun, wenn beut jemanb am 
Muen riekiren fol, fo iſt es billiger, be wein Sehn lelde, ale 
ein anderer. 

Kuhberg. Ihro Erxcellenz! 

Geheimerath. Wie mein Scherz fo eine eble Möthe Über 
Iye Geſicht verbreitet! Dieß ſchnelle, ebie Gefühl macht Sie mir 
wertb. Es bleibe alſo dabei, daß Sie meinem Sohne verflatten, 
Sie zu verbinden. 

Kuhberg. Kanu ich jemals — 

Geheimerath. Haben Ste gute Gefühle für mich; wohl, 

es ſtand bei Ihnen, That für Sich reben zu laſſen. Welchen 
Erfolg hatie Ihre Unterredung mit meinem Gobne? 

Ruhberg. Guädiger Herr! ich war Pete unruhig 6b dem 
Bertrauen, welches Sie auf meinen Eufluß fehten — 

Geheimerath. Sim Übler Anfang! Wenn wir denn aber 
mit Bortede zur Sache Tommen fellen, fo laſſen Sie mil er⸗ 
wähnen, daß ich weinen Kummer Ihnen anuvertraute, ba Sie 
meine wanlenbe Geſundheit lennen; baß mein Sohn Ste ehet wie 
mich, und liebt — mehr ale mich! — unb zn — melden Er⸗ 
folg hatte Ihre Unterrebung ? 

Ruhberg. Was die VBermählung Ihres Gersti Sohnes 
betriffi — wenn Gewißbeit ber Erfüllung biefes Ihres Wun⸗ 
ſches guter Erfolg genaunt werben barf, ben Heften! Wollen Sie 

= aber bie Befolgung Ihrer Way ullen tar aufehen, — fo kann 
A ip bes guten Erfolges nicht cülymen. 
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Geheimfrath (geht einige Schritte mit unterbrüdter Bermegung). 
Mein Sohn liebt bie Gräfin nit? 

Kuhberg. Ihr Herr Sohn wünſcht fee Vermählung; — 
wird nie eine anbre, als feinem Stande gemüße, eingeben, unb 
bat es fidy vorbehalten, mit Ihro Excefleny ſelbſt barliber zu veben. 

Geheimerath. So? — So! wieber eine allgemeine Ab⸗ 
fertigung vom ber Art, wie ich fie flets erhielt! — Mein Sohn 
fol wiffen, daß ich num nicht länger — Und Sie? — Sie, ber 
— — Gerührt) Muß auf Die Art die Sorge eines Mannes ver- 
goltese werben, ber — (Er nimmt einen feften Ton) Den Wunſch, 
daß er Dienfle nehme, muß ich wohl and fahren lafſen — muß 
4? Sie zuden bie Achſelu? — Brav! brav! — Sie ſchweigen? 

Kuhberg. Ihr Kummer, gnäriger Herr, rührt mid eben 
fo ſehr, wie der Schmerz beffen, bem man ein Opfer zumuthet, 
das er nicht bringen kann. 

Geheimerath. Fräulein Sophie fpricht auch fo? 

Kuhberg (ſchwer). Ich wünſche dem Fräulein Ergebung ! 

Geheimerath. Alſo dab’ ih meinem Haufe nie Opfer 
gebracht? — Mir — Halt und tyrannifch, wie ich bin — loſtete 
das gar nichts, was ich für die Ehre meines Hanfes ıhat? Sch 
hatte Rein Gefühl, Kein Herz, das Feuer ber Jugend war nie in 
mir? — Mein Sohn und das Fräulein fühlen ebler, menfchlicher, 
weiferi Ehre, die durch vier Jahrhunderte der Borfahr dem Nach⸗ 
kommen zu Treue und Stuben heilig übergab — iſt Chimäre! 
Ein Roman von vierzehn Tagen fagt’s, und fiegt Über alle Helben- 
tngenben bes edelſten Stammes im Heide. 

Ruhberg. Fhro Excellenz leiden ſchmerzlich! Wie dürfte 
ih es jetzt wagen, etwas zur fagen, das Fhren Kummer Tinberte? 

Geheimerath. Modten Sie lieber file gut befunden yiben, 


mwmaB ber pt WB! — (Ralt) ebet i be weit Don 
I er —— erwarte, ” senehet 10 da “ { 


68 


Ruhberg. IA Ihr Herr Sohn ein Hann dhne Charatter? 
— und weichen geprüfte Grundſätze ber Meberrebung? j 


Geheimerath. Herrſchaft der Tugend über Leibenfchaft 
war bie Größe meiner Zeit; Uebermuth vafender Leidenſchaften 
iſt Tugend und Größe Ihrer Zeit. 

Kuhberg. Ich glaube gewiß, wenn es daranf — 


Geheimerath. Ihr andern — eure Dichter, eure Künſtler 
— mo ihr einen Großen. findet, der Hang zum Sanften bat, zur 
Schwärmerei — fo verſchwendet ihr Ehre, Kunſt und Grazie — 
ihn fo weich, fo herab zu flimmen, bis alle Mannheit bes Cha⸗ 
rotters ſchwindet; dann rvebet ihr ihm von — Weltblirgerichaft, 
Bleichheit der Stände — nährt mit Inechtiicher Schmeichelei ben 
Stolz, wogegen ihr beclamirt, verwickelt ihn durch nnzeitiges Mit- 
leiden, durch euern Eigennutz — reicht ihm, in ben etelften Künften, 
bie ihr ſchändet, burhd Ueberfpannung das Gift, das enern 
Leidenichafien ihn analiefert — damit alles gleich werbel gleich 
und flah! Stand, Herz, Bermögen und Güter, Ehre, „guter 
Name unb alles! (Gegen das Enve wirft er ſich ermattet in einen 
Stußl.) 


Ruhberg. Ich bin Überzengt, Herr Geheimerath, Sie ſetzen 
den Namen Ihres Sohnes nicht unter das Bilb eines Schwädh- 
liugs, noch ben meinen unter das eines Betrügers. 

Scheimerath (ſteht auf. Kalt und hart.) Wen liebt mein 
Sohn? 

Auhberg. Die Befehle Ihro Exeellenz gingen auf einen 
Antrag; Erforfhungen — wollten Sie nicht von mir. 

Geheimerath. Ungemein buchfläblih! (Gemildert) Ich 
glaubte den Mann vor mir zu ſehen, dem ich meinen Kummer 

anbertraute; — (ale nach einer Povſe eine Untmert (olgt. Härter) 
aber ich Sehe, ich habe mit dem Emillkt meint Schar u um. 
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Ruhberg. Danke ich meinem Wohltbäter, wenn ich meinen 
Freund verrathe? 

Gceheimerath. Der Bater will ben Sopn glücklich machen. 

KRuhberg. Durch Zwang — 

Geheimerath. Wer bin ih? 

Kuhberg. Durch Werth des Mannes und Güte, wird 
Ueberredung der fhredlichfie Zwang. 

Geheimerath. — Junger Menſch, ich Hätte nicht geglanbt, 
Sie kalt und verlegen zu fehen, wenn Baterforge Angfitropfen auf 
meine Stirne treibt. (Gleichgultig) Haben Sie den Checontract 
fir Fräulein Sopbien? 

Kuhberg (indem er ihn abecgibh. Selbſt von Wort zu Wort 
geſchrieben. 

Geheimerath. Sie haben noch mehrere Alten ans meinem 
Hansarchiv; fhiden Sie mir fie 

Kuhberg. Die Bewegung, worin ich Euer Erxcellenz fehe — 

Geheimerath (mitten in Kuhbergs Reve kalt und laut). Guten 
Morgen, Herr Rubberg! (Geht ab.) 

Kuhberg. Wie? — beſchimpft — abgewiefen — ohne Ur- 
fache, ohne Klage — ohne Recht? — Sey er Mouarch, ich bin 
unfhulbig! — (Will raſch nad dem Gabinet, bleibt auf einmal fliehen.) 
Unſchuldig? Ziemt mir der Stolz. des Unfchulbigen? — Ih Un- 
glückiicher! So wird mid meine Schande bie ins Grab ver- 
folgen. — Ich muß von hier weg! 
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Athter Anfteitt. 
Die Sräfin. Nuhberg, 


Kuhberg. Gnäbige Gräfin, ich freue mich, daß ih Sie 
bier finde! Eine Bitte — 

Gräfin Gefremdet). An mic? 

Anhberg. Die Rechte des Leidenden, bie Meberzeugung, daß 
‚fie Ihrer edlen Seele werth find, eutſchul — 

Gräfin. Wie fol ich mein Lob von Ihnen anhören, ba ich 
Ihre Läfterungen verachte? 

Kuhberg. Gnädige Bräfln! — 

Gräfin. Wber ib kann keiben, ohne mich zu rächen. Alſo 
genießen Sie bes Triumphs, eine Familie, bie Ihnen wohl will, 
durch Jutrigue zu Grunde gerichtet zu haben, in Ruhe. 

Rnhberg Hal bei ber Würde des gekränkten Red⸗ 
lichen! Iſt — 

Gräfin. Können Sie Si darauf beruſen? 

Ruhberg. Berechtiget Schmerz zu Ungerechtigkeit ? 

Gräfin (veggewandt)y. Schmerz? (Zu ihm mit Wuürde) 
Wagen Sie es, mich an meinen Schmerz zu erinnern? 

Kuhbers. Was iſt beum mein Berbrechen? 

Gräfin. Meine Thräuen. 

Ruhberg. Ich fol nichts zu meiner Vertheidiguug fegen, 
Cs ſey! Ihre Uebergeugung wird mich bald frei fprechen, und 
dann werben Sie meinen Leiben eine Thräne ſchenken. (Geht ab.) 
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Uennter Auftritt. 


Baron von Werden. Die Gräfin ficht ihn durch Ruhberge 
Gehen. 


Baron (ſtutt, da er beide fie). Ruhberg, bleiben Bit — 
Er ſcheint fehr in Bewegung — nr (Ge Iommt nor.) Mh Sie 
sehen, Kebe Gräfe? — 

Sräfie. Wir hätten und bien nicht treffen follen. 

Baron. Bin ich unmerth, won Ihnen gehört zu werben ? 

Gräfin Gittern). Wohl! — Neben Sie. 

Baron. Sie waren bie Gefpielin meines Ingend, im fpätern 
Jahren meine beſte Freundin; unfee Verteaulichtett gab min eine 
Sqweſter. — Ich kenne Ihre eble, ſtarle Seele; Ihr Wahlipruch 
iR nicht: Liebe oben Haß. — Cie werben mich mit Nachſicht, wit 
Güte anhören. 

Gräfin Sie wiffen, daß mein Hay ben väterlichen 
Buuſchen nicht widerſprach. Ein Geheimniß, das ich Iauge ſorg⸗ 
faltig verbarg — Zufall hat es mir heute entrifſen — Herr Mehdi, 
ber vom Ihnen kam, bat mit mir gefprochen. Eine Obergewalt, 
eine Macht zog Sie auf eine andre Seite. Es mußten Borzlige 
ſeyn, welche Ihren Borzug bewirkt haben. — 

Baron. O, dürfte ih im Ihrer Gegenwart bie Schilderung 
Ihres Charakters entwerfen, Gräfin! fo warn unb ebel, als 
ihn mein Herz fenpt; nud ham bie Schilderuug meiner — (er 
kodt) Die — 

Gräfin Neunen Sie Bas Mor — „meiner Ge 
liebten” — 

Baron (helümmert).. Sri! 

Gräfin gmis Qreben sad Eeiterkiit. Be n wicht Wille, Rh 
Bir Ieiben — uud I Will and nicht Hogen, wei ih — web 
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einer andern geht — mir wänfihte. — Ich bin deßhalb Ihnen 
immer noch wertb! | 

Baron (war Im Begriff eine Thräne zu trodnen, als bie Gräfin 
bei dem Schluß ihrer Rebe in ploͤliqh ſanft fixirte. Sein Arm ſinkt 
wieder herunter; er ergreift mit Feuer ihre Hand, küßt fie, und Tagt mit 
unterbrüdter Thräne): Ewig! Ewig! 

Gräfin Cin vemfelden Tone). Und Sie mir! Sie wendet ihr 
Geſicht ab, zieht dann ihre Hand zurüd, und geht einige Schritte.) Ya 
— ich verſpreche Ihnen Frenndſchaft! Meine Seele bat Stärke 
genug, zu wachen, daß Wärme ber Freundſchaft nie — niemals 
in Fener der Liebe ausarte. 

Baron. Ste geben mir etwas Großes, Edle, ewig Theures! 

Gräfin (fahlt ſich ſchwach. Und nun lafſen Sie meine 
Freundſchaft thütig ſeyn — — Die Schwefler führt dem Bruder 
zum Vater, er ſagt ihm: feine Wünſche; vereinigte Bitten heben 
Bebenflichleiten des Alters; wir fchildern ihm das Glück, Das 
feiner wartet, unb bie Rechte Ihrer künftigen Gattin finb das 
Heiligthum, vor dem wir ums ewige Freundſchaft Inden, 
Kommen Se — 


Zehnter Auftritt. 
Der Seheimerath. Borige. 


Seheimerath Cin ver Thäre), Wer ſpricht bier? — ad 
Du bift ee, meine gute Louifel (Er ſpricht hineinwärts) Erwarten 
Sie mich in meinem Zimmer, Graf! — Ich fehe anf Euerm 
Gefihte, was Bier vorging. O mb Dein Hey ſich einem 
EArdbigern ergeben] 


mit 
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Baron (get haſtig umher). ‚Bater, Hätten Sie mehr Bew 
trauen auf Ihren Sohn geieht, ale anf aubre — wir erlebten 
biefen Angenblick nicht. 

Gräfin. Lieber, guter Bater! 

. Gcheimerath (füprt den Baron bei Seite). Sohn, bei ben 
Thränen eines Vaters beſchwör' ich Dich, laß mich in ihr meine 
Tochter feguen! 

Baron (ſanft). Zwingen Sie mid, Sie au ein Beifpiel 
überrebeter Heirath zu erinnern? 

Geheimerath. Nur zu! — Du verfehlſt Dein Ziel 
nicht. — Wenn Du fo fortfährft, bin ich bald hinunter, wo 
ich ſeyn muß, wenn Dein Glück blühen fol. (Er will vie Grafin 
fortführen.) 

Gräfin (fallt dem Geheimerath in die Arme). Baterl um 
Sottes willen! wer gab Ihnen biefen ſchrecklichen Gedanken? 

Geheimerath. Komm, meine Louife! Der Sram ver 
Ihmähter Liebe ift genug, Dich zu bengen: Du folk nicht ud 
findi:chen Undank noch fehen. 

Gräfin (tritt in vie Mitte, Sie Halt vie Hann des Geheime 
ih). Lieber Ber —-— \ 

Geheimerath. Meine Kräfte, meine Zeit find für Bolke⸗ 
wohl geopfert; und jebt, da ich — 

Saron. Dieſem Bolle find Sie Bater; ih babe Ihre 
Thränen für den Geringften unter ihnen fließen fehen. Nur mir 
warb dieſes Herz verfchloffen. Jedermann kann Ihre väterliche 
Stimme hören, wenn er Troft bedarf — nur id nicht. Kalte 
Bfewichter bringen mir Befehle, und ich finde einen Nichter, wenn 
ih meinen Bater fudhe. 

Geheimerath. Es find jeßt drei Jahre, feit une Heren 


fh ergofjen — war if glüdtiger ala jet? D Sohn! von Diner 
Ade Patte ij längfl nichts mehr zu hoffen; ich bante nur uch 
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anf das, was Du meiner Erfahrung einräwmen wilrbefl. Durch 
biefe Loniſe glaubte ih — . 

Gräfin (vie ihn oft unterbrechen wollte). Durch mich follten 
Sie erfahren, dab Böfewichter zwifchen Bater und Sohn traten, 
dem Vater Mißtrauen, dem Sohn Empfindlichkeit einfiößten, und 
fo zwei ber beſten Menſchen entfernten. Vater, ich Tenne bieß 
Herz; Sie finden keinen wärmern Freund als ihu. — Ich ſah 
ihn Über Ihren Kummer weinen; ich fab ihn bei Jeder Gefahr 
zittern, bie Ihrer Geſundheit drohte. Nie hab’ ich edler ben Aus⸗ 
druck kindlicher Liebe gefehen, als wenn wir auf einem einfamen 
Spaziergang Ihrer gebachten, unb er mit bem Tome ber Schufncht 
ſprach: „Gott erhalte mir meinen Vater!“ — 


Seheimerath. DO Hör auf, Lauiſel — bie m, ich bitte 
Dich! — (Er wirft ſich vol Wehmuth anf einen Stuhl.) Pas konnte 
mein Sohn ſeyn; aber er iſt es nicht. 


Baron. Bei bem Andenken meiner theuren, unvergeßlichen 
Mutter! — wenn Bott mich glücklich mischen will, fe exbalte er 
wie Ihre Tage! O wie if ber Arme Bauer fo viel glücklicher 
als ih! Reichthum und Rang entfernten mich vom meinem 
Bater, nöthigten mir biefe unebdle Berficherung ab, . werbittein bas 
Glück meines Herzens, fchieben mid fo oft son ber Natur, werben 
mic nicht den Mann eines guten Weibes, wicht bem gilidlichen 
Bater meiner Kinder, ben Freund meiner Frenude ſeyn Iaflen! 


Geheimerath (mit Wurde) Wir find geboren, flarfe 
Entfagungen und große Anfopferungen zu maden. Herrſchaft 
über uns iſt Abel, und in biefem Abel liegt Recht zur Herr- 
haft über ambre. 


Gräfin. Bern una Ihr Sohn gern treu unb wũhſam 
Fir bie Arbeiten wird, bie einſt in to ten Boper wo Than, 
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wenn er mir oft fagte: mein Bater bat fie wohlhabend unb 
glädfich gemacht, er bat manche Freubentbräne ‚geerntet, fein Au⸗ 
denken flebt in ewigem Gegen unter ben guten Landleuten; anch 
ich will für fie, nur für fie Ibn! — 

Seheimerath. Und er würde nicht einſtürzen, was 
fein Vater mählem bante, würde nit das Opfer von Bbſe⸗ 
wichtern, wiirde nit bie Ehre ſeines Hauſes vermidhten, und 
sun Spott, zur Beratung — D laß mid flerben, daß ich es 
nicht ſehe! | 

Baron. So wahr kindliche Unterwerfung mir heilig if, 
ih will feinen Stein verändern, ben mein Vater fette; bie Ehre 
Jmeines Hanfes fey mir werth: nur laflen Sie ben Sohn 
nicht Fremdling ſeyn, wenn Sie Plane machen, bie fein Her 
angehen. 

Gräfin. Nein, mein Bater! Sie werben das väkerliche 
Anfehen, das Ihrem Sohne heilig ift, mie gegen fein Herz miß- 
branden. 
Seheimerath (gerührt und ſchwach). Ich hadre nicht um 
das Anſehen bes Vatere, noch feine Rechte mit Die. Ich bin 
ein Greie — miine Zeit iſt da — ich bin allein — ich fehne 
mid nach Viebe — und Bitte man das Herz meines KAudes. 
Baron. Ab, feit ich lebe, -Bffnete fich meines Vaters Herz 
nicht ſo! O Vater, warum verbarg mir ber Glanz Ihrer Würbe 
und Geſchäfte dieß eble, warme He? 
) 


Gcheimerath. Mus fo ſegne Dich Gatt fr bie erfle 
Sranbenthräne, bie ich Über Dig meine! Ich will Deinem 
Herzen nicht Beiwalt authun. (Er umarmt vie Gräfin) Ach Louiſe! 
Du haft mein Harz erwärmt — ich mache wieder Anhycheche al 
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- Gräfin Im den Umarmungen einer guten Familie wert 
Sie das Leben genießen. — Mein Geſchäft ift vollendet. Feierl 
gelobe ich bier, bie Wünſche meines Herzens zu vergeflen, u 
meine Liebe! Und nun, mein Bruber, flihren Sie Ihre Gatt 
meine Schwefler, in bie offenen Arme bes Baters, ber fie 
warte. — (Sie führt Bater und Sohn einander entgegen. Br 
umarmen fi herzlich. Ste. geht an vie Gelte des Waters ein 
Schritte von ihm, wodurch fie dieſe Gruppe von vorne ſieht. — Süf 
Bild himmliſcher Einigkeit! umſchwebe mi, wenn meine Se 
ſcheidet! (Sie geht ab.) 

(Beide fehen ihr eine Welle nad; ver Baron iſt in heftiger Bewegun 

Geheimerath (trodnet fich die Augen. Enbdlich fagt er) : 
Sohn! wen bafl Du ausgefhlagen! — Doch nichts mehr dav 
Nenne mir Deine künftige Gattin. 

Baron (über feine Hand gebeugt). Sophie Wartenfels. 

Geheimer ath (erſchrickt Heftig). | 

Baron. Was ift Ihnen, mein Bater ? 

Geheimerath (etzt ſich. O Schickſal! Du bif 5 
gegen mich! 

Baron. Wie? 

Gceheimerath (ſteht auf, nimmt feines Sohnes Hand, hi 
ihn, und fagt mit ver mwichtigften Vereutung): Mein Sohn, De 
Wahl iR gut, weiße, trefflich! — Aber ih kann fie nicht zuge 

(Er will gehen ) 

Baron. Mit dieſer ſchrecklichen Anrede wollen Sie u 
verlaſſen? — Fühlen Sie nicht, was ich Leibe? 

Geheimerath nah langem Kampfe). Höre mir zu 
gleich nad meiner Ankunft aus Italien — — Nein, ih ko 
nicht Sieh ben Iammer, ber mein Innerſtes zerreißt — 

Barsan (Seftig). Bott! Leine ich deun minder ? 

Seheimeratbh, Ih ehre Deum Shaun — 


| u? An © Se en DEE 
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Schuld au allem; mein Gewiffen fagt es mir oft! Bohn! be- 
banre mich und wähle eine anbre, 

Baron. Meine Wahl iſt gut, trefflih, weile — und bach? 
Was ift es dem mein Herz geopfert werben foll? — Familienhaß? 
fehlerhafte Genealogie? — Was ift es, bas wichtiger it, ale das 
Unglück Ihres Sohnes? 

Gceheimeratb. Di fo alles wiſſen! (Schmerzlich.) Ach! 
Du mußt alles wiffen! — nur gönmme mir Erholung — es lam 
fo ſchnell — fo unerwartet — ich bebarf Erholung, um mic zu 
meinem Leiden zu flärfen. — Wir fehen uns wieber. (Gr geht ab.) 


Eilfter Auftritt 


Rapellmeifter Nebel. Der Barton. Hernach Meyer. 


Baron (geht, da er Nebeln kommen ſieht). 

Kebel. Herr Baron! 

Baron. Ich bin nicht aufgelegt zu reden. 

Kebel. Ein einziges Wort! — Berzeiben Ste gnäbigſt — 
es if fehr dringend, 

Baron. Hatte Ich Ihnen aufgetragen, was Sie über bie 
Gräfin mich ansgefragt Hatten, ihr zu liberbringen ? 

Hebel. Ich glaubte Ihnen einen Dienſt zu leiten, wenn 
ih Ihnen eine unangenehme Erklärung erſparte. — Ich glaubte 
Hure Frenudſchaft zu gewinnen, fo mie ich auch — doch nichte 
mehr davon; es iſt mir fehlgefählagen. Sie rechnen mir guten 
Billen ale Vergehen an — in ber Gtimmmmg würde ich weior® 
Bwede verfeßlen; eo IR alfo heſſer, ich ſchweige, und — 

(Er m gehen) 
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Baron. Schweigen? wovon? | 

Kebel. Ich hätte Ihnen etwas Wichtiges zu fagen, we 
Ruhbergs; aber — 

Baron. Was haben Sie gegen ihn? 

Kebel. Gegen ihn? 

Baron. Ya, men Her, Sie haben gegen ihn! 
lanniges Geſchwaͤtz iſt das Sift gehüllt, das Ste ihm beibrin 
wollen. Nach dieſem geraden Geſtändniß, und nach dem Zufo 
daß ich unerſchütterlich ſein warmer Freund Bleibe — bin ich 1 
neugierig, welche Wendung Sie noch nehmen werben. 

Kebel (ſehr reſignirt und mit angenommener MBürbe). 
werde tbun, wozu Sie mich zwingen: — Ihrem Bern Bi 
fagen, was id — um Ruhbergs Lage zu mildern, Ihnen ı 
trauen wollte. Wenn aber biefer Schritt, ben ich thun muß 
Ihrem Freunde zum Berberben gereiht — Sie alebann an 
Härte erinnern, womit Sie mir jetzt begeguet find. GEr will. 
Kabinet.) 

Baron. Iſt Ihre Mſicht veblich, fo werben Sie mente ©! 
überſehen. Was iſt die Sache? 

Aebel. Es iſt ein Fehltritt, den der Menſchenkenner begre 
ber großemüthige Freund verzeiht. — Vielleicht iſt eo nicht ein 
von ber Bedentung in Ihren Augen — ob es gleich ben Se 
Geheimerath aufs Aeußerſte dringen würde. — Ruhberg bat eiı 
geheimen Lieberhanbel mit Kränlein Sophie, 

Baron. Brav! gut ansgebacht! — in ber That! Eine Se 
bie leicht Fener fangen könnte — wenn ich es zuließe. 

Kebel. Ich kam eben dazu, als Bezannetti an ben Se 
Scheimerath fegreiben wollte Ich hielt ihn ab. Sie wiſſen 
jegt, und werben bie Suche am beften vermitteln. ' 

 Saron. Worauf gründet RG tiefe Bemertung‘? 
Hebel. Bezannetti "hat Ruhbergz Birke un a Kin 


: 
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Baron (heftig). Briefe? — Briefe von Ruhberg? 

Hebel (tal). IM werde ihm rather, fie uanınchs Omen zu 
übergebeit. 

Baron. Briefe? Sagten Sie Briefe? 

Kebel. Drei Stüd. 

Baron. Bon Ruhberg an bus Beänlein ? 

Kebel a 

Baron. Kaun ich fie haben? 

Aebel. Allerdings! Ä 

Barsn. Hm! — Das änderte bie Safe! — PFürdterid 
änbert es fiel Aber nehmen Sie Sich in At} ich lenne alle 
bie Gänge bes Handnachnachens — der gereizten Giferfucht, 
fe, wie fie heißen. Ich fange bamit au, Rubberg bie Briefe 
vorzulegen. 

Kebel. Das wird nothwendig ſeyn 

Sarsn. Ich berufe mich auf Sie. 

Kebel. Auf alle Fälle, gnädiger Herr. — 

BSaron. Ich ſtelle Sie ihm unter bie Augen — Sie und 
vezannetti. 

Hebel. Dazu erbieten wir une. 

Meyer (kommt und geht in das Kabinet des Geheimerathe). 

Baron. Wahrhaftig? — Ertragen Sie lieber ben Schimpf, 
jet im der Stille zurück zu treten. — Zwingen Sie mich nicht 
zu öffentlicher Ahndung — 

Kebel. Ich nehme nichte zurück. 

Baron. Gut! Sie bekommen Genngthuung an Rubberg, 
ober Rubberg an Ihnen, das ſchwöre ih! — 

Meyer (kommt heraus). Guädiger Herr, es iſt angerichtet; 
aber — bie Eomteh fpeifen auf bem Zimmer — ber er 
—— wollen gar nicht zur Tafel — Fraͤulem Sorge Ü 
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Baron. Berreist? j 

Aeyer. Bor einer Stunde — Wenigfiens glaubt es ber 
Portier, und — 

Baron Weiß es mein Vater? 

Keyer. Kann es nicht fagen; unb auf — 

Baron (will in das Kabine). Sollte mein Vater — 

Meyer. Es liegt was Gefchriebenes auf Ihrem Tiſche — 
aber — 

Baron (ver Hierauf umkehrt). Etwas Gefchriebenes? — Mein 
Sott! follte — (Geht ab.) 

Aeyher unn Hebel (veven haſtig Lelfe). 

(Der Vorhang fällt.) 
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Bierter Anfzng. 


Rubbergs Zimmer. 





Ein einer gepadter Koffer, offen. Auf dem Zifche drei große Mund Akten : 


man fieht die Rapfeln alter Dokumente beraushängen. .Yuf dem Boden 
alte zerrifiene Papiere zerfiteut. 


CHrikian IM mit niefen‘Dingen befchäftige. Indem kommt Johann. 


Johaun. Sind der Herr Sekretär noch nicht zu Haufe? 

Chrifiau. Nein. Wenn es fo fehr preffid, ‚jo will ich ihn 
auffuchen. 2 | 
Iohanm (im Gehen). Gar nicht eilig. Ge iR unr ‚wegen 
Alten, die — ich werde ſchon wicher kommen. Adien. (Geht ab.) 

Chrifian. Spion! — Das Schicken — das. Zhere Fragen 
— mas das hebentet? — ich mug nicht dgrau denken! — Er iſt 
ja niemand eingejaben, und hat bach. hier nicht gegeſſen; ſchickt mir 
ba den Zettel, ich foll paden! — Eine Heige Reife? — Hm! — 
ſeitſam! — Nun if alles in Orhunng; ‚mir wollen nheR. 


Iffland, Werttal, Merte IX. 6 


82 ’ 





Bweiter Auftritt. 
Ein Unbekannter. Ghrikiam. 


Unbekannter (in ver Thür), Bſt! — Iſt Er ber al 
Bebiente von Herrn Rubberg —W 

Chriſtian. Ich bin Herrn Huhberge Bebienter, ja. 

Unbekannter (naher zrelend). Er beißt Ehriflian? 

Chrifian. So heiße ich. 

Anbekannter. Nun fo kaun ih — aber Er iſt es be 
gewiß? 

Chrifiau. Die Geduld geht: mir aus; komm Er zur Sad 

Unbekannter. Hört uns niemand ? Sind wir hier ſiche 

Chruiſtiau Rad, Nur zul © 
Unbekannter St! ſey Er nicht fo laut.” Ich gebe fee 
zwei Stuuben um das Hans herum, und warte auf Seinen Herr 
‚Ih habe einen Auftrag au ihn, von Fräulein Wartenfelg; ab 
Sein Herr bleibt fo lauge ans. Hier gehen fo viele Leute aus w 
ein; es ift für mich gar nicht fiher. Im Fall Sein‘ dar wicht | 
wäre, babe ich Ordre mich an Ihn zu wenden. * 

Chriſtian. Geſchwind! 

"Anbekaunter Aber um Gottes willen verrathe er ni 
mand, daß ich bier war. Sie hat mir dieß (ergibt ihm ein kleir 
vlerecliges Paket in Papter) an Seinen Herrn gegeben. Dazu ſchreibe 
fagte fie, hätte Sie jet nicht Bnnen; aber Sein Herr follte mc 
heute vor Abend einen Brief bekommen; barane würde er all 
fehen. - Merle &r Sich bag wohl. 

Ehrikian (gleichgültig). Ja, a. 

Habekanuter. Sie welte gewiß dor Abend m 

fopreiben, 
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Chrifian. Ganz wohl. — — Web Er nit, was es if? 

Unbekannter Nein. Das Fräulein war eilig. Sie hatte 
verweinte Augen, und zitterte an allen. Gliedern, ale ich fie ſprach. 
— 35 will mid nun fortmachen, es Lönnte mich ſonſt jemand 
finden. (Er geht und kommt wiever.) Gebe Er doch zuvor aus ber 
Thüre, daß mir nicht etwa jemand aus bes Geheimeraths Haufe 
begegnet. Es iR alles fehr unruhig bort. 

Chrikian Geht hinaus). Es iſt niemand ba. 

Unbekaunnter. Nun verrathe Er mich nicht. (Geht ab.) 

Chriſtian. Dazu bin ich ber Mam nicht; obſchon ich mich 
doch auch mit ſolchen Kommi ſſionen nicht abgebe. — Was kann das 
ſeyn? Etedct vas Paket in die Taſche) Oml ich wollte, das alles 
wäre zu Eade! Das. geheimnißvolle Weſen — — ich kanun es 
nicht amsflehen — es führt zu nichts Gutem! — Ya, jal das 
fehlte noch, daß die verbammte Liebesgefchichte zu dem andern Uu- 
gläd kommen muftel! | 


Dritter Auftritt 
Ruhbderg. Chrifttian. 


Chriſtianu. Ach, mein beſter Herr! — Sie bleiben fo 
lange — 

Ruhberg (bereiten). Das geſchieht nun wicht wieber. 

Chriſtian. Es gefhahen fo viele Nachfragen, {et Sr 
ausgegangen find; zum fomimen &ie, und finb ſo bellemi wm 
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Ruhberg Zum: uehtenmale | 

Ehrifien O ich babe. mich ko abgehngfiget! 

Rubhberg Das war Ahnung Deiner treiien Seele. 

Chrikian. Wär’ Ihnen was begegnet? 

Ruhberg. Was ich vorherſah! — Verkaunt wurde 
und verfolgt, vom erften Augenblid an — ich folgte Deinem Ra 
und blieb. Nun aber — bat bie Kotte, bie ben Geheimerath ni 
zingelt, ihr Wert an mir vollendet. "Ste entdecken, hieße Ihn (u 
fichtig !onrfiehen. Man bat, mißhenbelt, verachtet mich. 
Mann mid nicht ıheransreißen, und — bürfte ich mein PR 
-emporheben, swie ich es nicht kann — fo ‚möchte ich es..bemmı 
ihr. ‚mehr. Es iR befchlofien, ich gehe auf immer won hier. 

Chrifian (vie gepadten Sachen betrachten?), Ach! 

Ruhberg Sey getroſt! ich finde es beſſer. 

Ahriſtian. Haben Sie Sich dem jungen Baron entbed 

Ruhberg Nein. 

Chriſtian. Sie veripraden es. 

KRuhberg Corüdt ihm vie Hand). Er liebt Sophien. 

Chrifian Das iſt ſchrecklich. 

Ruhberg. Sie lann ihn nie lieben — er wird einſehe 
warum — und dann — der 'Geheimeraͤth hält mich für ben, t 
feinen Sohn von ihm. zutfernte; er ließ mich. mit Verachtung 
feinem Zimmer fiefen. — Die Gräfin begegnete mir ale ein 
Auswurf von Nieberträchtigleit — mein Blut kochte — ich fühl 
was ich gethan haben würde, wenn — Und follte mid mein 
Hände Arbeit nähren — und wenn ih Tagelöhner gings arm 
Bauern werben. müßte — ich werde glüdliher (eben. 

Ehrifien. Sie bedenken's nit — Sie — 

HBahberg. Im die Kuren, vie ih wären vr S 
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fanft meine ThrAnen herab; umid ſegnet ber Hummel meine Arbeit 
mit Regen und Somte, o fo ſehe ich meine Saat aufgeben. — 
Bon Dürre unb. Näſſe werde ich leiden, aber nicht won Menſchen. 
Nimmer ruhe mein Pflugl fo fchlafen meine Leidenſchaften. Nachts 
erbarmt ficy meiner bie gätige Natur, und ſchenkt mir Schi — 
Sad ich das — o fo wirb wir bie einfache wahre Weisheit zu 
Theil, bie für bie Spanne Leben tasıgf, bie mus gegeben wurde. — 
Ich finde es beſſer. 

Chriſtian. Run aber — wenn Sie Ihrer Liebe ent⸗ 
fagten — 

Kuhberg Usb bliebe bier? — & vertanfte ich meinem 
grofmiüthigen Wohlshäter ein Wort ber Höflichkeit für eine Auf⸗ 
. spferung. — Sind bie Hausaften bes Geheimerathe zuſammen 
gie? , 

Chrifian Wie? — 9, ih glaube. Es ift alles be- 
forgt, was mir anf bem Zettel befohlen war, ben Sie ſchickten. 
Ruhberg Mei Koffer iR gepadt? gut! Im nächſten 

Orte verlaufen wir bie Sachen; ich, brauche. fie. mn nicht, mehr. 

— Weine nidt, ehrlicher Alter! Sieh, wenn jedes Ding, alle 

Umfände — alles und alles mir fagte: Widerwärtigkeit fol mein 

koos ſeyn — fo gibt es im Ungläd keine Erleichterung, als. Ent- 

(ütoffenheit. — Warum zögen — ausweichen — wiberfireben 

mb zagenb zum Biel fortgeſchleppt werden? Ich entfage dem 

Kampf gegen mein Unglück — tas Meinige iſt getban: laß num 

end das Seinige thun! — Hier bin ih! — — Da find 

wei 2onieb’or; wenn wir bier aleinigkeiten ſcholdig ſind, ſo be⸗ 
zahle ſie damit. 
Shrifiam (Thranen verbergend). Wir find niemand WoWd. 


mr ubberg. Um /o befferl Dein Batent iR bei ven Dovs⸗ 
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Chrifian. Sch babe es eine, unb ben Brief an ben 
Geheimerath dazu. 

KRuhberg. Iſt fonft noch etwas abzugeben? — Beſime Did 
genau. Ich will von hier weggehen — nicht entlaufen. 

Chriſtiau. Ich wüßte nicht. — Doch — ba! bald hätte 
ich was Wichtiges vergeſſen. Ein Menſch, den ich nicht kenne, 
brachte mir dieß von Fräulein Sophien an Sie. 

RKuhberg. Bon Sophien? — (Gr fest ih) Bon Sopbien! 
D Gott! — meine Entfchloffenheit — iſt nur das fette Zuſammen⸗ 
raffen eines Todkranken. — Die Schwäche. überfüllt mid) deſto 
gefährlicher! (Aufſtehend) O Sophie! Sophie! bas kommt aus 
deinen Häuden an mi? — Das! — und mm nichts mehr! — 
Da nimm! — Sch darfs nicht leſen. 

Chriſt ian (unentſchloſſen). Geſchriebenes ift nichts dabei. 
Der Menſch bat mich zweimal ſehr dringend, Ihnen zu beſtellen: 
„Das Fränlein könne Ihnen jetzt nicht dazu ſchreiben; aber heute 
Abend ſollten Sie ficher noch einen Brief von ihr haben.” 

Kubhberg (tie Augen trodnend). Er wirb mich nicht mehr 
finden I (Gr öffnet das Paket. Mie? — Was if das? — Der 
Schmuck des Fränleins! — Ich begreife nicht — 

Chriſtiau. Der Schmud bes Fräuleins? 

Kuhberg. Ich mag nacfinnen, fo viel ich will, fo weiß 
ich mir Darüber nichts zu benfen. — Kennſt Du den Menfchen, 
ber dieß brachte? 

Chriſtiau. Nein. Ä 

Ruhberg (mit ſteigender Roöthe). Sagte er fonft anch nichte? 

Ehrifian. Sie hätte verweinte Augen gehabt, als fie ibn 

sgefproden 
#uhberg Sonft nichts? 
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Chrifien Ren & war ängftfich und eifig. 

Kuhberg. Sollte fie Gelb brauchen — und etwa durch 
mich — aber wozu? — (Geräßtt.) Oder follte ihr bie Liebe bieß 
Dpfer für — Ehriftian! biefe Brillanten müffen toieber zu bem 
Kränlein, ehe wir fortgehen. 

Ehrifian. Freilich! — Aber wie? — 

Ruhberg. Ohne Berbadht gegen mich zu erregen, kannſt 
Du mun freilich nicht mehr bingehen. (Verlegen) Wie helfe ich 
mir ba heraus? — Wir wollen Sie von ber nächſten Station an 
ke zurüdichiden; — ja, fo fey es! (Er fept das Kaſtchen auf ven 
Zi.) Unb nun beflelle mir Po in drei Stunden vor's Thor, 
umb Leute, bie, wenn es dunkler wirb, meine Sachen abholen. — 
Se, mein guter Chriftian. Ä 

Ehrifian. Wo wollen Sie hin? 


Rubber. — — Ya bie Belt. 
Ehrifian. Wir find drei Jahre umhergeirrt. — Haben 
Sie vergefien, wie uns bie Menſchen behandelt haben? — — Cie 


find nachdenkend? — (Breubig.) ag! wenns boch möglich wäre! 
wenn Sie doch bedächten! — 

Ruhberg (nach kurzem Kachdenken). Sieh — ich ging gan 
allein aus bes Geheimeratbs Haufe vore Thor. Bon bort ang 
fhrieb ih Dir, und kam, ohne es zu wiffen, foft an das nächſte 
Dorf. Ein freundlicher Gruß wedte mich aus tiefem Kummer. — 
Ich fah einen Mann meines Alters ein Stüd Feld abmähen. Es 
Rand ſchlecht und Hatte fehr vom Hagel gelitten. „Shr habt 
ſchlechte Ernte,“ fagte ich zu ihm. — „Hm!“ — und er ſam⸗ 
melte mit friihem Arm und hellem Angeficht das zerfchlagene 
Elend ein. „Borm Sabre wars aber auch vortreffih! Man muß 
es nehmen, wie es kommt!“ — „Unb übers Jahr?" fragte ich 
zweifelnd. — „Wir müßen bas Befte hoffen!" fante er: „ann, 
wir leben, ſiub gefunb und arbeiten. Schlecht und Keim iX weler 


Oertchen, aber verhungert iſt noch niemand Bei dis: und win 
geben den Armen gern.“ 

Chriſtian (Crocknet ſich die Augen). 

Auhbere. Ha, Chriſtian! da ſah ich, wir hatten ums 
nicht an die rechten Menſchen gewandt! Warum Inchten : wir: Hülfe 
bei. den Bornehmen? bei beu Lehrern ber Weisheit? — Mei, 
mid und meine Noth will ich. beuen in bie Arme werfen, welche 
von ben andern gemeine Menſchen genannt werben. — Die 
find Menſchen; bie werben mic aufnehmen, unb glaube mir, 
ch finde es befler. 

Ghrikien. Sie find entſchloffen? — feſt entidloffen® — 
Gut — ih fage kein Wort mehr. — Laſſen Sie ums 
gehen. Wo Sie glücklich ſind, bin ich es auch. Jch beßen die 

> Bol. — 

Kuhberg. Chriſtiau! 

ww  GEhriflan Was? — 

3J Kuhberg. Gefährte meiner Leiden — dieſe Hand führte 
das Gangelband meiner Kindheit — leiteie mein reifes Alter — 
bewahrte mich fpäter vor Unglüd — — bieſe Hand gebe mir einfl 

ben Segen des tugendhaften Mannes! Ich kann Dig kaum er- 
halten — aber verlaß mich nicht! 

Chrikian. Ich Sie verlafien? 

Rubberg. Wenn ih vor Dir flerbe, will ich Dich meiner 
Schweſter vermachen. Ach! Du ſtirbſt dort in einer Familie, der 
Du durch Liebe angehörf. | _ 

Chriſtian. O Her, mir bricht das Herz ! 

Ruhberg. Dein Gebet begleite mich jeben Morgen, unb 
meine Thränen follen Dir dafür danken. Ich muß doch einen 

Menſchen um mid haben, ven ich Tieke. 
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Eyrikten. NH verlaſſe Sie nicht, und wenn Sie Gewalt 
brauchter; und wenn Sie mit Steinen nd mir würfen, ich folgte 
Ionen doch Jaue Ende der Welt. 


Vierter Auftritt, 
Nebel. Borige. 


Ehrifian (wirft ven Schmuck in den Koffer, und macht den Dede! 
zw). Ich beftelle, was Sie befohlen haben, (Geht ab.) 

Hebel. Bon jour, mein lieber Ruhberg! Wie fiehte? — 
wie leben: wir ? 

Kubberg Recht gut. ‘ 

Hebel. Brab! Unfer Herr Gott erhalte Sie! — GEich m 
ſehend.) — Ja, ja, Sie wunbern Sich wohl, daß ich Amme? Ya 
"mein Gott! man’ kann in ben Geſchäften nicht, wie mau will. 
- Sonft bin ich Ihnen ſchon lang eine Biftte, ober Beffer mir ein 
Bergurägen ſchuldig. Run komme ich jetzt, Ihnen einen wahren 
Freundſchaftodienſt zu leiſten. 

Ruhberg. So? Ich werde auf meiner Hut ſeyn. 

Aebel (mit angenommenem deuer). Das hab' ic gebucht! 
DO, es iſt himmelſchreiend, wie ich verlannt bin! — Wahrhaftig 
— ich — ich Habe ſchon oft bittre Thränen darüber geweint. 
Noch geſtern ſagte ich zu Sr. Excellenz: „Er traut uns nicht, der 
Ruhberg; von uns allen, die wir die Gnade haben, vor Ihro Er- 
cellenz zu fiehen, glaubt er, wir machen ein Komplott gegen Ihn.” 

Kuhberg. Sie haben Sr, Excellenz bie Wahrheit gefagt. 
— Bas wollen Ste aber jet eigentlich von mix? ober wit wir? 
Was ſoll ich bun was fol ich feinen? zu welchem Zwoeð oð 
id nich PergeBen ? 


.“ 
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Hebel. Sie find mein Feind, nit wahr? — Sa, bas 
find Sie! Nun, umb ich ehrliches Blut, ich bin man fo ein guter 
Kerl, der — (Mifht ſich die Augen) — Uber ich will Herr über 
mein Herz werben, (feplägt ſich auf die Bruſth) ober das Leben nicht 
mehr haben! (vLeftig umhergehend.) Ich bin nun fo, wenn ich je- 
manben einem Abgrund zueilen fehe, und ich kann ihn retten, fo 
unterfuche ich nicht vorher, wie er gegen mich denkt; fonbern ich 
greife zu, unb rette ibn... . Ich thue das GOute, Man mag es 
nachher aufnehmen, wie man will; bas muß bas Gute nicht 
hindern. 

Ruhberg. Sie haben das gute Talent, Üben bas Gute gut 
zu ſprechen. 

Kebel. Ah ca! — That für Worte — Sch fehe bier 
alle Reifeanflalten gemacht — und ich rathe Ihnen, fie augen 
blicllich zu befchleunigen. 

Ruhberg. Weßwegen? 

Aebel. Sie wiſſen, was Sie gethau haben. 

Ruhberg. Mein Her! 

Kebel. Cie kennen bie Heftigfeit des Geheimeraths, — 
Flucht if die ficherfte Partie. | 

Buhberg. Ich verfiehe nicht, was Sie wollen, . 

Hebel. Ob Sie ihn fonft noch bin und wieber beleibigt 
haben — man Spricht vieles — das müſſen Sie wife — Sie 
banern mi! — Ihre Ingend — Ihr Talent — fliehen Sie! 
— Der Rath iſt wahrhaftig gut. 

Kuhberg. Sagen Sie mir, warum Sie in bem geheimniß- 
vollen Tone — | 
AUebel. Sie geftehen nit ein? — Schon recht! Ich 
forbre wicht, daß Sie gegen mic mit ber Sprache herausgeben 
follen; nur — machen Sie Sich fort! Es lommt wahrhaftig zu 

einer Grtremität mit Ihnen. Der Storb nd Scakuenin A 


nes 
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beleidigt; ber ganze Abel wirb gegen Sie eufflehen — Bogen 
Sie es nit, das abzuwarten. 

Ruhberg Sind Sie ein ehrliher Manz, fo fügen Sie, 
was bat man gegen mih? — Eilen Sie, wenn es Gefahr Bat. 

Kebel. Nun, in Gottes Namen! — Ich wünſche, baß es 
Jhuen gelinge, die künſtliche Rolle, die Sie hier fpielen, durchzu⸗ 
ſetzen. — 3% fürchte, es nimmt ein fchlüpfriges Ende — Ich 
that meine Pflicht, als ehrliher Kerl. Nun vergelten Sie mir 
das, und verratben es, baf ich Ste warnte. 

Kuhberg. Alles iſt Bier gegen mich; — aber idh- bleibe. 

Kebel. Sie bleiben? 

Kuhberg. Wenn Sie die Flucht rathen, dann if Bleiben 
Gewinn. 

Aebel. Auf Ihre Gefahr! 

Ruhberg. Gehen Sie, verſchlimmern Sie, was noch zu 
verfälimmern if. Aber daß ich Bleibe, Ihren Rath, Ihre Frennb- 
ſchaft nıb Verwendung nicht will, iſt eine Tugend, bie Sie nicht 
verringern können. 


Sünfter Auftritt. 


Borige Der Baron tritt haflig ein. Besannetti langfam 


hinter ihm her, bleibt einige Schritte zurüd fiehen. Nebeel tritt zu ibm. 


In ver Folge Meyer mit Bedienten des Geheimeraths. 


Baron. Ruhberg! — ich habe eine wichtige Frage au Se 
zu tbun, werden Sie mir bie aufrichtig beantworten? — & 


Pepe an? 


| 
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Kuhberg. Nein, nicht länger! Mein gütiger Freund wird 
nichts fragen, das mich, bie Geſellſchaft, bie bier ift, ober bie, 
weiche mitlommt, in Berlegenheit ſetzen könnte. Alſo — ſage ich 
getroſt — Ja. 

Baron. Haben Sie bier einen Veberhandel — Die Frage 
hat Sie erſchreckt. 

Ruhberg. Ueberraſcht. 

Baron. Sie verrathen Ang ſt. 

Ruhberg. Unterſcheiden Sie Berlegenheit der Delikateſſe 
von Angſt. — Ich wollte, Sie wären allein gekommen. 

Baron: Haben Sie Hier einen Mebeshandel? — Ya oder 
Nein! 

Kuhberg. Liebeshandel? — Ich kaum mit 3a oder Nein 
nicht darauf antworten, 

Baron. Warum nit? 

Ruhberg. Die Sache kann ernfbaft feyn, aber niedrig ifl 
fie nicht. Ja ober Nein, ift ſtolz ober niebderträchtig geantwortet. 
— Ich wollte ſehr, Sie wären allein gekommen. 

Baron. Sie haben mir Treue gelobt. Haben Sie ale chr- 
licher Mann den Schwur gehalten, fo mag die ganze Welt Zeuge 
meiner Frage ſeyn. | 

Ruhberg. Ich” Babe biefen Schwur gehalten. Zeugen 
— bab’ ih nicht, ale mich ſelbſt. Aber ich zittere vor 
keinem Richter mehr, als vor bem in mir felbſu — Er ſpricht 
mich frei. 

Baron. Im Namen ber ewigen Wahrheit! — Reben Sie 
wahr j 

Mahberg. a. 

Baron Huhbergl Sie haben fall geihmeem\ 
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Ruhbberg. So verlafſe mi ‚Gott, wenn ich mein 
eidig bin. 
Bezammetti Ciritt in die Mitte) Genug lieh ich der Nachficht 
Raum. Ihr Handlungen mögen nun für Sie reden. (Gr gibt vom 
Baron bie Briefe.) 

Baron (nacdem er fie zitternd durchlaufen Bat, feierlich). Er⸗ 
tennen Sie das für Ihre Hand? 

Ruhberg (befhämt. Diefe Briefe — die — 

Baron (heftig). Erkennen Sie das für Ihre Hand? 

Ruhber g (Geſcheiden). Ya. 

Bezammetti (tritt zurück) Dann hab’ ich weiter nichts mehr 
zu fagen. ı@r geht hinaus.) 

Baron (far). Sie ertennen bas für Ihre :Sand? 

Rubberg (mit Rükeung). Ya; nur fey mir vergdunt — 

Bezannetti, Rammerdiener, Meyer und Babiente des 
Geheimeraigs treten: ein.) 

Bezaumetii. Meier! Ex laͤßt den ‚Koffer und bie Papiere 
‚in das Berzimmer- Sue Speellen; ‚tragen. 

:(Man greift an.) | 

Rubberg "Her Baron — wenn die beiligften - Sehware 
Ihres unglücklichen Freundes Ihnen Werth haben — 

Baron (ſchnell). Martet och. Man ſetzt die Bindhen:aben an.) 
Sehen Sie dieſen Brief durch — ſehen Sie ibn guy durch — 
IR nmichts nachgemacht? — ‚Und dieſe andern zwei Briefe — unter⸗ 
fuchen Sie genan. 

Kudberg (fieht fie ſchnell pur). 

Baron. Nehmen Sie Sich Zeit. | 

Aebel (tritt indem vor. Halblaut). Guäbiger Herrl es TR 
‚mehr Jugend alo Berdregen, Ihre gewöhnliche Sropmurk, Ir 
Sremabiihaft für Kußbergen wird ihm Bereifung äpenten. | 
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Baron (ofne varanf zu Hören). Sind fie ücht? 

Ruhberg (Halb laut, fanfı. Eilen Sie, mich zu berberben I 

Baron Ifürdterfich). Aecht ober nit? 

Ruhberg (tefignict. Indem er fie zurüd gibt): echt. 
Baron. Und die Adreffe, an Mademoiſelle Sophie Warten⸗ 
fels, aud At? — von Ihrer Hand an bas Fränlein gefchrieben? 

Ruhberg. 9a. 

Baron. Laſſen Sie die Sachen zu meinem Bater bringen, 
Bezannetti. 

(Die Saden werden fortgebracht.) | 

Meyer (geht damit fort). 

Ruhberg. Die Heftigfeit, worin Ihre Lage Sie verſetzt, 
macht meine Erklärung jetzt fruchtlos. | 

Baron. Erklärung? — Eılä.... Hat ‚Sie. erinnern 
mich au bie, welche ich biefen beiben Herren ſchuldig bin. — 
Diefe. erſt — hernach bie unfrige. — Ich beleune, meine Herren, 
daß ich betrogen bin, baß ber Himmel auf Erden mir vergiftet if, 
belenne mich zu Ihrem ewigen Schulbuer, daß Sie meine Ber- 
bienbung gehoben haben. — Bin ich Ihnen bisher zu- “uabe getre⸗ 
ten, fo wird Ihnen Billigkeit Erfa geben. 

AKuhberg. Ihr Shmer iſt gerecht; aber — 
Baron. Sie wollen mich entwafinuen ?” 

Ruhberg Durch meine Sache. . 

Baron. Wer fehrieb die Briefe? Wer geflanb fie ein? — 
Wer betrog mich mit bem Zone der Schwermuth, mißbrauchte 
mein Bertrauen, und flabl ſich im das Herz bes Eugels? — O 
höhnen Sie meine Leiden nicht mit dem rubigen Blicke bes Ueber⸗ 


winbere; er empdrt mich. — Daß ich ſtrafen Uunte, wie ich be⸗ 
deibigt wurbel 
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Ruhberg. -Bertheibigung wirb mir verfagt; was habe ich 
zu erwarten, als bas Aenßerſte? — Es fen! 

Baron (heftig). Wer fchrieb biefe Briefe? 

Auhberg. Sehen Sie das Datum nad. 

Saron. Es iſt geihehen. 

Ruhberg Heute — acht Tage nach biefen Briefen ent» 
beckten Sie Si mir. 

Baron. Sind biefe bie Ießten ? 

Ruhberg. Nein. 

Barsn. Warım wurde mein ehrliches Geftänbniß nicht et» 
wiebert? 

Ruhberg. Ich duldete — ſchwieg und handelte. 

Baron. Wozu dieſe Reiſeanſtalten? 

Ruhberg. Den Ort meines Leidens und meiner Mißhand⸗ 

(ung zu verlaffen. 

Baron. Um ir Freude und Wolluft den Engel zu verführen P 
Wo if fie? 

Ruhbere Wo fie fr — wie? — wo ſie — 

Baron. Treiben Sie mich nicht aufs Aeußerſte. — 

Ruhberg (chnell), So wahr Gott lebt! ich verſtehe Sie 
nicht. IM mit dem Yränlein etwas vorgefallen ? . 

Baron. Sie if fort — — und Sie wiffen, mo fie in. 

Kuhberg. Sie iſt fort? 

Baron. Sie hat ſchriftlich von meinem Bater Ablcied. ge⸗ 
nommen — : 

Sejanneiti (u Rasen Der arme Sem leibet er⸗ 
bärmiid, | 
Rahberg. OD mein Sat! 
Barsn. * fort, uub Sie haben ihr uahgenoti, hoher 
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16 Ruhberg. Ihre Nachricht ſchlaͤgt mich fo zu Pak, daß 

Bezannetti (teitt vor). Seyn Sie aufciätig, Knie. An 
biefem Angenblid hängt Ihr Schichſal. - 

' Baron (geht Heftig auf und nieder). 

Ruhberg. Unb wenn ih — vor — 

Bezannetti. Ueberlegen Sie alles — Sie find nit Aber 
eilt. Es betrifft das Glüd einer theuern Familie; yub. weun 
Sie unn noch zögern, kann ich ben Ausſchlag ‚gehen; bedenten 
Sie das. 

Ruhberg. Was Sie th, Bezannetti iſt Welt, und / he⸗ 
fremdet mich nicht. (Gr geht haſtig vor.) | 

Baron. IA es Ihnen um Gelb zu fun — ich will Sie 
befriebigen ; aber wehe Ihnen, wenn Sie mir nicht. Wahrheit ver⸗ 
kaufen! 

Kuhberg. Mein beſter Freund — mein einziger Freund 
verläßt mich! — was darf id fagen? Er nimmt zurück, was er 
mir gab. Der Freiherr von Werden brandmarkt meine Ehre vor 
meinen Ärgften Feinden mauslöſchlich — bier nimmt er mehr, ale 
ex geben Tann. 

Baron (greift an den Degen). 

Hebel (galt ihn ab). - on 

Bezanuetti. Ehre? — Sie? — und — Das il su viel 
— biefe Rieberträchtigfeit bricht meine Geduld — Gufsbiger Herr, 
ein Wort! (Gr nimmt ven Baron heftig bei Seite; va fie auf dem 
Blage find, ſpricht er Leife aber Heftig mit ihm. Anfangs Hält er ven 
Baron, der fort will, am Arme; allmäaßlich hört viefer ihnm an, md wirft 
einen verächtlicden Blick auf Ruhbergen.) 

Ruahberg (u Bezannetti). Menſch! Menſh! Dein Todesengel 
Ichwebt über Dir! 


Baron (eig). Hal fo. sahtte ho de Tora, 
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orein ich mich — — Aubberg, Sie finb ein gemeiner 
etrũger | 

Rahberg (macht eine Bewegung von Heftigkeit; bedeckt ſich vas 
eſtcht, und fällt ſprachlos auf einen Stuhſ). 

Baron. Aufrichtiges Bekeuntniß, und ich will Ihnen mein 
eitleid wicht verfagen. (Gr geht.) 

Sezanmetti (folgt). 

Ruhberg (taumelt auf). 

Bezummetti (wenket ſich und fügt): Arreſt! 


Sechster Auftritt. 


Meyer und Bediente treten ein Nubberg bleibt betroffen 
fteßen. 


(Der Borhang fallt.) 


s/rla ad. 1Beatral. Berke. IX. 7 


98 


Fünfter Aufzug 


Voeriges Zimmer beim Geheimerath. Wanpleuchter und ein Lüfter 
brennen. 


— — 


rer Auftritt. 


Meyer. Bedienter. KTapellmeiſter Nebel. 


Hebel (kommt zu ihnen). Es ſoll alles abgeſagt werben, 
Affemblee, Spiel und Tafel. Geſchwind! 

Meyer (um Bevienten). Der Bortier ſoll's beſorgen. 

Bedienter (geht ab). 

Rebel. Sekt unterfuchen Sie bie Papiere, 

Meyer. Ih bin ſchon einigemal an bie Thür gegangen; 
aber weil die zwei Zimmer dazwiſchen finb, Hört man nichte. 

Kebel. les if in Flammen! — Noch Teiner von bem 
Reitenden zuräd? 

Aeyer. Ren. 

Kebel. Wenn nur ber Baron nicht ausgeht! Der Geheime⸗ 
zath iſt feiner Hitze wegen ſehr aͤngllich. 

Meyer Jebermaunn gibt auf ihn U, — A yoga — 


. 


bem Grafen Meldenſtein ift alles gefagt: Er hat ein Bulver 
genommen unb ſich zu Bette gelegt. Dan folle ihn wiflen laſſen; 
wenn fie gefunden iſt. 

Hebel. Wo if der Baron? 

Meyer. Bel ver Gräfin. 

Kcbel Wie? Bader Orä — 

| Keyer. Bet die Fenfler anf bie tandfiref ai bes 

fouſt — 

| Kebel. Bezannetti fpielt brav! Gin Meiſterſtreich war e8, 
baß er bei Aunberg gegen ben Baron bes Kaffenbiebflahls er- 
wäßnte, ibm bewies, baß er mit einem Bogabımben Sreunbfchaft 
gemacht hätte, und dann ber Arreſt — 

Weyer Meißſterſtreicch? — Erlauben Sie — gar nidt. 
— Ein Unfängerftidden, das ihm dae Lehrgelb toften fann. 
Arreſt? Spielt ifn ver Inſtiz in die Hände? Die Iukiy bat 
— mie beißen Sie's? — . Formalitäten; Yormalitäten ‚haben 
Langjauıkit; Tangkımkeit bringt Demlichkeit. Umgelchrt! wir 
mäfjen alles mit ber Zurie — meine ih, — gewinnen. Der 
«te Herr ſieht nichts dor feinem Stammbaume; ben Baren macht 
die Liebe blind. 

Kebel. Su. Aber — 

Meyer. Wie ber Baren von Ruhberg wegging, Red er in 
eine tiefe Ohnmacht. Gleich ließ ich ibn in eine Portgolfe Yen, 
unb hierher bringen, 

Kebel. SA Gr raſend? 

Meyer Ich habe ihm. gepfitgt unb gematet, Bebanert und 
betrauert — 

Hebel. Uber mein Gott! was fol — 

Meyer. If er jetzt ſchuldig, ſo Habe ic ihn genadt, weh 
man fauz niſptæ opne mi. SA er uunſchuldig, fo öffnet wie em 

’ æAnuceo Weitieiben ein Epflirchen, io ih hinans (läge, wean 
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bes. Haus brennt; ich — und — (ee gibt ihm bie Haub) allenfalls 
noch ein gute: Freund. Beflanden? 

Hebel. Ganz. Bitte ab nud danle. 

Meyer Seyd Ihr fo king unb hoch fiubirt Ihr wollt, auf 
ber Straße könnt Ihr nicht über den Kammerdiener weg; Ihr 
müßt mit ihm geben, ober Ihr brecht bie Hälfe. (Das Kabinet 
wird geöffnet.) Sapienti sat! — (In anderm Zone) So if’e, 
lieber Herr Kapellmeifter. 


Bweiter Auftritt. 


Borise Berannetti. Bedienter mit Akın. 


Sejauuetti. Die Sachen anf Meyers gimmer, die Alten 
in mein Hane. — Meyer, kennt Er den Schmuck? 

Meh er (beſieht ech das Käfchen, dann ven Schmud). Er gehört 
Fräulein Eopbie. 
Bezaumeiti. Das fogte ich eu. Er lag in Aubbergs 
Koffer. 2 

Aeyer. Die? 

Bezaunetii. Er lag. in Ruhberge Koffer. 

Mebel, Wahrhaftig? 

Meyer Nicht möglich! 

Bezannmetti. Der Geheimeraih if außer nd. & will 
ihn Affentlih und mit Strenge behambelt wiſſen; baber fell ih — 
(Er geht.) 

Meyer DA hm! — Herr Rath! Nichts von dergleichen. 
Bringen Sie ben Shmud dem jungen Herm Baron. Neben 

Sie ibm zu, er ſoll bei feinem Vater für bmerge⸗ bitten. 


etfſteben Sie nid ? 
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Aebel. Bravissimo! 

Bezanmnetti. Wahrhafitg! bie Rache hätte mich Abereiit 
So Überzeuge und gewinne ich zugleich. 

Meyer. Ihre Worte fallen dann noch einmal fo ſchwer anf, 
und Sie ericheinen doch als ein chriftlicher Rath. 


Dritter Auftritt. 


Der Jäger Borige 


Jäger. Iſt der Herr Baron hier? 

Aeyer. Rein. 

is Bezannetti. Hat Er fie gefamben. 

Jäger Das nicht: aber Nachricht hoffe id — Kaun ie 
mm Herrn geben ? 

Bezanuetit, Verſteht fid. 

Jäger (geht Ins Kabinet ab). 

Bezammetti (folgt ihm). | 

Aebel (geheimnißeolt,,. Meyer! mir fällt eiwas ein. Die 
Brillanten erhöhen Ruhbergs Schuld gefährlich, es if wahr. Aber 
bei dem allen wird mir feine Ruhe verbächtig; unb wenn — 


Dierter Auftritt. 
Der Baron. Borige \ 


Baron leiligſt). Wo in er? 


pi Der Föger? 
sbeh Bei © Ercellenz. 
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Baron (geht dahin ab). 

Meyer Die Rabe? — Die uber — %. ie, er bat 
auch, fo wie er bier im Hanſe anlam, ‚gefagt: man folle jemand 
in feinem Logis laſſen, und alle Briefe am ibm erhrechen. - - 

Hebel. Berbammt! Wenn er unſchülbig iR, wie ſtehen 
wir dann? 

Meyer. Erlanden Sie — für ums ift nichts gefährficher, 
als wenn er halb ſchnldig if; dann fpielen Ste bie Gnädigen 
— verzeihen — treten dem armen: Sinder auf bie Schultern, 
und fohreien: — Ad, wie groß find wir! 

Kebel. Aber mein Gott! wenn er nun gar gan; un. 
ſchuldig if? " 

Meyer Defte ſchlimmer fiir ibn. Gegen bie Großen fan 


man Hein größeres Unrecht begehn, als daß man nicht Unrecht 


bat. Der Geheimerath wirb ihn freilich loben und bedauern; 
aber lange währt es nicht, fo findet man ibn ſtolz, dann trokig, 
zulegt grob. Und num erlauben Sie, Hug. ift bey Dann, ber von 
ber Unſchuld Bis zum Ekel ſpricht, — und u rechten Ei ein 
Stüd Gelb vorſchlägt. — 

Aebel. Wahr! Dieſelben leufen ihr Beniffen Damit ab, und 
It muß er! 


Fünfter Anfiritt. 


Die Rammerjungfsen, Hernas Den Baron. Bejannetti, 
Der Jäger 


Aammerjungfer.. Meine aukbige Gräfin kei —2* 
weiße Radriät ber Jage — 


J — 


BSaron (mit vom Kaſtchen in ver Gent), Mehyer, jet verlaſſe 
ich wich ganz anf Ihn. 
Meyer Befehlen — 
Baron. Man will das Fräulein nm bie Büittegegeit in bie 
Gärten am Maguusthore haben geben fehen. — Nein, Bezamnetti | 
laſſen Sie mich hingehen — Verſchweigen Sie es meinem Bater; 
meine Unruhe bei biefer Unthärigteit iſt zu fuͤrchterlich. 
Bezannetti, Sie haben das Wort gegeben, durchaus nun 
das Hans nicht mehr zu verlaffen. 
Baron. Rum wohl, es ſeyl — Nehme Gr einen Mieth- 
wagen, wähle Er einen Borwand, gehe Er vou Garten zn Garten. 
Gage — 
| Keyer Wenn nur inbeß hier nichts vor — 

Bezannetii (mit einem Blich. Ich bleibe hier. — 

Baron. Sage & ihr: daß bie Gräfin gütig ihrer wartet; 
daß fle uns allen das Leben wieber geben Tann; daß ich wälnfghe 
und zittre, fie zu fehben — daß — 

Aeyer. Wenn fie zu finden if, bin ich ber Mann. — (Gu 
Bezannetti.) Hier ift ber bewußte Schlüffel, 

Baron. Gute NMachricht — und Sr kann feinen Lohn 


befliurmen. . 
* Meyer imd Kammerjungfer gehen ab.) 

Züger. 35 wäre glich ſelbſt in Die Garten seite; 
aber ich dachte — -. 

Baron (Geht vie Uhr herauh. 

Bezaumeiti. (gibt fir dem Sager). 

Jäger Gnadiger — 

Bezanmetti (winkt ihm zu gehew. 

Jäger (ht aD. . 

Barsn. Eopfiel — bie geiben meines Bates - - ie 
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beibenmütbige te ber Eräfn — dieſer Nuhberg — befien 
Schickſal — wenn au verdient — D. Begamnetzi! ſqhrecluche 
Gefühle beſtürmen mich! 

Beyanneiti. Weniger raſch im Handeln, werden Sie erſt 
das Slüd des Lebens genießen. 

Baran (öffnet das Käftchen, beißt bie Lippen —*** ai 8 
in die Taſche). Schiden Sie mir Nubberg her 

Bezanmettt. Den Unglücklichen! Bergeffen Sie dae nicht! 
(Er geht ab.) 

Baron. Ich Hoffe, ich werd⸗ es nicht! Aber — aber — 
(Er nimmt das Kaſichen wieder.) Nein — mein Blut empört ſich 
bawider! — bas if ſchändlich! — Hier ik Güte — Schwäche. 
Jene andre Geſchichte mit ber Kaffe — bie Umflände — Rene — 
vieles Bunte fie mildern. — Allein bieß! bieß — zu jenem! Rein 
— ſicher iſt er ein verworfener Menſch. — Alles Hätte ih für 
ihn, meine Seele gegen Bezanuetti verwettet! — und doch? ( Er 
ſteckt das Laſtchen ein.) 


Sechster Auftritt. 
Der Baron. Hubberg. 
Baron {geht Ruhberg heftig entgegen. Deſſen gebengtes blafſſes 
Aueſehen macht ihn betroſſen. Er tritt wiräd.) . 5 
Ruhberg (geht Tangfam vor). \ | 
Baron. Sie waren anf? — su ber That — Ihr Bu 
Rand erregt Bedauern. — Wer — 
Ruhberg. Sie find hart gegen mich geweſen. 


Baron. Ihre Trenlofigkeit hat mich dazu gezwungen. 
Aub”bberꝗq. Ach! 
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Barou. Habe Ih das um Sie verbient? 

Ruhberg Sie hätten mich bören müſſen. 

Baron. But! das will ih ned. 

Ruhberg. Nun babe ich hier nichts mehr zu verlangen. 

Baron. Wie? Sie wollen mir nicht vertrauen ? 

Kuhberg. Das Aergſte iſt mir widerfahren. Möge fich 
alles anf dem Wege ertwideln, ben Sie eingeleiter haben 
Ges if nicht Trotz, daß ich das will unb ſage; — es iſt die Ueber⸗ 
zengung, daß was ich noch gewinnen kann, nur auf dieſem Wege 
gewonnen werben kann. 

Baron. Was if aus Ihnen geworben? Wie haben Sie 
gegen meine Offenheit fo lange Sich verfieden Bunen “) 

— Rauhberg. Ih kann es Ihrer Gutmüthigkeit wicht zu⸗ 
trauen, daß Sie an meinem Kummer Sic, ſollten weiden wollen. 

Barou. Diefer Ton wirkt nicht mehr auf mich. 

Ruhberg Auch bin ich weit entfernt, Sie rühren zu 
wollen, ueberzengung durch Unterſuchung ſoll Ir uUrthei be⸗ 
fimmen. 

Baron (Gebhaft). Ich möchte Sie vetten — fühlen Sie 
das nicht ? 

Ruhberg. Ihre Heftigkeit ſchmerzt Sie — davon bin ich 
ſehr geruhrt. 

Baron. Meiner Ueberzengung lafſe ich nicht ſpotten, wenn 
ich auch das Mitleiden mit Ihrem Zuſtande nicht unterdrücken will. 
Auhberg. Ihken Zorn habe ich überſtehen müfſſen — 
trauen Sie mir fo viel Menfchenwertb zu, daß Ihre Barmherzig⸗ 
feit bengenber fix mich if, ale Ihr Zorn. Ä 

Baron. Und wenn Gerechtigkeit Ihrer Unbeſcheidenheit 
gleichen joll — mwobon baben Sie zur hoffen, als von Barnkeuin: 
U? Das Iepte fagt er mit unterbrädter Seftigteit.) 
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Kahberg. Wollen Sie die Güte haben, wi m ererten? 

Baron (heftig). Nein. (Baufe.) 

Ruhberg. Sie find hart gegen mid. 

Sarom. Jh will Sie retten. 

Ruhberg. Das ift nit mglic. 

Sarın. Wie? 

Ruhherg. Sie find zu weit ‚gegangen. ie et, ben 
Ste zuräd thun, ift mein Uugläd, 

Baron. Nachfrage kann ich nicht hindern. 

Rahbers. Das begreife ich. 

Baron. Das darf ih um. Sophiens willen nicht — 

Ruhberg (gerührth. Ich ſehe es ein. 

Baron. Sie können Sich aber gegen mich ertliren. 

Ruhberg. Herr Baron — 

Baron. Ich werke Sie nicht mit ‚einer bentfichen — 
martern — | 

Rohberg (mei). Gott | 

Baron. Stillfchweigen ſey Antwort. Wurden Sie ver 
leitet, ober vergaßen Sie Sich ſelbſt? 

Kuhberg (mit bededtem Geſicht). Ich allein. 

Baron (ſeufzend, Kalb abgemanıt), Iſt 28 wahr? im 

Kuhberg. Sa, jal ih babe — — es if wahr? Darm 
ertrug ich ohne Murren bie Wuth des Schickſals. — U, es 
mußte wahr ſeyn — denn ich ertrng Bezannetti. — Des war 
das Geheimniß, das ich Ihnen anvertranen wollte. 

Baron Wie? — das? 

KRuhberg. Das Geheimmß, warum E pi das Opfer 
meiner Liebe Ihnen nicht aurechnen konnte. Heraus ift en jetzt, 
in ben jeprediichßen —— meines. Lebens! Und num, 

SEEN — | J 
* 
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Baron. ‚Men Wort! bie Sache if begraben. — Hätten 
Sie Sich mir früher anvertraut, ſo — 

Ruhberg. Ich konnte mein Gefühl nicht überwinden. Und 
noch — — Gewähren Sie mir Entfernung! 

Baron. Gleich. Wo iſt das Fräulein? 

Kuhberg. Wie? Zweifeln Sie noch an weine Br 
ſichernng, daß ich von. ihr nichts weiß ? 

Baronu (erflaunt), Hätten Sie Zweifel gemindert ? Wie? 

Kuhberg Sie find ſehr hart. 

Baron. Nachdem Sie die ſchrecklichſten Beweiſe eingeſtanden 
baben? | 

Rubberg. Bepeile? — Eingeſtanden? 

Barou (außer ſich). Dieſe Frechheit bricht meine Geduld 
Bie — 


Rubbers. Herr Baron, ich verflche nicht, ob — 
Baron (öffnet das Kaſtchen und hält es ihm hin). 

Kuhberg (er ſich plöglih erinnert), O Gott! 

Baron. Haben Sie das vergefien? 

Ruhberg. Vergeſſen. Ja, wohrlich vergeffen — fo ſchuell 
und zufällig ging es erſt vor kurzem als Ber va meine 
Sand. Nachher, als - 

Baron. 8 war in Ihren Koffer. 

Ruhberg. Davon weiß ich nichts. 

8Saxou. Unglückliche 

Rühberg (heftiy. Wie? Sie, wären im Stanbe mir zu⸗ 
zutrauen, daß ich niederträͤchtig genug — — (Ex halt plotliqh 
tun.) Doch — warum ſollten Sie nicht? Bei Ich 
will alles geduldig abwarten. | 

Baron. Es war in Ihrem Koffer . 

Kuhbere Ber even Werth verſteht — vxxvooQ 
eu ., 


N 
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Barton. Neim! Uber doch — Ste fühlen vermuthlich, was 
fi dariiber fagen läßt, Herr Ruhberg? Ce geht einige Schritte.) 
Sie wiffen alfo nichts von dem Fräulein? | 

Rubhberg Nein. 

Baron. Es war feine Berabrebung unter Ihnen? 

Buhberg (verneint es beſchelden). 

Baron (kommt zu ihm. Kalt): So hätte ich ‚Ionen zu nahe 
getban? — Wie? Habe ich bas? 2 

Kuhberg. Ja, das haben Sie. 

Saron. Go wäre ih Ihnen Genugthuung ſonldig — 
Sie reden nicht? — Das Net entſcheide unter uns! (Er geht 
nach dem Glockenzuge) Sind Sie das zufrieven? | 

Ruhberg — Was Sie wollen. 

Baronu (Flingelt. Er geht auf und nieder. Hörli): Haben Sie 
mir noch etwas zu fagen? 

Kuhberg Nichte. Lafſen Sie mich Bezanmetti vorwerfen. 
Für mi if Leben — Tod, und nit mehr feyn — ber 
Toof, wounach ich ringe! 

Baron. Sonft haben Sie mir nichts zu ſagen? 

Kuhberg (verneint es). 

Bedtenter (kommt). Guäbiger Herr — 

Baron (tritt naher zu ihm). Gar nichts alfo? 

Ruhberg (verneint es und trodnet die Augen). 

Barom (zum Bevienten). VBezannetti foll kommen. Der Herr 
verlangt wieder in ſein Zimmer. 

Ruhberg. Sie thun mir weh — aber es ziemt mir nicht, 
Unmuth gegen Sie zu haben. Sie finb das Werkzeug ber rächen: 
den Bergeltung — ich lafſe Sie walten. sr seht ab.) 

Bedienter (folgt ihm). | 

Saron. Muß benn, um den Menſchen zu keımen, uufer 

Derz ſo tauſenbfach verwundet werten? Sol wir et m 





wiffen, wie wir hätten gluͤcklich leben Köunen, wenn balb das Icht 
Saudlorn in .uuferm Stundenglaſe verriunen wii? 


Siebenter Auftritt 
Der Baron. Der Ziger. 
Jäger. Gnäbiger Herr — Philipp, ber in Aubberge Loge 
iurildigeblieben iſt, bat biefen Brief hergeſchickt. 
Baron. „An Herrn Sekretär Ruhberg.“ 
Jäger. Er hat ben Bauer mod} bort befaften, ımb Wartet 
auf Befehle. | 
Baron. Ge if ihre Saudi — 39 zittve, ihn zu leſen 


— (Sum Sager.) Ich werde rufen. 
Jäger (geht ab). 


Aaur Auftritt. 
Der Baron. Die Gräfin. 


Gräfin Gekammert). Ich dire, Sie haben eimen Brief er- 
Balten. 

Karan (ſchnell). An Ruhberg. 

Gräfin. Ihre Bertrauen rechtfertigt meine einmiſchung. 
Der Kummer, worein dieß Haus verſunken if, ſerdert mich zur 
Thãtigkeit auf. — Haben Sie gelefen ? 

Baron. II Pade..ca mod; nit gewagt. . . 

erdfin Bergbomen Sie mir ben Brief, Cie \olen de 
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Inhalt — und, wenn meine Freundin nicht babel verlieren fon 
— ben Brief ſelbſt haben. Diefe Schonung find wir ber armen 
Leidenden ſchuldig. — Die unglückichſte if immer Sophie. 
Barou. Zärtliche große Seele! (Gr gibt ihr ven Brief.) 
Gräfin (get einige Schritte abwarte. Sie est für ſich und 
ſehr ſchnell). 
Baron (nachvem fie etwas geiefen). "Se liebt Ruhbergen 7 
Gräfin (vie ſich int Leſen eintgemal tie Augen ttocknete, endigt, 
legt den Brief zuſammen, ſcheint einige Zeit unentſchloſſen, dann ſagt fie 
raſch): Sie müfjen den Brief hören, Sie und Ihr Vater — er iſt 
ſehr wichtig. | ..: (deht ab) 
Baron (macht eine Bewegung fie aufzuhalten, will ihr dann nach, 
bleibt aber yplößlich ſtehen, und vie Heftigkeit feiner Gmpfindung geht in 
eine tiefe Ahuung Aber), 


Uennter Auftritt, 


Der Baron. Die Stäfin und der Gereimerars tommen 
aus dem Kabingt, 


Gehetmerath. Niqhte will ich von ihr wiſſen, ven biefer 
Lanbftreicherin ! 

Baron. Mein Bıtrl . 

Gräfte. Hören Cie biefen Brief. Sie Aab ihr das Meldig. 

Baron cheftig). Leſen Sie! Ich bin in einer Spannung, 
die ich nicht ertragen kaun. 

Sehetmerath. Se Tinnen mich rahren, aber nicht über- 

daten, — Weichlidfleit ſoll nicht Here der Brruueit vrieee 


I} 
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Gräfin chic). „ein thenrer, ewig gellebter Rubbergt“ 

Baron (fahet uf. DO Belt! 

Geheimerath (geßt Yeftig umher). Unwürdiges Mäbchen! 

Gräfin Ich bitte um ruhiges Gehe! 

Baron (das Tach vor den Augen). Weiter ! 

Geheimerath (ich Gewalt anthuend). Leſen Sie. 

Gräfin Cie). „SHE, und ländlich war meine Erziehung, 
nft und heiter mein Her. Hier wurde ich weggeriffen, und 
ster bie Großen gebracht. Acht ich gehöre nicht munter fie 
ch fand keine Ruhe in bem prädtigen Palaſte, Bis Sie hin⸗ 
men.“ 

Baron (weint herzlich). 

Geheimerath (wird nachdenkend). 

Gräfin. „Wir verſtanden uns; wir gehören ıme au.” 

Baron (wirft fih in einen Stuhl, und bevbeckt ſich das Geſicht). 

Gräfin „Dem Geheimerath können wir nun michto mehr 
gen, denn ich bin ven Abel. Gr will mi mit dem Grafen 
oo Meldenſtein verbeivatben ; ber Komtraft if. gemacht — bie 
jſeit iſt da — man eilt zu den Feierlichleiten. Nie werbe ich 
eine Hand ohne mein Herz vergeben. Dieß iſt Sitte bei ben 
zroßen; aber ich begreife fie a DB ber Baron mich 
eht —“ — ey 

Baron (Ak auf). 

Sräfin. „Verſchwieg Ich ghnen — des Ihre Buße in 
iehr werth, Ruhberg! Ste find unglücklich, ringen nach Stille, 
ne ich. Verlaſſen Sie den Ort; — ich bir voraus gegangen. 
Ih befitze nichts eigen, ala einen geringen Schmud, wovon mas 
ıgt, daß meine Mutter mir ihn hinterließ." — 

Gehbeimeresh (wir: untupig). 


Oräfin „90 Habe niet, auch Diefen Chun BR wir 
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genommen. Sie werben ihn durch den treuen Kriebrich erhalten 
haben. Ich babe Ihnen mein Schickſal ganz überlaffen. Dein 
Dank fiir meinen Wohlthäter (fie Tiest mit gebrochner Stimme) if 
ewig, wie meine Liebe für bie Gräfin. Sie wollten mich glüd- 
lich machen, ich weiß es; aber ich wäre dadurch elend geiworben, 
Ab, warum follten fte mich baflen? Ich babe keinen Bater, keine 
Mutter, weiß nicht, wer fie waren, mo fie lebten, wie fie farben. 
Man fagt, der Geheimerath wüßte alles." — 

GSeheimeratb (verbirgt eine Thrane). 

Gräfin. „Statt ber Entwort werde ich Sie umarmen. 
Auf ber Granze heiligt ein Prieſter unſre Liebe. Talent unb Bi 
fireben gegen ben Mangel. Unfre Herzen find eins!“ 

Baron (geft traurig umher). 

Gräfin „I weiß, | Sie kommen, obsleich ne | gerab- 
rebet if. — 

Baron. Wie 2 


Gräfin „Ich weiß, Ste kommen, oögleih nice verab⸗ 
redet if. Ich warte bis morgen. Bleiben Sie aus, fo leite 
‚ Gott und die Tugend mein Scidfall Ich werde nicht zurück⸗ 
lehren. — Ihre ewig trene Sophie.” | 
Gie ſteht, ihre Augen auf ven Brief sejeftet. 
Baron (meint heftig, das Geficht bedeckt). 
Geheimeratb (bricht das Stillſchweigen. Weich): Sie danert 
mich! — (Sefammelter.) ber wahrlich, fie ift meiner Sorge um- 
werth! — IA jemand bin, fie zurück zu bringen 9 
Baron (Chranen unterbrechen ihn). Meyer — if ba, wo 
man fie vermuthet; und — 
Gräfin. Der lieberbringer bes Briefe bat den Ort beflätigt. 
Sceheimerath. Wohl! (Er will vem Baron etwas Bedeutendes 
 fasen, jält yläplid Inne.) Nichte, laß uns allen, | 


413 





Gräfte. Der ame. Behbetg ‚dat wiefer rief ‚nie für 
ibn gelagt ? 

Barsan (mit Ichhäfter Geinnerung). Q gen! =: —R 
Sobald ich mich erholt habe. 

Sehe imerath. Ihm ſol Seraftigtet. beeben, - uf 
une, meine Liebel — Du kommſt Vena wieber. 

Gräfin (geht ad. F ae 


Pr ” Es . 
DE ne ent. « 
- Zehnter Auftritt. 

Baron. Geheiiherath. 


Geh eimerath fanft). ‚Cohn, das if fein mannliches Be⸗ 
tragen. 
Baron (im größten Schmerz). Bater, das iſt Yein gewbhulicher 





Geheimerath (mit untervälifter Bewegung): : Sie hat in ihrer 
Acde ſich ſelbſt erniebrigt — "das macht: fie mic gleichgtuuug 

Baron. EGe verlßt BEE, Sginmer und Pracht, opfert 
Stand und deeichcham vom Begebten = dus und fe: wi 
mei themen. = © 

Seheimerath. GSie gt ein —* Sepkadui * 
entiäuft: — ba: verüchtlich. Eu 2 

Barou. Dia hüdfke. Opfer: ber Ainhe ringe. ‚fe —* gu 
bern. Wäre bieß ergehen — lamiues mich täten? Ä 

Geheimenath.: Wenn -Bı fühlſt, wer Du hit — 3, . 5 

Baron. Ah Batir + Amen! Berina iR, Ihr ewinn — 
Dieſe Liebe brachte Sie zum Haß. 

Scheimerath. daß? Au hie Bar Berne! 


Bess BER .. EN 
Ifflanb, teatral. Werke IX 8 
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‚Geheimerath. Zu grängenlofer Berzwelllungf '  - * 

Saron. Ach begreife Sie nicht. 

Geheimeratb. Ich danke Gott, daß fe Dich nicht tiebt. 

Baron heftig). Daß ich nie glückſich Bin ? 

Gcheimerath. Ungilidfeiger die Natur - ‚Rand ‚Deiner 
Liebe entgegen. - 


Sarom (erfehroden). Bater! ' 

Geheimerath. Sophie if Deiner Mutter Tochter. 

saron. Vater! um Gottes willen! 

Geheimerath. Der Zwang, mit mir zu leben, war Deimer 
Mutter Tod, Bram und Here in jammervollen Tagen und bangen 
Nächten der Fluch meines grauen Altere. 

(& wirft fich in einen Etuhi. 
"Baron Ich erhole mich nicht, —Wie iſt es möglich — 
. Geheimerath. Ir Herz warb das Opfer meines 
Reichthums. 

Baron (mitleidic). Ih weiße. :. - . 

Gceheimerath. Gbel war. ber Maun,. ber Deine Mutter 
liebte; Berzweiflung beflegte. ſeine Tugend. Durch . ber. Tochter 
Bergeben wollte. ex des Vatere Barmherzigkeit exrzwingen. Der 
Unglädigel — Dein Großvater ſchoß ihn im Zweilamſe nieder. 

Baron. Schrekclich! ſchrecklich! io 

GSceheimeratbh. Geheimnß blieb mir alles. Deine Mut 
er wurbe zum Altar mit mir gezwungen. Unter des Priefters 
Segen fiel fie halb tobt nieder. — Nun exrſt fühlt' ich meinen 
Wahnflmm, und gelobte ewige Reue. Zu Spärk:: Umeins lebte 
ich mit mir. — Gram verzehrte Deine Butter — Ehe. kat ohne 
Eutbedung. 

Baron. Arme Mutter! 

Grhelm erath. Sophiens Berjorger enttedte wir et feinem 
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Tobbette alles. Er gab mir bie Papiere meiner Grau. O ſchred⸗ 
liche, ſchredliche Nacht meines Lebens! — Wein kuniete ich nieber 
bei dem Tobten, und ſchwur dem Rinbe, ben ich Vater und: Mutter 
taubte, Bater zu feyn bis am mein Ende Ich ehrte ‚Deine 
Matter in Sophien. Heilig war mir ihre Chre, ihr Geheimniß. 
Ih wollte biefe Tochter zu Glück unb großem Stande bringen; 
aber — ber Himmel vermirft meine Ausfühnung mit dem Schatten 
ihres ermordeten Vatere. Die Clenbe liebt einen gemeinen 
Verbrecher; ihre niebrige Seele if Deiner, Mutter unwerth; fe 
fpottet meiner Sorge. - 

Baron. Nimmermehr, men Sater, nimmermehr! — Die 
gute Sede — 

Gohrimersth Ich erhoh » —— und ſie fauit Men⸗ 
lich! — Die Welt. wird ſich damit beluſtigen; ber tiefe Gram 
‚meines Lebens, meine heißen Ihrümen, was. mir Gelumbheit, 
rende, Ruhe, was mir das Leben tofleie, wird Neuigkeit ber 
Borpammer, Spott der Ödfiinge, mad bas Gelächter bes Pübde 
werben. O Sohn mein Kind! vette. mich vor mir felber !: Habe 
Scharen wit mir! Meine ‚Kraft. if. verloren, : mein Gehirn if 
ſchwach — ba heran kann ich mir nicht Helfen — .e8 Bringt mid 
um ben Berfland. . . 

Baron, Ihr Sajuhl if -pereät. — _ Ihre veiden erſchüttern 
mich fo, daß ich. ber meinigen vergeſſe. Sie bedürfen finblichen 
Trof — Sie follen ihn nd . . 

Seheimerathh. Ach! Dem tungen Map Wileen, 
mb mein armes Herz will Liebe! 

Baron. BZärtlih geliebter, ungäldtficher Dom! iger ich 
Stmen ‚bisher: zu: niet Bürger + fo bin ich Ihnen ‚baflir jetzt, defto 
mehr Sohn! Kein Belhäft ſoll mich hindern, Ihre trüben Stwurten 
zu frzenz mögen andre im Cittel von Halbmenihen laden \ 
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teide mit meinem Vater, wenn er aus bebrängtem erzen 
Tenfzt. Keine Hofeceremonie beſchäftige bie Secle, won ber Sie 
Sich Troſt pinchen, wenn Sie um meine Mater‘ ut take 
trauern wollen, | 
J Geheimer ath. Sehn! ig‘ Echnn welq He 
Bil! Weiter ‚in bem ſchönen Naume > | 
u Baron. dur Wirklichteit — Wovon Sie hoffen unb fürch⸗ 
ten — if der ‚Hof. Zerbrechen Sie dieſe willtürtichen Bande, 
dann hängt Ihre Seelenrube nur bon Ihnen ‘ab, Laudleben 
flärke Ihre geſchwächten Kräfte — unſre Zimmer umgeben die 
FIrigen — wir leben nur für Sie! — Sie fülhlen Sich verjüngt 
duch unſre Zärtlichkeit! — O Gott! — welche Würde if’ 
Sohn zu fen ! Meiune Pflichten vegelſtern mich +: da, ich ge⸗ 
‚tobe Ihnen wolle: Liebe fiir: ein herrliches Altes — Freude für 
Gram, Kraftfür Schwliche — Bater, bie Wlicben des Staats 
"Haben Sie gehindert, der Keiſten Würde fedh ige ſeyn. Geben Ste 
ihm ſeine Selten zurich, mm frei und mächtig: zu fühlen: 
„Sch bin ein gifiebter Bater (Ev. umfaßt feine Antec). J 
= Gehelmerath Die‘ Sqmagen dee auen ermilden die 


Zupehb: — (mit Theahen). Ye II 
Baron (in eben ver Sr, ihn zärtlich a. os % 
er tiede? Tue I 4 


Gebhein ztath Kine Dr Halten, was“ Du yargeiäfee 
Baron (hebt auf. Mit Würderi Ich verſpreche eB. 
Geheimerath (imarmt A fer Panne: wu: — 


Ich verlaffe den Hof. fi ac 
Ga vor. Gott wobl A De dee: 1 urn 
6 eheimeräth Ic’ —* meine Die nieder: —2 nt wir 


Geber auf bie Gmer nach Frauken. — 
7 Baron. Tanſend Dank BE ET 
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 Geheimwerath. In den Armen meiner Familie uud Ken 

ſchönen Natur — Toll ein gewiſſenhafter Blick in mein: unruiges 

Leben den Tod mir erleichtern. Karl, Deine glürklidge Che 

Bunte mich meite Schmerzen verzeſſen laſſen. — D Kau! will 

Du (ſanft) mir einſt noch Hausfrenden, nad meines: Wergens 
Berlangen, gewähren? — Deine Jeit iſt Kl ⸗2 ſprich 
Baron: 36 bin ein’ trauernder Witrwer. J 
Seheinerath. Sophie — M Deine Sawener m 
"Baron. Die Gräfin verdient ein ganzes Sei; " ' 

“ Geheimerath (bitten. "Die Zeit — — D Eat ' 
o Baron Cauf feine Sant gebogen). Ihre Hand Iette uns! 


Geheimerath. Genug! gemmg Freude am Abend weine 
Lebens! — Karl — Dein Gellibbe: ift ſchon exfüllt. — Sophien 
aibede id Der Sci — Sie begleitet ung — - —\ - 

-Suron; Die’ are Gephiet: Ihre einfache, ruhige: Salehung 
— unfer Begriff von Glück — ber kalte, trodeme Buff — . :. 

Geheimerath. Dam ihre jetzige Lage — Ich werfiche 
Dich — Was es mie aͤuch geloſtet hat, dieſe Beirat am &tande 
zu bringen — ich flebe bavon ab, : 

8aron. Wott Iohne Ihren’ flir biefe Willigfeitt Basen 
Sie basielbe Berüht für Ruhberg. — Seit jenem Briefe — und 
— ich längne es nit — feit ber Unmbglichtelt, Sophlen zu ber’ 
fitzen, ſehe ich alles anders, — Schrecklich, daß Menſchen, bie 
ih fonft ganz kenne, mich durch meine Leidenſchaft mißbranchten | 
D ich fühle Reue nnd Scham über meine Wuth! 

Scheimeratb (nacfinnen). Was kann ich für ihn thım? 


Sarom Ihr Herz if ganz ber Güte und vem Wie 
offen. Zu folden Hugenbliden befimmt ber Himmel dor Su8- 
Aar gaier Dieafpen. 6 If} Dae Herz, was jegt entihehe, — 
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nicht Sitte, Herkunft, noch Berabrebung. — Ich wende. mich nun 
au: Ihr Herz. Gewähren Sie ibn, bie mun file mich verloren if 
— Sophien! 

Scheimerath (chnell). Das kam iq nicht! nn Das 
darf ich nicht! | 

Baron (küht feine Sand zärtlich). 

BGeheimerath (entſchloffen). Das ifl uumbgich. 

Baron (Gekammert). Er iſt unſchuldig — — 

Geheinerath. An Sophiens Flucht, und dem Scwude, 
ja; aber nicht an Neigung. und unanflänbiger Heimlichkeit. Und 
dann — vergißt Du, — er if ein Verbrecher. — Eine. foldhe, 
Berbinbung macht ſtets unglüdfic. j 

Baron Centfchulvigenn). len — i 

Geheimerath. Lin öffentlicher — ein (lungen Ber- 
brecder! — Die Rebe Ik nicht davon, was ich als Ebelmann 
verſtatien koönnte, ſonbern vom bem, was ich als Mann von Ebre 
nicht überſehen darf. 

Baron (traurig). Armer Kuhberge J 

Gehrimeretb. Im ibm brang ich dem Bürten um Det - 
willen einen untreuen Diener anf. .. 

Seren. Einen. Daun von Zalent brachten Sie in. fein 
Kabinet — Rur Bezannetti, jenes uuglücklichen Bergehens bewußt, 
leitete froh alles zu dieſem fferdienſe ein. Meine Eiferſucht 
vaußi: m vellends ‚bern. 
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Eiifier Anftriit 


Borige Bezannetti. 


Bezannetii. Des gmädige Ser haben mich verlaugt, wie 
& eben erfahre. 

Baron. 3a; beun ich muß - — 

Bezaunetti. De augelommene Brief hat viele aeue⸗ 
Kot ertheilt? 

Baron heftig. . Buyerläffigt en 

Seheimerath. Mein lieber Bezannetti — — 

Baron.. Mit Ihrer Erlaubniß, wein Water, berläßt uns 
SO Bezaunetti noch auf einen Mirzenblid; wir werden Sie, bald 
vieber bebürfen. on 

Bezaunmetti (geht ab). | 

Baron. Men Herz ſpricht laut für Ruhberg — meine 
Berunnft ehrt Ihre Gerechtigkeit — und ich traure, daß er Ber 
recher If. 

Scheimerath (deüekt ihm vie Sand). So rede ftets mit 
näunlichen Ernſt bie Tugend aus Dir, mein Sohn! 

Sara. Dieſe Zugenb werbe uns beiben heute koſtbar! — 
Ehe Sie ſcheiden, und hier bie letzte Gerechtigkeit ben — hören 
Sie mein Wort — gegen bie, welche Ihr. Herz verbargen, Ihre 
Bäte mißbrauchten, ihren Willen verbrebten, jebe Ihrer Haus 
njenden unb Öffentlichen Größen verounfelten, durch mich ſelbſt 
neinen beſten Freund ine end brachten — gegen Meyer, Rebel 
sub Bezaunetti, 

Seheimerath (irſtaunt). Das iR unerwartet. 

Baron. Wuünſche des Bolts find in meiner Bitte. — Ich bin 
Rofz auf meines Vaters Ruhm! Betänben Sie Sich aus Vochebe 


— bann jage breifl ein Jeder, daß Ihre Tugend wegen J 
Mrte II 
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Scheimerath. Bi Bst ie nit. — ‚Doch fol 
ih ohne Uebergengung — . 

Baron. Die will ich "Ionen geben. 

Geheimerath. Gern wil ih Dir glauben. — Gott! 
wie wär’ es möglich? — — Sollte denn mein halbes Leben — 

Baron. Manche Familien, ‘bie fich wundern, duß Sie diefe 
Elenden nicht durchbrangen, daß ic: nichts über ‚le bermochte, 
find ſelb ſt umſponnen, wie Sie es waren; werden geleitet, ber 
Rimmt, wie Gie es wurden —nnd keiner fleht der Difewigt, 
ber dicht neben ihn —bvie Binde ihm Über bie Augen wirft, 

Gehelm erath Gitter fenfke). Keuteigr Grcihwoht - — 
* kann ich nim In? | | 

Baron. Ihren Sohn und Diefe einander gegeallber beien— 
von verlornem Bolls- und we en a — mb 
mathen. 

Scheimerait, Es ſey! Gott fon Die fi Deine geben 
Es ſey fol — Ruhbergo Oenugthumg Fe "Übeetüffe' ich Dir. 
Nimm hier bie Schlüffel zu meiner Schatulle — Die Thrünen 
der Unglücklichen find mie zu theirer angerechnet. Ich' werde Dir 
nicht nachzaͤhlen, mein guter Karl. de geht ab.) 

Baron (kußt Ihm zuvor bie Sand). a Danut” 


En Ge 
2 





Avwriſer Auftriti er 
Be Baron. Herma, der Bao, 


Baron. (Aingelt), Da 272 
dger (tommt). 


Baron. Schicke Er noch zum Rapelimeifter. 0 


Jäger. Sie ſind im Vorzimmer. on 
Baron. ’Kufe Er ihn, uud Verannetn, Gen Rang. 
ver (gift ab). . 
gt 
‘ kr, et LT edel. Pa De Bundes) Ih f 
- Dreizehuter Auftritt... 


1 Mer Brom Bejannettt Nebel | 


Kebel, Gnädiger Herr, — ic ſollte meine —— 
entſchuldigen — allein ich kann das Hans mi eher ‚verloffen, bie 
ich Sie beruhigt weiß. RK 

Bezannetti. Ruhberg lngnete mit auer Arroganz, be —, 
manchmal an dae Edle zu grängen feheint. — Ihro Guaden wer- 
ben Sich doch anf feinen Fall mit ‚Sirenge Übereiten? Wäre er 
unſchuldig — die Berantwortung, — 

Baron (nimmt ven Schlüfſel den ibm der Geheimerath gab, ben 
us). So? — ZH bin gleich wieber bier. (Er geht Ins, Rabinet.) 
Nebel (mit ernſtem Erſtaunen, Halb. lauh. Bezannetti, was 
Mb . | 

Bezannetti (ſchnell, in eben dem Tone). Iſt unterdeß etwas 
befonpdres vorgefallen? \ —6 

Aebel. Es if ein Brief gekommen. — 367 

Bezauneti Mnnend). „Ein Brief Üeße fich oh noch 
wenden. 

Hebel (augſtlich erntbofth. "Hätten ie nur Reyrra u 
ehr Atel Sie nur Nepern nicht verfähkttt: won 
| Beranneltl, Mit Ihrem Meyer — 3. 


m 


Kebel. Dey dech weilen geht, wie Sie. 

Bezaunetti. Das wollen wir ſehn, mein Herr! 

Nebel, Ich verlaffe. mich nan ganz anf Mehern. 

Bezannetti. Geſchwätz! — Womit helfen wir uns jetzt? — 

J Aebel. Ich kauu mich in nichte mehr finden. Der Baron 
iſt fo herriſch! 

Bezaunetti. Das macht nichts, 

Kebel. Wenn er fi) mit dem Bater explicirt hätte — — 

Bezanmetti cal). Run? | 

Kebel. Nun? So hat unſer eich ein Eube. 

Bezannetti. ,- Ihres —. vieleicht), Meine Plane bleiben- 
biefelben, wie meine XThätigleit, 

Hebel.” So? Wenn uns der Miniſter — 

8Sejaunnetti. Wie Hein, wie jämmerlih! 

4 ebel cerhigt. Zum Henter! Ihre Kätte argert mich, denn , 
fie iſt nur angettommen. 

Bezammetti (ehr ruhig. Ihre Blanc find auf Befriebi- 

gung ber Eitelkeit umb bes Vergnügens berechnet. Sie mögen 
viel verlieren, wenn Ihnen dieß Haus verſchloffen wird, das gebe 
ich zu. 

Rebel. Sie and, Sie auch! 

Bejanneiti. eine Blane geben weiter. Auf dieſen 
Miniſter Bnnen fie nicht allein bexechnet ſeyn; denn ‚er If alt. 
Wir werden einen anbern zu feiner Zeit befommen. Der wirb 
mich in feinem Wege finden, umb wicht müßig ſtehen laſſen. Ich 
lann einen guten Zug im Spiele verfehlt Haben, und das iſt aller- 
dinge Schabe: aber mein ganzes großes Spiel iſt behhalb nicht 
verfehlt, und alſo bin ich ſehr ruhig. 

Hebel. De. nähe Dinifer wär “ wa wu a 
ber Puft, nub — 


. Beguunetti.. Das iſt mg. . J 

Hebel. Und dieſer iſt nad ui gan Mall. 

Beganmetti.. Doch fehr mürbe, 

Hebel. Gr bat doch feine: Hanpikrankheit, wonach men bes 
Bericheiben mit Sicherhei kalkultren lünnte. 


dierzehnter Auftritt, 


Borige. Aubberg. Hernach der Baron und Bebienter. 


Br 


Ruhberg (ftellt fich vem Kabinet vorwärts gegenüber). 
Bezannetii un Arbel (iehen ſich an das Kabinet kauf); 
Baron (kommt ars dem Kabine). 

Nebel un Bezammeiti (maches ihm ceremoniös Pia). 

Baron. Bleiben Siel — (Gr geht an die Rabinetöfchte, Ruf 
berg gerave gegenüber.) Ruhberg, wir haben Sie gemifhanbelt! — 
Ich bitte Sie um Berzeibung; Sie Anb nt 

Kebel. Be? 

Bejannetti. Wäre es — 

Baron. Ja, dieſer genedte, verfolgte, gequülte, ungfüdtiche 
Maım iR unſchuldig. — Wollen Sie mir von Herzen vergeben, 
jo ſage e® mir eine brüberfihe Umarmung! 

Rubber “acht au ipu zu. Mit Ruͤhrungh: O Get! 

= (Ste umarmen fi.) - 

Hebel un Beganmnetti (wollen vas namliche thun). 

Bürsn tihnen in ven Weg), Keine Grimaffe, meine Herren! 
Anch babe ih Sie nit als Freunde hierher gerufen — wo 
mehr: — id dabe Cie meinem Bater ale feine ärgfien Feinde 
Augeßelt, Eile beibe und Weber, 
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Bezanmetti (mit Arrogasy), Das Habe ich; laugſterwuſtet. 

Baron. Sie trennten mich von meinem Batır — Hezene- 
kummer führte ihn zu mir — Er fand Hei mir, was: ihm der 
Miethling nicht gewähren Tann, . Wir ſind einig. — Ihte Miß⸗ 
hanudlung gegen Ruhberg haben Sie künſtlich verſteckt; hierüber 
muß ich leiden und ſchweigen; aber daß Sie meinen Vater als 
Miniſter hintergangen — darüber ſprechen wir un vor meinem 
Bater. 

Bezaumetti (Roi). Herx Baron — 

Baron. Sie dienen dem: gtften. — — Stellen Sie mich ale 
Unterthan, vor ſein Gexricht, ich werbe Ihnen. Pemeilen, ‚ter Gie 
find. — Morgen um iehn ube erwarte Mn) Sie bei meinem 
Bater. j 5 te nyta lu 

Bezannetti.. Bem- neder —— oe; * 

Baron (einen Schritt zurüch. um win um mung 

gsezauueiti Gerbeugt ſich. 

Aebel (ernſthaft). u) fe vom. Se. Weituimaii 
Ser Bon — 

Baron. Sie haben um ghr Convert ſe viele arge poffen 
getrieben ale möglih. Machen Sie ferner Ihren Humor zum 
Unterhänbler Ihrer Kunſt, fo toird es + Shman an bau suchen oben 
danfern nicht fehlen. 4 

 Berannetti (critt vor, um etwas zu ſage 

Baron. Philipp! leuchte Er dem —* —* * Pi 
Er Meyer, was Er gebiet: bat, daß er uungemafen :- wicht: Ian; Diefe 
Bimmer komme. Ich will um einen ; Gehalt für ihn bitten, denn 
er ine ein ‚erbauen (Osden a, turn 2 DE 
te "ae ‚schen —* 
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Aunfzehnter Auftritt, 


Der Baron. Rubberg. dernach ver —R 


Baron. Bei der Eniomag biefer Bhenitte. pl Sie 
egenwärtig ſeyn. 

Rubberg —8 Si & a) von weine Tue 
bergengt ? „Pal x 

Baron (oißt Akon wen Brief). u 

Anhberg —e— ev et, went ab gibt if 
wäd). Gott Lobl Rum ſetzen Hg zu jo. minder, Büte ‚od 
hre Yürbitte um pie Crlanbuiß, daß ich jetzt von, hier; gehen barf. 

Baron. Was verlangen Sie? . 4 -: 

Ruhberg (chwermüthigh⸗gIch tann bier. nicht: mehr Weiben. 

Baron. Gtile Berbanunug . a @enugtbuung, {pn ? 

Ruhberg. Genugihuung?, Dan folge Wort ziemt mie 
icht. Ich fünbigte an Ihrer a —8 ’ u. ku bs 
Bike meines Wohlthätere Alm. .. u 

Sarsn. Sophie if meine Ener. 

Rubbere Be? . — 

Saron. Meiner Mutter Fogter..- — wichts uhr baden. 

Kuhberg. Wir Unglücklichen!. cumgemi ihn.) Ach! fo ber 
gt gleicher Qummer umfre Freundſchaft wieder. 

Baron. D Ruhberg! daß Ihr Sid. bei mir Ränder — 

Kuhbberg Ich ſchwärme feine gtiilen Träume. | 

: Basar. Nie, wollen wir uns. 

ame 86 fühle. ‚zu sehn, wer ich Bin Be inig ; bie 

hand racht, wich. in mein Schichai vexwigel. 

Baran, ‚Was ‚Cie betigumert, IR. in ben One air 

Reufigen Iäugf veriäßet. Berloffen Cie, dieſe ‚Diepde, m, vn 


wideiſpreche ich nicht. Einige Eutferumg — banı fehren Sie 
wieber, und leben glücklich bei une, 

Ruhberg. Ic kann nicht zu den Menſchen arſehen — 
wozu bi ich untex Ihnen? ; 

8 aron. Ihre Neue iſt eine größere "Tugend, a — 

Buhdberg- Rein, ih: Bin Ten ſtolzer Verbrecher; immer 
feht e8 vor mir: — „Dein Bergehen war bes Baters Tod!" — 
Wiend wirb mein Gefuͤhl abſtumpfen, das iſt die letzte Wohlthat, 
bie ich ſuche. — (Umarmt ihn.) Leben Sie wohl! — Kann es 
noch ſeyn, fo daulte ich gern Ihrem‘ Gern Bater. mo 
2. ÜRarch Unvem er ihm einige Nollen Gelb a? Das in ein 
Auftrag feines Herzens = an Sie — : - 

Ruhberg EHI groß, daß Sie gen — fr mic in es 
tröſtlich wenn ich nicht nehme. 

Baron. Nein, nein, das gebe ich nicht zu · 

Andberg. Sie machen mich damit nicht giadiich — — 
Ich kenne teinen Lroß ‚siehe, air leiden. sa Grid bin ich mir 
verachtlich. 

Karon (umarmt ihn). wu! — um Gettes willen, 
bleiben Sie bei mie. 

Rubberg Ich babe alles aberdacht — ich habe mich 
unterſucht — mir fehlen Boden und Saäfte! Deu Ehrgeiz erſtickt 
die Schande. Die’ Wiebe’ ſlirbt im Elend db; imnere Vorwürfe 
vernichten meine Jugenb; Scham lähmt alle meine Kräfte — Heff⸗ 
nung wäre Wahnfinn! Ich muß vertiodnen. Und fo iſt 88 ge- 
wiß, bie menſchliche Geſellſchaft kann von mir nichts mehr er- 
warten, id} vom ihr nichts fordern; was ich von ihe"bebarf, will 
ich ſtrenge übverbienen. — Kann id‘ das Micht, thut ein anberer 
noch mehr darum — fo will ich ihm Raum lafſſen — mein. Vie 
vumdgen beiweinen, und wiltig biitane anf die‘ Strafe gehen: 

Barsn. DO tt! — ſol — 


a U ——— 


4. 
4 
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Ruhberg. Die Nacht bricht ganz herein. — Abſchied von 
Ihrem alten Bater — barnach ſehne ich miqh 

Baron (geht in has Kabinet. — Der Geheimerath kommt mit Ihm.) 
Und alle meine Bitten vermögen nichts. 

GSeheimerath. Nuhberg — Ihr Entſchluß betkmmert 
nich. Was wollen te in der weiten Welt — 

Kubhberg Durd mein Elend Tugend lehren. 

Geheimeratb. So allein — ohne Aneſ⸗t — wntꝛen 
kann Sie anfallen. 

Ruhberg. Ein alte trener Diener beneitet mie, Kr 
nr, wenn ich in feinen Armen unter freiem Oiummd ferbi. Er 
ſcharre mich weg, daß niemand weiß wehln, fo — ii... ir 

Geheimeratb. Ich darf Sie nicht laffeı. 

Ruhberg So erlöſcht mein Andenken und meine Schande. 
— Fühlt dann einft eine abnende Seele — bier litt ein Ungläd- 
licher ben letzten Kampf, und kehrt. gern wieder hin, wo ich ſchlafe 
— fo brauche ich keiuen Grabfiein. 

Gceheimersth . pre Rene, Abe Äreuge Tugend gegen 

Sich erwirbt Ihnen meine herzliche Liebe. 
Anhberg. Ich verdiene fle nicht, aber I) fuͤhle fe. — 
Mein Dank I nur ein Wunſch; möchte‘ er doch erfüllt‘ werden‘! 
Sie wilden bann noch oft meiner gebenfen. Der Himinel Kaffe 
Sie gany überzeugt werben, wos Sie au gyrem Söhne haben. 
(&r umarmt den Baron.) 


GSeheinerath. Rubber! = 2 J Sort daß ich Sie ga 


gädich machen durfte l Bu ET er: 

" Ruhberg dig en. Hand). ” in Es wohl · _" thenret 

wehlwater, der „ig - =, so ; a “ 
fl at) ee bil 122 td si 


— — — — —— 





Sechzehuler Auftritt. © 


"Borige wie searin., “ 


:. Gräfin (geht feierlich auf den Gepetimerati el; Bengtsung: Ger 

Onkel! — Bergebung — Gegen ab ‚Eiebel - — — 
Geheimerath. Für WERT: ::: Lu 

: Gräfin. (zarilich. Sie if beim ° tu: 0: 
Barom (erfchroden). Sophie? Be 
Gräfin:inag- einer-Baufe). : : Be konmt — 0 5 
Rubbeng: (fie gufamend, O at TE 
ein De iR fu en 


1" 


Siebʒehnter Auſtrit. 


" a Die Borigen sm. 


5 


Sophie tritt ein, weiß getfelbet, den Sgleier und das Tuch vor 
m Gefichte. Die Gräfin fuhrt Be zu dem Beheimerath. Gr 
fegt ſich ermattet in einen Stuhl. Sie ‚umfaßt feine Kniee; man hört 
fie ſchluchzen. Die Grafin ſteht hiner des Geheimeratgs Stuhle 
und meint, Der Baron an der andern Seite. ‚Ruhberg ‚etmas 
AUnterwarts in der Mitte. Der Geheimerath Kent. fich nach Sophien, 
fie zu umarmen. Runberg umarmt ben Baron heiß, trennt ‚fi 
gewaltſam von Ihm, wirft einen Blick auf ©.» Bien; man, hort einen 
wehmũthigen Ton von ihm, da er aus dem gimmer fepeibe. Bie die 
Thare Hinter Ruhbergen zufällt — laßt ver Vorhang ſich ſanft herab. 


— —' — 





Der vVormund. 


Ein Schaufpiel in fünf Aufzügen. 


syflanb, Weatral, Berte. IX. 8 


Berfonen 


Der geheime Selretär Rothenburg. 

Lonuniſe Senden, befien Mündel. 

Kammerrath Gräber, des geheimen Sekretärs Schwager. 
Lieentiat Gräber, , 

Sriederile Gräber, g feine Kinder. 
Obriſt Grau 00000 
Lieutenant Brand, fen Sohn. 
Kaufmann Bod, 

Karoline, Loniſens Dienftmäbchen. 
Verdinand, des geheimen Sekretärs Bedienter. 
Jakob, Reitknecht des Obriften. 


Erfer Aufzug. | 


Judem Haufe des geheimen Gelretärs, 





Erſter Auftritt. 


Karoline allein. 


&s kann nicht fo bleiben, es barf nicht fo bleiben. Wir wollen 
h fehen, ob wir unfern Dberherrn nicht überlifien. — Stil — 
unt ba nicht ber allgewaltige Diener des ſtörrigen Harn? —- 
a0? — Es geht vorbei, glaube id — horch — es kommt 
ver. Richtig] er iſte! Was mache ih? — denn wenn ber 
4 merkt, daß ich ihn hier erwarte, fo erräth er meine Wbficht, 
Dem wieb nichts daraus. Was mache ich? — Sch habe 
E verloren, ja, und ba muß er fuchen helfen. (Sie buckt fich, 
k fie etwas ſehr genau.) | 


— — — — — 


| 
| Bweiter Auftritt. 


Dinand (eigt Roffergefipire vice Zimmer). Gucht Se wor? 
oller I Wohl! (Cie ſucht were.) Sinn Butsten, 


Sarsline. FTerdinand. 


m 
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Ferdinand (fest das Geſchirr ab). Den bat Sie bier verloren 1 

Karoline. Ich follte ihn von ber Mamfell an bie abge- 
brannte Frau bringen — ba laufe ih — 

Ferdinand. Da lanfe ich, ba ziere ih mich, und tripple 
und gaffe, md fort iſt er — 

Karoline Leider Gottes! 

Ferdinand Der Dukaten muß ſich finden. Er Inch.) 

Raroline In bem fcplechten Boben, ber wer weiß wie 
lange nicht ausgebeſſert if. 

Ferdinand Hmi muß ſich bod finden.- (Gr fuck) 

Karoline. Wir und das Hans — es fieht eins fo alt- 
väteriih aus wie bas andere. 

Ferdinand. Wo ließ Sie isn denn fallen? (Gr fudt.) 

Rarsline Dort beram — auf beide follte einmal etwas 
gewendet werben, auf das Haus umb auf uns. 

Ferdinand. Uns? Wer if base une? . 

Rarsline Die Mamfell, und — d um — 

Serdinand Sie? 

RBaroline Nun ja! 

Serdinand Sie bat Ihren Lob. 

Raroline Ja! 

Ferdinand. Das ift gerabe, was ber Herr auf Gie 
wenben will, 

Karoline Der Lehn if ſchou gut. Düfte man fi bier 
im Hanfe nur tragen wie man wollte. 

Serdinand. Wr wehrt Ihr das? 

Raroline. Der Abſchied! Wenn eine Kalte nur ein 
bischen anders iſt, ale es bem verbrießfihen Manne einfällt, 
wenn bie Mobe ein bischen vorlaut if, an mir ober meiner 
Mamfel, fo iſt bas. Ungewitter m Koh w.i0 dech mar ber 
Monjell ifr Bormund. 


= 
<= 
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FSerdinaud. Ja, er ik ihr Bermunb, 

Karsline Nun, und bie Mamſell wirb doch einmal hei⸗ 
rathen follen ? 

Ferdinand. Se eher, je lieber! 

Karoline. Ja du mein Himmell zu uns kommt fein 
Mann. Nach fo einem Rod und Jüchen, wie bie Mamſell tragen 
muß — flenert fein Liebbaber Hin. 

Ferdinand‘ HM des Liebhabere Sache. 

Karoline. Und unſere Sache. Ich ſage Im, es bleibt 
nicht fo. 

Ferdinand Defto ſunmer! 

Karoline. Es nehmen fi Leute um uns an. 

Ferdinand. Deſto ſchlimmer! 

Karoline. Leute, die was ausrichten können. - 

Ferdinand. Schwerlich! 

Karoline Er könnte noch allem abbelfen, wenn Er wollte 
— wen Erse dem Herrn zu verfieben geben wollte — 

Ferdinand. Was? 

Bazoline. Daß wir anders ansſtaffirt würden. Daß eine 
Garderobe nach anberm Maßſtabe an bie Mamſell kame — und 
die Jäckchen und Karalo auf mich erbten, und baß id fe and 
tsagen blrfte — wenn Er das wollte — fo — 

Ferdinand. Laß Sie hören — 

Karoline So könnte Er ein großes Unglüd verhüten. 

Ferdinand Ein großes Uuglüd? 

Karoline. Wahrhaftigl Ich fage Ihm, es nehmen rn 
allerlei Leute um uns au. Wahrhaftig, große Leite! 

"Serdinand Um Eure Ride uud Haubent 

Karsline Ja! es iR arg. Denke Er um alles iu ber 


Belt mas mir lebten Couuntag paffitt If 
Serdinan). Kun? 
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Raroline Letzten Sonntag bat ber Jäger vom rugliice 
Sefandten mich nicht führen wollen; weil ich fo gemein argezoge 
wäre, bat er geſagt. 

Ferdinand. So? | 

Karoline (traurig). Gewiß und mahrkaftig! 

Serdinand Hml Ste ne ein hubſches Madqhen! 

Karoline. Ad — 

Serdinand Auf Eier. — ein geläiate * — 

Karotine. Musje Ferbinan — 

ferdinand. in braves Madchen — 

Karoline Je nun — 

Ferdinand. Der Jäger vom mei Oasen * ei 
hin Menſch — 

Karoline. Abi 

Serdinand. Ein Menſch, der Ks m tagen unb zu Beibe 
weiß — 

Raroline. Nudje Ferdinaud! 

Ferdinaud. Aber ein Windbeutel — 

Karoline. Je nun — 

. Serdinand. Ein Gäulbenmadkr , cn Tengerite, de 
Se mit Prügel umb Kindergeſchrei figen Iuflen würbe — Nu 
febe Sie — gegen ihn und feines Gleichen ſoll Ihre Kleibnu 
hüten, daß Sie bei erſpariem Gelde und Ehren Webt; fe wi 
es dr Her — . 

Sarsline. Wer Be Banjel uud ich, * fin) Seibe box 
noch fo jung. 

Serdinand Jung unb * Drum. u ja vichts ver 
loren. Närriſche Weiber, daß Ihr glaubt, es müfnen durchau 
atliche zwanzig Ellen Spinnenwebe mub eu. paar Hahnanſeder 
ia ben Paaren ſeyn, nm einem ehrlichen Ken dae Herz 3 

verbreßen, ba mir Ihre ſchlichten Gaate, WER VAR. 
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“weiße Gänbifen oft gemug. bes encpt verrüden (Mr immt 


raſch das Geſchirr.) Geh Sie — geh Ge — ſuche Pig Ihren 
Dulaten. (Geht ab.) 


Dritter Auftritt, 
Roroline allein. 


Ihre Dienerin, Musje Ferdinand! — Wir werden ms auders 
tragen. So bielbt es nicht. Weg mit meiner Mägbefaude und 
ber Mamfell ihrem ewigen fimpeln Haare. Die uenefle Mobe 
muß ins Hans, ober ich helfe an ber Rebellion gegen den Vormund. 


Yierter Auftritt. - 
Yriederite Raxsline 


Stiederike. Bon jour, Mamſell Karoliue 

Karsline. Mamfell Gräber, ſchicken Be un bie Kartons 
alle her, alle neue Moden, Ich Bin viel weiter gelͤmmen. 

Ssiederike. . Ih, KHaroline, ich bis viel weisen gelommen. 
Der Lientenant lommt wieber hierher. 

‚Kerssine. Die Welanntkhaft vom Ball? Die Leidenſchaft 
ben viernadzwamzig Stunden ? Ä 
.. Stiedstike De wirft ſehen, io wenig r aemohns bin, 
mir zu ſchmeichelx, feine Artigfeiten galten — 

Barsiine Me Mami — 


Friederike Stadien wi —2* u α 


MUSEEN 


\ 
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Karoline Und Ihr Herr Bater? 

Sriederike. Wenn ich es nur zu Stande bringe, daß 
mein Bruder Lonifen belommt, fo thut er alles. 

Karoline, Ich will ja aud alles in ber Welt thun, machen 
Sie nur, daß wir ans ben garfligen altmobifchen Mleibern kommen. 
Wir werben fonft alte Sungfern. 

Sriederike. Auf mich und meines Brubers Beiftend kannſt 
Du treulich rechnen. 


Rarsline. Ja — damit fieht «8 konberber aus; fo oft ber 
Herr Schwager Rammerrath gegen den Schwager Vormund ge 
ſprochen hat, fo bat fie ihm glühend vertheibigt. 

Sriederike Kindheit! 

Karoline. Ich weiß nicht — feit geſtern — 

Sriederike. Run? 

Rarsline. Seit geflern — aber laden Sie mich nicht aus 
— fange ich. an zn vermuthen, daß fie ihn — liebt. 

Stiederike. Ibn? Wen? 

Karoline Ihren Vormund. 

Srtiederike. Kebt? 

Karoline. Nicht andere. 

Sriederike. Warum nicht gar! 

Karoline Bei bem Anſtoß von Schwindel, ben er hatte, 
da war e8 eine Unrnhe, ein Weinen — ihre Farbe wedhfelte be- 
ſtändig — und follten Sie's glanben, ihren fchöuen Roſenmund 
auf feiner grämlichen Stine if ber Polizeimeifter- wieder auf 
gewacht. Da habe ich aber meine Revanche genommen, habe fie 
weggerifien, und ihm ein ganzes Flacon mit Eifig ins Geficht 
gejgpättet. Nicht einmal bie Hand Bat ihr ber Mann gegeben. 

@r Sat 5a8 Geſicht abgetrocknet — Yyar dur Berenaung wwadit, 
ud iſt mit feinem Here Ferdinand ins Säle anna, 
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mo ich feſt und gewiß behaupte, daß er ein nenes Sanbenregienent 
gegen uns gemacht hat, 

Friederike. Und fie? 

Karsline Sie? — O, da war bes Horchens — und 
Sorgens kein Ende. Iſt ber Ferdinand heraus gekommen, fo hat 
fie feine viereckige Hand fo ſanft gefaßt, und fo leiſe gefragt, wie 
es ihm ginge, fo fein, fo gut — daß ih wie ans bem Schlafe 
aufgewacht vor ihr geflauben bin. 

Sriederike Nun, mein Kind. bas wäre fehr gegen unfre 


g. | 

Raroline. Abſchenlich wäre es, Wenn fie ihn heirathen 
wollte, fo follten — 

Friederike. Wenn fie ihn heirathen wollte, fo fiele ihr 
Bermögen für meinen Bruder, umb fein Vermögen fllr uns weg. 

BRarslin. Beam fie e8 wollte, fo follten alle junge 

Mädchen in Trauerflören zu ber Regierung geben, baß ber Mann 
über bie Grenze gebracht würde. 

Srtiederike. SIR fie allein? 

Karoline Sal 

Sriederike Nun, fo will ich mit ihr reden. Sorge nicht, 
ip bringe ben Mann über die. Grenze. Mein Bruder mag feinen 
Beg mit ber Gewalt ber Jugend und bes Ungefllims gehen — auf 
allen Fall Haben wir mehr Wege, um bier im Hauſe zu herrſchen. 

Karoline. Weber einen fo unbiegſamen, Mörrigen Mann, 
als der Herr Vormund. | | 

Sriederike. Wir werben bald fehen, ob er uns fürdten 
wi, oder nicht. Wollen ober nicht — er muß. (Eie geht ab.) 
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Fünfter Auftritt. 
Sekretär Rothenburg. KRarsiind 
Rothenburg (vervrießlic). Berbinanbt 
Karoline. Er ift nicht hier. 
Rothenburg Cungeftüm). Schaffe Sie ihn. 
Karoline. Gleich! (Sie geht ab.) 
Rothenburg. Keinen Augenblick Ruhe! 
Aaroline (kommt wierer). Da draußen iſt — 
Rothenburg Ih weiß es — u 
Aaroline. Er frag nad — 
Rothenburg. Ferdinand! 
Karoline, Nah Ihnen. 
Rothenburg. Schaffe Ste Ferdinand! 
Karoline (geht ab). 0 
Kotheubnrg (unruhigy. Ich will keine Bekamnutſchaft meh: 
(Seht auf und ab.) Durchaus nicht — (Er geht heftiger) Da 
Recht habe ich — (Sehr heftig.) Der Menf kann in ſeinen vie 
Manern fo leben, ober fo. 


Sechster Auftritt. 
Rothenburg. Ferdinand. 
Ferdinand a if ein alter Officier draußen — 
Rothenburg. Schaft ihn mir vom Halfe, | 
Ferdinand Er verlangt Se — 
Rothenburg. Ich ihm nicht, Schaff mir ihn. vom Hall 
Ferdinand. Aber wie fol ih — (Man Hopft.) Höre 
&ie er Hoyft — 
Sotpenburg Ich gebe u Laien — (chalf ihn fort 
ar air vo) 


— — — —— 





0 
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Siebenter Auftritt. 
Gerdinaund Obriſfſt Brand. 


Ferdinand (öffne vie Thür). 

Obrif (tritt ein). 

Ferdinand. Belieden Sie gütigf. 

Obrif. Da draußen zieht es ein wenig, mein Freund! 
Ferdinand (in Verlegenheit). Ja, es zieht Mark, 
Obrik (Baufe). Hier iſt es beffer. 

Ferdinand (freundlich). Hier its befier. 





Adyter Auftritt, 
Borige, Rothenburg. 


Rothenburg (geht haſtig durche Zimmer fort), Zu Kerdingup, der 
auf ihn zugeht). Die Narrin iR. brimen. 


Uennter Auftritt. 
Ferdinand. Obrift. 


ferdinand ſebt dem Oberfin einen Stufl kin). Iſt's nicht 
wrälig ? 

Obrif. Hör Er, mein Krambi han es beun fo ſchwer, 
bi Seinem Herrn Andienz zu haben? 

ferdinand. OEm — es — iſt — er hat — er he el — 

Obr1R. Sun, num! Feber hat feine Weile, AG ann Br 
AulD Jaben. (Ge feht Ni.) 


Ferdinand Wen — Habe ich wohl bie Ehre — 

Obrifl, Obriſt Brand — 

Ferdinand Obriſt Brand? Aha! 

Obrif, Kennt Er mich? 

Ferdinand Nein, mein Herr Obrifi! 

Obrif. Ich lag andy niemals bier. CPaufe.) 

Ferdinand. Ein ſchöner Ort — ber bier — 

Obriſt. Hm! — (Banfe) If er zu Haufe, Sein Hear? 

Ferdinaud. Er — er — if, glaube ih, zu Haufe, aber — 

Obrif. Uber er möchte es nicht feyn? 

Serdinand (verbeugt fh), O — 

Obrif. Ia, ih muß ihm aber fpredhen. Ih muß. Ich 
babe eine Herzensangelegenheit an ihn. Ich bin deßhalb Heute ſchon 
fieben Stunden Weges geritten. Sage Er ihm, ba müßte es bei 
einem alten Kriegsmanne ſchon Noth thun, font ließe ers bleiben. 

Ferdinand. Sehr wohl! 

Obrif. Sage Ers ihm wörtlich fo. 

Serdinand. Sehr wohl! (Weit ab.) 


Behnter Auftritt. 
Dbrif allein. 
Ein wunderlicher Heiliger mag er feyn, ber Herr Rothenburg 
— mm — bas bat man mir ja vorher gefagt. Immer gut, daß 
er nur zu SHanfe if. 


— nn 


En #7 | 
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Eilfter Auftritt. 
Boriger. Friederike. 


Sriederike (will fort, begrüßt ven Obriſten, und verweild. 

Obriſt. Ihr Diener, mein ſchönes Kind! 

Friederike. Haben Sie fhon jemand — gefprochen? 

Obrif. Alles beforgt. Zu dienen. 

Sriederike, Sie find allein. Ich gehöre zum Haufe, und 
bin erfrent, Ihnen Geſelllchaft zu leiſten. 

Obrif. Obrift Brand, Ihnen aufzuwarten. 

Sriederike Brand? Her Obriſt Brand? Mater bes 
Sientenant — 

Obrif. Sein Bater! 

Sriederike Nun, baun find wir br Ihren Sohn 
gleichſam Belannte ? 

Obrif. Sinde! und werbens wohl noch mehr, Hoffe ich. 

Stiederike. Her Obriſt — 

Obrif. Sagen Sie mir, mißfält Ihnen ber junge Mann 
nicht ? | 
Friederike. Ich möchte ber allgemeinen Meinung wicht 
wiber prechen. | 

Obrif. Nicht? Nun, bie if nicht zu feinem Nachtheile. 

Sriederke. Wer Muth, Feinheit und Redblichkeit mit fo 
glänzenden Außerlichen Vorzügen verbinbet, wie Ihr Herr Sohn — 

Obrifi (verbeugt, fi). 

Stiederike, SR er hier? 

Obriſt. Ja, und er wirb Ihnen feine Aufmwartung weden. 

Friederibe (perbeugt Ad). 


Os Pit bie Ichte, meine ich. Dean Keine gie 


{ 
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Meinung von Ihnen ift noch um vieles — fie ii — wie foll id 
fagen — noch lebhafter. 

Sriederike. Her Obrift! 

Obrif. Was fofl iche verhehlen. Ich Bin in bie Stabt ge- 
fommen, um Shretwegen unfern Antrag zu thun — Nm, was 
fogen Sie weht dazu? 

Friederike. Sie überraſchen mich, Ser Strip 

Obrif. Sa, mein Bott, Sie habens ihm „gerade ſo ge⸗ 
macht. Nun? 

Friederike. Würdiger Mann! 

Obriſt. Sie fchweigen? — aber ei | fagen ie nein! 
Werten Sie wohl ja fagen? 

Friederike. Ich bleibe Kei mehrer Meinung dor Ihrem 
Herrn Sohn — und ewig werbe ich feine anbere haben. (Sie geht ab.) 


— — « 


Zwölfter Auftritt. 


O b € int allein. 





Bravl — ewig feine andere! — brav! — Ewig - das 
beißt — „Unb er ſoll mein Herr feun" — In Gottes Namen! 
das war geſchwind gegriffen! Geſchwind! ha ba hal (Er geht auf 
und ab.) Beinahe — möcht ich fagen — Nun in Gottes Namen !. 
— 3% — kenne Gie nicht. - Der Huf if gut, Wein iR da, und 
der Kentenant will — fie au — nım dem — Glück zul — 
Wer ganz andere iſt drum bie Welt, als ſonſt — (Er fett fi.) 
Als ih um meine Sophie anhielt, das dauerte eine Länge — 
Ja, du mein Gott, fouft wollten die Weiber erworben ſeyn. 


Diefe ba — bie war gleich — wun — 18 geht fett eben alles 
ia der Belt nad; ber kurzen Reihode. (Er Wi tom) Wi\ 
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Dreizehuter Auftritt. 


Ferdinand. Obriſt. 


Sb riſt. Nun fol ich zu feinen Herin? 

Ferdinand. Eine gehorſame Empfehlung vom Her gb 
beimen Sekretär, und — 

Obrif, Gut bad! Wo if. ber Herr? 

Ferdinand. Er läßt Sie bitten, das Bewnßte zu beſorgen. 
(Gibt gm einen Brief mit Gelb.) 

Obrif. Das Bewußte? — Mir if nichts bewußt — 

Serdinand Der Brief wirb Ihnen — 

Obrif. Er muß mich ſprechen, Sappermenti 

Ferdinand (verlegen)... Der Brtef — 

Obrifl.e Was fol der Brief, Burſche7 

Serdinend Her Ok — ih — id — 

Obriſt. Was od Du, Bel? Was fol das Gelb im 
Briefe? Das Dounerwetier ſoll ihn — (Er reißt von Brief uf) 
Unterftägung — Geſchenl — alten Rritger — Er wirft das Geld 
an ven Baden, und padt Bervinand.) Kerl, jest führe mich in Deines 
Herrn Stube, Ich will ihn zuſammen arbeiten, daß er fein Lebes 
lang an Arm umb Besten zittert, wenn er den Obriſt Brand nur 
namen hört. 

Ferdinand (Halt ihn auf). Um Gottes willen 

Obrift will fort). Halte Maull | 

Serdinand (mit ehrfurchtsvellem Ungeſtam). Hear Dbeft — 
Sie find ein Herz in Jahren, ich bin ein flarler Kerl, und liebe 
meinen Serra wie ein Mind; Ach laſſe mich tobtſchlagen, ehe ihm 
Gemeit geihieht — Hören Sie mi, ‚hören Sie mich sur eine 
. Minute, eine Mine mur, 

Obzif. Mone) — brei Minuten, aber dann wii Bean 
dere boſᷣ gepräget, Cprichb / 
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Serdinand AG Gott! ad. Bott! Ich zittere an Arm 
und Beinen — fehen Sie — len Sie — leſen Sie ur — 
Iefen Sie une einmal noch — nur einmal Iefen Sie deu Brief 
noch, unterbeß komme ich zu mir, -umb dan — dann — lefen 
Sie doch — 

Obriſt (deutet auf ven Brlef). Gib her! 

Ferdinand (gibt ihm ven Brief). Gaben Sie bie Onobe! 

Ob riſt (liest Yangfam). 

Ferdinand (trocknet die Stirne, und fammelt ſich gu veren). 

Obrifi (fieht ihn, da er gelefen bat, eine Belle. an). Nun, bil 
Du zu Dir gelommen? 

— Ferdinand Ja, Ihre Gnaden! I * 
Obriſt Gerdrießlich. IH auch — .. 
Ferdinand (gerühet). Gott Lob! 

Obrif Ciesty: „Fine Unterfügung, ein Geſchent für einen 
alten wirdigen Krieger, wie ich es Ihnen bier gebe, muß ohne 
Dank ıumd Prahlerei gegeben und empfangen werben. Nehmen Gie, 
und ſetzen Sie mich ſchriftlich in ben SH, das Anliegen Ihres 

- Herzens beffer kennen zu lernen, um beſſer bienen. zu Tönnen -. 

She Diener, Rothenburg.” Hm! ich befinne mid, ich babe Dir 

aufgetragen, ihm von Anliegen bes Herzens zu fagen — 

Ferdinand. Es lommt gar niemanb zu ihm, als ber 
etwas haben wid — | 

Obrif. Und ba hat er geglaubt, ich wollte and Gaben? 

Ferdinand. Und ba gab er es aus fo redlichem Gemuth, 
ſo tren gemeint — 

Obriſt. Baſta! — Sein Her if ein Cfremmanı, Aber 
fein Präſent brauche ich nicht — Nun, mein Sohn, rufe Er 
Seinen Heren, ober führe Er mich zu ihm, denn ſprechen 
anf id Ihn. 

Serbinaud (beinglig). Ar — 
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Obrif (age. Aber ich will ihm nichts zu Leibe thun. 

Serdinan® AG Ihr Gunaden, Sie wiſſen nit — 

Obriſt. Nichte Gnaden, mein Freund! Obriſt durch den 
Degen, nicht aus Gnaden. — Herr Obriſt bin ich. 

ferdinand. Der Herr Obriß wiffen nicht, wie mein Herr 
ſchon betrogen iſt; das hal in nun f ſqeu gemadt, und fo in 
fih gelehrt — ä 

Obrif. Und gibt Pr ung? — weis einmal. — Er deutet 
auf das Geld.) 

Ferdinand (reicht es ihm). 

Ob riſt. Fünf Lonisd'ors? — nun werm’s denn ſo geben 
wäre, wenn ich fein Geld gebraudt hätte — fo wäre deu "doch 
sehen ber Armuth bas Port d’Epte mit in Anſchlag J 
brap! 

Ferdinand. Brav iſt er, das weiß Gott! 

Obrif. Ruf int, fog ihm, fein Gelb brauchte idy at _ 
aber ihm brauchte ih. Nun — lauf hin, wehrt Soft“ u RF 

Ferdinand. (geht ab). 


bierzehnter Auſtrin 
ra 


Ih kann wahrlid, die Alteratjon or sicht los werben. — 
Beun’s fo ein Federmuojeh geweſen wäre, der in ber eingeheizten 
Stube und Pelzfiefein über uns ſchlicht Kb tnapp ordnet, wie 
vid wir einhauen, und wie wenig wir Zoflen ſollen gühte Nr 
in Roth gezlaubt, uud am nit bie Wahrheit zu hören, wit \o 


æ paar cſcũnittene Zfaler b d 
J/fIanb, YWeatral. Werte. IX ur en Bediditten in Wie Loge 


u 


ſchieben laſſen — das Degengefäß hätte ich ihm. auf dem Kopfe 
zerſchlagen. Aber fo brav fe — ſo⸗ — hal ber: Many et 
bon beute, . 


Ainfeiter Auftritt, | 
Boriger. Ger dinand. 


Ferdinaud. Er wird gleich hier ſehn. 
Obriſ. Er hat ihm bed geſagt , >. 
S*erdinand. Alles. Cr ſchämt fi 
 Obrif, Oft betrogen if ee? 
. Serdinend. Faſt immer. 
Obrif. Und bat wohl oft fo gegeben ? 
Ferdinand Ach Gott! wie oft — 
Obril. Hm — Du — komm ba ber, 
Ferdinand (mager fi, | 
Obrif. Es muß nichts ansfommen 
Ferdinand. Wovon? . 
- Obrif. Bon meiner Alteration. 
Ferdinand (geht zur und verbengt fip). 





Sechzehnter Auftritt. 
Dorian Rothenburg 
Ferdinand (eht ab). . 


Rothenburg. Ich habe mich geirrt in Ihnen Ber 
geben Sie. 


Obriß. 35 in Ihnen and. 


e 147 


Ustheuburg (verbeugt fi). 

Obrifi.caug,. 

Rothenburg Worin kann ich Ihnen nügtie Im? 

Obrik. Smi Wir wollen branf kommen. 

Rothenburg (chweigth. 

GObriſt. Wie geht's Ihnen — 

Rothenburg. Gut! 

Obriß (verlegen und Yerzlih), Das freut mid — das 
rent mid. Ä > 

Rothenburg (chweigh. | 

Obrif. Habe ich die Ehre, ‚von Ihnen gefannt su fen, 
dert geheimer Setretär? 

Rothenburg Ich kenne Sie nicht, Herr. Do 

. Obril. So? fo? 

Rothenburg Paufe) Was if Ihr Weſchãft an mi ? 

Obriſt. Das ließe fih wohl in zwei Worten fagen — aber 
— 8 follte boch nicht fo ſeyn. 

Rothenburg. Nah Ihrem Gefallen. 

Obrif Gerdrießlich. So Iommt’s nicht auf die Bahn. 

Rothenburg. Was fehlt? 

Ob riſt. Bor allem iſt ba Ihr Geld wieder. 

Rothenburg (nimmt es). 

Obrif, Das war recht edel gedacht; aber ich brauche | 
Bott Lob nicht. | 

Rothenburg So habe ich gehört — 

Obrif. Nun wollte ich Ihnen fagen, ich habe einen Soßn - — 

Kotheuburg. So? 

Obriſt. Einen braven Mann — Lientenant unter ber 
Barbel 

Rothenbuzz. So? 

essih Der Junge Def Bat wich von Porer Mäntel { 
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gehört, er hat fle gefehen, und mit einem Wort — er ſtebr en von 
Grund ber Seele. 

Rothenburg Un 5— 

Obriſt. Un — mb — CGruvillig) Sappermeitt derr! 
ich blolire Sie bie ganze Zeit mit Homnetetäten, Sie Buben: mir 
aber noch nicht ein frennblich Wörtcher gefagt; nun ſchieben Sie 
da das bedenkliche — und — fo an bie Außerfle Ede — nub — 
wie foll ich’e Ihnen num in das geämlicdhe Geſicht hinein fagen, 
was nach dem — und — nachfolgt. 

Rothenburg Und — er will fie heirathen? 

Obrif (nach einer Pauſe empfindlich). Sie fragen mid das, 
wie einer, ber nein fagen will, = 

Rothenburg. Kann ic wohl ja fagn? :— . 

Obrif Can fi Halten), Das müfſen Sie wiffen Shre 
Mundel bat ja geſagt. nn 

Rothenburg debhaft). Nein, mein Herr! 

Obrif. Wie? 

Rothenburg. Herr Obriſt, bus hat fie ei ah 

Obrif Gornig). Wenn ih Ihnen — 

Rotheuburg. Zwar — ach at Sie mag es ou wobhl 
doch geſagt haben. 

Obriß (bei Seite). Bas fol ich mit ben Offen ans 
fangen? ꝰ 

Rothenburg. Ich babe auf ihre Bitten, ihre Selbfi- 
Mändigfeit immer noch etwas gehalten, Es war ein Traum, mit 
bem ich wachend unter den Menſchen umhberlief: „bieß Mädchen 
ſey wahr" — es war ein Traum, Sie floßen mich an, und ich 
bin erwacht. | 

Odrif. Herr, ich bin ein ehrlider Man. 

Bothenkburg Dos bin ich am. 
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Obrif. Recognoteiren Cie weich nicht fo lange. Sind Sie 
oft betrogen worben, fo laſſen Sie mich es nicht entgelten. 

Rothenburg. Heirathen will alfo. Ihr Herr Sohn? 

Obrifk. Ja, wenn anders — 

Rothenburg (ia). Dazu kann is wohl nichts ſagen. 

Obrift (ertauuij. Nicht? 

Rothenburg. 9a fo, das Midchen hat ſchon ja geſagt — 
nun fo warten Sie, bie fie mündig if, dann thun Sie, was Sie 
wollen. 

Ob riſt. Goren Sie — ich habe heute eine Alteration ge⸗ 
habt — und pin leicht wieder gereigt. r sh umden) Douner 
und Wetter! Wer bin ich dem? d 

Rothenburg. Ich höre lieber fluchen als ſchmeicheln. 

Obrif (geht etwas umher). Kerr, Sie fur wohl ſelbſt in 
das Mädchen verliebt? 

Rothenburg Nein! on 

Obrif. Möchten Sie vielleicht heirathen? 

Kotheuburg. Nein! 

Obrif, Iu bes Kuckuks Namen! Was haben Se denn 
gegen mı0? 

Rothenburg Nichte — beun ich Senne Sie nicht. 

Obriſft. So lernen Sie uns kennen. \ 

Rothenburg Gögenv).. Das muß ich. 

Obrif. Haben aber keine Luſt dazu? 

Rothenburg Eine nnbillige Frage — 

Obrifl. Herr, geben Sie vom Plage, ſchimpſen Sie, fluchen 
Sie, toben Sie, wenn Sie betrogen find — aber ſeyn Sie andere. 

Rothenburg Nein! 

Obrif. Herr, das if — 

Rothenburg IB gebe nid, wie id, bin. 

Osrif. 39 Bin lein Dienfcy von geftern. Ich habe Ruin 
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pfeifen, Brüder auf dem Schlachtfelbe feufzen hören, un habe bran 
vorbei dem Tode in ben Rachen gemmßt. J 
Aothenburg. Ich habe die menſchen (onen, lacheln 
und betrügen ſehen. 
Obriſt. Kugeln find mehr ale Worte. ’ 
Rothenburg. Leben iſt härter als Sterben. 
Obriſt. Nun dem — fo ſterben Sie, beß 08 Ionen 
wohl gebe. 
Rothenburg Amen! 
Obrif. Wir fehen einander nicht mehr:wieber. :@@Bilt gehen.) 
Rothenburg Wir haben einander nicht betrogen. > 
Obrif. Uber unfere Kinder? 
Rothenburg. Wie? — 
- Obrif. Ihre Rechnung mit ber Welt und meine Mitten 
aber Sie gehen dem Lieutenant nud bie Mamſell nichts an. | 
Koihenburg. Das iſt wahr. 
©Obrifl (geht vor, aber nicht zu ihm). Wollen wir neh ein⸗ 
“mal zufammen fommen ? Zu ' 
: Rothenburg I bins zufrieben. 
Obrif. Eilf Uhr? 
Rothenburg Eilf Uhr. nn 
Obrif. Wien! (Geht ab) | 
Rothenburg. Gott beſchlen! an on. ' 
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Zweiter Aufzug. 


Exfer Auſtrin. 
Rarsiine Boutife 


Karoline (mat eine Saube.) | 

Konife (Geichnet an ver andern ee. 

Karoline. Mamſell! — Wieder Teine Antwort — (oSi⸗ 
legt ven Aufſatz, daran fie arbeitet, auf ven Tiſch) Der Aufſatz muß » 
ige allerliebſt Laffen. 

Soutfe Sagſt Du was? 

Karoline Ach jal 

gonife Nun? 

Rersiine te follen Cie nicht ſeyn, aber vg Big 
gegen Ihre Reize. 

Lo niſe (eignet ford. Du willſt ihnen anfhetfen nit Deinem 
Genie? 

Karoline. Mei Genie? das kommt Bier im Hanfe nicht 
in Anſchlag. Sehen Sie, ſehen Sie doch her. 

Loniſe (hebt auf. Nım denn, bier bin ich. — Deine 
Arbeit if fertig, aber — 

Bassline Kein aber — nm [chen Se — ao der een 
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Seite muß bie Friſur ganz flach werben; dann bie Feder fo hin⸗ 
fiber, daß ihr Spiel dem frommen Auge ein bischen Caprice gibt. 
Auf die linke Seite hin eine Heine Erhöhung von Blonden, und 
ber dunkle Zeug. Hier kann ber Ernft thronen, und das Nach 
denken. 

Loniſe (nach einer Paufe). Das Nachdenken! (Bte ſeufzt 
und geht wieder zum Zeichnen.) 

Karoline. Wieder zir Arbeit? Se Sie doch bie Welt 
wicht fehen dürfen, fo thun Sie wahrhaftig vet, daß Sie Sich 
eine auf Papier. malen. Beichnen Sie nur recht viel, Hernach 
wollen wir alle bie Zeichnnngen au die Wand heften, und ſetzen 
uns beide davor hin, und gehen auf Bälle, Bromenaben, ins 
Schaujpiel — wohl. zu meghen, Mae auf: den Papiere — 

(Sie nimmt ven Auffap, ihn au enden.) 

Loniſe. Blanbere, nlgudere Du meint e bad fo übel nicht. 

.. Ravsline. Was habe ich von el. niren a ale 
daß es Ihnen beffer geben ſoll, 

Loniſe. Ih glaube Dir. 

Karoline. Und bas will die Mamlell Gräser a6 amb ihr 
Bruder und ihr Bater. Ste wollen mit Hana, ve ch Bhuen 
befſer gehen ſoll. 

Bonife. Ea geht mir ja nicht ſchlimm 

Karoline. Nicht ſchiimm? Sehen Sie jin den Spiegel. 
Wehr auf.) IR das eine Figur, um mit dem ‚tendnen Beanunte 
alle Tage in abgelegene Felder zu geben? 

Loniſe Clebbaft). O wie vergeägt fiub wir. bei Ich fuhle 
es, ich weiß es, daß nie eine ſchönere Zeit wieder Iommt. x 

 Karsitse. Gott ſteh uns bei :- . 

Leniſe. So wie er ans bem Stabtgwißt: dee “. 

Jeltert Bd feine Stirne, und baun * (BEE 


- 
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Karsiine Bon ber Naturgeſchichte — 

Konife: Mit weicher Wärme, mit welcher Liche für alles, 
was in der Natur lebt und liebt, leidet und fich freue. Dam 
wirb feine Geſaligleit, mir Renminifle zu geben, zus Gufigteit 
Wie reizend find bie Gefühle, bie er uns bamı miittkeift, 

Karsline Ich Habe babon nichte gemerlt. 

Konife. Ja, Du haft ee gefühlt, Du wareſt auch froß, 
wenn ich es war, und ich bin es mr, wenn ich ihn nicht leiben 
ſehe. AG, Karoline! bie ſchönen Stunden kommen uns nie 
wieder. 

Karoline Sie finb noch nicht vorüber. 

£ouife Wenn :es mit Liebe und Georgfalt mir. Blumen 
ingefammelt bat fe meine Seihnagen, ‚der Abend dann herein⸗ 
ct — 
 Karsline (träge und felerlich. Und wir in’ die Banernblitte 
raben, um eine Milch und ein Gericht zu verzehren. 

Lonife (mit deuer). Das ich bereitet Babe, und er mit einer 
Iiffien Bufriebenheit anf mich und Dich fickt, unb dem Ferbinanb 
ke Thränen in ben Augen fleben, baß fein guter Herr zufriebner 
R als in ber Stabt — ſieh, Karsline, das find Tage, anf bie ich 
nit einer tranrigen Sehnfucht binblide; deren Andenken ich leben⸗ 
ig in mir erhalte. Von jedem ſoſchen Abend habe ich eine Blume 
ber ein Blatt, damit mir etwas bon der ſqonen Sei bliebe, bie 
h wicht aufhalten Lam, 

Rarsiine Indeß geben Ihre unglädfigen Beyuabiunen 
u ber Seite ihrer Eltern auf Promenaben. herum, wo Scherz 
ud Frohlichkeit bie ſchöne Natur noch ſchöner machen. Ein ſchöner. 
mger Freund iſt erfmberiſc jebe Lebengfrenbe herbel im yaners, 
he ba fie e0 mit verbrieflien Gefichtern und Ruubenlangrn 
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Schweigen erfanfen möffen, Schauſpiel, Muſſk, Bälle derfingern 
ben fchönen Tag, unb eine Empfintung nährt und erhöht bie 
‚aubere. 

 EKoutfe Die Welt m mir ja nicht verſchlofſen. 

Karoline. Aber verleidet — 

Eonife 36 min an feiner Geite geben, wohn ich 
wünſche. 

Raroline, An ſeiner Seite in ber Weit? ba nehmen Sie 
fich aus wie ein Trauerbrief mit ſchwarzem Rande — Ihre Augen 
ſagen ſchmachtend — die Kondolenz wird verbeten. 

Loniſe. Barum wiuſt Du mich ſo nnglũcich glauben? — 
Ich bin es nicht. 

Rarsiine Weil ih ſtolz auf Ste bin, weil ich nicht feiben 
kann, daß man fiber bie Wittwengeftalt unſers Putzes lacht, umb 
über unfre abgeſchmackte Boftillenehrbarfeit fpotte, Weil alle 
Männer ums anfehen mie ausgeſtrichene Waare, und weil fie einen 
ſchönen jungen Liebhaber und einen wadern Mann ‚haben‘ möffen. 

Konife. Ah! (Sie zeichnet weiter.) 

Karoline, Die wir mit unferer auſriutlcen Manier alle 
—** und abweiſen. 





Zweiter Auftritt. 
Borige Licentiat Gräber. Hernach Rothenburg 
Licentiat. Wo ift Mamfell Lonife? An der ‚Arbeit. Wol⸗ 
len Sie mit ausgehen? Ich arbeite, Wollen Sie mich anhdren 
Ich arbeite. 
outſc. Wo iſt ber Licentiat Gräber? 3m —X > 
flub feine Procefje? Unter dem: The. " 


’ 
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eicentiat. Wo if fein Hey? Bei — 

Loniſe. Ueberall! (Sie verdect vie Zeichnung mit einer andern) 

Licentiat. Im Gebiet ber Schönheit. Man wärte mich 
iirgenbs Tuchen ale ‚hier. — Alſo Arbeit vom Morgen bie in bie 
Rat? Welch eine rüſtige Hansmutter werben Sie einft feyn? 
Karsiine Hansmltterlein finh wir, feit wir allein gehen 
Innen, 

Licentint. Aber nach vollbrachter Arbeit if Frende nufer 
zernf. Ich komme deßhalb, Sie auf einen Ball einzuladen, ben 
b& heute gebe. | 

Rarsline. Sie gehen bog bin? 

Loniſe. Wenn — 


Licentiet Bean? — Ach lieber Simmel! das ganze 
ans und was bariunen Iebt, fiebt aus wie Wenn unb Aber. 

Louife (lägen). Nun ja! — ans Wenn und Aber — be 
eht fo ziemlich Das große Weltgefhäft. 

Licentiat. Für bie Männer, meine Beſte! Die Damen 
Ken mit Roſen und Beilden alle Wenn umb Uber verbedeng 
is iſt ihr ſchöner Beruf. 

Loniſe. Hätten wir keinem andern? 

Licentiat. In Ihren Jahren nicht. 

Loniſe. Wenn beun alfo bente mein. Baumub — 

Licentiat. Mittanzt? 

Loniſe. Eimwili -— 

Licentiat. So kommen, Sie? 

Karoline Ach num ja! Er wirb fchon irgend e einen alten 
renub in Geflalt ber Gondernaute an ihre Stelle pflanzen, und 
wird fie bemm wohl für anderthalb Stunden auf ben Bat ie. 
eſchoben, und, wie bie Zrommel geht, von Ferdinard wi ver 
ßen Laterne wicber Jeingeholt iwerben. | 
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Licentiat. Karolinens ſchöpferiſche Haud fehaffen?. 
Karoline Einen neuen Aufſatz — 
£onife. Der mir nicht gefällt, 

Karoline, Der wahrſcheinlich nicht gegen werben Dagf, 
wenn er auch gefiele. 

Kicentiat. Nicht darf? Ko. ‚eine moroliſche Manth im 

Gebiete ber Grazien? Was eine ſolche Seele will, muß fie durfen. 

Nicht darf? — zum Raſendwerden! — aber. forgen Sie. nicht — 

Sie werben gerettet. u on 

Lonife Wovon? 

kicentiat. Bon allem, was Ste. nicht fageı, was Ihre 


Großmuth verſchweigt, was auf Ihrem Wefen verbreitet liegt, was 


bie ganze Stabt weiß. 
7ou iſe Cerſtaunt). Weiß? 
Kteentiat. Sie erflaimen? 
Konife. Sehr — außerordentlich! 
Licentiat. Eugelsſeele! Welche Unſchuld! Wie fe fie ihn 
entſchuldigt, wie fie ihm verzeiht ! 
Keunife Ihn entihulbigt? Ihm vergeht? Ich weiß 
nicht — 
eicentiat. Nichte mehr! Kein Bort! Sr hab verflanben 
Es arbeitet alles für Ste. 
Konife Für mich? J 35 
kicentiat. Für Sie | 
* Ya, Mamfell! 
£onife. Um Gottes willen! 
Licentiat. . Bater — Schweſter — mub Bırber. 
Karsiine, Und 48 geht — Sie werben erlöst. 
Konife. Erlös? — Ich erhole mich nicht — fo fagen. Sie 
ar bo — - 
£lcentiat. Sieh, Auroline — 1 von Whamaitı 
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Konife. Davon weiß ich nichts, 

Licentiat. Der alles jagt, was fie in biefen Mauern dulben 
maß, und nicht haben kaum 

Konife (gornig). Herr Licentiat I 

Ficentiat. Den Blid, ber mi um Erlbſung fleht — 

Esuife Bon Ihnen — ja! (Ele will schen) 

Licentist (faßt iher Sand). Bon dem Joche DRE eigenſamigſten 
Pebanten. — fie ſoll Ihnen, durch mich. 

Zoniſe (zu Katoline). Was will er? (Sie macht fi os.) 

Zicentiat. Bon mir, ber Sie liebt, ber Sie aubetet;; ber 
Yor Leben fanft wie ein Silberbach dahin gletten ſehen — — der 
abei — babei — o Bett — 

Lonife (last). Dabei? Rum? we foll der Sliberbach Gin? 
mb was machen. Sie beun bei dem Silberbach⸗? Sie führten Ihr 
Bleichniß nicht, drum bleibt es fleden. 

Licenttat. 3 — ich bin der fehattige Bei, ver fanft 
iber diefen Bach berragt, befien — 

Zontfe. Ich kam in diefem Tone Ihnen nicht antworten. 

eicentiat. Weil Sie zu viel fühlen? O wie gilaug bin 
Hi (Er knlet vor ihr.) 

Kotheuburg (Eritt ein). 

Licentiat. Dreimal glücklicher dem Sie Gegenſiebe ge 
lehen. Aller Welt will ich es verkünden, ſedermann zurufen, * 
iebt mich. 

Kotheuburg Ach meben ihm. " 

kteentiat. Ouklel — fa, fie liebt per — fit ſratue — 
te wollte Rettung —— weinte — konunte nicht reden — will meinen 
Beiftand — liebt mich — iſt die Meine. (die Arigt fort.) 
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Dritter Auftritt. 
Borige ohne Licentien 


Rothenburg. SI das fo wahr? 
konife Nein! 
Rothenburg. Sein Entzäden — ber Kaufe - _ 
Loniſe. Eutſteht aus feiner Thorheit. Ich konnte * 
nicht ‚antworten. Was er fragte, beantwortete er. 14 ſeit, m 
und fo fahen Sie ihn fortgehn. J 
Rothenburg. Hm! 
Loniſe. Er wird doch nun nicht überall fagen, 6 (2 — 
Rothenburg DO ja! 
KRaroline. Daß er fie liebt, in ſehr gevis. 
VRotheuburg. So? | 
Karoline. Und daß er ein waderer beaner am "- — 
— Rothenburg SM nicht gewiß. 
Raroline. Wenigens will: ex ber Maniel Sergnägen 
verſchaffen. 
Rothenburg. Er will PP Bergnügen verſchafen 
Kuaroline. Die unſchuldige Abſicht babe — . . 
Rothenburg. Wer find mohl eigentlich bie —2 die 
unfhuidige Abſichten haben? \ 
Karoline Ei nun, wenn ievermann feine beſondern Ab⸗ 
fichten bat, fo haben Sie ja wohl auch — 
Rothenburg (eufzth. Eigennützige htm? O ie — ſehr 
eigennützige. Pauſe) Iſt der Aufſatz dort nen? 
Loniſe. Eine Poſſe von —-— 
Raroline (yeftig). Mir! 
Sotyenburg. Ich liebe bie Boten nicht! (Er nimmt den 
Buff) 
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Karoline Jedermann * fie jetzt fo. 

Rothenburg Ih will nie, daß fie fi) trage, wie 
jedermann. 

Karoline. Wir werben andy veripottet und auegelacht, 

Kothenburg. Bon wen? 

Karsline. Es iR erſchreckich, wenn ein Mädchen zum. Y 
Gelächter wirb. 

Kothenbngg (u Lonifen). Der Anzug, ben wir tragen, iſt 
ein offener Briej au jebermann, wofür wir gehalten, und wie wir 
behandelt feyn wollen. . 

Konife. Auch babe ich biefen Aufſatz nicht tragen wollen. 

Karoline (mit Sale). Sie fürchtet Sie viel zu fehr. 

Kıthenburg (anfı. Fürchten Sie mi? | 

Loniſe. Ich Habe die Empfindung bes Bernau, bes 
Dankes uub der Liebe für Sie, | 

BKothenburg Wie hoch kommt ber Aufſatzꝰ 

Eouiſe. Karoline! 

Karoline. Dreizehn Thaler. 

Rothenburg. Dreizehn Thaler ?. Biel Inhalt für drehehn 
Thaler! Hier find fie, und — da iſt noch einer dazu ‚für Ihre 
Arbeit. 

Karoline gch habe ihn für die Manfel gemacht, und 
Das Bergnügen — 

Rothenburg Mit Ihrem Vergnügen flehe ich nicht in 
Rechnung; Sie wird bejahlt, Da — gehe Sie 

Karoline (geht etliche Schritte, kommt wieder). Wie man es 
Doch gut meint, wenn man das Seine verficht — 

Rothenburg. Lonifel Sie werben Frau werden — Mut- 
ter! denlen Sie Sich einen jungen Ehemann, ber mit allen Be- 
ſchwerden bes angehenden Dausftanbes Tämpft, und ver vun, dr 

ra halte aus feiner Boceurechuung abgeben ſoll für Aue ante - 
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gethärmte Boffe, bie Ber erſte Nebel, ober bie nähe. vhanicſe der 
Mobehändlerin unnäg macht. 

Karsline Ja, wenn man alles jo nehmen: will — * 

Loniſe. Sie haben ſeht Recht. | 

Rothenburg Sol der junge Ehemann eifäen, wie noch 
vor kurzem ben Liebhaber beglückte, wenn es nur augenouimen 
wurde? Er gibt und leidet. 
Karoline Wenn er ein wackerer Mann iR: ſo degreiſ er, 
ee eine bübfche Frau nicht im einer alten: Sande herum . gehen 


"esnife Sen Sie meiner gewiß, Karoline — kai Wort 
mehr 
Rothenburg Wahrlich, ich muß dus Diug 2 and! an 
jehen, es: iſt ber Betrachtung werth. 

Karsline für ih). Ich erfiider | - 

Rothenburg. in ſolches Nichts — und Ber matht es ſo 
viel Unheil! — Um ähnlicher Dinge willen treibt, - bei. nnd 
reißt alles ans feinen Schranfen — 

# Rarsline Wenn wir ger nichts mehr von Wie tragen 
follen, fo fagen Sie es nur gerabe berans! 

Rothenburg. Der Maun wird ein Sauner, bas Weib eine 
Dirne, Kinder verachten ihre Eltern, wechſelſeitige Pflichten erden 
zum Spielwert, Ehelofigfeit zur Notwendigkeit — 

Karoline (lad). Wenn man bas fo mit anhört, ſo muß 
man wahrhaftig doch lachen — 

Rothenburg (wirft ven Aufſah aus dem Seufen), 

Karoline. Gerechter Gott! Was iſt das? - 

Rothenburg. Ihre Unverfchämtheit hat mix einen zornigen 
Keompf gegeben — beſſer ich ließ ihn an jenen Biuge aus, dis 


an Ihr. 
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Karoline IH Hole den Aufſatz wahrhaftig nicht wieber, 
einetwegen mag er anf ber Straße liegen. 

Rothenburg Hinaus mit Ihr, fort! 

Karoline. Wenn ich erfi ganz ans dem Haufe Bin — fo 
ird meine arme Mamfell gewiß und wahrhaftig eingefleidet wie 
ne Nonne, (Gie geht ab.)- 


Dierter Auftritt. 


Kotheuburg Lonife. 


Zontfe Der Weg, den Sie mich fllhren, gibt Frenden und 
zieben, bie auf dem Wege ber Ueppigkeit nicht gebeiben. 
Rothenburg Wahrbaftig? Sollte id’e wohl hoffen 
Brfen ? | 
Zonife Was? ot 0 
Kothenburg. Daß ich ein Mäbchen erzogen hätte zu dem, 
»as eine Fran ſeyn fol — Natbgeberin des heftigern Wiaunes — 
zuft, um das Feuer zu Iiichen, ohne Winſeln im Kummer, froben 
Muthes, um bem Manne Kräfte zu geben für das ernſte Ge⸗ 
Gäftsieben. Immer bienend, unb zu bes Mannes Heil herr- 
chend, tubem fie bient. So waren unfere Mütter — fo finb wir 
richt mehr; mb weil ich bas nirgends fand, bin ih — (Er geht 
ımber, nach einer Baufe) Ich komme auf mich, und das geht Sie 
on . 
Loniſe (tief gechfeh), Geht mich ni an RR ee 
et) Rum hama get ur nidts auf ber Welt mehr an, NR 
weafBarteit ein leerer Tram, : ımb ich — 
sffland, tWeateal, Aerte IX, 1 
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Rothenburg Dankbarkeit? — Die Aufmallung Baben 
alle junge Leute. | 

Loniſe (ſteigend). Und das Gefühl, bie Pflicht ber Aus⸗ 
übnng. Die ewige, ſüße Pfliht — WB 

Rothenburg. Ausübung ber Pflicht iſt Laſt, und nur ein 
Thor erwartet fie. | . 

Konmife (erfepüttert). Wenn Sie von mir nicht Dankbarkeit 
erwarten, wenu Sie ihrer von mir nicht fo gewiß find ale Ihres 
Athens, wenn Ste meine Dankbarkeit nicht wollen und erwarten, 
fo fehen Sie mi nit mehr an, fo floßen Sie mich von Sich. 
D ich werde Überall fo eben wie bier. Ich werbe bie einſamen 
Gänge, die Sie mich führten, allein geben. Ich werbe Überall au 
Sie denken. Ich werke. Überall, mo Sie freundlich mit mir waren, 
weinen, daß Sie es nicht mehr find. Eben fo fchulblos, eben fo 
get, aber nicht fo froh werde ich leben, und Sie, Sie merden Sich 
grämen, daß Sie mich nicht file gut hielten, Sie une eben fo 
wenig ohne mich leben, mie ich ohne Sie. — 

Rothenburg. Lonife — 

Loniſe. Ich werde Ihnen fehlen. Glauben Sie mie ich 
werde Ihnen überall fehlen; ba wird Sie mein Klarier erinnern, 
dort ein Bund, eine Zeichnung. Sie werden mit Ferdinaud aus⸗ 
geben — und ich werde Ahnen fehlen — Wenn ich Sie anfehe, _ 
fo ſehe ih einen Wunſch in. Ihren Bliden; wenn ich. Sie nicht 
jebe, fo benfe ich, was ich thun will, daß Ihr Auge mit Wohl⸗ 
gefallen auf mir ruhet. Ich Kin Ihe Geſchöpf, Sie find mein 
Bater, mein Bruder, mein freund. Ich liebe. Sie, lieben Sie 
mich bach and. Kann ber Gärtner ber Rofe warten, pflegen, -umb- 
dann von ber Knoſpe weggehen unb fagen: fie wirb mir nicht. 
Mühen? — Nein, nein! — ich bin dankbar, und Sie glauben's. 

(Ste umarmt ihn Herzlich.) 
Hothenburg (wendet fich ab, ward terduet dee Khan and, 
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Konife (ſanft)y. Nicht wahr, Sie glanben's? 

Kotheuburg (ganz erweicht). Ich glaube es. . 

Loniſe. D wie glücklich bin ich, wie fröhlich! — Ich danke 
Ihnen, von ganzem Herzen banfe ih Ihnen — Gehen wir heute 
vieber fpazieren ? 

Rothenburg (beiaht es). 

£onife,. Und effen im Dorfe zu Nacht? 

Rotheuburg Gejaht ca). Was arbeiten Sie jet? (Ur geht 
a den Aiſch.) 

Loniſe. Sehen Sie es nur au. 

Rothenburg — — Das ift mein Porträt. 

Kouife Und es gleicht Ihnen. 

Rothenburg. Ich babe Ihuen nie gefeflen. . 

Loniſe. Die Züge find in meinem Herzen. _ 

Rothenburg (das Porträt und fie wechſelsweiſe betrachtend). 
suife! 

Loniſe. Wa⸗ befehlen Sie? 

Rothenburg (legt das Porträt mit einiger —8 auf den 
Aſch). Zur Sache. 

Loniſe. Zur Sache. 

Rothenburg. Es iſt ein Mann bei mir vage, | ber Ihre 
and begehrt. 

Loniſe. Ich begehre feine Hand nicht. 

Rothenburg Sie ache doch dem Vater ſchon Ihr 
Jawort! 

LZoniſe. Ich? 

Rothenburg So ſagt er ſelbſt. 

£onife Wer iſt er? 

Rothenburg. Der Obriſt Braud. 

Loniſe. Den kenn' ich nicht. Den habe ih miät geirken, 
Wotpendurg. Gewiß nit? 
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Loniſe. Gewiß nit! 


Kotheuburg. Der Obriſt ſcheint ein ſehr braver Mann, 


der nicht — 
Loniſe. Ich habe aber keinen Obriſten geſehen. 
Rothenburg. Was ſoll ich num anfangen? 
Loniſe. Nicht mehr an ben Obriſten denken. 
Rothenburg Er benft aber an Sie. 
£onife So? 


Rothenburg. Ober vielmehr fein Sohn, ber Aentenant 


Brand. Haben Sie den geſehen? 
SKonife. Ja, auf dem Ball. 
Rotheuburg. Gefällt er Ihnen? 
Loniſe. Er iſt ein artiger Mann — 


Rothenburg Rum, ich will Erfunbigung von ihm ein⸗ 


ziehen, 

kon fe. Wozu das? — ich will ihn nicht. 
Rothenburg Nicht? 
Kontfe. Ich lebe ihn nicht. 
Kothenburg Aber er — 
Loniſe. Nein, nein, nein! ich Liebe ihn ai. 

Wotheubur g. Sie ſagen das fo entſchieben. 
Loniſe. Ja, ja! ich liebe einen andern. 
Rothenburg. Ohne mein Wiffen ? 
" Lonife: Ach, das if Ihre Schuld. 
Rothenburg Deine Schuld? 
Loniſe. Sie haben nicht Acht gegeben! 
Rothenburg Lonifel : 
Loniſe. „Ich liebe Sie — | | 
Rothenburg (erfähridt, faßt fi, nimmt ihre Hand). 

gienbe Ihrer Dankbarkeit, 
Fouife. Hein, es if — 


Ich 


x 
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otheuburg (fie gewaltfam unterbrechend). Der Pientenant 


wünſcht Sie zur Gattin. 


£ 


onife. Nein, niemals. Ich liebe nur Sie, mub keinen 


andern. (Sie flürzt in feine Arme.) 
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Fünfter Auftritt. 
Borige Kammerrath,. Gräber. 


räber. Guten Morgen, Herr Bruber — War ber Teufel 
trägt den vorhin meggemworfenen Auffag auf dem Stocke.) 

omife (geht zurüd, aber mit wenig Ueberraſchung). 
othbenburg. Beben Sie, mein Kind! 

onife. Ich gebe — aber e8 bleibt fo, und wirb niemals 
— hören Sie, niemals. (Sie geht ab.) 


— nn —— 


Sechster Auftritt. 
Gräber. Rothenburg. Ferbinand. 
räber. Das war ja wohl — 


othenburg. Es war ber ſchönſte Augenblid meines 
mühjfeligen Lebens. Kür mi if er bo — mur ein 


räber. Weil ich bazıı fam? 
stheuburg. Weil ich noch niemals nahm, was mir wit 


sähe Gharmant gefagt — ſcharmant — Yu vergkiiken 
find ber Gere Bruber immer Meiſter gemein a 


wollen, 


—— 
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muß es doch bier oben verdammlich zugegangen ſeyn, wenn bie 
Banden zum Fenſter hinaus fliegen. 

Rothenburg (geht umher). Hm! 

Gräber. Sehen Sie! (Er Halt ihm ven tod Hin) ine 
Aepfelfrau batte fie aufgehoben. 

Rothenburg Sie war in guten Hänben. 

Gräber. Bei Leibel Ich babe fie modo eines halben 
Guldens vinbicirt, und beponire fie hiermit. (Er Iegt fie auf den 
Tiſch) Nun — ber Herr Bender haben ſich alſo der dumemitt 
eines Kuffes überlafſen? 

Rothenburg Nein! 

Gräber. Friſch negirt! — Aber was ih fah — umb gern 
fab — benn Homo sum, humani nihil a me alienum, flreitet 
man mir nit weg. Nur — 

Rothenburg (alt). Streite ich? 

Gräber. Man mag die Menfchheit ſchmähen, mar mag fich 
wegfperren, man mag über Unbant weinen — wenn fo ein zartes 
Kind an unferm alten Herzen liegt, fo hält man's mit ber Menſch⸗ 
beit und ber Dankbarkeit. 

Rotheuburg. Beinahe. 

Gräber. Nun, Her Bruder! Her Bruder — und re 
ſpektive Bater in Zukunft — N 

Rotheuburg. Vater? 

Gräber. Ja, ba bas Kind meinen Sohn erwühlt bat — 
Votheuburg. Erwählt hat? zu was? 

Gräber Zum Manne. 

Rothenburg. Das bat fie nicht. 

Gräber. Freilich! fo habe ich wegen ber Ehepakten — 
Kotheuburg. Ehepakten? 
Gräber Und wegen ihres Berwägene TÜRE wusken 
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Rothenburg. Haben Sohn ımb Bater ſich das Wirt ge 
geben, mid — 

Gräber (ruhig). Es iſt alles richtig. 

Rothenburg Nein! 

Gräber. Dem Kinde währt Bier bei den Lamentationen bie 
Zeit lang. Mein Sohn if mit ihr einig. Es iſt beſchloſſen, fage 
id Ihnen. 

Rothenburg Ohne mi? 

Gräber (dal). Wir fegens durch. 

Rothenburg Ohne Lontfen? 

Gräber Ara. Es iſt richtig, fage ich Auen: 

Rothenburg Herr Bruder! 

Gräber. Wir fehens durch. Mit Rufe lachend) Was 
wollen Sie fich | Iperuen ? Sie find eigentlich wie verrathen und 
verkauft. 

Kothenburg. Ich glaube das, 

Gräber. Das if alles unter ber dand gegangen. Bas 
wiffen Sie von ber Welt? 

Rothenburg. Wüßte ich noch nicht genug ? 

Gräber. Geben Sie Sich. So werben Sie in Ehren zur 
Hochzeit gebeten, und fiten oben an. Sonſt holen wir Ihnen bes 
Kind. Denn wir wollen fie erretten, 

Kothenburg. Herr Bruder! 

Gräber (vertraulich). Ja, wir wollen Sie erretten. 

Rsthenburg Bon mir? - 

Gräber (freundlich. Ya, ja! es if beſchloſſen! Ich babe 
gar große Freunde. Unb weil ich meine Tochter mit ben Liente⸗ 
nant Brand verheirathe — 

Kothbenburg Mit dem Lientenant Brand? 

Gräber. Io dod. Der alte Obriſt dat fe Yher uelarint, 
aub fie Sat bae Jawort von ſich gegeben. 





168 


Rothenburg. &o bat er filh in ber Perſon geirrt. 

Gräber SR feine Sache. 

Rothenburg Den Obriften habe ich ſelbſt zeſprochen. 

Gräber. Macht nichts. 

Rothenburg Sen Sohn will meine Mündel heirathen. 

Gräber (kalt). Ei beileibe! 

Rothenburg Ich ſelbſt — 

Gräber Reden Sie mir nicht davon. Gr Bat meine 
Tochter augerebet. 

Rothenburg Ein grrthum. 

Gräber. Hilft nichts. Sein Sohn muß meine Tochter 
heirathen. 

Rothenburg. Wenn er — 

Gräber «gan ruhig). Dem Obriſten wollte ich num gar 
nicht rathen, daß er mir Sprünge machte. 

Rothenburg. Das wird er doch. 

Gräber Der. bat noch den großen Proceß bei dem — 

Rothenburg Gehört bas baher ? 

Gräber Den könnte ich ganz kaput machen. Bon bem iſt 
gar bie Rede nicht. Mit Ihnen möchte ich es doch gern amicabel 
beilegen. _ 

Rothenburg Gejchäftsleute wie Sie, lieben bie Kürze. 
Hier haben Sie mein Wort, daß Ihr Sohn meine Mundel nie 
mals belommt. 

Gräber. So? nun is zum Bruch unter uns; das freut 
mid. So babe ich ungebundene Hände Nun bieten Sie bie 
Bhilofophie auf, ich Laffe meine Brarin falten. 

Rothenburg Bor Ihrer Prari ſchützen mich Gott umb 
bie Geſetze. Ä 

Gräber, Ihre Tendre Praxin mit bem Osculo amicitiae 

werben bie @efege beleuchten. 


169 


Rothenburg (erachtlich. Weg von mir! 

Gräber (mit Galle). Seneca im freien Felde — in Kam⸗ 
ern und Lüften Epiturne. 

Rothenburg (kalt). Sch antworte nicht mehr. 

Gräber Das Kind, Ihre Mündel, bat auch ein hübſches 
ermögen ? 

Rothenburg (geft von ihm), 

Gräber (folgt hamiſch). Sie thun freilich Werke ber Wohl- 
ätigfeit ? 

Kotheuburg (geht auf die andere Seite). 

Gräber. Beneficia! Chrifimildigkeiten! «Paufe) kaufen 
Sich einen philofophifhen Namen? (Baufe) ragt fih num, wo⸗ 
>? (Gr geht zu ihm.) Wo des Kindes Gelb ii? Sie wollen 
28 junge Lamm behalten, und das Futter auch. 

Kothenburg (fchellt). 

Ferdinand (kommt), 

Rothenburg (veutet, dem Geren Gräber einen Stuhl zu geben. 
erbinand thut es, dann gebt fein Herr ab). 

Gräber. Nun, Ferdinandchen! — Komm einmal bei. 
yein Herr wird ein bischen belruchtet werben. 

Serdinam. So? 

Gräber Cläelt). Ja, und ein bischen gepflädt. 

Ferdinand Das thum bie Armen alle Tage. 

Gräber Die Armen? — Es iſt ſchön, wenn man an 
ie Armen gibt. Es if vecht fhön — Haft Du von Criſpinus 
ıchdrt, Ferdinandchen? ver bat das Leber geflohlen, und bat ben 
ıwmen Leuten Schuhe baraus gemacht. 

Ferdinand (Kein. Was mein Herr bat — 

Gräber (lächeln). Es muß ein bischen nachgefehen werben — 
in bischen imventirt. 9a, jal bie Mamfell heiralhhet wenn 
Bopu. 2Beißt Du wie, Berbinanbihen! Laß den Rarıen Tan. 


170 


Ferdinand Das thue ih. (Seht ab.) 

Gräber. Thut nichts. Ha ha! Habe mich nicht geärgert. 
(Er ſteht auf.) Es muß doch gehen. Sehend muß er blind ge 
macht werben, fremb in feinem eigenen Haufe. Und wenn fie mix 
einen glühenden Spiegel vorhaltet — ich ſchaue feft hinein. Zu⸗ 
gegriffen! angegriffen, iſt meine Lofung, =» Gecht ab.) 


——— 
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Dritter Anfang. 


Erſter Auftritt. 
Friederike. Liceutiat Gräber 


riederike. Laß mi nur machen. Es geht, und muß 
Suche ihn auf, oder laß uns melden. 

icentiat. Ob er uns annimmt ? 

riederike. Aber weiche kein Saar breit von meinen 
tionen. Laß uns melden. 

Icentiat (geht ab). 


Zweiter Auftritt. 
2ouife Friederike 
suife. Sind Sie? Ich Härte Ihre Stimme, Es freut 
ya Sie es find. Sagen Sie mir: Was will Ihr Bruder 
7? was macht Ihr Bater? 
riederike. Sur ltd, 
alfe Gingebilbetee Std] gegen meinen Willen! 


172 





Stiederike. Ja, mein Kind, das Gefühl von ımferer iı 


Berantwortung muß uns mehr feyn, als Ihre Einwilligung. 
Loniſe. Sie zeigen fi von einer Seite, bie ih — 
Friederike. Ste find ein gutes Kind, das verfiehen Sie 

nicht. Auch unfer Glück kommt in Auſchlag. 

Zonife. Ich wünſche Ihnen ja gewiß alles Ente; aber was 
kann ich denn thun, um — 
friederike. Was Sie wollen. Sie haben freien Willen. 

Nur. fo viel iſt gewiß, daß wenn Sie meinen ehrlichen Bruder 

ausſchlagen, fo ift Ihr Bormunb verloren. 

Konife. Mein Gott! erflären Sie Sich barliber. 


Sriederike. Das ift zu fpät. Alles iſt angeorbnet. Allee 


ift beſtimmt. Wichtig.) Lonife, Sie Innen den Mann nicht, 
Lieben Sie ihn noch, fo gehen Sie zu ibm, unb warnen Gie ihn. 
Konife (angſtlich. Wovor fol ich ihn warnen ? 


Sriederike (eheimnißvoll). Das weiß er. Dringen Ge 


in ihn, 


Dritter Auftritt. 


Borige Licentiat. 


kicentiat. Er wirb gleich bier feyn. 
Kkonife. Sagen Sie mir doch — 
Friederike. Kein Wort! Dringend.) Warnen Sie ihn. 
Konife. Den ehrlichen Mann — ben guten Daun — ben 
“ Hebevollen Dann! — (Eile feit an.) Ich — id will im bitten, 
v⸗ er fig in Acht nimmt. Sei ich da8? 


f 
I. 


& 
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ertke. Wlerbings! 
% Daß er — ih weiß nit, was ich ihm fagen fol 
— ich mich um ihn Ängfle. (Sie geht ab.) 


Vierter Auftritt. 
Friederike. Licentiat. 


erike Nur zu! um zul wire alles auf Einen 
fallt er. 
tiat. Ih muß Div nur fogen — ich bin doch em- | 


erike. Weßwegen? 

ſtiat. Weil ich ihm auf gewiſſe Weiſe perſduliche Ber- 
habe, | 

erike. Berbinblileit? Für bie Ausgabe eines 
faun ex nicht Iebenslängliche Einnahme begehren. 
tiet. Es ſcheint aber doch ' 

erike. Schein ift Decorum, und wo das if, ifl 
.Wer gibt, bat eine angenehmere Empfindung, als 
tt, und mit biefem Gefühl if er belohnt. 


— — — — 


Fünfter Auſtrit. 
Borige. Nothbeuburg 


:uburg. Meine Pfnbel hat mit mic gecebei, 
rsike Und was fagen Sie? 
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Rothenburg Daß fie ein gutmäthiges Mãadchen iſt. — 
eicentiat. Davon iſt mein Herz durchdrungen, fo ut 
ig — | —— 
Kothenburg. Innig? — wiſſen Sie, was das beißt? uszist 
Sriederike (mit viel Aufpebene). Herr Onkel, es if mir — ira f-" | 
Rothenburg Pſt — ich laſſe Sie Ihre Lektion nicht k —— 
ir 2 
ſagen. a gs 
kicentiat. Es iſt aber udthig, daß wir uns erklaͤren. zeit 
Rothenburg. Sie wollen. in Ihres Vaters Namen mit — 
reden? | ae 
Friederike. Was mein Vater mit ghnen gerebet I, gie 
in unferm Namen. 'n 


Rothenburg. Co? nun baum il meine Autwort an ihn — 
b für Eu. | h sr — 
Eicen iat Geſpannh. Dabei bleibt «6 ? J ——⸗—— 
Kotheuburg (alt. Es bleibt. —— — 
Friederike EGrohend). Sie wollen Ihre. Wispei nicht I _ —* 
mem Bruber geben ? Ä Ä \:— 5 
Kothbenburg. Louife will. fich ihm nicht oben. — ⸗ 
Aictentiat Coebrechend). Ste darf nicht reden. W — ⸗⸗i 
Stiederike. Sie if unterdelt. a U —__ 
Kicentiat Geftigz. Mißhandelt. — si 
Sriederike. Gequält, daß bie game Stabt Darüber 0 °2 


eit. 
Kicentiat. Es find aber Freunde da — 
Sriederike (mit Zorn). Die fich nit täufchen laſſen, unb 
önnte noch ſchrecklich angehen, == 
Licentiat. Man kann es zur Bfiemtlichen Sache machen. Zi 
Sriederike. Laflen wir das. Lieber Bruder! es wird = mi 


enben. Der Bater war einer er wen Vxeunde bes ssuben, an 
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figen Hofrat Senden. Er wird feine arme Tochter uicht ver⸗ 
fen. Allein noch ein anberer Punkt if ſehr wichtig — Herr 
kel! unfre felige Mutter war Ihre Frau Schweſter. 

Rothenburg (feufit). 

£icentiat. ine engelgnte Frau! 

Rothenburg Weiter! 

Friederike. Der felige Großvater bat von feinem Ber 
Wögen Fideicommiß gemacht. 

Rothenburg Ja! 

Licentint Da Sie mu keine Kinder haben — 

Rothenburg Noch lebe ich aber — 

Sriederike. a, aber wie? Sie — 

Kotheuburg. Wie ih will. — 

Friederike (entſchieden). Das können Sie bo nidt fo ' 
urchans. 

Rothenburg Nicht? 

Licentiat. Nein, Herr Ould, das Fideieommiß erfordert — 

Rothenburg Was? Ahal etwa Unterſuchnug, wie viel 
och ba if? W 

Sriederike (entſchulbigend). Sie können es einem Vater 
icht verargen, ber für feine Kinber zärtlich befergt iß· a 

Rothenburg. Zärtlich beforgt? 

Lit entiat (übermätbig). Und ba Sie flr men. Sie nicht 
mmal fo viel thun wollen , bie Heirath zu geftatten. I läßt fi 
ersmihen — _ 

Sriederike. Und ba Sie bie Eaprice haben, bie Menſchen 
n hafſen und doch zu beichenten — 

Licentiat. Ja, umb uns baflen, ohne mus zu beſchenken 
v it doch einige Information nöthig, was von bem Unfrigen ma 
jorhanben, ober an Fremde weggefgenlt if, 

Bolgendusg (est fi). So? 
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Sriederike. Ja, Hear Onkel! (Mit angenommene Gut 
mũthigkeit) Es fey denn, baß Sie burd meines Brubers Heirath 
mit Ihrer Mündel einen vollgiiitigen Beweis geben, was wir bon 
Ihrem guten Hergen zu erwarten haben. 

Kicentiat. Ja, bas Schläge alle Unterfuchung nieder. 

Rothenburg Die Unterfuhung — 

Sriederike. Sal 

Rothenburg. Wie viel noch ba tft? 

Kicentiat Jal Wie viel nämlich — 

Kotheubnrg Wie viel Ihr Triegt, wenn ich tobt bin? 

Srtiederike. Jal (Goflich) OB ſchon — 

Kothienburg. Mich Gott beim Leben erhalten wolle ! 

Sriederike (mit aufgehobenen Hänven). Allerdings! 

Kicentiat. Daſür ſchicke ich bie eifrigften Gebete zum 
Simmel. 

Kothbenburg We? 

ticentiat. Ib, Herr Onkel! 

Rothenburg Was thuſt Du? 

Kicentiat. Ich ſchicke Gebete für Sie zum Simmel. 

"Rothenburg Wann? 

Lirentiat. Wo ich gebe und ſtehe. 

Kothbenburg So? (Gr geht vor Ihm uf und ab.) Wie 
fange ift meine Schweſter tobt? 

Friederike. Pünfzehn Jahre, 

Rothenburg. Fünfzehn Jahre? — hu! Sm m Sie 
ſtarb ſchnell. 

Licentiat. Sehr ſchnell. 

KVothenburg (in Gedanken ſtehend). Ich wollte damals faſt 
verzweifeln, daß Gott fie fo von uns riß. 

Srieberike (alb ob eine Träne fie aumandelte). Es war 
ſcpt patt / 
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Rotheuburg (tritt zwifchen beide, reißt Me an Ah, blidt gen 
immel). Des guten Baters weife Lenkung — fie follte nicht ſehen, 
icht fühlen, daß fie Ungeheuer geboren hatte. Dieſen Angenblick, 
„o mein Herz troftloß ift, follte fie micht erleben; Cuch verfluchen 
süffen follte ber verflärte Engel nicht. (Gr ſtoͤßt fie von fd) 
Yaroline! bir ift wohl. Sieh, wie mich bein Blut mißhanbelt, 
ein Ebeubild, bein Kind — Fort! 

Sicentiat (affektirt Krankung). Alſo ber Herr Oukel — 

Kotheuburg. Tot, was Ihr wollt. Pfandet mid) aus, 
verrt mi ein — nur Eure Geflchter laßt mid um unb nimmer⸗ 
sehr wieder ſehen. 

Sriederike. Es thut mir herzlich leid, daß — 

Rothenburg Du geboren biſt; ſonſt verzeihe ich Dir alles. 

Zicentiat. Sie wollen es nicht anders. Wir haben num 
a8 Unfrige gethan. Ju Gottee Namen denn! Komm Frlederite 
Sie gehen beide ab.) 

Kothenburg (geht auf und ab). In Gottes Namen brücken 
ie mir das Herz ab. 


Sechster Auftritt. 


Notheuburg Verdinand. 


Serdinand. Kaufmann Bock if ba. 

Kıthenburg (ohne auf ihn zu fehen und gu Jim). Sell 
ommen. 

Serdineed Geht, fommt wieder). Herr gehehmer Sri, 


Dir werden bem Banne bod nidte mehr geben? 
Ifriand, teatsal, Werte. IX, 
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Rothenburg Warum nicht? 
Serdinaud. Ei, ih meine nur — lieber doch — 
Kothenburg. Lieber ihm, als meiner Schweſter Kindern. 
Lieber will ich meine Erſparniß an die Bettler von Lifſabon abreffiren, 
als meinen Berwandten geben. 
Serdinand. Uber — 
Rothenburg Haf Du Verwandte ? 
Serdinand Ach! 
Kotheuburg Geftig). Haf Du Berwanbte? 
Ferdinaud. Run jal 
Kothenburg Schließ bie Thüre zu, wenn fie zu Dir 
fommen — unb Dein Herz — Dein Herz — ad Ferbinanb! 
Serdinand Armer Herr! arıner, unglücklicher Herr! 
Rothenbaurg (nach einer Pau). Wie viel bat ber Bord 
fon von mir erhalten? 
—— $erdinend. Gegen dreihundert und achtzig Thaler. 
Kosbeuburg Er fol herein kommen. 
Serdinand (geft ab). 
Rothenburg (geht Heftig auf und ab). 


Siebenter Auftritt. 


Rothenburg Kaufmann Bod. 


Rothenburg. Guten Morgen, Herr Bock! 

Koh. Was wollte ich fagen, Herr geheimer Sekretär, es 
geht da fo ein Gerücht herum im ber Stabt, Sie hätten meine 
Schulden bezahlt. 

Ksthenburg. Kür das Gerät Laun ich nicht. 

Bor, Wiffen Sie, daß mir daR \eht unaugpadın NT 


m ı . 
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Rothenburg (Acht Kim. Es ift mir leid, 

Boch. Zwar habe ich durch Ihre Hälfe mit meinen Bläubigern 
Hordirt, und dadurch mein Krämchen erhalten. Das ii dankens⸗ 
ertd — allein, bas ift noch nicht Schulbeu bezahlt. 

Rothenburg. Mein! 

Seh. Nun, fo jagen Sie e8 doch ben Leuten, vB e8 ge- 
gen wäre, 

Rothenburg Sal 

Bock. Es bat mich recht geärgert. 

Rothenburg Thnt mir leid! 

Seh. Hm! ale ob Sie meine Schulben bezahit hätten! 
zerfluchte Lüge! 

VRotheuburg. Hm! — ndien, Herr Bol! 

Bock (ſteht eine Weile, und kommt vann freundlich naher). Wollten 
Sie mir aber nicht noch ein zwanzig Thalerchen vorkreden ? 

Kothenburg Nein! 

Boah. In vier Wochen zahlbar. Ih will fie nicht geſchenlt. 
Y gebe einen Wechſel und ſechs Procent. 

Rothenburg. Wer dreihundert achtzig Thaler ſchenkt, kann 
veber Wechſel noch Procente von dem nehmen, den er beſchenlt bat. 

Soh Schön! — fo find bie Reichen! — Hätte ich Das 
Bed — nun, Gott theilt feine Gaben wunberbar aus. Habe ich 
ür die Heine Summe keinen Krebit bei Ihnen, fo verlauge id 
mh Ihr Geſchenk nicht. Sie follen für die brei hundert achtzig 
Thaler einen Schein haben. (Erboet) Nur das Geprahle das, 
wit dem Schulden bezahlt haben — daß das aufhört. (Er geht 
ms ſchlägt vie Türe zu.) 

Rothenburg (fcht ihm nach, fenfit, dann fagt er vo unnach 
Er ift doch nicht meiner eye Bub 


— 
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Achter Auftritt, 
Satob. Nothbeuburg. 


Jakob. Sie nehmens nicht ungut — if En Herr nit Bier? 

Kotiheuburg (ohne auf ihn zu achten). Br iſt Grein Hear? 

Jaksb. Obriſt Brand. 

Rothenburg. IA nicht bier. 

"Zakob (unsre): Wie viel Uhr ift es weht? 

Rothenburg (ficht nad). Gleich eilf Uhr. 

Jakob. Um bie Zeit hat ex mid) Hierher beſtellt. Ich foll 
nachfragen, ob wir heute hier Bleiben, ober wieber weiter geben. 

Rothenburg. Hm! das — weiß ich nicht. 

Jakob. Empfehle mich! (Er geht.) 

Rothenburg (ta er an der Thäre If). Sage Er wir, wie 
alt iſt ber Lieutenant Brand? 

Jakob. Auf Weihnachten wirb er nennuntzwamig Jahre alt, 

Rothenburg. Diem Er ſchon lange im ‚date? 

Jakob. Ich wills meinem. - 

Rothenburg. Sinde brave Leute? 

Yahsb. Das verficht fid. 

Rothenburg Wirklich? 

ZYakob. Die Mama if tobt. 

Rothenburg Bom LKentenant? 

Jakob. Sal er Yat noch drei Brüber ımb vier Eqweſter⸗ 
— Sie ſellten einmal anf unfers Sof Iommarn Es ik wohl 
/dön Eronßen. 

Kotpenburg. Sat ber Obrih Bernau? 
Iaksb. Drei Pferde wub vier Küe. Ber Buusr, a 


) weite, ber geht mit vor bem Wagen! Seben Sie, das Thier 
ı nicht umgubsingen. Gr hat noch verm Jahr fünfımbzwanzig 
üRolen dafür haben Tännen, der Herr Obriſt! 

Rothenburg. So? 

Jakob. Er gibt ihn aber nicht weg. 

Rothenburg. Haben bie Peute beu Dbriften gern? 

Jakob. Gehen Sie nur, wie er no im Dienfi war, if 
e wenig berans gelommen. Borm Jahre cher, wie er ben 
jieb Über den Kopf gefriegt bat, und wie ihm tie rechte Hand 
elähmt ift, ba ift er ganz hinaus gezogen. Eeit ber Zeit num 
at fich alles an ihn gewöhnt: Das Hans liegt an ber Strafe; 
ber wenn ihm was fehit, fo fahren fie alle langſam unb fill am 
dauſe vorbei. 

Rothenburg Wahrhaftig? 

Zakob. Bei meiner Seele! — es if, ale ob ihm bas 
Dorf gehörte! 

Rothenburg. Das frent mid. . 

Jakob. Ich bin nur auf eine Zeitlang bei bem Herrn 
Yöriftien geweſen. Jetzt komme ich wieder zum Sohne, zum 
Kemtenant. 

Rothenburg Warum base? 

Jakob. Ei — er bat mich auferzogen. 

Kothenburg Er? | 

Jakob. Ir, Herr, ih bin ein Soldatenlind von feiner 
Befabron. Mein Bater — es ift mir leid genng, daß er fo 
echt war — ift befertirt. Die Mutter war ſchon tobt — mid) 
yat er ba gelaffen. Die anbern von ber Eskadron haben mich 
in paar Lage gefiltert. Run bin ich eben immer in ben Stall 
yegangen, denn mein Water hatte bes Kornets Wierd neriien 
— bemais wer er noch Rorus — und Habe wi ya Ve { 
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Sriederike. Ja, mein Kind, das Gefühl von nuferer 
Berantwortung muß une mehr feyn, als Ihre Einwilligung. 

Konife. Sie zeigen ſich von einer Seite, die ih — 

Sriederike. Sie find ein gutes Kind, das verfiehen Sie 
nicht. Auch unfer Glück kommt in Anfchlag. 

£onife. Ich wünſche Ihnen ja gewiß alles Gute; aber was 
kann ich benn tbun, um — 

Sriederike. Was Sie wollen. Sie baben freien Willen. 
Nur fo viel iſt gewiß, daß wenn Sie meinen ebrlihen Bruder 
ansfchlagen, fo ift Ihr Vormund verloren. 

LZoniſe. Mein Gott! erflären Sie Sich barliber. 

Sriederike. Das ift zu ſpät. Alles if angeorbnet, Alles 
it beſtimmt. Wichtig) Lonife, Sie Innen den Mann nicht. 
Lieben Sie ibn noch, fo gehen Sie zu ihn, unb warnen Sie ihn. 

Loniſe (angſtlich. Wovor fol ich ihn warnen ? U 

Sriederike (ceheimnißvoll). Das weiß er. Dringen Sie 
in ihn, 


Dritter Auftritt. 


Borige Licenutiat. 


Kicentiat. Er wirb glei bier feyn. 

Loniſe. Sagen Sie mir doch — 

Friederike. Kein Wort! CDeingend.) Warnen Sie ihn. 
Loniſe. Den ebrliden Mann — ben guten Mann — ben 
Acbevoſſen Daun! — (Cie ſteht un) Ich — ich will im bitten, 
dag er fiä in Acht nimmt, Soll ich daR? 
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Sriederike Wlerbinge! 
Konife Daß er — ih weiß nicht, was ich ihm fagen fol 
— ale daß — ich mich um ihn Augfle. (Sie geht ab.) 


— — —— — 


dierter Auftritt. 
Vrlederite Licentiat. 


Sriederike Nur zu! ume zul wirke alles anf Ginen 
Zweck, fo fällt er. 
Kicentiat. Ih muß Div nur fügen — ich dm boch em- 


barrafftrt — 
Sriederike. Weßwegen? 
Kicentiat. Weil ich ihm auf gewiffe Welle perfänliche Ber- 
Binbfichleit babe. 
Sriederike, Verbindlichkeit? Für die Ausgabe eines 
Angenblicks kann er nicht Iebenslängliche Einnahme begehren. 
Kicentiat. Es ſcheint aber doch ' 
Sriederike. Schein iſt Decorum, und wo bas if, if 
lein Genuß. Wer gibt, bat eine angenehmere Empfindung, ale 
ber empfängt, unb mit biefem Gefühl ift ee belohnt. ' 


— — —— — 


Borige. Nothenburg. 


Rothenburg Meine Mündel hat mit mic geredet. 
Sttedesihke Unb was fagen Sie? 
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Rothenburg Daß fie ein gutmlüthiges Mädchen iſt. 

Licentiat. Davon if mein Herz durchdrungen, fo '° 
innig — . 
Rothenburg. Innig? — wiffen Sie, was bas heißt? | 


Friederike (mit viel Aufpebene). Herr Onkel, es if mir — ! 
Rothenburg PR — ich lafſe Sie Ihre Peltion nicht ı 
berfagen. h 


kicentiat. &s if aber nöthig, daß wir uns erllären. 
Rothenburg. Sie wollen. in Ihres. Baters Namen mit j 
mir reden ? | rn 
Sriederike Was mein Vater mit Ihnen gerebet bat, \ 


wor in unferm Namen, h 
Rothenburg. So? num bam if meine Antwort au ihn h 
and) fir Ench. BEE 


Licentiat (gefpannt). Dabei bleibt e8 9. | 
Kothenburg «tal. Es bleibt. u 


Sriederike EGrohend). Sie. wollen Ihre. —2 nicht 


oo x 


meinem Bruber geben ? 1— 
Kothenburg. Louiſe will fig ihm nicht ai. u 
Aicentiat Coebrechend). Ste darf nicht reben. : h. 

:  Seiederike Sie iſt untenbrüdt, a , 
Licentint (geftig). Mißhaubelt. re I 
Sriederike Geqnält, daß bie ganze Stabt barliber Ir 

ſchreit. * 


eicenthat. Es find aber Freunde de — ® 
Sriederike (mit Zorn). Die fih aigt tänfgen laſſen, und * 

es könnte noch ſchrecklich ausgehen. ṽ 
eicentiat. Man lan es zur öoffentlichen Sache machen. m 
Sriederike. Lafſen wir bas. Lieber Bruder! es wird | 

fd enben, Der Bater war einer der wen Kreuuhe bei m 
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eigen Hofrath Senden. Er wirb feine arme Tochter nicht ber- 
affen. Allein noch ein anberer Punkt if fehr wichtig — 
Inkel! unfre felige Mutter war Ihre Frau Schwefer. 

Kothenburg (eufzt). 

Sicentiat. Eine engelgute Kraul 

Rothenburg Weiter! 

Sriederike. Der felige Großvater bat von feinem Ver⸗ 
nögen ibeicommiß gemacht. 

Kotbenburg Ja! 

Licentint. Da Sie muu keine Kinder haben — 

Rothenburg. Noch lebe ich aber — 

Stiederike. Ja, aber wie? Sie — 

Rothenburg Wie ih will — 

Friederike (entigieven). Das können Sie doch nmicht fo 
urchans. 

Rotheuburg. Nicht? 

Licentint. Nein, Herr Onkel, bas Fibeicommiß erfordert — 

Rotheuburg. Was? Ahal etwa Unterſuchung, wie viel 
och ba if? u en 

Friederike (entfehulbigent). Sie können es einem. Vater 
richt verargen, ber für feine Kinder zärtlich. befergt if. _ 

Rothenburg. Zärtlich .beforgt? a 

Licentiat Cübermüthig). Und ba Sie für mein Glück nicht 
inmal fo viel thun wollen, bie Heirath zu gefctten, fo. läßt fi 
erumthen — . 

Sriederike. Und da Sie die Caprice haben, bie Menſchen 
n hafſen und doch zu beſchenken — 

Licentiat. Ja, und uns haſſen, ohne uns zu beſchenken 
o iſt doch einige Information nöthig, was von dem Unfeigen w 
vorhanden, ober an Brembe weggelgentt if, 

Bıtbenburg (opt ld). Soꝰ 
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Sriederike. 3a, Here Onkel! (Mit angenommene Gut 
muthigkeit) Es fen denn, daß Sie durch meines Bruders Heirath 
mit Ihrer Mintel einen vollgiltigen Beweis geben, was wir von 
Ihrem guten Herzen zu erwarten baden. 

eieentiat. Sa, bas Schläge alle Unterfuchung nieder. 

Kotheuburg. Die Unterfuhung — 

Sriederike, Sal 

Rothenburg Wie viel noch da if? 

kicentint. Ja! Wie viel nämlich — | 

Rothenburg. Wie viel Ihr kriegt, wenn ich tobt Hin? 

Srtiederike. Jal Goöflich) Ob fon — 

Rothenburg Mid Bott beim Leben erhalten wolle | 

Sriederike (mit aufgehobenen Händen). Allerdings! 

eicentiat. Daſür ſchicke ich bie eifrigſten Gebete zum 
Simmel, 

Kothenburg Wer? 

Kicentiat. Ich, Herr Oukel! 

Rothenburg Was thuſt Du? 

Kicentiat. Ich ſchicke Gebete für Sie zum Simmel. 

"Rothenburg Wann? 

Kicentiat. Wo ich gehe und ſtehe. 

Rothenburg. So? (Gr geht vor ihm auf ‚und «b) Wie 
lange iſt meine Schweſter tobt? 

Friederike. Künfzehn Jahre 

Rothenburg. Funfzehn Jahre? — hal Im See.) Sie 
ſtarb ſchnell. 

£icentiat. Sehr ſchuell. 

Rothenburg cin Gedanken ſtehend). Ich wollte damals faſt 
verzweifeln, daß Gott fle fo von uns riß. 

Srieberike (als ob eine Krane Ar anmanteltel, Es war 
Ser part / 
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Rothenburg (tritt zwiſchen Heide, reift Me an Ah, blidt gem 
Simmel). Des guten Baters weile Lenkung — fie ſollte wicht jehen, 
nicht fühlen, daß fie Ungehener geboren hatte. Dieſen Angenblick, 
wo wein Herz trofiloß iſt, follte ie micht erleben; Euch verfluchen 
müſſen follte ber verflärte Engel nicht, (Gr ſtoͤßt fie von ſich.) 
Karoline! dir iſt wohl. Sieh, wie mich bein Blut mißhanbelt, 
bein Ebeubild, bein Kind — Fort! 

Kicentiat (affektirt Krankung). Alſo ber Herr Onkel — 

Rothenburg Thnt, was Ihr wollt. Pfandet mid aus, 

ſperrt mid ein — nur Eure Gefichter laßt mi sum unb nimmer⸗ 
mehr wieber fehen. 

Srtiederike. Es thut mie herzlich leid, daß — 

Rothenburg. Du geboren biſt; fonft verzeihe ich Div alles 

Kicentiat. Sie wollen es nit andere. Wir Gaben num 
das Unſrige gethan. Iu Gottes Namen dem! Komm Friederile! 
(Sie gehen beide ab. | 

Rothenburg (geht auf and ab). In Gottes Namen brliden 
fie mir bas Herz ab. 


— — — — 


Sechster Auftritt. 


Kotheuburg Derdinaund. 


Serdinand. Kaufmann Bock iſt ba. 

Rothenburg (ohne auf ihn zu ſehen und gun Jörn). Sell 
fommen. 

Serdimend Get, Eommt wieder). Herr gehermer Gerikt, 


Cie werben bem Wanne bo) nidte mehr geben? 
Ifiiend, tDeatral, Werke. IX, 
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— — — — — — — 


Rothenburg Warum nicht? 

Serdinaund. Ei, ich meine une — lieber doch — 

Rotheuburg. Lieber ihm, ale meiner Schwefler Kindern. 
Lieber will ich meine Erſparniß an bie Bettler von Kiffabon abreffiren, 
ale meinen Verwandten geben. 

Ferdinand. Aber — 

Rothenburg Haſt Du Verwanbte? 

Ferdinand. Ach! 

Rothenburg Geftig). Haſt Du Berwanbte? 

Ferdinand. Nun jal 

Rothenburg Schließ die Thüre zu, wenn fle zu Dir 
fommen — unb Dein Herz — Dein Herz — ad Ferdinand! 

Ferdinand Amer Herr! armer, unglücklicher Herr] 

Rothenburg (nah einer Pau). Wie viel bat ber Bod 
fon von mir erhalten? | 
| Ferdinand. Gegen breihundert und achtzig Thaler. 

Koihbenburg Er fol herein kommen, 

Ferdinand (geht ab). 

Rothenburg (geht Heftig auf und ab). 


Siebenter Auftritt, 


Rothenburg Roufmanı Bod. 


Rothenburg Guten Morgen, Herr Bock! 
8ock. Was wollte ich fügen, Herr geheimer Sekretär, es 
geht da fo ein Gerücht herum im ber Stabt, Sie hätten meine 
Schnulden bezahlt. 
Sothenburg. Kür das Gerücht kaun ich nicht, 
Boch. Wifen Sie, daß mir das ihr vnmugrain X 
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Rothenburg (Acht Kim. Es ift mir leid. 

Boh. Zwar babe ich durch Ihre Hülfe mit meinen Blänbigern 
Mordirt, und dadurch mein Krämchen erhalten. Das if dankens⸗ 
verthd — allein, das iſt noch nicht Schulden bezahlt. 

Rothenburg. Nein! 

Bodh. Nun, fo fagen Sie es doch den Leuten, deß es ge⸗ 
ogen wäre, 

Rothenburg. Sal 

Bock. Es bat mich recht geärgert. 

Rothenburg Thnt mir leid! 

Bock. Hm! ale ob Sie meine Schuiben begabt bätten! 
Zerfiuchte Lüge! 

Rothenburg Hm! — Adien, Herr Bock! 

Bock (fickt eine Weile, und kommt dann freundlich näher). Wollten 
Sie mir aber nicht noch ein zwanzig Thälerihen vorßreden ? 

Rothenburg. Mein! 

Koh. In vier Wochen zahlbar. Ich will fie zit geſchenkt. 
y gebe einen Wechſel und ſechs Procent. 

Rothenburg. Wer dreihundert achtzig Thaler ſchenkt, kann 
veber Wechſel noch Procente von dem nehmen, ben er beſchenlt bat. 

Beh Schöon! — fo find die Reihen! — Hätte ich bas 
Beib — nun, Gott theilt feine Gaben wunderbar aus. Habe ich 
ie die Heine Summe feinen Krebit bei Ihnen, fo verlange ic 
uch Ihr Geſchenk nicht. Sie follen für die brei hundert achtzig 
Ehaler einen Schein haben. (Erbott) Nur das Geprable das, 
kit dem Schulden bezahlt haben — daß das aufhört. (Er geht 
me ſchlagt vie Thäre zu.) 

Rothenburg (ficht ihm nach, feufpt, dann fagt er voll Um: 
Er iſt doch nicht meiner Sorweper Æiub 


mn nenn — 
— — 
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Adıer Auftritt. 
Jarob. Rothenburg 


Jakob. Sie nehmens nicht ungut — iſt mein Herr nicht Hier? 
Koihenburg (ohne auf ihn zu achten). Mer iſt Sein Herr? 
Jakob. Obriſt Brandl. 
Rothenburg. IA nicht bier. 
JAakob (unfsläffie): Wie viel Uhr iſt es wohl 
Kotheuburg dicht nad). Gleich eilf Uhr. 
Jakob. Um die Zeit Hat er mid; Hierher beſtellt. Ib foll 
nachfragen, ob wir heute hier Bleiben, ober wieder weiter gehen. 
Kothrabarg. Hm! das — weiß ich nicht, 
Jakob. Empfehle mi! (Gr geht.) " 
Rothenburg (ta er an ver Thüre if). Gage Er wir, wie 
alt iſt der Lieutenant Brand? 
Iakob. Auf Weihnachten wird er neunusbzwansig Jahre alt. 
Rothenburg. ‚Diet Er ſchon lange im Halt 
Jakeb. Ich wills meinen. 
Rothenburg. Sinds Hrave Lente? 
Inksb. Das verficht fi. 
Rothenburg. Wirktiich? 
Jakob, Die Mama iſt tobt. 
Rothenburg Vom Lieutenant? _ 
Jakob. Sal er Yat noch brei Brüber umb vier Odwehen u 
— Sie ſellten einmal af unfee Sof fommear. Es iR wohl 
ſcon traußen. 
Kolpenburg. St der Dbcd Bergen? 
Iakob. Drei Pferde vnd vie Ki. Ber Bume, vo 


ich reite, ber geht mit vor dem Wagen! Geben Gie, das Thier 
W nicht umgubsingen. Gr bat noch vorm Jahr fünfmebzmanzig 
Bifolen dafür haben koönnen, ber Hear Obriſt! 

Rothenburg Bo? . 

Jakob. Er gibt Ihn aber micht weg. 

Rothenburg. Haben bie Leute ben Obriſten gern? 

Jakob. Gehen Sie nur, wie er noch im Dienſt war, if 
er wenig beran® gelommen. Borm Sabre cher, wie er ben 
Hieb Über dem Kopf gekriegt bat, umb wie ihm die rechte Hand 
gelähmt if, ba if er ganz hinaus gezogen. Eeit ber Zeit num 
hat fich alles an ihn gewöhnt. Das Hans liegt an ber Straße; 
aber wenn ihm was fehlt, fo fahren fie alle laugſam und fi am 
Haufe vorbei. 

Rothenburg Wahrbaftig? 

Jakob. Bei meiner Seelel — es if, als ob ihm bas 
Dorf gehörte! 

Rothenburg. Das freut mid. 

Jakob. Ih bin nur anf eine Zeitlang bei dem Herrn 
Obriſten geweſen. Jetzt komme ich wierer zum ohne, zum 
Sientenant, | 

Rothenburg Warum das? 

Baksb. Ei — er bat mich auferzogen. 

Rothenburg Gr? | 

Jakob. Ir, Her, ih bin ein Solbatenlinb von feiner 
Erlabdron. Mein Bater — es ift mir leid genug, daß er fo 
ſchlecht war — iſt befertirt. Die Mutter war ſchon tobt — mich 
bat er da gelaffen. Die andern von ber Eskadron haben mid 
an paar Tage gefüttert. Nun bin ich eben immer in ben Stall 
gegangen, bemm mein Bater hatte bes Kornets Bird neigen 
— bumsis war er mod Rorust — und babe war ya Weik 


Pferde geſetzt. Lines Nechmiuage ſaß id ba, trübfelig genug 
bo. fam er herein, ber Kornet, mit bem, der nun nach meinem 
Bater das Pferd verforgte. Dex wollte mich hinaus werfen. „Geben 

Acht," Tagte er, „ber Burſche wird ein Lumpenferl, wie fein 
Bater.“ — Herr! erbärmlich fing ich an zu büllen, und ging fo 
der Stallthüre zu, und wollte auf bie. Laudſtraße. Jakoh — rief 
ber Kornet — komm beri fireih die Haare. aus bem Geſichte! 
fieh mid an. Ich habe mich gerichtet, fo aut ich kannte, das ’ bel 
Waffer lief mir Über das Geficht herunter. 

Rothenburg Das glaube ih — . 

Jakob. Wil du brao werben, Junge? rief. er mir zu, 
unb padte mich fo bei der Schulter — Nun bas babe ich denn 
immer gewollt. In bie Hand mußte ice ibm zuſagen. Wer 
mid mitnahm, mich Meibete, mid veiten und ba8 Soriteaum 
lehren ließ, war der Herr Kornet. 

Rothenburg (warm). Brav! 


Zakob. Reiten müffen Sie mi fehen — Sapperment 
Herr! da ſehen Sie was, Aber mit tem Schreiben und Rechnen 
hats nicht gehen wollen. Nun, und nehmen Sie, er hat alles vom 
feinem Traktament bezahlt. 

Aothenburg. Sch? | 

Jakob. Ei ja} ber Her Obrin Int vn bie vielen 
Kinder. 

Rothenhurg. Begreiflich 

Jakob. Aber jetzt Taun’s ihm gerathen, dem Herm Vemenaut, 

daß er auch feinem Lohn kriegt. 

Rothenburg. Wie fo? 

Jakob cheimlich). Wis. ih heute Morgen . von Haus 
wegsitt mit bem Herrn Obriſten — es war. früh um viee 

Ups, ba wars neblig und Tal, Der oft. 3 st Kein 
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Bort. Wie wir aber fo eine Stunde Aber bem Berg warn — 
ef er — Hola Mann! und hielt fill. Jakobl! — Herr Obriſt! 
Stopf mir eine Pfeife! Er fchlug Fener, unb fie ging glei am. 
teit neben mir! Ich reite berbeil Jakob! fagte ex, wenns Gott 
ie und meinem Leopold gelingen läßt, fo Triegt er ein branes 
Beib, mud die andy etwas hat. Sollt's wahr feyn, Herr Obrift? 
Zenn's Gottes Wille if. Da planberte er noch fo eine Weile 
ou feiten andern Kindern und ben Pferden. Dann gab er mir 
ie Pfeife, umb ritt wieder vorn weg. Wie wir bie Gtabttblirme 
> in ber Kerne jahen, fang er vecht guten Muthes: „Bis hieher 
at mich Gott gebracht.” Ich babe es fo im ber Stille mitge 
rummt — und nun bemfe ich, es wird ja ſchon angehen. 

Rothenburg ehe {in eine Meile an. Ich wollte es 
nſchen. 

Jakob. Der Lientenant if indeß ans ber Garniſon and 
ugelommen. " 

Kothenburg. SM er bier? 

Jakob. Das will ich meinen. Der it Leinen Schritt ge- 
tten, hate drauf angelegt, da das Pferb Beute bier bleibt. Es 
3 wie aus dem Wafſer gezogen. Er läßt es noch herum führen. 
er möchte nun eben gern wiflen, wie ber Alte feine Sachen ge 
ıacht bat — obs bente bier bleibt, ober wieber beim gebt. 

Rothenburg. Bitte den Lieutenant zu mir zu lommen. 

Jakob (empfiehkt ſich). Sagen will ichs ihm wohl, aber — 

Kotheubnrg Mer — 

Jakob. Ich meine, der mirb wohl eher nach ber Liebfien 
vollen. 

Rothenburg Nun, fags ibm mir. 


Jakob. Herzſich gern! (Gr geht, Eommt wieder) Sup Se, 
unes Sie bie Dlamfel? 
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Rothenburg Ja! 

Jakob (lebhaft). Iſt fie brav? 

Rothenburg. Herzgensgut! 

Jakob (vertraulich). _ Auch ein bischen ante » 

Rothenburg Recht hübſch. 

Jakob. Nicht allzu zierlich — u — 

Rotheuburg. Ein natitrliches, hübſches, geinnbee Mid» 
den — 

Jakob (fpringt auf. Sapperment! wenns nur was wirb! 

Rotheuburg. Das kann ich nicht wiffen. 

Jakob. Hören Sie, daB Lönnuen Sie ber Mamſell Tagen, 
ber Herr Lieutenant it andy ein ganzer Mann. Ich will Telzew 
gan ben Herren Dffiziers verachten — und uufer. Reaiment hat 
ſchöne Offiziers — aber mein Herr geht vor allen. 

Rothenburg So? 

Jakob. Bor allen. Und zu Pferde — du mein Gatt! 
machen Sie doch, daß uns die Mamfell zu Pferbe fieht. 

Rothenburg Das will ic, 

Jakob. Daun gehts. Sie ſollen wire. wieber ſagen, 
baun gehts. 

Rothenburg Nun wie ihn zu mir. 

Jakob. Den Augenblick. — Hören Sie, ih kann gr 
fahren — wenn ich ten Herin und bie junge Fran das erſtemal 
ins Dorf fahre — fehen Sie — fliegen follen Sie über Stod 
und Stein, und muß nicht ſtoßen — bas if beim fahren bie 
Sauptiache. Sie foll in bas Dorf fliegen, baß fie meint, bie Engel 
wippten fle hinein, Nun, ich rufe ihn. (Geht ab.) 

Kotheuburg. Sol ich Handeln, wie ich filhle, ober fol 
IS — aber biefe Uchmbe für den Lieutenant iſt fo unverfälſcht — 

Unverfäfdt ? — ein guter, einfältiger, banlerır Buluustl mas 


? 


nimmt ber nicht für baare Minze? Liederlichteit wird ex für Iugenb 
nehmen, Raubeit für Muth. — Und — bofft er nicht ſelbſt beffer 
Leben vou biefer Heirath? — Ach“ ih bin nicht weiter, als ich 
war — aber — er lannte mich nit — er wußte nicht, daß ic 
— ober hätte er es gewußt, umb wäre — nen! nein! gewußt 
hat er es nicht — lann bie Borfehung nicht durch tiefem mich auf 
ben Weg führen wollen, ben Lieutenant zu loben? Die Wicher- 
vergeltung gebt ihre Wege in wunderbarer Bröße. — IH will 
nicht witerfireben. Soll ig auch bier. finlen im ber lintiefe bes 
Menſchenherzens — fo wird höhere Kraft mid emporbalten, ober 
enden. (&: geht, indem kommt Servinant.) 


Ueunter Auftrilt. 
Verbinand, Nothenburg. 


Ferdinand. Kam ber Reitknecht von Ihnen ? 

Rothenburg Ja! 

Ferdinand. Bergeben Sie, den babe ih überſehen. Ich 
habe eben ber Jungfer Karoline bie Meinung sein. 

Rothenburg. Worüber? 

Serdinand Sie quält unfere Mamſell. 

Rothenburg. Womit? 

Serdinand Daß fie ben Herrn Licentiaten harrhen toll 
Sie wären ſonſt verloren, fagt fie 

Rothenburg. Dummheit! 

Be BI. 
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Behnter Auftritt. 


Borige. Obrik, 


Obrif Gach kurzer Verbeugung fießt er nad der = ui). &s ift 
eff Uhr. 

Rothenburg (winkt Ferdinand um Stühle). 

Ferdinand <fekt fie Hin und geht ab). | 

Obriſt (vor ih Hin und verdrkeßlich). Können wir denn ein 
vernünftig Wort jest mit einander reden? 

Rothenuburg (angfam und gutmuthig). Herr Obrifl | 

(Er Hietet ihm die Hand.) 

Obrif (ohne ſie zu nehmen). Herr! bie Galle iſt mir wieder 
geſtiegen, wie ich Sie da vor mir ſehe. Laſſen Sie mich erſt. 
(Er geht ein paar Schritte bei Seite, und kann der widrigen Empfinbung 
nicht Herr werden, will aber nicht beleivigen,, redet alfo gleichfam vor 
fh Hin) Wenns nicht um meinen 2eopolb wäre, unb wenn ber 
nicht fo kerubran wäre Ich will was heißen, wenn Sie mid 
wieber geſehen hätten. 

Rothenburg Herr Obriſt! — I bin ein fo ungluckacher, ſo 
gequälter Mann — ich rede nicht gern davon; aber glauben Sie 
mir, ich verdiene Nachficht. 

Obriſt gutmüthig herpolternd, kommt auch einen Schritt näßer). 
Nein, und wenn man denn einen alten Knaben vor ſich fieht, ber 
‚dabei gemwefen ift, ber micht nur in ben Garnifonen ımb auf ben 
Erercierpfägen herum ſcharmuzirt if, der für ben König und dae 
Baterland brein gegangen it — Gapperment! da muß man feine 
Launen in Reſpelt zu halten wifſfen — (Greundlich) Sagen Sie! 
habe ich nicht Recht 
Rothenburg. Allerdings! 

Obrif. Mun, jet find wir fertig. Geben Sie mir Ihre 





— 
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Rothenburg (gibt fie m), 

Obrif (nach einer Pauſe). Mein Sohn iſt bier. 

Rothenburg Das weiß il. 

Obrif. Das willen Sie? 

Rothenburg. Bon Ihrem Jalob. 

Obrif. Ya, ich babe den Burſchen berbefielit. 

Rothenburg. Ich kenne Ihre Familie und den Lieutenant 
un. Jakob, (mit Bercatung und Gate) und begreife feitbem manches 


rer empfartig), Seitdem? Mach einer Baufe kalt) Thut 
wir leid! (Hält etwas inne, und fagt mit erhößtem Gefühle) Ich 
beufe, meinen Krebitbrief hätte ich von Gott auf ber Stivne, und 
vom König auf dem Herzen. «Auf ven Orden zeigenv.) 

Rothenburg Wahr! 

GOasaiſt. Was hat denn Jalob gefagt ? 

Rothenburg. Biel Gutes, Herzliches, Wahres. 

Obrif. Sehen Sie, mein Sohn if ein Ehrenmann. Gott, 
ber König, fein Bater, ein waderes Mäbchen ımb das Regiment 
— dafür gebt er in ben Tob, wie man muß. Er bat noch einem 
Maãdchen gefagt, daß er fie heirathen will, als bi fem. Auch wünſche 
ich ihn verforgt. Ihre Mündel geht ihm nicht aus bein Herzen. 
&r bat fie auf dem Ball gefehen, und fagt, es wäre ein Kinb ber 
Natur, und ein ſchönes Kind — ich babe fie gefeben, baß fie ſchön 
ft, will ich denn auch wohl finden; aber freilihd — 
Rothenburg Sie fahen die Unrechte. 

Obris. Die Unsehte? Auf Parole? — Gott Lob! denn 
die ich geliehen habe, war kein Kind der Natur — nun, daß fie 
ſchon if, fagt er — daß fie Bermögen hat, daven han wöhtt 
nicht diel. Aber id — id rede davon. 

—— — — Sie haben Recht. 
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Obrif. Sehen Sie — id. bin mitgenemmen. So lange 
dauerts mit mir nicht mehr; und ich babe noch unverforgte Hinter, 
Meines Leopolds Frau muß ihre Mutter werben. Vermẽgen habe 
ih nit. Ya der Schladht — nun ba denkt man, Gott fey mir 
Sünder gnäbig, nimm bi an um Weib und Kind, baut ein, und 
dba ift der Tod ein Sutabnehmen. Aber fo — im Bett — bie 
Kinder da in einer Ede, bort wieder. am Bett — da if das ein 
“anderes, Nun babe ih es um das Baterland wohl verbient, daß 
ich (er fließt auf) vor den Vormund einer. reihen Mündel hintrete 
wıd fprede — Herr, Bermögen babe ich nicht, aber feine Schuiben, 
brave Wunden und einen hübſchen Sohn — gebt bem eure Mün- 
bei, daß ich einidylafen kann, und fagen: „mein Haus iſt beſtellt.“ 

Roihenburg. Das köanen Sie. 

Obrifl. Nun, wie iſts tenn? Ä 

RBorhenburg Ih far mid — fax Ja! 

Obriſt. Uud das Mädchen? 

Rothenburg. Muß ſelbſt entſcheiden. 

Obriſt. Nun denn, das Obſervationskorpsé, das vor ber 
Feſtung ſtand, hat der Vater gewonnen, Die Feſtung felbR muß 
der Schn gewinnen, 

Rothenburg. So denle id, 

Obrif. Herr, umumen Sie. mid — id danke bir Gott, 
für meinen Leopold! Herr! es iſt ein wackerer Dffigter, ein braver 
Sohn, ber mir Ehre und Freude macht. 

Rothenburg. Führen Sie ihn ber, und gleich. 34 rede 
mit dem Mädchen für ihn. 

Obriſt. Ich danke, ich danfe. (Er geht umher.) Das Neben 
will nicht gehen. Alteration wirb man dech noch eber loe, ale bie 
Tropfen bier. Aufs Auge teutend.) 

Kothenburg (mit Wehmith), Sem Sie mein drenndi 
Obrif. Sal 
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Asthenburg. Meine Stütze! 

Obrif. Herr! Sie haben Selbſtktaft — ermannen Sie 
Sich. Qudalt Sie jemand, fo machen Sie Thür und Herz zu. 
Handelt jemand undankbar an Ihnen, laſſen Sie ihn laufen — 
handelt ex fchlecht, fchlagen Sie ihm den Budel voll. 

Rothenburg. in andermal davon! Seyn Gie mein 
Freund! 

Obriſt. Auf Leben und Tod! (Ge reicht ihm die Hand.) 
Seyn Sie nicht fo weich, Herr — es drückt mich, und macht mir 
ein wiberwärtig Gefühl, daß ich froh Ein, un) Sie follens nit 
ſeyn. I 

Rothenburg. Holen Sie Ihren Sohn — 

Obrif. Das will id — aber Sie will ich kuriren — und 
wenn Ihnen jemand was zuwider thut, ben nennen Sie mir, 
nennen Sie ibn, er fol mit Ihrem wadern Herzen Schritt 
halten, ober ich will nicht ehrenwerth ſeyn. Auf Wieberfchen ! 

(Geht ab.) 

Rothenburg. Ich möchte mich fo gern freuen, fo gern — 

aber ich babe das Herz nicht, 


Eilfter Auftritt. 


Notbeuburg Zonife. 


Rothenburg. Das war ber Obrift Brand, 
Lonife. Das habe ich gehört. | 
Rothenburg. Cr Bringt feinen Sohn, 
Bulle ©9? 
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Rothenburg. Daß Sie ihn kennen Lernen, daß er — 

Konife. Ich kenne ihn jal 

Rothenburg Sch babe ihm gefagt, baß er ibn ber 
bringen foll, 

Sonife Ich kenne ihn ja! 

Kotheubaurg Er fol ein hübſcher Mann STE 

Kontfe Sal 

Rotheuburg. Ein Sehr braver Man — 

£ouife So? 

Kotheuburg. Ueberhaupt eine wadere Familie. Drum 
bin ich für feine Wünſche. 

Lonife Ciramig). All 

Kothenburg Ich wünſche Sie glücklich, liebe Loniſe! 

Soutfe. Ich bin ja glüclich. 

Rothenburg Sie Finnen noch glücklicher werben. 

Seutfe Wenn Sie mid lieben, wenn Sie mich bei Sig 
behalten — wenn — ad warım will Ihr gutes Herz mich bemn 
gar nicht verfiehben? (Sie umarmt ihn.) 

Rothenburg (erfpüttert). Es verficht Sie. 

Konife. Und will mich nicht abweifen, will mein Süd 
und meine Liebe — 

Rothenburg (fe fanft von fi lehnend). Nicht umſtürzen, 
nicht vanben. 

Loniſe. AG Sie kennen mich nicht, Sie achten mich 
nicht. Mein Herz iR Ihnen zu wenig. So ein ehrliches, dank⸗ 
bares Hm. 

Kethenburg. Louifel meine Torhter! meine gnte Tochter! 
Sehen Ste mi au. Ich Bin fünfzig Jahre alt. 

£onife. Ich weiß es wohl. 

Sstheuburg Sie find ſechehn SIchee. Ben Cie in 
Der Blihthe bes Lebene feyn werben, Tiege 1 wuk.ier Biker, 
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Konife Nein! nein! Weine che, meine Serge, meine 
Bflege wird Ihre Zage verlängern. Meine Bilbung, meine Freude 
am Leben ift Ihr Werl, Ihr verfüngtes Witer wird bes meinige 
ſeyn. Ich werbe wieder geben, was ich empfing. Es if ein 
Bund ber Dankbarkeit, der Treue, ber veinften Liebe. Alles 
weilet mi au Sie. Nichts iſt mir werther als Sie. Ich will 
nicht leben ohne Sie. Ab, und Sie weilen mich von Si — 
nein ! nein! Sie weifen mich nicht von Sich. 

Rothenburg. Lonife — an Ihrem Süd mil ich wich 
meiden. Mit Ihnen will ich leben. Ich will Sie ‚nie verlaſſen. 
Schlagen Sie ben Lieutenant aus, Sie find Herr über Ihre Hand. 
Aber mich laffen Sie ein ehrlicher Mann bleiben — unb muthen 
Sie mir nicht zu, diefe abgeſtorbene Hand, bieß Lehen voll Dual 
mit Ihrer Jugend und Ihren Hoffuungen zu verbinden, 

Loeniſe. Ihre Qualen würde ich gelinbert haben. 

Rothenburg. Louiſe! 

Loniſe. Deine Hoffunngen zerſtören Sie fo grauſam. Ich 
babe Feine Hoffnungen mehr. 

Rotheub urg. So zwingen Sie mid von Jhuen au 
feiben, in fernem Lande, ohne deu Troſt, beu Sie mir geben 
Bunen, zu fierben. Dem das will ich, Io wahr. ich ein ehrlicher 
Maun bin, 

Konife. Nein! bleiben Sie. Sie lieben nicht. Ich liebe. 
Ber liebt, muß leiden. Ich entfage, 

Rothenburg. Gute Tochter! 

Loniſe. Wollen Sie mich benn nicht mehr fehen — 

Rothenburg Ihr Süd wirb mein Leben friften. 

Loniſe. Sie haben wohl nie Ihrer lieben Hoffnung entfagt ? 

Rothenburg. Ja, meine Tochter, oft! 


Lonife. So lehren Sie mic, wie ich es machen \nl. Apr 
dem Sie es tm, terbe ich um Ihretwillen Leinen, N wein 


Ä 


192 


viel weinen, und bas iſt gut. «ber verbieten Sie mir meine 
Thränen nicht. 

KTothenburg. Nein, mein ind u 

Konife. Es wirb Ihnen doch auch leid feyn, wenn Sie 
mich nicht gilidtich fehen. 

Rothenburg Fühlen Sie nit, wie graufam Gie jetzt 
mein Herz behandeln? 

£eulfe O Gott, das will 73 mit, Nein, ſeyn Sie 

ruhig. IH war undejosmen. Ich will Sie nicht quälen. Ich will 

alles thun, was Sie wollen. Allee — (ee weint.) Alles! (Be 
fießt Ihn an) Soll ich jeßt gehen?‘ 

Rothenburg cbejaht ehy. 

Loniſe (faßt ihn an. Wehmüthig), Wir wollen nicht mehr 
von meiner Liebe veden. (Sie teodnet ihm eine Thrane weg) FE 
will geben — nicht wahr? = ‘ 

Rothenburg (bejaht es), 

Loniſe (mit einem Strom von Tränen). Ich gehe! (Sie geft 
ſchnell ab.) 

Rothenburg (wirft fi in einen Eeffel und bededt das “ne. 

(Der Vorhang u 
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vierter © Aufzus 


——— 


Erſter Auftritt. 


Raroline Verdinand. 


j KZarolint, Kolge Sr mir nicht anf Schritt und Tritt mit 
feinen Siageliebern. 

Ferdinand. Wenn ih Ihr auch nicht folge, fo folgt Ihr 
das böfe Gewiſſen. 

Karoline. Iſt das ein Aufhebens! 
Ferdinand Familien zuſammen hetzen — einem alten 
Sünder, wie bem Kammercath , ber wie ber Landfluch an ben 
Hänfern herſchleicht, alles wieder Übertragen, was im Haufe geſagt 
wird und gethan? Schäme Sie Eid. 

Karoline. Ich diene meiner Mamfel, und thne, was 

ber nlikt. 

Serdinand Wer bat Sie vom Lande bereingenommen ? 
Nein Her. Wer hat Ihr Putzmachen, Friſiren und Nähen ° 
lernen lafien? Mein Herr. Nun verläßt ex fi auf Se, ger 
) Cie zu ber Wamfel — 


Aursiine Uab num gehöre 
Ifflaub, (Beetzal, Berke. IX. ie ich der Mami un vi 
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Seinem Herrn. Ich wollte, er hätte mich auf dem Lanbe gelaflen, 
bätte mich nichts lernen laſſen, fo wüßte ichs nicht beſſer. 

Ferdinand Undankbares Ding! 

Rarsline So weiß ichs anbers, und muß forgen, daß ich 
habe, was mir gebührt. 

Ferdinand. Fange Sie Ihre aleidergeſchichte nicht wieder 
an Abſcheulich! um ein paar Ellen Taffent — verkauft Ihr 
Mann und Kinder. Geht! Ihr ſeyd nicht wezib, baß ein ehrlicher 
Kerl nach Euch die Augen anfichlägt. | 

Karoline. Er braucht feine Augen ohnehin nicht zu ſtrapaziren. 


— ——— — — — — 
— ar. 


BZweiter Aufteit. 


Borige Rammerratd Gräber. 


Gräber. Guten Tag, Kinderchen! De. [2 aceime 
Sekretarins find — 

Serdinand. Autgegangen. 

Kersiine. Den Hann Ohbrift Brand 8 kein: Sohn 
zum Mittenpeflen duzulaben. . 

Gräber. So fſo? ¶r feht Rah) mu und ea Binden 
warten, 

Ferdinaund. Er erh ſchon noch —*—* 

Gräber Allemal! 

Aaroline. Ich will Sem indeg die Mamel nr: ef 
ſchaft holen. (Be en €.) 


s$ 
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Dritter „Auftritt 
Berdinann. Gräber. 


Sräher. Noch zöſe, gerdinandchenꝰ 

Ferdinand, Waa ich denke, darf ich doch wicht ſagen, alle — 

Gräber Ei warum das nicht? Heutzutage kann wen 
Mes ſagen. 





bierter Auftrin. 
Borige. Briederite 

Gräber Sieh dal Kommſt Du m. Bas. wi Du, 
Kin? 

Ferdinand (geht ab). 

Sriederike Es ift nöihig, daß ich hier Bin. 

Gräber. Wegen Deines Fientenantg ? | 

Sriederike. Wenn ich nicht filr mich denfe, thute niemand. 

Gräber. Mit dem Lientenant? Ja! Ich babe dem Dinge 
eiffich nachgebacht. (Gr flieht auf.) Das if ein bummer Handel. 

Friederike Fr ihn, wenn wir uns klug benehmen. 

Gräber. Wenn er Dich nicht will — | 

Sriederike. Der Bater hat angehalten. 

Gräber. Der Schu häft ad. Geh doch, da han > ig 
a bie Dinte geführt. 

Sriederike. Men Be Ihr Anſehen, ‚Ir Beralamn, 


men Brocoß, Yaffen Ole alles auf A wirken. Laſſen Sie Ihre 
wendung jur nabron hoffen, 
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Gräber. Und wenn ih das thue. Das Banernbing bier 
bat auch Belt. 

Sriederike Die Gurt dor Ihrem Einfluß — 

Gräber. Die Furcht? Das verſtehſt Du nit. Wenn fo 
ein alter Handegen nur noch auf einem Fuße ſteht, ſo nimmte 
ſo eine breite Dragonerklinge allemal mit einem Raimmerratie- 
febermefferchen anf. 

Friederike Cungerubtig). Aber — 

Gräber Und wenns noch fo fein wäre. Ja, ja! Mit 


ber Jeder? Da mag man mich tobt ſtechen und lebendig machen, 


unb wieber tobt fleden — Auch gebrudt — fo — ben Jonrnal- 
tod, wie fie e8 heutzutage nennen ‚wollen. Das find alles taube 
Nüffe Aber was fo — die Fünfte, will ich fagen, vermögen, 
umb gar bie Klinge, ba iſt es wicht räthlich anzufafſen. 

Stiederike. Er bat: ehımal angehalten. Geys Irrthum, 
das macht ihm verlegen. Nur bie Berlegenhen benutzt, Geld im 
der Ferne — es muß gehen. 

Gräber Aber ber Lientenant — 

Friederike Ein ientenant kann Gelb brauchen und 
Connexionen. 

Gräber. Sieh, Fritchen! [aß mir ben Lieutenaut weg. 

Sriederike Wollen Sie mi meinem. Bruber opfern? 
Wollen Sie mich verlänguen? Bin ich nicht Ihre Tochter? Sind 
die beften Brojelte, bie Ihr Glüd machen, nicht von mir? 

- Gräber. BR — ſchrei nicht. Ich will alles tun — 
Aber muß es beun ber Lieutenant fern? Sieh, bier haſt Du 
eine Art Helrathetabelle, bie ich für Dich habe machen laſſen. 
Es finb fieben Perſonen, die Dieufe wur wid uchen. Aus 


denen Tannft Du wählen, Sich, Te Kabeie ai rk Ten. 
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in ber flieht der Name, bann Tomımt bas Bermögen, daun bie 
Gehalt, dann der Wohnort, enbli das Alter. (Er fucht) Barte 
— warie! ja bier, fieb ber! ba Acht einer — breiunbzwanuig 
Jahre alt! — eine hübſche Ingend! Wer if bas?. Balentin 
Bloud — Run laß ums eimmal in ber britten Linie nach ber 
Geftalt ſehen. Wartel warte! Valentin Blond — Nro. Fünfe 
— Linie drei — Geftalt — bier iſt er — unterlegt — umb 
einen häbichen Fuß, ſchönes Haar, hübſche Zäpne. Kein Bermögen. 
Bill Du ben? 

Sriederike. Er iſt ein Dummlopf. 

Gräber. Er fol die Stelle nicht babeu, bis er mit Dir 
verfproden iſ. Am? Ä 

Srtiederike. Noch eins. Wenn anf. Vater und Sohn 
gar nichts wirkt, fo erregen wir Biferfucht gegen ben Onkel. 

Gräber. Ciferſfucht? Hm! ein hübſcher Lieutenant bat keine 
Giferfucht Aber einen fülnfzigiährigen Vormund. 

Stiederike Kommt auf bes Mädchene Benehmen an. 

Gräber Wil mirs merken. Mit Deinem Bruber. ba 
reufſtre ich. Denn ich babe alle bie Narrenwohlthaten Deines 
Dutels nachgerechnet, babe auch ein paar Juden nachrechnen und 
Ipüren laſſen. Nehme ich, was ber Hanshalt koflet, und baf er 
ein Kapital zu ſechs Procent aufgenommen bat, fo fehlt es am 
Sauptlapital — unb dann iſt er weg: Warum? ber Ehrgeiz unb 
ich werben ihm ſcharf zuſetzen. | 

Friederike. Thun Sie bas ja. _ 

Gräber. Die Philoſophen, bie Halten. uns Beichäftsiente 
sguehin fir. — für — Geld» und Erdenwürmer, unb wollen 
Ri demu immer nobel rächen — und wollen uns mit Nobleſſe 
verachten; dba werde ich mir beam bie Philofophie und tie OW⸗ 
de an ben Hals werfen lafſfen, wenn ex das Midchen weinen 
Bofue nidpt gebest till. 
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Friederike Paflen Sie ihm mr keine Luft. 

Gräber. Keine Luft? Beileibe! Puft gemg. Ih will 
mid vecht ſchlecht machen j bamit er ei ber hinauf ſqnelitz to 
fange “ iin. " 





Sünfter Auftritt, — 
voris. Worhenburg. Zu 

Rothenburg. Was verlangen Sie? 

Gräber Was reiht ik. -: 

Kotheuburg (u Yriverilen). - Sie auch Sir? 48u —** 
Sie, Herr Vrndet, tan ig mir ala fremd ·d denken, bdieſe nicht. 
Ich bitte — 

Frteberine. Sehen Ei, See Bater, „a6 wir su er⸗ 
werten haben. (Sie geht ab.) 

Gräben Geh nur, Feigen! 


Sechster Auftritt. 
Gräber: Nothenburg. 


Gräber. im, Pen babe bie lieben Kinder zu Ihnen. ge⸗ 
ſchickt, um Ihr Gemiuth au afficiren. 
Aashbenburg Gitter). Das haben ie getban. 
Gräbbr Sie haben aber dech wiäte reſolviet. & lkonnne 
ih benn ſelbſt. Der liebe ſelgge Säwiegerwaker Ya du — 





Rothenburg Sparen Sie Zeit unb Athem. Ne erhalten 

Geäber: & ja bh. Dir Gere Bruder wiffen — fidei 
ommiss heißt zu deutſch — etwas, bas anf Tren unb Glauben 
mand zum Nießbranch Überfaffere MM. Mur dei Gicrben au 
Ihre Erbportion babe ich einmal wldht, unb bie Trent —- 

Rothenburg. Hätte ich nicht. 

Gräber (achelt). Proſtitniren Ste mid — 

Rothenburg. Das hält ſchwer. | 

Gräber. Ich will einmal wiffen, woran ih bin, 

Rothenburg. Durch mich nicht. 

Gräber. So muß die Obrigfeit exhärtem, | 

Rothenburg Mag fie — ° 

Gräber. De af um 1 | 

Rothenburg: Die Juſtig und wenn Sie mit mit vor 
we Iuſtiz ſtehen u erdertet haben, un nicht ganz dem 
tet ſind ⸗ 

Gräber. Gert Brudeel 

Rotheuburg. Wa? oo 

Gräber. Werfen Sie die Rappiere weg. Dn ei nicht. 
Ich weiß alles, 

A⸗thenbarg. Miles? 

Gräber. Ihr ganzes Regningeweſtn Akt Shrtslahcht unb 
Knsgabe. Sie ſtehen ſchlecht. 

Astheuburg. Das wiffen Ste? 

Gräber Sehen Sie, ba if en Taten Haben Sie 
nicht ungefähr fo viel verwohlthätelt ? 

Letheuburg. Rum Theil. 


‚ Gräben: Und ba Gab zu ſeche Procent gen 
Bwei tanfenb Efaler ? . 


200 





Rothenburg u 

Gräber. Facit einen vhileſephiſchen ninnſqueer und Biker 
Intanifchen Oypochonder, ber neben bem fidei commiss inſtel d dar 
Reben muß. 

Rothenburg (betragen). Her Bruber ! 

Gräber. Den ich in Adminiſtration belommen werbe. 

Rothenburg So? 


Gräber. Alle Wetter! wie ba bie Philoſophie ans ben 
Hansblchern gefiricden, und bie leidenden Lobſänger aus ben Haufe 
gefenfiert werben foln. 

Rothenburg Die armen Leute! 


Gräber. I will unter Ihrer Bettel⸗ Connaiffauce 
Mufterung halten. Bon zwanzigen einer, und ber ein Pfennig 
pr. Woche, macht vier Pfennig pr. Monat, macht ſechs Groſchen 
das Jahr; und dafür muß er mir noch am Haufe feinen Geſang 
rein ausbeten. Was er auf feinem Lager unb in der Kirche thun 
will, IR ihm ins Gewiſſen geſchrieben. Wer aber eine reine 
Benfion haben fol — if der Beitelvogt, daß bas Geſindel vom 
bem fidei commiss abgehalten wird. Gehen Gie, Her Bruder, 
fo gehts in Zukunft. 

Rothenburg (alt). Machen Cie aur Ihre Berfügung. 

Gräber. Ich errathe Sie ſchon. Sie beufen, von Ihrer 
Mündel ihrer Kaffe in bie Ihrige zu werfen, und fo fi ad 
interim zu beden. — Nein, Here Bruber, daraus wirb nichts. 
Einmal zu unferer, baum bes Kindes felbfleigener Sicherheit nuß 
ber Status von beiden Geiten zugleich aufgenommen werben. 

Koihenburg. Was geht Sie meine Münbel an? 

Gräber. Der Bater war mein guter Frennd, umb bie 

deiflige Liebe verlangt — 


" 1 


- Rotenburg Sind Sie fo ii? | 

Gräber O jal Deßhalb, wenn Sie bes Kind meinem 
Sohne geben, will ich nachlaſſen, daß ber Bermögene-Status unter 
uns bericktigt werbe. 

Rothenburg Nein! und nun thun Gie, was Sie wollen, 
und laſſen Sie mich in Ruhe. 

Gräber. Wenn Sie gar nichts mehr zu thun haben, dann 
haben Eie ja wohl Ruhe. Sch empfehle mich, Herr Bruder! ba 
Sa ha! Iſt ſchon unter ber Hanb ein Kommiſftonchen erbeten, be⸗ 
willigt nud beſtimmt — 

Vothendurg. Deſto befſſer! 

Gräber Der Herr Kommiffarine bat einen ſcharfen Weit⸗ 
heite zahn. Geben Sie einmal Acht, wie bie Bettler mit Ihnen 
umfpringen werben, wenn Sie nichts mehr haben. Da: gibt's eine 
Rille Vebeſebie (Geht ab.) 


— — — — — — 


Rothenburg allein. 
"Daß Guiheit zum Gehöte werten Tamm — dus fühlte 16 
ı wohl lange ſqon. ber ba mon: mit gutem ilen fo Wie! Gniie 
und Verfolgung erwogen laun — — 


— 


Achter Aufteitt, 
Rothenburg. Lieutenant Braud. 
Ktentenant. Der geheime Sekretär Rothenburg — 
Meipenbnrg. 36 bin’e, Gere Seutenont! 
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Lieutenant Cini reſpekuoſer Berheugund). ' Wut ich von 
Shnen weiß, nimmt mich mit Achtung für Ste ein. Ihr —* 
beflätigt: meine Erwartung, und naͤhrt meine Hoffnung. | 

Rothenburg. Ich könnte Ihnen basfelße fogen - — gerabe- 
bin denn, Sie find mir willfonimen. 

Lieutenant. Sie wiffen meine Wünſche. Iſt Ihnen meine 
ſchnelle Entſchließung nicht widrig aufgefallen ? 

Rothenburg. Sie find jung, lebhaft, meine Mündel if 
ein artiges Mäbchen, da — 

Kientenant. Artig? So beſcheiden vabeh au der Mann 
von ihr, ber fie zu dem gehildet bat, was fie if. Ä 

Rothenburg. Ich Habe Sorgfalt auf fie gewendet. 

Etenteunant. Der Eindruck, ben bie Unſchuld, bie Unbe⸗ 
fangenheit unb Weiblichkeit bes gisten Mädchens anf nich gemacht 
bat, ift ſehr tief. Ich fah fie auf dem letzten Ball merß. 

Rothenburg. Ich weiß es. u 

Slentenent Und ie ſchuns ui nicht, es zu fogen — 
ſeitdem ſah ich fie immer vor mir. Sie betrug fi einzig anf 
jenem Ball. Sie war herzlich froh und feinen Angenbiid wild. 
Sie tanzte mit viel Leben ohme Ausgelafſenhein Alle Urtigleiten, 
die Ahr geſagt wurben, beautweortete fie mit lebchtem Anftaud ohıme 
Ziererei. Ihre Kleidung ließ ihr wohl — un war fo burchans 
einfah — 

Rothenburg Es freut mic, daß Sie Sinn dafür Haben. 

etentenant. Es ſchlug zehn Uhr, und ſie eilte fort. Man 
drang in fie, man beſtürmte ſie — mit Uebenswürdiger Wahrheit 
antwortete ſie: „Ich wiftbe keine Freube mehr am Tanz haben; 
denn mein Anobleiben in ber Tpüten Nachtlaft würde meinen: Vor⸗ 

amunb beuurubigen.“ Ich bot ie ven Ark — RK Wire wüche 


ich im Ihrer Geſellſchaft am mein Hans gehen,“ Angie fie, „aber 
man iſt bas nicht am mir gewohnt;“ eis Leichte, grazisſe Dear 
bengung, unb fo eilte fie recht emſig, dem Manne Seine Unruhe 
zu geben, ber fie jo gut gebildet bat, 

Rothenburg. . Das gleicht ihr. 

- Zientenant. Fort war fie, und nun hatte Ich ein Gefflihl, das 
ich bis dahin fo noch nicht launte. Ich ſtand lange an der Thürk, 
uub vief ihr Bild, ihren Ton, ihren Blick zurück. Ich raffte mich 
zuſammen, tanzte weiter — aber das waren Baerchantinnen mit 
fieren Augen, keine Mädchen. Der volle; belle Saal warb mir 
einſam und duukel. Ich ging hinab, Straße atıf und nieber, und 
onute bes Eindrucks nicht los werden. Du fol feiner nicht los 
werben, dachte ich. Es ift ja wohl Befimmung Ich erkundigte 
wi nach ihr. We hieſtgen Officiere in der Garniſen ſprachen 
mit Ehrerbietung Yon ihr — jebermann iſt ihr gut. Wie erhöhte 
das meine Empfindung! Wage egc, dachte ih — wendete mich am 
meinen Batet — und — das Ubrige wiſſen Sit — tz erwarte 
ich mein Schichal. 

Rothenburg. Der Gang Ihrer Empfinbung iſt natirig. 

etentenaut. Erſt ſpäter erfuhr ic, daß fie Bermögen 
bat — das fest mich vor Ihnen in Berlegenheit — denn ich habe 
teines. Uber wahrlich, ich ſachte vicht darnach. Huf Wort von 
Ehre! 

Rothendurt. Ohne Belyeneringl' = Iqh trane jebem - 
Worte, das Sie ſprechen. Und num, um Ihre Sache zu enden, 
bitte ich, fagen ‚Sie bas alles, wie ‚Sie es mir ‚gelagt haben, bem 
Madchen ſelbſt, fie weiß, daß ie Sit Antrag billige, aber zu 
eutſcheiden hat. fie lelbſt. 

Lientenant, Sogn Sie ie. im en fe ca. ae 

Astbenharg. Rein! 
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 Rientenant Sie geben Ihr Bet? — Nun gehe ich mit 
leichterem Herzen zu ihr. 

Rothenburg Sie liebt Leinen andern. uber fie hat für 
mich die Leidenſchaft der Dankbarkeit, — Leidenſchaft ſage 
ich. Außerdem hatte fie noch Beine andere. Ich glaube ſogar, das 
gute, daulbare Kind fürchtet ſich, mich zus verlaſſen. Ich ſehe, daß 
Sie der Mann ſind, dem ich das ſagen kann, ohne Mißbeutung 
zu beflicchten. 

eientenant. Es würde ihr fiir mich viel abgeben, wenn 
bie Empfindung ber Dankbarkeit für einen Water, ber fie fo bilden 
fonnte —. nicht zur Leidenſchaft geworben wäre, Ich werbe biele 
füße Leidenſchaft in ihr erhalten, wenn ich fo glücklich werde, fie 
zu befigen. 

Rothenburg (faßt ihn auf Seide Equltern, ſtrirt ihn, und ſagt 
mit uhrung): Dort wohnt fie, geben Sie zu ihre — Gott ſey mit 
Ihnen! (Geht ab.) - 

Eientenant (veukt cine Melle aaqh, dann Hofe er au a uſe⸗ 
Zimmer). 


Uennter Auftriti 
Lieutenant. KRaroline. Hernach Lonife 


Karsline Mein Her — nn - 

Lieutenant. Ich bin Lieutenant Brand, umb wünſchte — 

Karsline. Sogleich! Berziehen Sie] 

Lieutenant (im Nachdenken an einen Stuhl gelehnt). 

Anrsline Deine Mamfell wird gleich hier feyn. 
Ga er d¶ 
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 Stentenent. Gier fen? Warum baue? Wänicht fie, 
baß wir unterbrochen werben ? 

Fonife (verneigt Ach, man ſieht ihr tiefe Wehmuth an), 

Kientenant. Ih Habe bie Erlaubniß, Ihnen aufu⸗ 
warten. j 

Konife: Herr Lieutenant — 

Lientenant (gibt fi und ige Gtähle, Me fegen Mi). Sie 
eilten jenen Abend fo fehr, als ich Sie das letztemal ſah — 

LKontfe. Die Nachtinft — (Baufe) 

Lieutenant. Mamfel — wir finb beide in Verlegenheit. 
Heben wir biefen Zuftenb anf, file den wir beibe zu viel Gerab⸗ 
beit haben. (ZSartlich) Meines Eee ſhone Erwartung ſteht 
bei Ihnen. 

Loniſe (Thranen verbergend, Halb für * Ach Gott! 

Lientenant. I ſage das nicht, um Ihrer feinen Em⸗ 
pfindung ein Ja ober Nein abzubringen — ich bitte Sie ſogar, 
mir jetzt keines von beiben zu ſagen. IH will nur — Gie 
weinen? — es befrembet mid nicht. Ich finde es fo natürlich, 
baß eine Frage, deren Antwort für eine ganze Lebenszeit ent- 
ſcheidet — Sie erfhättern muß. 

Konife (mit Vertrauen zu ihm gemantt), Das ift fehr wahr. 

Stentenant. Sie dachten an keine Beräuberung Ihres Zu- 
ſtandes ? Ä 
Kontfe (verneint PP 

Kientenant. Sie dachten kann, daß Sie jemals bieß 
Hans verlafien wärben ? 

Lonife (mit Ausbruch von Thränen). ‚Niemals! | 

Lieutenant. Gie kennen mich nicht — Sie wifſen richt, 
ob ich bie Unſchuld Ihrer lichen GSeele verſtehe, c Er wen 


werbe. 
Lyalft (magt eine Bewegung ber Höftichleit). 
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" Slontenant, Gagen Sie mir keine Obflichkeit. Es liegt 
alles daran, daß wir beide ums jet Wahrheit fogen. 

Konife (mit Ausorud). Alles! | 0 

Lientenant, Sie wiffen nicht, ob ich ein Mann von Ehre, 
ein guter Manu bin, Aber werben Sie darüber wohl das Zeugniß 
meines ehrwürdigen Baters und Ihres Vorwmundes ‚annehmen? 

Lonife Cheizgektet ihn eine Meine Weile, D. ig! 

Lieutenant. Unb zum erlauben Sie mir eine sinzige 
Frage, die nichts beſtimmt, und Sie zu nichts nerhinbat-r Bin 
ich — Ver ke zarnern a 
I L⸗niſe. Nein/ 

Lientenant. Gewiß nicht? 

Loniſe. Gewiß richt. 

Kientenaunt (erbergt ſich mit Srigheich 

Konife Veiqhter). Ach, mein Herr — ich Kiste: es oh - 
ich follıe Sie anders empfangen — Zu tote — ehe ich Tann 
gicht — baden Sie — 

Alentenant: Ih babe ie nicht anders zu finben er⸗ 
wartet. Und — fo zartlich meine. Sehnfucht iR, fo ſchwbre ich 
Ihnen, von ber Ueberrufchung ober Bränbung Ines denen⸗ will 
ich nichte erwarten. 

Loniſe (mit Wärme), Das iſt ſehr edel. 

Kientenant, Pflicht der wahren ut 

7 Sontfe (ma einer Pauſe). Haben Sie meinen Bernd 
geiprochen ? 

. Kientenant. Ih habe ihn geſprochen, ben ertreftihen 
Ham. 

Souife Nicht wahre, ae iſt er? O wenn Sie Ibn gam 

ſennen folten! Nein! niemals taın \ im wuug danken — 
ziemals fan ih ihn vergeſſen. 
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Lieutenant. Diefe reine Daukbarleit, welche GSeligkeit ver- 
bürgt fie dem Manne, ber Me Ziehe merbieuen lernen wird! 

Konife. Ich fol ja biefer Empfindung abſchwören. 

Kientenant Ba, Ste teiben einen Verlaſt an vieler ſchönen 
Empfindung. Sie werben fie teilen, müffen mit bem Maume, 
dem Ste Ihre Hanb geben. Er wird wetteifern in ber Sorge 
unb Liebe für den guten Mann. 

“ — Lonife. Und wenn dann eine Thräne ber wehunäitfigen 
Erinnerung mir bie Wange herablänft — werde ich fie nicht ver⸗ 
bergen und heimlich weinen müfſen? 

Kientenant. Ihr Tünftiger Mann fucht Ihre dand mit 
biefem Herzen, wie es nun iſt — und er wäre unedel, wenn er 
eine wahre Empfindung desſelben unterbrücken, ‚ober nicht aner⸗ 
kennen wollte, 

Konife. Er wirb es geloben, aber er wird — Ei⸗ bereckt 
ſich vas Geſicht.) Ach, ich vergefſe. (Sie ſteht auf, guimtthig) Haben 
Sie Geduld mit mir. 

Kientenant anf. Louniſe! 

Lontife. Ich kann Ihnen’ jet michte Iagen. Pr3 kann 
nicht. Aber ich empfinde, daß Ste mir gütig begegnen. — Max 
kommt — fagen Gie nichts, was ich Ihnen vertrant babe — 
woßen Sie? 

Lieutenant. Daß Ste ein wahres, ebles, herrliches Müd⸗ 
hen find, das kann ich ber ganzen Welt Tagen, das ſuhle ich das 
muß ich ſagen. 
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Behnter Auftritt. 
Vorige. Rothenburg. O breia. 


Obriß. Nun, ba ſind fie ja beiſainmen. Mamſell — mein 
Kind — fieh da — ein recht liebes Kind! (In Rothenburg halblaut.) 
Ein hübſches ind! — Gut gedacht, mein Son! — gut ges 
wählt! — (Zu Rothenburg.) Ja, das iſt bie Nechte, und — "Gott 
fey es gelobt I — ein anber Machwerk, als bie ich vorher ſprach. 

Rothenburg Ihre Zufriedenheit rührt mid), 

Obrif (nachdem er beide eine Welle wechfeläweife betrachtet het). 
her bie beiden Lente ba, finb bie zufrieben ? 

Konife Gittern.) Herr Obriſt! 

Obrif. Erfährt man nichte? 


Lieutenant. Die Liebe bat ihre Geheimniffe, wein Bater ! 
Obrik, Ja — So — bie heimliche Liebe — aber —  . 
Lientenant Ich bin fehr gütig aufgenommen, | 
Obrif (mit Entzüucken). If es fo weit? (Er nimmt ihte 

Ham.) Das danft Ihnen ein ehrlicher, alter Bater! Ich babe am 
meinem Sobne nichts ale Freude und Ehre erlebt — und — ih 
darf ihn wohl nicht loben — aber banken barf ih ihm in Ihrer 
Gegenwart. (Ge umarmt ihn. Zu Botenburg). Run, Gerz 
Rothenburg (firiet Eouifen). 
Obrif. Sie finds doch — 
Rotdenburg (in einiger Verlegenheit). Die Lebenden baben 
ihre Geheinmifle, fagt Ihr Here Sohn. 
Obrif (um Lieutenant, beſorgt und befrembet). Er iſts doch? 
Llentenant (abertedend). Laien Ge uns unferu Weg 
seen, bis — 
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Obrik. Euern Weg? (Banfe) Und das Gehelumiß? Aiim 
U) Nun, ich will nicht nachfragen. Sell ich das fo machen ? 
SH will es. (Belümmert.) Obgleich es fo viel heißt, ale — 
freie dich nicht weiter, alter Mann! — (Mtwas verdrießlich) Ja, 
ja! fo viel Heißt es. «Bu Metfenbung) Denn Gie wollen 
Sich auch noch nicht freuen. 

Rothenburg. Sch darf ur wäfcen. 

Obsik. Dech auch bofien? ber fo fieht Ihre Stimme nicht 
aus. GBevenklich) Nun ſtill Damen Faſft ſollte ich anf das Ge⸗ 
ſchwãtz etwas halten. — Oder m Wiſſen Sie, warum ich ſo ſpãt 
fomme? 

Rothenburg Nun! 

Obrif. Sie haben einen verbrießlihen Schwager — ben 
Rammerrath — Gräber — glaube ich heißt er. 

KRothenburg. Sl. - 

Obrif. Der iſt mir in den Wurf gekommen, ımb bat mir 
ds vielerlei torgeplaubert von — Fideilommiß und — allerlei 
Dingen, bie mich nicht angehen. 

Rothenburg IH muß mit Ionen. umfänblich Da" 
über reden. i 

©Obrif (mit Bebentung). Und min Sohn friegte Ihre Münbel 
nicht — mb er khuntæ Be sick kriegen — de, jal — er 
Bımte fie gar wicht kriegen. — Was weiß ich, was er herleierte! 

kientenant. Darüber san „er dech wohl sit ent- 


Obrif. Ich Habe num und acht, daß es feine Tochter 
war, ber ich hente für meinen Sohn einen Autig gethan habe, 
weil ich mir einbübete, Sie wären ee Desiber vrmirt er Pe 


tenſtenen. 

— XR Gößpens mungen Arten — 
aber — 
Iffland, theatral, Berke. IX u 
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Rothenburg. Weiter nichte. 

Obrif. Ich Habe ihm auch gefagt, ich wollte das Frauen⸗ 
zimmer berzlih gern um Verzeihnng bitten — aber — er bat 
mir ba noch etwas gefagt, bas mich denn doch num, umb fo, wie 
ih die Sachen bier finde, ſehr beunruhigt. 

Rothenburg. Was fagte er Ihnen ? | 
Obriß, da — darüber müßten wir wohl allein reben. 
(Gr verneigt ih gegen kouiſen.) 
oniſe (erwievert et und will gehen). M 
Lientenent (zieht fi, um zu gehen, nach ver Mitt; indem 
trut Gräber en). 


Eilfter Auftritt. 
®@räber Borige. 
Gräber Bleiben Sie — bleiben Sie — bitte mine ans 
—. bitte — id verlange es. Es iſt nöthig. 
Rothenburg (u Leuifen). Bleiben Sie! (Zum Sieutenant.) 
Herr Lieutenant, ich Bitte darum. 
Stentenant unb Konife Chleiten). . 
Gräber. Sind bas dr Herr Schu?  — = 
Lieutenant (verbeugt Aa) 
Obriß. Das if mein Sohn. ' 
Gräber. Der Herr Lieutenant Brand? fo. — Der Herr 
Bater haben mich ſchon geſprochen. 
Obriſt. Das weiß Gott, | 
Gräber. Der Herr Bater haben meiner Tochter einen ehren- 
vollen Antrag’ gethan, den ich au nei Wausrirt hätte, 
Obrif. Danlenswerh, aber — 
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Gräber. Und hätte außer ber conflberablen Mitgift fir ein 
Escadronchen geforgt. 

Lieutenant. Kür bie Escadron forget ber König unb 
meine Ehre. 

Gräber Allegnt! Ih Tann viel Fragen Gie einmal, 
wer ich bin, wie ich verſchidt werde; was ich alles auf mir habe. 
Ich bin mehr als mein Titel. Ich habe keinen gewollt. 

Obrif. Das wäre denn Ihre Sache. 

‚Gräber. IH kann züchtigen unb loslafſen. Ich tame. 
Ih gehe nicht durch die große Thüre — neben hinein gehe ich, 
hinten herum. 

Rothenburg. Das iſt wahr. 

Gräber Ich kann viel. 

Rotheuburg. Was wollen Sie bier? 

Gräber Es hat keine Eile. 

Kothenbuarg. Cs bat. Wir wollen zu Tiſche. 

Gräber. So? Ich bleibe da. Ich vo Ion gegeflen, 
aber ich bleibe ba. - 

Obrif. Aber — Ä | 

Gräber. Ich bleibe ba. - 


Zwälfer Auftritt, 
Borise Licentien 


Gräben. Kommſt Du auch noch, Chiiſtiand Sr or 
Cie haben Eite. ieh, bes if ber Her Obrin. Das N en 
dere opn — bao mein Bohn, der Licentiat rüber. 
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Rothenburg Beiſpiellos! Wahrbeftig! 

Gräber. Run, Herr Obrift, Dero Antrag für meine Tochter 
will ih Ihnen denn ‚Hiermit zurlidigegeben haben. 

Obrik. Das wäre ja von ſelbſt — 

Gräber. Aber men Sohn — bier ber gegentwärtine Li. 
emtiat. — der bat wahl noch jo ein Wietcen en bie Mamfell 
zu fogn. 

Ronife An mich? 

Gräber. Ja! Und wenn ber derr Obriſt er ben “Herrn 
Bentenant Bier 'Sponfalten zu ſchließen gemeint finb, fo muß er 
Einſpruch thun. 

£icentiat. Den tbue ich Hiermit. - _ 

Kienteuant. Worauf gräinbet ih Ihe Kufprud, dncin Herr? 

Kicentiat. I, babe ihr mehrmalen bie zärtlichſte Liebe ge- 
lobt, unb noch heute. Sie hörte mid am, und ſchwieg z3zwar — 

Konife. Sie. fehen alfo, was ich geantivortet habe, 

Kicentiat: Allein außerbem, baß fie mir Merkmale gab, 
bie mir mit Erhörung hätten fchmeicheln können — 

Konife. Niemals, niemals! 

Gräber, Schweig, mein Som! — Herr KRentemmt! — 
anf Offieiersparole — belieben Sie uns zu fagen — haben Sie 
ein Ia ober ein Nein von bem Fraueminmer erhalten? 

Lientenant. Keines bon beiben. 

Gräber Nun, fo fage ich Sim als Mann von Ehre, 
Sie werben keines erhalten. 

Rothenburg Warum nit? 

Obriß (ver feiner Empfindung Luft macht). Jetzt finb wir am 
der Sache. (Heftia) Bert, das baden Sie mir anch geſagt, und 
Adben mir gejagt, dab wir geäfit werben, daß ber geheime Schw 
As und perusggehen wirbe, 
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Gräber (aid. Das habe ih geſegt 
Obrif. Nun veben Sie Har, ba ſteht ber Mann, den ich, 
was auch ber Schein fagt, noch gerne fir einen Chreummm Halten 


Gräber. Das will ih, uub fo wiebeshsle ich bem Seven. 
Bruber ins Geficht, Sie werben feine Autwort bekommen, wie 
mein Sohn, weil. er ben Gert Berumeb, fie de ſich kei ber 
balten will. 

Loniſe Chefti.. Bein, nein} das iR nic, Ach! das iſt ah. 

Rothenburg (mit Wurde). Sehen Sie u au, Sem 
Shift — men Mn -— 

-Bbrif. Neben Sie mire nicht übel — Wter hätt — 
Eie kennen dad Spruchwort — und fo, wie ih Sie ba e 
benehmen ſehe. 

Lientenant. Den Vater! 

Vothenburg. Suter Gott! | 

" Koulfe gu Rothenburg). Bergeben Sie mie, —*88 Sie 
air, Ich bin Schuld an allem. 

Ob riſt (mit ſtarbem Unwillend Nun, bo fehiden Sie uns ſert 
Herr! und laſſen Sie mh nicht weise Freude ambkanmn und 
wieder einpacken. 

Grabor. In, es ürgert mich, daß man chrliche Beute fo 
afft. Aber er muß. Er iſt mit dem Fibehtemmiß in Umrichtiglen. 
Drum will ee ihr Gelb heirathen, um ſich gegem uns: pw weiten. 

Rothenbarg. Darüber will ich glei — 

Gräber (heftig). Was wollen Sie fogen — ih bin — Ich 
— und er kanns nicht äugnen — heute no bay gelommen 

— bad er fie fe am feine Beruf drückte, und war ein Leben ge 
isefen , fie waren im ‚Zimmer herum gzeſprungen, ws er Bauen 
mm Fenfter Sinaus flogen. Ä 

Kethenburg. Ungeheuer] Ungepeues | Se NN 
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Gräber (Geftig und fee). : Sagen Sie mir ins Geſicht, baß 
es nicht fo war. | 

Rothenburg Es ſchien taum unb war fo — 

Obriſt. So wars and fo — ſonſt müßten Sie dem Manne 
ſchon — Thon — Herr! ben Fuß müßten Sie ihm auf bie Kehle 
geſetzt haben, wenns nicht gewefen wäre. 

Kientenant. Nen, mein Bater! es war nicht fol 3 
fiehe mit meiner Ehre baflir, es war nicht fo. 

Obrif. Pfui, Lerpeld Kannſt Du einen alten oelnilng 

‚verteidigen? 

Kieutenant. a, ig will ben Manu vertbeibigen, I 
heiße den einen Berleumber umb einen Schurken, ber zweibentige 
Begriffe von dem Manne und biefem Mädchen: hegt — ich 
fordere ihn. 

Obriſt. Leopolb! 

Loniſe. Gottes Segen Über Sie, und mehr heißer Dauk! 

Llentenent. Sie, junger Herr, forbere ih, Sie! Sie 
find ein Taugenichts, daß Sie von Ihrem elenben Bater ein 
Mädchen beſchimpfen lafſen, das Sie lieben wollen. - 

Rothenburg (Heftige). Junger Manu! Gott: Ichne Ihrer 
Seele! 

Obrif (fen). Leopold! Wenn Du eine zweibentige Che hier 
erbetteift, fo Tage ich Dir, ſiehſt Dur mein Geſicht nie wieber. 

Lieutenant. Bater! ſchmähen Sie bieß Madehen nicht, 
ober ich gebe ihr eine blutige Geungthuung. 

Gräber Kommen Sie, Herr Obriſt! 

Licentint. Ja, lommen Sie zu ums. 

(Sie bemühen ich, ihn mit fort zu nehmen.) 

Lieutenant (vem Gräber nad). Hier bleib und belenne, 

daß Du ein nieberträdtiger Verlenwder M 
Obriß Gedt ven Graber). 
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Rothenburg fel indem in Ohnmacht auf einen Seſſel) 

£outife Mein Bater! mein Bater! 

Obrif (ſtoßt ven Lieutenant zuräd). Sie haben unfere Ehre 
gerettet, Unfinniger! (Er geht mit ihnen ab.) 

Lieutenant (gu Rothenburg und Louiſen). Er Hülfe Hier, 
benm biutige, gräßliche Rache über bie Mörber bes ehrlichen 
Namens. (Er hebt Rothenburg auf.) 

(Der Vorhaug fallt.) 
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Fünfter Anfzug. 


Erſter Auftritt. 
BSieutenant un Verdbinand aus ver Mitte 


Ltentenent. Nun, mein Kreunb! was bat Er mir zu 
jagen ? 

Ferdinand. Meinen herzlichen Dant, daß Ste ba ge 
blieben find, umb bes armen Herm fi angenommen haben; bann 
noch etwas, bas mir anf bem Herzen liegt. Da ber Herr rubet, 
und tie Mamfell bei ihm if — — 

Lieutenant. Zur Sade, guter Mann! | 

Serdinand Der Kammerrath, ber meines Herrn Schwe⸗ 
ſter zur Frau hatte, und ber fie unter bie Erbe geärgert bat, hat 
meinen Herrn nie leiden können, weil er ihm oft wegen feiner 
Schweſter die Meinung gefagt, und in feine ſchlechten Hänbel nie 
hat einſtimmen wollen. Dann if er ihm auch neidiſch Über bie 
Bormunbichaft, tie er freiiich, wenn er fie gehabt hätte, zu feinem 
Vortheil benntzt haben würde, und weil mein Herr feinem Sohne 
niemals das Mädchen bat geben wollen, fo find er und bie game 

Familie faft rafenb worden. Bald haben Ar an tem Niue ayuür, 
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daß bie fi) gegen: ihm mufichuen follte, latd Haben fe ihn gegen 
bie Manıfell aufhegen wollen. 

Kientenant. Abſchenlich! 

Ferdinand Wie ihnen das alles nicht gerathen wollte, 


- jo Haben fie den Herrn wie wüthende Hunbe angepadt. Gab er 


einer armen Waiſe, fo fprengten fie aus, «8 wäre fein Kind. 
Gab er einer armen Frau, fo mußte es feine Liebichaft ſeyn. 
Half er einer armen Familie auf, fo haben fle bie, benen mein 
Here gegeben hat, fo verbikhtig, fo fäleift gemacht, haben fie fo 
lange verfolgt, bie es ihnen ſchlimmer ging als vorher. 

Slentenant. Unerhörte Büßereil 

5Serdinrand. Se haben es beum and fo weit gebracht, 
baß, wo mein Herr was Gutes thut, ex zum Stabtgelächter wich. 

Lieutenant. Großer Gott! 

Serdinand, Er weiß es. wohl, und feit ber Zeit iR er wie 
tieffinnig. Man mag gegen ihm fagen und thun, was man will 
— er läßt alles Über fih hergeben, umb thut nichte Dagegen. Er 


lacht nit, e Mag nicht, es weint nit — aber er gehe zu 
Grunde. 


Zentenant. Das ſoll er nicht — das ſoll ex wohl 
nit. — . 
s5erdinaud. Mn, wis ſie ihn denn 2* ende 
haben mit ber Mamſel - 
£isentenant. Iſt Wheſchmat 36 weiß alles. 
Ferdinand (mit Feuer). Daranf ſchwöre ich — 
Zientenaunt. Einfüftige Bene! — fe bas MM a, wo 
Er mir fogen weilte? 
ferdinand. Das IR es, uud bann moch eine. Eigen 
bes Bermögens, wornach feine Berwanbten fragen vürten. 
Lieutenant Ial Bie ifi es damit? 
- fSerdlaand mröpig, Das weiß ich vi. rar Ts 
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gaben kenne ich, aber feine Einnahmen nicht. Gehen ie, Herr 
Lientenant, wenn ich das erleben foll, daß mein Herr ba Unrecht 
behält, und baf ihn bie Böſewichter ımter ihre Botmäßigleäit krie⸗ 
gen, fo bleibe ich nicht im Lande. Ich gebe fort, io weit mich 
meine Füße sagen. 


un — — 


ZAweiter Auftriti. 
Lonife. Borige 


Loniſe (kommt unruhig und eilig), Sie nehmen fo redüichen 
Antheil au uns. Das gibt mir Muth, Sie bitten _ 

Lientenant. Bitten? 

Konife. Daß Sie mit einem Manne schen, der fo eben 
gelommen if. Cs iR ein Herr Rath — ich kenne ihn wicht — 
mit einem Schreiber — er fragt .uach meinem Vormunde. Es 
bat vieleicht nichts auf fih, aber — 

Ferdinand (traurig). Das if ficher wegen bes Vermögens. 

Kieutenant. Ich glaube es, 

Loniſe. Er ſchläft. 

Kientenant. Ih will mit dem Herrn veben, ber ge⸗ 
fommen if. Ich will mit Ihrem Herrn Bornumb reben. Hat 
er ben Maun nicht zu ſchenen, fo beenden wir bas Gefchäft lieber 
gleich — Hat er ihn zu ſchenen — 

Sontfe (eufzth. Hat er ihn zu fcheuen ? 

Lieutenant. Dann if fein Sohn um ihn, umb bilft ibm 
tragen, was ſchwer anf feiner Seele ruht. Ä (&r geht.) 

£onife Gnnigh. AG, mein Hari | 

Llentenaut (wendet ſich zu ih). 
£onife Sie thun viel. Berdiene ch von 
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Llentenent. Die Rebe if von meiner Menſchenpflicht als 
Maım von Ehre und Gefühl. WEIN fie bie Borficht Ichnen ober 


nicht — das barf mich nicht treiben, ober inne halten. Borwärtsi 
it mein Beruf. (Geht ab.) 


dritter Auftritt. 
Zoulife Derdinaud. 


Konife din tiefem Gefüßle unentſchlofſen da ſtehend). 
(Baufe) 
Ferdinand (geht zu ihr, betrachtet fie, und fagt befcheiven , aber 
pengtich): Mamfell] liebe Mamjell! 


Konife (Nicht ihn ſchwermüthig an). 
Ferdinand. Das wäre fo ber Sohn für meinen Herrn. 


(Seht ab.) 
eoniſe € (geht auf und ab, ringt vie Hande). Was ſoll ih thun? 


Vierter Auftritt. 
£onife Briederite. 


Sriederike. Mein Kind! Ih glaube, daß Sie jetzt in 


umangenehmer Verlegenheit find. Ich will mich Ihrer anurkmen. 
Eonife Kein, nein! Ich haſſe Ele. 


Sstedesihe Rinder flirdten bie Arznei. Wer Te alt. 


, 


 Sontfe, RH thue nichts, wa⸗ ‚ei air fogen, uud ſurchte 
alles, was Sie wollen. 

Sriederike. Loniſe! 

KLouniſe. Schmeicheln Sie nicht. Seyn Sie rauh, und 
hart und boſe, und ſchmähen Sie mich; bas iſt Ihr Ton, dann 
find Sie wahr. 

Srtiederike. Sie werben uns bas noch baufen, was wir 
für Sie getban haben. | 

Eonife Was haben Sie denn gethau? Meiner Ehre 
haben Sie weh gethan. Meinen Bose: krank gemacht. Ja 
krank — das if abſchenlich, und muß Ihnen keinen Segen 
bringen. 

Stiederike. Kraut? . 

: Soutfe Und er bat Ihnen alten bed): nit geſtucht, und 
dat nicht einmal von Ihnen gefprochen: 

Srtiederike, Weil ex fein Unrecht fühlt 

Sonife. Unrecht? Gehen Ste ihn au, ob anf ſelnem 
tobtendlaffen Geficht ein Unrecht ſteht? Nein! nein! Ihres Batars 
Sefiht, das if ein Geſicht, woranf bas alte Unrecht ſteht. 

Sriederike. Lonife, Sie werben bitter! 

Ronife. O jal o jal unb wenn ich an bem armen kranken 
Mann benfe, umd daß Gie bie Bosheit haben, noch baher m 
tommen, umb baß ich Ihnen ins Geſicht ſehen muß, fo inte ic 
bo@haft werben — das war ich noch im meinem Leben nicht, ale 
jeßt, da ich Sie ſehe. 

Sriederike. Ihre Kindheit fpricht Sie frei. 

Loniſe. Und Ye Alter Hagt Sie am, Ä 

Sriederike. Nun, min Hiebes, junges Kind, ich Ele 

gefommen mit einer Handvolt Wired, Yir vos ocmen kranken 
Mann, ben Cie fo lieben, - Ygum ya ya, va ven in 
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Unterſuchung begennen ik. IR er ſchelbig — u en — fo 
ſtürzen Sie ihn in Pre 

goutfe | 

— Sie, die ihn fo liebt. Dem shue meines 
Bruders Berbinbung mit Ihnen San. Geiviffens halber nein Vater 
bie Bffentlihe Ahndung nicht hemmen. Dabei bleibtn. Mr ben 
alten Bebhaber Tönnen Sie Ehren balber jet wicht mihr Genten. 
Sie wählen alfo — ben Lieutenant — unb Ihres Bormunbs 
Schande — ober meinen Bruder — uud feine Rettung. 

Loniſe. Wäre es ſo — 

friederike (mit. deſtigkeli, So iſt es. 

Konife. Nein, nein! Go emus wicht ſeyn. 

Friederike. Da mären Sie doch alſo wohl entſchieden 
— wenn Ihres Vormunds Ehre nicht mehr anf dem Gpiele 
fände, den Lieutenant meinem Bruder vorzuziehen ? 

Konife Sal 

Srtederike (laut Tagen. Dank! Danti mein ichs fin. 
diſches Kind! So weiß ich doch num, weldhe Karte wir in dem Spiele 
zu behalten, und welche wir auszuſpielen haben. Elie geht ab.) 

£ontfe Ach ich verderbe heut alee — ud urine es 
| 2. DU 52. ut. 


‚Sünfter Auftritt. 
Rouife Obriß, 


Ar Was wollte die Mamfell bei Ihnen? 


Louife ih gudien, ihren. Bruber mir aufidengem. 
Osrif Gafnelyam), ©a, yiein Rinh? 


Sontfe Der Name war mir niemals fo verfaßt als heute 

Obrif. Warum? 

Sonife. Weil ich kein Anſehen habe, den venen bie uns 
verfolgen, zu jagen, was fie find. 

Obrif. Ich muß Ihnen fagen — 

Konife. Sie haben wir fchon zu viel beſegt. 

Obriſt Getroffen). Es Tönnte ſeyn. Drum wünſche id — 


Sechster Auftritt. 
Borige Lientenunt 
etentenant (erfreut), Bernhigen Sie Sich, Sein Befinden 

aM erträglich. | 

 Kontfe. Und das Geſchäft, weßhalb fein Schwager — 

Lieutenant. Wird vorgenommen... 

Konife (vergnägt). Braucht er das nicht m vermeiben ? - 

Zientenant. Ich glaube richt. 

Loniſe. Gott ſey Dauk! und er if wicht teänter ? Gewiß 
nicht ? 

etentenant. Gewiß nicht. 

Loniſe. Es hat ja wohl wichts auf ſich, wenn ich jetzt 
durch fein Zimmer gehe? 

Lieutenant Thun Sie das immerhin. 

Konife (agt mit Dankbarlelt) O Gie haben doch nit am 
und gesweifelt. (Sie geht ab.) 


— — 


Siebenter Auftritt. 
Lieutenant. Obriſt. 
(Baufe.) 


Lieutenant (mit Beruf). Mein Bir — ° 

Obrif (oerteiehtih). Ich habe gezweifelt. 

Lieutenant. Men guter Bater! 

Obrif (geht nachtentend auf und ab). ine heulloſe Familie! 

Lieutenant (erſtaunt). Diele? 

Obril. Die — wovon th herlomme, ber Gäwager und 
feine Kinder. 

Slentenant. Gmpfinben Sie bus? 

Obrifß ten. Ja! 

Lientenant. &o find Ihre Zweifel geben. 

Obrif (unentfchloffen). Rein! 

Lieutenant (betroffen). Nicht? 

Obrif. Weil jene gar nichts tangen, folgt noch sicht, ba 
Diele fi gar nichts zu Schulben kommen ließen. 

Lientenant. Wie war es Ihnen nur möglich, fo hart zu ſeyn ? 

Obrif. Ich war hart. 

Kientenant. Gegen Leute, bie fo fehr leiben. 

Obrif. Ste konnten durch ihre Schuld leiden. 

Lieutenant. Da ich, den es fo nahe angeht — 

Obrif. Du haft Deine Schutbigteit gethan flir das Mäbchen, 
das Du liebſt. 

Sienteuant. Das empfinben Sie, und — “ 

Obriſt. O ja! 

Lieutenant. Und wollen nicht einciumen - _ 

Obrik 35 Babe meine fett geihen Nür weh 
ad Dii, Unfere Ehre um Deine a gay iso — 


bas war ber Boften, mo ic zu Tommanbizen hatte. Da kann bie 
Liebe nichts ausmachen. Dahin gehört ein rubiger Talter Bd. 

Sleutenant. Waren Se ruhig? 

Obrif. Nein! 

Lieutenant. Hanbelten Sie mit dem kalten Bid, der — 

Obrif, Nein! nein! und bram bin ich bier. 

Kientenant. Sie willen — 

Obrif. Die Bataille wieber von. vorne —R 

Litutenant. Nein, mein Vater 

Obrif. Den Feind total aus dem Felde Magen, 3 wenn cr 
mir nicht Stand: halten kann — ober — . 

Kientenaut (feine Sand fallen). Dber? — 

Obrif (feine Sant mwillig zurudachenend). — ber > (EMI 
einer Art Heftigkeit) Für ben Fall made ich mrine Die poſuion 
auf dem Platze — Schaff mir ben Mann! 

Lieutenant. Sobald feine Geichäte ‚geenbet find, 


| ‚am a 
Bsrik. Verſinchte Geſchichte! | 


Achter Auftritt. 
Dbrif. Rammestetd Gräben. 


obriſ. Sind Sie auch dba? Was wollen Sie har 
Gräber. Hmi ein bischen nachfehen. | 
Obrif. Wem leihen Sie nad, Ihrem Gelbe, oder mir? 
Gräber E, di geh will mn fo — 
Odrifk Wir? das IR umildig — Wear Safe get fo 
offen, baß ich fie auf ber Strahe ausmnahen Ts. 
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Gräber Go iſto vet. Ich wundre mi mr ein 
Obrif. Leber was? 
Gräber. Daß ber Herr Obriſt nur noch wieder hierher 


Obrik. Der Mann Bier muß willen, wie es in mir 


bt. | 

Gräber Das ließe fi ja ſchriftlich — 

Obrif, Wer ſchreibt, wo reden beffer iſt, bem blendet bes 
anbern Anblick. Ich laffe Ihrem Schwager wiflen, baß ich ihn 
erwarte. | 

Gräber Zur Berhlitung der Alteration, meine ih — 

Obrif. Die Alteration if da. Die haben Sie gemacht. 
Die haben Ste auch machen wollen. 

Gräber Machen müflen. Mein Gewiffen — 

Obrif (ernſt. Hola, Herr! Mit Ihrem Gewiſſen pfänlern 
Sie mir wicht vor ber Klinge herum. \ 

Gräber. Ei wie fo? Ih babe — 

Obrik. Ihre Pfiffigkeit kann anfmarfdiren, Ihr Gewifſen 
aber kann nicht mobil gemacht werden. 

Gräber Hähähä! Was das präciſe Ausbrlide find, fo 
kiegemäßig — u 

Obrif (Areng). Laden Sie nicht. Ich mag Ste nicht lachen 
ſehen. Wenn Sie lachen, um mich nod einmal kriegsmäßig aus⸗ 
zubrlidlen, fo flebt eine ehrliche Sache auf ber Mine. 

Gräber (erwundert und beträbt), Ei um tanſend Gottes 
willen! Wer bat Ihnen den Verdacht gegeben? 

Obrif (Heftig). Sie ſelbſt. 

Gräber 3? 

Obrif. Sie, Herr) in Ihrem Haufe. 

Sräbsr Oeflnnt Ai). 
Ifflanb, tBeatral, WBDerke. IX. 15 
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Obrif. Ueberhaupt Haben Sie zu früh Viltorienfener ge- 
macht — das — das hat mich gleich irre gemacht. Wie Sie mir 
aber Ihre Thaten erzählt haben. - 

Gräber cals fiele es ihm bei). Ach, Sie meinen — 

Obrifl. Das minus machen bei der Armuth, und plas 
für den Kammerfad. Die Expedition gegen bie Bauern, das Auf- 
fuchen verfallener Forderungen ber Kammer — das dont und 
Bieh- und Bettverlaufen der Armen — 

Gräber (faßt ih). Das Officium bringt mit fich — 

: Obril. Daß man ein Menich bleibt; (Heftige) ein Menich. 
Eie find ein Marobenr an ber Menichheit. 

Gräber (weiß nicht‘, ob er lacheln over 1a fürchten ſeih Ei 
Potztanſend! 

Obriß (faßt ſich. Der mir und meinem Sohne aber dennoch 
einen guten Dienft geleiſtet haben Tann. 

Gräber (obenauf). Nicht wahr? 

Obrif. Seys aus Neid und Bosheit — 

Gräber (empfindlich). Ich will mir ausgebeten haben — 

Obrif. Nur gelogen muß es nicht ſeyn — 

Gräber Ich bin ein Mann in Amt und Würde, ber fi 
nicht gefallen laffen wird — - 

Obrif. Der fich alles gefallen laſſen foll, weun ex mich 
umſonſt zu einem — nun — wenns dahin bommt, nahe ich 
meine Dispofition auf bem Plate 

Gräber. Ih muß dem Herin Obriſ hosen, daß — 
if da? 
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Heunter Auftriu. 


Borige Karoline 


Karoline (kommt herein, thut als wollte fie wieder gehen). 

Gräber. Nun — nur näher, Karolinchen — vor wem 
fürchtet Sie Sid — dae finb ber Herr Obriſt Brand — „ur 
näher! 

Reroline ben dem Herrn Dbrif möchte ih ſagen — 
(Mit vielen Reverenzen) Uber id} weiß nicht — ob ich das Herz 
ſaſſen ſoll — ob ih — 

Obrif zu Graber). Wer if fie? 

Gräber. Das Mädchen von ber Mamfell Bier im Haufe. 

Karoline, Ih nchme gewiß allen Antheil an bem Herrn 
Lentenant,- und e8 geht mit ber Heiraih gewiß gut, wenn Sie nur — 

Obrif fie. Was? Ä 

Harsline (ſchalkhaf). Der Mamfell etwas aus bem derzen 
bringen Bimen. 

Obrif. Was? 

Rarsliue (übergibt das Porträt aus dem vorigen Alte). Das. 

Obrifl. Hm! 

Gräber (fickt Hin). Das ifl ja wohl ber Herr Bruber ? 

Obrif. Iſt der in ihrem Herzen? 

Karoline. Ach du mein Himmel, fa! 

Gräber Recht ähnlich, vecht! 

Karoline. Sie bat es ſelbſt gemalt, bie Mamſell — 

Gräber (als wüßte er es nit). So? 

Karoline Das war ihre liebfte Arbeit. 

Gräber Caqchh. Liebke Arbeit? — Nun, ih wi wi 
| pr jagen 


Obrif. Wie kommt Sie dazu, Antheil am Lieutenant zu 
nehmen? 
Karoline. Du mein Himmel! 
Obrif (frenge. Woher nimmt Sie bas Herz, mir Ihre 
Herrſchaft zu verratheu? 

Raroline. Ich meine in aller unſchuid — 

Obriſt. Fort mit Ihr! Ich traltire mit feinen Subalternen. 
Karoline. Wer — 

Obrif. Fort! 

Karoline (geht) 

Obrifk. Halt! das Porträt Her! 

Karoline (unbeſcheiden). Nein, Herr Sit 
Obriſt (ergeimmt). Her fage id. 

Karoline (gibt. es). 

Obrif. Daß Ihre Herrfchaft weiß, wer Sie if. 
Karsline Um alles in ver Wit — 

Obrif. Fort! zum Troß, wo Sie hingehört! Marſch 
Karoline (mit bedentendem Blick auf Gräber). 

Gräber (ucht fie nicht zu bemerken). 

Karsline (geht unmuthig ab). 


Behuter Auftritt. 


Obriſt. Gräber. 


Gräber Gngſtlich). Scharmant, Herr Obriſt — ſcharmant, 
Bravo! 

Obrik. &s finb feine, garflige Streiche, bie Bier ge- 

/pielt werben. Ich will aber ind Mare Tamm, «he id 
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fortgehe. (Gr venkt eine Welle nach.) Wie heißt ber Webiente hier 
im Haufe? 

Gräber Ferdinand. 

Obrifi (geht an die Thür und ruft): Ferdinand! (Zu Gräbern.) 
Bas ifts für ein Karl? 

Gräber. Sml — fo — 

Obriſt. Ehrlich? — oder — 

Gräber (ungen). Ehrlich — ehrlich 

Obrifl. But! 


— — — 


Eilfter Auſtritt. 


Borige Verdinand. 


Obriß. Höre Er — wer iR jetzt außer nne und Im bier: 
im Sanfe? 
Serdinaud. Im Haufe? — ber Herr Lientenant — ber 
Herr Rath Waguer — . 
Obrif. Wer if bas? = 
Gräber (freundlich. Der Kommiffaring — 
Ferdinand. Dem ber Herr Kammerrath geſchickt bat wegen 
bes Bermögene, 
Obrif. Wer mehr? 
Ferdinand Men Herr, das Mudchen und ich. 
Obrif. Hat base Haus mehr Ausgänge? 
Serdinand. Keinen, ale bas große Thor. 
Obrif (zu Gräbern). Iſt das jo? 
Gräber. Ja! 
! Obrif. But! So ſhüeße Er ſogleich das Haus ya, Whe 
Er leine Seele derein, unb nodj weniger herane, ohne mie aoer 
JO EUfEN -— 


2330 


Serdinand. ber, Ser Oil — 
Obrif. Ich verantworte es bei Seinem Herrn. 
Ferdinand Sehr wohl! GWill gehen.) 0 
. Gräber (ſchwierig). Ich weiß doch nicht, Fieber den Obrin — 
Obrif. Ferdinand! 
Ferdinand. Herr Obriſt! 
Obrif. Mir bringt Er ben Hansichläffel. 
Serdinand Sehr wohl! (Geht) 
Obriſt. Hierher und glei! 
Ferdinand. Gleich! (Geht ab.) 


Bwölfter Auftritt. 
Gräber Obriſt. 


Gräber (freundlich), Was der Tauſend! Was fell — 
Obrifl. Borficht — 
Gräber. Über ber Herr Kommifjarins, Rath Boyıe — 


Obrif Ich ſchließe ihm auf. 
Gräber (leichtey. Sol fol (Banfe) Nun, fo mil ich mid 


dem Herrn Obriſten beftens empfohlen haben, : 


Dreizehnter Auftritt. 
Borige Verdinand. 


FSertinand (übergibt dem Difen ven Salügel). Es If ge 
/dloffen! (&BIN gehen.) Ä 


[ 
u J 


Grauͤber. Warte Er neh, getbimenb! 36 muß ja erft 
fort. Made Er mir anf. (Will gehen.) 

Ferdinand (ventet auf ven Obriſten). 

- Gräber. Ja fol — Nun bähähäl Mengſtlich laden.) derr 
Oberer! 

Obrif, Wenns Har if, Iafle ich Sie hinaus, 

Gräber (oh). Ich muß zum Geheimerath — 

Obrif. Ich gebe hernach mit bin. 

Gräber (auffahrend). Der Geheimerath iſt ein Maun, ben Sie — 

Obrif. Ich bin der Mann, ber den Tenfel nicht fürchtet. 
Ich Gabe fo beſchlofſen, mein Kopf if aufgeſetzt. Es geſchieht. 
Mein Degen ſteht mir flir alles. 

Gräber (freundlich). Im Gottes Namen! 

Obrif. Seht, Herr! will ih Sie nicht inkommodiren. Sie 
Bunen im Hauſe herum fpazieren bis unters Dach — mein Geſchäft 
if bald beenbigt. | 

Gräber. Go! fol (Sernichtet) Ich — ich will ein wenig 
in ben Garten Sinter dem Sanfe geben, umd friſche Luft ſchöpfen 
(Seht a6.) 

Ferdinand (teuherzig zum Obriſten). Hat hohe Nachbars⸗ 
bäufer rund herum. (Gr folgt) 


Dierzehnter Auftritt. 
Obrifſt. Rothenburg Hernach Ferdinand. 


Obriſt. Nun endlich — ba find Sie ja. (Er ik von (Auen 
Aublick Hetropfen) Sie — feben — Übel aus. 
Msibenbnrg cupig. Ih glaube «8. 


Obrif (zudt vie Achſeln). Cine Folge bes beutigen Vorganges. 

Rothenburg (ohne Vorwurf). Jal 

Obriſt. Mir iſt auch nicht wohl ums Herz. (Leftigh Sie 
haben alles gethan, mir Argwohn zu geben. 

Rothenburg Was that ich wohl? 

Obrif. Nichts! das iſt verdüchtig. 5 

Rothenburg. Bor allem belieben Sie auf meinem Zimmer 

fich von ber Verwaltung des Vermögens meiner Mündel vor bem 
Kommiffarius, ber es aufgenommen bat, zu Überzengen. 

Obrif. Das Bermögen Ihrer Mündel gebt mich nichts an. 

Tothenburg (lebhaft). Meine Ehre geht Sie nichts an? 
Wenn Sie barüber gleichgültig find, dann erſt nenne ih Ihr Be 
tragen von heute eine Ungerechtigkeit. Bis I nenne id es — 
Mißverftand.. | 

Obrif. Ich will hingehen. 

Rothenburg. Und bezeugen mir daun ebenfalls bie Ber- 
waltung bes Fibeilommiffes meiner Bemilie. Zum Sengen nur 
erbitte ich den Biedermann. 

Obrif. Ich will hingehen, vorher aber muß eine berichtiget 
ſeyn. Wie fiehen wir beiden? 

Rothenburg Eins nach bem andern. 

Obrif. Hier ſind unr zwei Möoglichkeiten — entweder babe 
ich Sie gerecht behandelt, ober — id bin Ihnen Genugthuung 
ſchuldig. Ich muß wifien, woran ich bim, 

Rothenburg Gittend). Wenn Sie zurückkommen. 

Obrif (gutmätyig). Mann! wir find unter vier nugen — 
haben Sie Bertranen auf mic! 

Bothenburg. Was wir barliker od mwramoſen haben, 

fann nit unter vier Augen bleiben, 


| 


Obrif (warn). So fpricht ber ehrliche Mann! aber dann 
zogert er auch nicht — nun im Gottes Namen! IH will mir 
auch ben Kanzleiweg noch gefallen laſſen. (Gr geht ſchnell fert.) 

Rothenburg Celle). 

 Serdinend (kommt). ' 
Rothenburg Rufe Er Lonifen. 
Ferdinand (geht ab). 


_ Sünfzehnter Auftritt. - 
Rothenburg. SHernach Lonife, 


Rothenburg. Laß mid dieß einzige vollenden — guter 
Gott! dann will ich ohne Murren tragen, mas bu mir mod 
auflegſi. 

Loniſe (kommt). Sie haben mich rufen (offen — 

Rothenburg. Louiſe! meine Tochter! — denn fo will ich 
Dip anfehen. Dieſes Din nimm als ein Denkmal ber einzigen 
ſchredlichen Stunde, bie. Dy mich geloſtet haſt. 

SKonife Ach, wie habe ich darum gelitten! 

Rothenburg Du if dankbar; ich weiß es. Beweiſe eß 
im guten Hanblungen gegen andere — und Du machſt ben Reſt 
meiner Tage glücklich. Uber zu mir rebe num nie mehr von 
Deiner Dankbarkeit. 

£onife Kann ich das? 

Rothenburg. Gegen mid außere Deine lebe 
Dankbarkeit mie wieder — das befehle ic Dir. Es iR wen urker 
Befeßt, uub id erwarte Gehorfam, benn ich verdiene yo nei Dit. d 
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Konife, Me Welt ſtöhßt Ihr Herz von fill. nr begreiſe 
es, ich verehre es, mir verbieten Sie — 

Rothenbuarg. Ich verbiete — ober ich muß: glauben , Du 
bit ettel in Deiner Dankbarkeit. 

Loniſe (teodnet fich die Thranen ab, daß er es nicht ſteht, dann naht 
fie fich, kußt feine Hand, und ſagt zitiernd): Ich gehotche Fhunen. 

Kothenburg. Der erſte Augenblick, in dem Du meinen 
Befehl übertrittiſt, iſt der letzte, den Du mich ſehen wirſt. 

Loniſe (ringt vie Hande). 

Rothenburg Haſt Du mid verſtauden? 

Konife (bejaht es). 

Rothenburg Dieß if alfo für immer abgetban — zu 
was anderm — Lonifel Ich babe feinen Freund — fein Kind — 
feine Berwanbten. Mein Herz iſt bes Grams gewohnt. — Auf⸗ 
fung biefes Lebens ift mir eine Wohlthat. Nur ein Geſchaft habe 
ich noch auf der Welt — Deine Ehe. 

Loniſe. D mein Bater! 

Rothenburg. Ich babe immer fo gelebt, daß ich mit Babe 
auf mein Tagewerk fehen konnte, umb meine Augen, von Thränen 
zufammengezogen, könnten willig zuſallen. Ich babe nicht einmal 
einen Bogel befigen wollen, von dem ich beten mußte, wer wirb 
ihn füttern, wenn Du weg bi? So lebte ih, ale Dein Bater 
bie Sorge für Dich an mein Herz legte. 

Sonife. Den traurigen Troſt, nichts yoeidnloffen ; um 
das Ste Sorge Gaben müßten, babe ich Inen alfo auch noch 
nehmen müſſen ? 

Rothenburg. Denke nur, wie Du ben Kampf mit bem 
Tobe mir fo ſchwer machen würbeft, wenn meine leisten, matten 
Blidde vergebens nach bem Manne umher jeher: follden, : an beffen 

Sand Du glüdtich buch bie Weit gehen Elauteht EM Du das ? 
Fonife (famad). Zul 
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Rothbenhnurg Soll mir aber auf ber Welt, wo ich ver- 
faunt, verlacht, gemißbandelt wurbe — wo bie reinfien @efühle 
eines wohlwollenden Herzens fir Eitelkeit gelten mußten — fol 
mir je noch ein guter Augenblick dämmern — ſo iſt es Deine 
glückuche Che. 

Loniſe. Ach, daß ich — 

Rothenburg. Da werde ich gern geſehen ſeyn — da wird 
man Geduld mit mie haben, ba wird Dankbarkeit mein Auge 
ſchließen, unb treme Freundſchaft mich zur Aue geleiten — bas 
it meine letzte Hoffnung. Ich Habe keine andere mehr. Kaunſt 
Du mir fie verfügen? 

Loniſe (mit ver Entfchloffenhelt ver Schwarmerel). Nein, mein 
Bat] 

Kothenburg. Deine Bildung if mein Werl, Kein un⸗ 
betrãchtliches Geſchenk! — es iſt wahr. Uber wer heute durch 
Muth, Stanbhaftigkeit und Güte Deine Ehre Dir erhalten hat — 
gab er Dir eu minberes Geſchenk? — Leuiſe! Nun weißt Du, 
wie Du mich belohnen kannſt. 

(Er geht. An der Thür begegnet ihm ver Meutenant mit dem Obeiſten.) 


Sechzehnter Auftritt. 


Lieuteuaut mit dem Obriſten. Borige. 


GOb riſt Chat Paptere in ber Sand). 
kiensenant (führt Aotfenbung | in der Umarnumy wor, Wi 
ein Wann find Sie? | 
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Obriſt. Ich Habe geleſen — durch dieſen gehört. Sie find 
ein vortrefflicher Mann — ein Ehrenmann — aber ein armer, 
armer Mann! 

Rothenburg (cuhighy. Sind Sie aberzengt 

Obriſt. Daß ich auch zu der großen Reihe derer gehöre, bie 
Sie marterten — das — greift mir aus Herz. - 

Rothenburg O wie fehr machen Sie ben einzigen Angen⸗ 
blick wieder gut — (Gr reicht ihm feine Umarmung dar). 

Ob r iſt (entſchloſſen). Noch nicht — noch nicht — Sie müſſen 
erſt Genugthuung haben. 

* niſe. Bedarf es einer andern als der Thräne in Ihrem 


FR ri (mit gutmäthiger Heftigkelt). Ja, mein Rind! ia! er lann 
fig vergeben, aber ber Rechtſchaffenheit kaun ex nichts vergeben, 
Lieutenant. Ja, mein Bater! das veben Sie aus meiner 
Seele. u 
- Rothenburg (bewegt. Meine Freunde! — Meine theuern 
Freunde! 
Obrift. Ja wohl, thener erlauft! mit Ehre und Geſundheit 
— zu thener erlauft! — Gott! wel ein Mann! — Wie haben 
Sie mich heute ansreben laffen iönnen! Wie haben Sie mir nicht 
von ber Seite weg ben Degen ans ber Scheibe gerifien, und ben 
Kal, Ihren Schwager, niebergefioßen! Sehen Ste, Herr! bas 
begriff ich nicht. Da. regte fih bie Ehre, das Blut wallte anf, 
unb ber Solbat fuhr zu. 
Koihenburg Der Helb für bie Tugend, wie fiir das 
Baterland. 
Ob riſt. So viel an der Menſchheit zu um, das elend ſo 
außukaufen, wie Sie gethau haben — Gott! wifſen Sie denn 
zit, baß bie wenigſten nur Almoſen ertragen !unen? Wohl⸗ 
Daten machen fie gar zu unfern Seren. 


237 


_ Kleutenent. Geit ich Ihre Geſchichte weiß, glaube ih 
es faſt. 

Obrif. Und ber Kerl, ber Schwager, der — gerdinandi 
rufe den Bedienten, mein Sohn! 

Sienteuent (ruft hinaus). Ferdinand! 

Loniſe. Was wünſchen Sie? 

Obrif. Wunſchen? Daß ich nur eine Sekunde König wäre, 
nm bem Schwager, dem Ziger in Menfchenmaste, ein Dekret ins 
Zuchthaus zu ſigniren. 


Hebzehnter Auftritt, 
Borige. Jerdinand. 


Obrif. Den Mann aus. bem Garten rufe Er hierher. 

Ferdinand Geht ab). 

Rothenburg Wen? 

Obrif. Den Heren Bruder. 

Rothenburg. Wenn ich Ihnen werth bin — laſſen Sie ihn — 

Obriſt. Nein! bier muß Ihre Taubengüte verſtummen. 
Bas Wunen. Sie ber Ehre des gemißhanbelten Mädchens vergeben ? 
Rigts ! | | 

"Konife Ich verachte ihn — 

Lieutenant. Dieſe Güte it — . 

Obriſt. Iſt Bergehen. Seine Stirne bat den Wiederſchein 
ber Landesverachtung ſchon Jahre lang umhergetragen — Was 
macht es ihm, wenn er Ihre noch dazu nimmt! Zittern muß er 
— beugen muß er fich unter ben Stachel, nud nicht aufiehen dex- 

| fin. Seine Seele empfinbet nichts — aber ſein Yeihaaın  wuık 


Lonife. Wenn ih Ihnen wertb bin — wenn Sie mir 
Unrecht gethan haben, und es gut machen wollen — fo geben Sir 
mir Ihren Degen. (Gie Hängt an feiner Geite.) 

Obrif. Freilich kann man nicht willen, was geſchieht — 
ben er bat ein Geficht, das zur ſchnellen Erekution auffordert — 
und fo — (er nimmt ten Degen ab) gebe ich benn meine Ehre — 
(ee gibt ihr den Degen) ber Tugend aufzuheben. (Auf feines Sohnes 
Degen.) Der Degen kennt Gehorfam, und nun — laßt mid 
machen. 


Borige Gräber un Ferdinand. 


Obrif, Schleich herein,. armer Säuber, vors Gericht ber 
Ehrlichkeit! 

Gräber. Her Obriſt, ich bitte mir aus, deß Sie wohl 
bedenlen — 

Obrif Gtalt). Iſt das bie danb Ihres —2R ſtom⸗ 

mifſarins7 

Gräber (liest). Rath Wagner? — Ja — Jal Sie iſt es. Ja! 

Ob riſt. Das bei ber Vormundſchaft angetretene Vermögen 
der Mamſell von dreißig tauſend Thalern iſt ſeitdem vermehrt zu 
fünf und dreißig tanſend Thalern. Hier iſt Deſiguation und Atteflat, 
(Er gibt ihhm das Papier, aus dem andern liest er): Das mit ſechzehn 
tanfenb Thaler angetretene Fideilommiß — ifl vermehrt auf neun⸗ 
zehn tauſend Thaler. 

Gräber (erichridt). 

Obrif. Gelebt bat ex, fih abgebarbt, uub Gutes geihan, von 
feinem Solbe, unb von fieben taulenb Tyler Wntterenguks, 
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Lonife. Lafſen Sie ihn ſich entfernen! 
Gräber Ich bitte höflich — 
Obrif. Ja!l mit feiner Sentenz. Hier iſt fie. Ich ſchweige 


von allem, auch mein Sohn; des Mannes wegen alſo hat der 


Herr feinem Schwager Kommiſeration zu verdanken. Wenn: er 
aber noch einmal Menfchen ſchindet, um im Kollegio Plus zu 
machen, ober ehrliche Lente fehilanirt, bloß weil feine garflige Seele 
fie nicht mag — fo lafſe ich anf Ehre feine ganze Heutige Schand⸗ 
procebur druden, umb feine Larve mit einem Zigerbart bavor im 
Holzſchnitt ſtechen. Auf meine Offtziereparole dat mich d der Sem 
verflanden ? Antwort! / 

Gräber. Ich babe alles wohl verflanden. 

Obrif (wirft den Gchläffel nach ver Thuͤre, und wendet fi rg 
u Rottenburg). Mach auf, laß ihn hinaus! 

Ferdinand (geht mit Gräbern ab). 


Nennzehnter Auftritt. 
Borige ohne Bervinand und Gräber. 


Obrif. Und nun bliebe uns bemm nichts übrig, als ber 
Abſchied — ober — Sie, fiebe Tochter — müßten uns ba be⸗ 
halten. 

Kouife (ill antworten). 

Obrif. She Sie den Stab brechen — noch ein Wort. 
Einig find wir, daß ich für dem Laffirten Bruder eintrete — Ihr 
Bater da mag in Gottes Namen feine Börfe brauchen. Doch ba- 
für bafte ic, baß der Menſchen Pobel nicht mehr fo am feinem 

guten Bergen zerren fol, Ehrlich meine ich bas. Wenn Sie ihm 
zum auch ben Sohn noch geben wollten! 
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Lieutenant. Will Loniſe gute Tage mit mir hofſen? 

Konife. Reiten Sie mich, mein Vater! 

Kotheuburg (indem er ihre Hand dem Lieutenant gibt). Zum 
@tüd ! 

Lientenant. Men Weib! (Gr umarmt fie.) 

Zientenent unb Koniſe. Bater! 

(Ste umarmen Rothenburg.) 

Kotheuburg (führt Louifen zum Obriſt). Sey ihm, was Du 

mir bifl! " \ 
Obriſt (umarmt fi). Mutter meiner Kinder! wenn ich nicht 

mehr bin — Nun, Herr Bruder, loffe ih Sie nicht mehr. Er 
zieht ihn zu fi, fo, daß Louiſe an feiner Geite, ver Lieutenant an Rothen- 
burgs Seite zu ſtehen kommen, und bie beiden in ver Mitte bleiben.) 
Lehnen Sie Sid nur auf mid. Wir wollen zufammen gegen 
den Undank aufmarfchiren — wir fchlagen ihn aus bem Felde, wir 
haben ja Liebe und Dankbarkeit auf beiden Flügeln. (Eouiſe Kat ves 
Dbriften, Lieutenant Rothenburge Hand; In der Gruppe fällt ver Vorhang.) 


Iffland, theatral. Werke. IX, 16 


Doterfrende. 


in Borfpiel 


bei der Vermählungsfeier Karls, Erbprinzen zu Leiningen ze, ıe., 
mit Sophie, Gräfin zu Reußs Plauen 2c, ꝛe., aufgeführt auf der 
Fürftlich Leining’fchen Gefellfehaftsbühne zu Dürkheim. 1787. 
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DI 


Vorrede. 


Die Menſchen, welche das kleine Vorſpiel Baterfreube au⸗ 
geht, leben immer in meinem Herzen. Es widerfährt mir nichts 
Gutes, was nicht dadurch getrübt würde, daß ich ihren Antheil 
daran nicht mehr beleben kann. Indem ich aber dieſes Stüd zu 
ber Sammlung meiner Übrigen Schaufpiele reihen will, drängen 
fi der herzlichen Erinnerungen an dieſe guten Menfchen fo viele, 
Daß ich mir es nicht verfagen kann, bavon zu veben. Sch thue 
Damit nicht mehr, als geichehen muß, dieſe bramatifche Kleinigkeit 
dem Lefer deutlich zu machen, und — follte biefes Blatt an das 
Aheingebirge kommen, fo bringe ich mich vielen guten Menſchen, 
Deren Andenten mir werth und theuer if, ins Gedaͤchtniß! 


Was der Herrſcher eines großen Reichs thut, geht nicht ver⸗ 
foren: oft koſten bie Entſagungen, Berlängnungen uud Opfer, welche 
bie Kürften Heiner Länder bringen, mehr Muth und Unsbauer, 
find um fo verbienftlicher, ba miemand fie bemerkt und nur das 
Pflichtgefuhl fie belohut. 


Das war and zu Därkfeim ber Fall. Bas ich daam (onen 
mwerbe, abe id ale Augenzeuge erkbt. 
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— or 


Das Hans Leiningen ift eines ber äülteſten und angefehenften 
in Dentſchland, und war von Alters ber mit der Lanbgräflichen 
Würbe beffeidet. Daß ber jetige Fürft in ber, vom Kalfer Jo⸗ 
fepb, eben beßhalb nur ernenerten Fürſtenwürde jenen alten au⸗ 
geerbten Vorzug wieber geltend machte, war eine Nothwendigkeit, 
da der Stolz und das Syflem bes Aunfichreißens, welches die Mi⸗ 
uifter eines mächtigen Nachbarn, uneingebent ber nahen Berwandt- 
fchaft dieſes anfebnlichen Haufes mit ihrem Fürſten, auf bie 
drückendſte Weife übten, das Haus Leiniugen nur zu gern in bie 
Abhängigkeit der bloß begüterten Gbellente geſetzt hätten. 





In frügeren Zeiten fon, als die Grafen von’ Leiningen nodh 
eigne Kriegomacht Hatten, nahmen fie gewöhnlich bie Partei bes 
Unterbrüdten; fie wurden bafür verfolgt, beraubt ımb in neuern 
Zeiten beeinträchtigt. Die letzten Borfahren bes Fürſten, von 
Kriegen ımb Proceſſen entfräftet, Hatten fi nur mehr als zu 
nachgebend dagegen betragen. Es warb bem jegigen Fürſten baber 
um’ fo mehr Bflicht, feine unftreitigen Rechte umb Befltungen 
durch ein fefleres Syſtem, unterfülßt and von ünßerer Wilrde, zu 
erhalten. 


So manche Laſt er zu tragen Hate, fo muthig unternahm er 
das ſchwere Wert, verſchleuderte Befigumgen, Rechte und Erwar⸗ 
tungen zu retten. Binnen ſechs Jahren war ſchon mauncher Schaden 
geheilt, den ſeine Vorfahren auf ihn geerbt hatten. 


Die Natur hat viel für den unternehmenden Maun gethan. 
Cine geiftvolle; hohe Bildung, ein feuriger Bid, ein freier, fefler, 
männlicher, ſchneller Schritt; eine ſtarke, Uingenbe, wirkſame 
Stimme, ein jugendlicher Muth in Enftſchließungen, hinreißende 
Bereblamleit — bezeichnen noch heute im fechsundfichenzigften Jahre 


ben Dann, ber — Here if Über ſem Särti. 
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Wahrlich das war nicht gerecht gegen ihn. Bon feiner 
früheflen Jugend an lächelte es ihn nur deßhalb auf Wugenblide 
an, dawit er unmittelbar darauf feine Härte deſto herber fühlen 
mußte. | 


Su den füßeften Empfindungen bes Herzens gelränlt, von 
Freunden, und benen, welden feine Wohlthaten Ehre und Wohl- 
ſeyn gegeben hatten, bintergangen, haben wohl wenige Menſchen 
fo oft Hoffuumgen anfgebet, unb bas, was fie mühſam gefchaffen 
hatten, zerflören ſehen müfſen. 


Aber nichts bat den ſchönen Ton biefes eblen Herzens ver- 
ſtimmen, und die Milie in Meinungen, Urtheilen unb Handlungen 
verändern können. 


Nicht leicht wirb jemand bem feinen Hofton fo ganz in feiner 
Gewalt haben, und nie bat ber Fürft biefer Manier die Sprache 
feines veblichen Herzens aufgeopfert. Er blieb immer öffentlich ber 
Freund feiner Freunde, wenn auch, wie es verichiebentlich ber Fall 
war, Das Ungewitter ber böchften Ungnade bes Hofes, an bem. ex 
lange lebte, gegen fie ausgebrochen war, 


Ich Habe oft gelefen, daß man es laut gepriefen bat, wenn 
ein Kürft in feinem Lande die Pet bes Lotto aufgehoben hatte. 
Wie viel herzlicderes Lob verbient biefer ehrwärbige Mann, ber 
unter bem Drud mancher harten Umftände, ben anſehnlichſten An⸗ 
erbietungen wirerflanden, ben baaren Gewinn kalt auegeichlagen, 
und nie das Lotto im feinem Lande gebulbet bat! 


Auch die glängenbfien Anerbietungen, welche man von Seiten 
fremter Mächte dem Fürſten machte, um aus feinen Unterthanen 
fr ihren Dienſt Regimenter zu errichten, Chef davon zu feyn, 
ober Überhaupt frembe Werbungen in feinem Lande ya gehakken, 
bat ex flets von ber Hanb geiwiefen, und Über vem Weultum 
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feines ‚Landes ben Unwillen berer, welche ibn nicht hatten Laufen 
nen, leicht verſchmerzt. 


Faſt alle ihm benachbarte Fürſten haben zu ben Zeiten ber 
töniglichen Regierung in Frankreich Orben, Negimenter, Benfionen 
ober Grenzbeglinfligungen, entweber empfanget ober intriguirt. 
Nie hat biefer würbige Fürſt das gefucht, ja, ba man es ihm einft 
nahe genug legte, und er als Bafall ber Krone, wegen ber im 
Eifaf belegenen Grafſchaft Dagsburg, zu Berfailles große Bor- 
tbeile durch Berbinbungen wiirde haben erreichen tönen, het re · 
demmoch abgelehnt. 


Das berüchtigte rothe Buch trägt unter allen enſtoneine und 
Begünſtigten der Krone Frankreich den Namen des Ben zu 
Leiningen auf feiner Seite. 


Der einzige Antbeil, ben jemals bie abnige von Gruner 
dem Hauſe Leiningen bewieſen haben, befieht barin, daß, nachdem 
bie Reunions-Kammertt unter Ludwig dem Vierzehnten ihnen erſt 
Rechte, Land und Einkünfte im Elſaß genommen hatten, die Heere 
biefes Könige, wegen Anhänglichkeit der Grafen am den deutſchen 
Kaiſer, nachher auch noch ihre Befitzungen in Deutichland verheert, 
ihre Schlöffer ausgebrannt und geplündert haben. - | 


Um fo graufamer iſt das Schidfal, das in dem fetten Kriege 
diefem Haufe alle feine Befluungen, melde fämmtlich anf dem 
Iinten Rheinufer liegen, geranbt bat. 


Die Entſchädigungen, welche bie erſte Nationalberfoummiung 
für verlorne SHoheits- und Eigenthums⸗Rechte in ber Grafſchaft 
Dagsburg anbieten ließ, mußte ber Fürſt auf Kaiſerlichen Befehl, 
wie anbere mit ihm, abweifen. Ueberhaupt bat nicht leicht ein 
Dans in Dentſchland, von Anbeginn ber, durch Gewaltthätigkeit, 

offenbaren Raub ber Uebermacht, Wltungen, yehehute unb baber 


& 
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veraltete Broceffe, Wufechtungen und Ueberliſtungen, fo viel, fo an- 
| baltend unb ſchmerzlich verloren, als dieſes. 


So wenig das im Ganzen’ biefe ehrwilzbige Familie nuver⸗ 
trãglich mit ihren Nachbarn gemacht bat, fo Tonnten biefe und 
deren Diener es nie begreifen, daß fie fich nicht and ben Reſt bes 
Ungepllinderten, nicht vollenbs gebulbig wollten nehmen lafſen. 


So beforgt der Fihf um base Schichſal feiner Unterthanen 
war, fo ſorgſam hatte er feine Gefinnungen auf feinen einzigen 
Sohn übertragen. Beide waren redlich beichäftigt, das Wohl ber 
Menſchen, deren Führung ihnen oblag, zu gründen. 


Diefe waderen Fürſten banbelten gut, weil fie fo fühlten; 
nicht damit es gepriefen werben ſollte. Aufpruchlos war ihr Thun 
uud fl, Manche Ansfaat wurbe gelegt und verſprach dem wohl- 
wollenden Herzen reihe Ernte. 


Ihre einfache Tafel wurde durch heitere ungezwungene Unter 
haltung zum herrlichen Mahle, und, die Geſpräche, wenn Bater und 
Sohn mit dem gebildeten Cirkel in der fchönen Natur wanbelten, 
waren lehrreich, Herzlich und fröhlich. Sie kehrten in ben Höfen 
der Wohlhabenden ein, und ſuchten oft die Hütten ber Dürftigen 
ind Leibenden. Die Pe ber Verkäuflichkeit war nie über bie 
Grenze dieſes Landes gelommen, und Bater und Sohn flanden zu 
jeber Tageszeit jedermann Rede. 

Nach ber Abendtafel wurde das Vorzüglichſte aus ber neneflen 
Literatur vorgelefen, oder ber Fürſt ſprach aus bem reichen Schatze 
feiner Erfahrung, mit guter Laune und ber Liebe eines wohl- 
wollenben Baters. 

Diefe Fürſten hatten das Anfehen, das Bäter und Haus 


herren haben müffen; aber fe lebten mit ihren Dienern Kent 
und zutraufid, 


Die Wiffenfchaften, die Künſte milberten bort alle vaube " 
"Seiten des Lebens, aber Weichlichkeit brachten fie micht unter bie 
Menfchen. 


An einem Woaldſtreme bauete der Erbprinz in einem ſchonen 
Thale Salomo Geßner einen Tempel; aber er war auch uner 
mübet felbft beforgt, die Schulanflalten zu verbeflern. 


Der Fürft liebte bie Jagd, wozu bie Natur unwiderſtehlich 
dort einlabet; aber fein Privatvermögen entſchädigte reichlich, wenn 
je dieß Vergnügen Eimelnen fehäblich geworben war. 

Der Natur war am manchen Gegenben nachgeboffen, aber 
nirgenb war ein Ganzes auf Koftlen bes Eigenthumsrechtes — ſey 
8 auch nur bucch Ueberredung — erzwungen. 


Eine Stunde von Dürkheim Tag das alte Stammhaus Harden⸗ 
burg, ein ehrwürdiges Bergſchloß, unb eine Stunbe weiter, in 
einem heiligen Walbbunfel, das Landhaus Jägerthal. 


Hier wurde ber Winter zugebracht, unb ein müßiges, gaft- 
freies, feohflimiges Leben zog ber Freunde manche daher, bie nie- 
mals bie Freuden ber Stabt bier vermißt haben. Mau wurde 
empfangen, wie ein alter freund lauge Belanute empfängt. Wie 
oft bat der frennbliche Bater ben Spielen ber Jugend zugefeben, 

und wie fröhlich fprach die Stimme bes unbefangenen Mannes in 
unfere Scherze ! 


Anf Hardenburg babe id Mercier mit Thränen in bas file 
Thal hinabſehen und fagen hören — „Ad, bier möchte ich 
enden 1” | 


Im Winter wurben Sonntags anf bem Gejellichaftsiheater 
za Dürkheim, von bem Cıbprinzen, ben fürflichen Räthen unb 
Spren Frauen Schaufpiele gegeben. Deer Ltablitfement war 
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gauz das Werl bes Erbprinzen. Man war weit darin ge 
fommen. Genanigleit bes Eoftlime, Decenz unb Pünktlichkeit waren 
eigue Borzlige, wodurch dieß Zuftitut fich auszeichnete, 

An allem bdiefen mannigfachen Genuß habe ich von 1783 au 
Theil genommen, und nmiemals — ad niemals werde ich ber 
jhöuen Tage vergeffen, bie ich in biefen veichen, frieblichen Thälern 
gelebt babe. 

1787 überfiel ben Gchpringen eine gefährliche Krankheit. 
Wie war es damals fo fichtbar, baf für jebermann ein treuer 
Freund barnieber lag! Wie teilten bie guten Menfchen die Angſt 
und Sorgen bes Vaters! Wie Iant uub herzlich war ihre Freude, 
als ber edle junge Mann genefen unter ihnen umberging! 

Alle wollten nit von biefem Stamme laſſen, unb anf fo 
eigene und herzliche Weiſe aͤnßerten fi von Bürgern und Bauern 
bie lanten Wunſche nach ber Bermählung bes einzigen Sohnes! 

Der Prinz ſchloß die Verbindung mit ber liebenswürdigen 
Gräfe Reuß. | 

Die Herzen dieſes Paares waren ſich innig begegnet. 

Der Sitte nach pflegen bie Hofhaltungen von Bater und 
Sohn fi alsdann zu trennen. Die Kanzlei proponirte für bas 
nene Baar das Schloß Bockenheim, drei Meilen von Dürkheim. 
Aber Bater und Sohn konnten unb wollten ſich nicht trennen. 

Der Prinz fand bei ber Heimfährung feiner Gemahlin das 
Land in frenbiger Entziidung, unb bie mannigfadden Beweiſe 
Davon waren fo rührend und herzlich, daß ganz Fremde ans weiter 
Berne, die eben anweſend waren, vom allgemeinen Jubel zur 
innigften Rührung bingerifien wurden, 

Au diefem Tage wurde das Borfpiel, Bateriteuke, genhen. 
Go läßt fi benten, ba es bei biefer Stimmung der Meudiiyen. 
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aufgenommen wurde, als wenn es in einer e Familie gegeben wor⸗ 
ben wäre. 

Das Glück der Familie wurde durch bie Borzige und Herzens⸗ 
glite ber Tiebenewilrbigen Toqter, die nun hinzugetemmen war, 
nnendlich erhöht. 

Emigemal wurde es durch vereitelte Vaterhoffnuugen getrübt. 
Die lebhafteſte Unruhe aber bemächtigte ſich aller bei ber Wenbung, 
weiche die Dinge in Frankreich, gegen Eude bes Jahres 1789, 

nahmen. 

Ich erinnere mich noch ſehr gegenwärtig, daß einft 1790 bei 
einem Wbenbfpaziergange in den Walbgängen bes Sägerthals ber 

Fürſt, da mir eben fiber die Folgen der Veränderung in Frankreich 

ſprachen, anf einmal fiehen blieb, wie ein feheibenber Freund, über 
bie frenndliche Befigung binansfah, bie Haub auf meine Schultern 
legte, und mit aller eier ben Blid an ben Himmel gerichtet, 
fagte: — „Gedenken Sie ber Prophezeiung eines ehrlichen alten 
Mannes, in drei Jahren liegt alles dieſes in Aſche!“ 

Es war mir fremb, von bem mutbigen Manne biefe träbe 
Anfiht zu empfangen. 

AH! Er Kat nur zu wahr gerebetl! 

Bei dem erflen Einfall bes Cüftinifchen Heeres und befien 
Hin- und Herziehen verließ bie fürſtliche Familie ihren Wohnſitz 
nit, und wollte ihn nicht verlafien, bis ber allgemeine und 
laute Wunſch bes Landes fle endlich vermochte, nah Mannheim 
zu gehen. 

In dieſer Zeit, wo das Land von Emifjären bearbeitet wurde, 
und die Gewalt auf den Umſturz ber bisherigen Berfaffung zu- 
ging, empfing das fürſtliche Haus manchen Beweis ber treuen 
Anbänglichleit und Dankbarkeit für eine milde, wohlwollende 

Aegierutiq. 
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Es wurde durch Die Geburt eines Prinzen erfreut. Diele 
wörbige Familie litt bie Ereigniſſe des Krieges, obgleich aller Ein- 
fünfte beraubt, noch herber doch in ber George für bie guten Gin 
wohner bes Landes. 


Auf kurze Zeit betrat fie 17987 unb 1794 ben gefegueten 
Boben noch einmal wieber, 

Im Jahre 1794 zündeten bie Fränfifchen Kommiffarien bas 
Refibenzichloß zu Dürkheim, das Stammhaus Harbenburg, das 
Luſtſchloß Jagerthal em, und brannten jebes bis auf ben Boden 

Seit biefer Zeit aller und jeder Einklinfte beranbt, hat biefe 
‚ehrwürbige. Samilie von ihrem Eigenthum nur ans ber Ferne bie 
Berge und Thaler geiehen, wo fie. fir Frieden, Glück und 
Menſchenwohl fo thätig, fo veblich, fo Iunig bemüht war. 

Faſt alle aubere Fürftenhäufer, bie auf dem linten Rheinufer 
verloren haben, find mehr ober minder anf bem rechten Rheinufer 
begutert. Nur dieſes Haus verliert — Alles! 


Das granuſame Schidfal raubte ihm auch och ben Troft ber 
Eiternfrendel Des hoffnungsvolle einzige Sohn bes Erbprinzen 
wurde vor kurzem im fiebenten Jahre dahingerafft! 


Wann wird ber Friede dieſem tiefgebengten, verfolgten Haufe 

— Das fo viele renden unmwieberbringlich verloren bat — min⸗ 
deſtens den Troſt geben, ohne ‚bittere Sorgen den Geinnerangen 
der. glücklichen Borzeit nachhängen zu Lönnen ? 

Aun dem großen Tage, wo bie Beriufle ber bentſhen Gärfen 
anfgerechnet und ausgeglichen werben follen, ba gebe bie gerechte 
Bexgeltung dieſem verfolgten, aß vernichteten Haufe Auen Bevor, 

| ber bir Zillie feiner Uebergengung. für eine biplomatühe. Sun 

um Beten ber Unterbrädten nimmt. 
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So fpra anf ber Weſtphaäliſchen Friebensverſammlung ber 
Geſandte des faſt verarmten Braunfchweigiichen Hauſes mit ſolchem 
Muthe für deſſen Rechte, daß der Geſandte einer. großen Macht 
ihn troßig fragte: wo bemm bie Armee fey, mit ber er biefe 
Sprache unterfiügen köme? Unfer Recht mb ener Chrtgefühl ift 
meine Macht, antwortete ber Biedermann, fprach kühn bis zum 
Ende, und vettete noch manches. 

Ihr Wandel und ihr Unglüd ſey dag gurwort, bae die 
Broteltion der großen Mächte ihnen verſchaffe. Dieſe beſcheidenen 
Seelen macht auch bie entſchiedenſte Härte des Schickſals nicht zua- 
dringlich ihr Recht fuchen, und zur Jutrigue iſt dieſer Stamm zu 
gerade und mannbaft. 

Sollen biefe guten Menſchen nicht mehr fortwirlen in den 
geſegneten Thälern, auf den freunblichen Höhen, mo dae Auge vom 
Darmflabt Über Durlach an die fernen Gebirge bes Schwarzwalbes 
binfehen konute — fo reiche ein wilrbiger Biſchof den Krummſtab 
in die Hand des ehrwürdigen Hausvaters, daß bie Seinen fort- 
wirken, unb in ber Bruſt ihrer unterihanen die Urkunde zurück⸗ 
laffen für ihren Werth. 

Die Rechte, wofür Kanonen dounern, bebieſen eines‘ mäßigen 
Rebners — aber foldye verlafſene Rechte bedürfen eines Mannes, 
ber im Geifte eines Hatten bie Gemüther entflamme, daß Recht 
unb Wahrheit nach gemeinem Begriff ihnen wieber heilig wer» 
ben, und ehrwürdig ber, weldjer vor ben Angen von Deutſchland 
fie vertritt} 

Wohl kenne ich manchen, ber das vermag — aber weldgen 
wird es wollen ? 

2Bogl wirb auf bem nädften riebenstage ber Wentſührer, 

weicer ben anbern am meiſten überieyen urk \a Bratairis quiet 
Pat — ein großer Staatemann gesamt wein. \rer \e, 
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weicher bie Berlaffenen und WBergeffenen mit ſtarker Hand anf 
ihren Sit wieber erhoben bat, wirb ber Unvergeßliche bleiben, 
unb bei feinem Namen wirb ben Gefchichteforfcher eine freudige 
VWehmuth anwandeln, bie immer bie Mutter guter Träftiger 
Thaten if. 
Berlin, 
ven 25. April 1800. Sfflaud. 


- 


Berl uneh 


Malter, ein Bacher. 
Karl, Walters Sohn. 
Sophie, Karls Kran. 
Auguſt, 
Ferdinand, 
Konrap, in Walters Dienften. 
Ein Notarius. 
Eine Bäuerin, 
Ein Bauer, 
Bauern und Bäuerinnen. 


Zandlente; feine Freunde. 


aus dem Ort. 


Waldige Gegend. Hinten fieht man die ländliche Wohnung eines 

Bachters; fie iſt mit Blumenketten bebangen. An den Bäumen 

fieht Feldgeräth mit Blnmen und Bändern umwunden; an ber 
Seite iſt eine Raſenbank. 


Erſter Auftritt. 
Balter rüdt das Belpgeräth zurechte. 

Ueberall nichts mehr zu thun! — Hier and nit? — NR 
fo faun id ruhen, und meine Kinder erwarten. (Er feht Ach auf 
vie Raſenbank) Hier ſaß ich oft bei fchönem Abendroth — ſah 
anf meine Beine Wohnung — alles war gut — aber ich konnte 
mich ihrer nicht freuen. Heute flieht das liebe Haus noch einmal - 
fo freunblih aus den gruen Bäumen bervor — beun ich werbe 
bie darin finden — bie meinen Karl durchs Leben geleitet! — 
Gute, liebe, junge Frau, fromme Wünſche haben bich mie zur 
Tochter erbeten, uub Segen aller Herzen wirb bir entgegen kommen, 
wo bu unter uns biſt! — In allen, was ich hier um mich ber 
ſehe, iR Eintracht, Liebe und Ruhe. Stil und fanft ſchleicht ber 
Bach im Thal herunter; herrliche Saaten wallen die \aun Wer 
hinab und wieber deran — in allem finde ich das Bin won wwium 


indem! Mit iprem frenbigen & | | | 
SyfLann, Meatral, Mer, I  D ſinat Die Rede boR Dur 


lieb bes Vaters! Steige fo hoch in ben Klauen Himmel, bis ich 
bi ans dem Geficht verliere! — DO meine Kinda! Men Sohn, 
und bu, meine Tochter — — ih kann nicht mehr hier ausdauern 
— ih muß binanf in das Haus fo weit ich Tann, zu feben, ob 
meine Kinder kommen! \ (Er geht in das Haus.) 


— — — — — 


dZueiter Auftritt. 
Verbinandb un hernach Auguſt. 
(Bon verſchiedenen Seiten.) 


Ferdinand So ſtill? Niemand bier? — Wie gebt das zu? 
Auguſt. Grüß Euch Gott, Ferbinanbl . 
Ferdinand. Wie — Anguſt! Seyb Shra? In acht Jahren 
haben wir mus nicht geſehen! 
Auguſt. Gehn Tage bin — gehn Jahre bin; ho bleibt bas 
Herz! — Bier biete ih Euch die alte. Hand! 
Serdinend (ſchlagt ein). Dasfelbe Herz! 
Anugnf. Trene Freundſchaft! Ben allen guten Menſchen 
ernenert, ba unſer lieber Karl wieder tommt! 
Ferdinaud. Und wieder gefeiert fo oft ber gute Großvater 
einen nengebornen Enkel auf feine Arme heben wird! 
Beide (fi umarmen). Treue Frembichaft | 
Serdinand Wollt Ihr bier ausruhen bis jemand lommt? 
Auguſt. Ich bebarf das nit! — Berg unb Thal bin ich 
geßiegen, und weiß es nicht, fo kurz kam mir ber ganze Weg vor. 
Der Zog if friſch und findtbar, FAder wur Bäume — alles 
Aebt mir aus wie Feiertag! 
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Ferdinand. Seht, die Menſchen ſind gut, und wir lichen 
fie — num meinen wir eben, Wald nub Feld unb Menfchen 
müßten fi mit freuen, wenn es ihnen wohl gebt. Das ift benn 
aber auch ein Vorrecht eines guten Hausvaters, wenn er mit ben 
Seinigen einen fefllihen Tag lebt, daß er auch ein Feiertag für 
alle gute Menſchen iſt! 

Auguſt. Und fo kommt einem das Gute immer wieder zu 
Oofe, weil es ſo — gleichſam — ſeinen Lohn in ſich ſelbſt hat. 

Serdinand. Da habt Ihr mächtig recht. Solcher Lohn 
hat eine Kraft in ſich; eine Kraft — ich weiß fie nicht zu nennen 
— on allem, was gute Meufchen thun, ſpürt man fie — aber 
am Alter am allermeiften! 

Anguf. Ja wohl! So oft ich unfern leben Walter anfehe 
— no ſo kräftig — mit einem frifhen Gedächtniß — fo heiter 
unter jlingern Lenten — fo benfe ih immer, feine Jugend 
ruß brav geweſen ſeyn; barum lohnt ibm Gott fo mit einem 
kräftigen Alter. 

Serdinand. Und wirb es ihm im Eegen verherrlichen! 
Walter liebt feine Kinder väterlich; war ſtets arbeitſam ihr Gut 
zu verbeffern. Wort iſt ihm heilig, und er iſt freundlich gegen bie 
Armut. — An diefem Stamm iſt ber Sohn hinauf gewachſen, 
und Gott wirb uns feine herrliche Biltthe, unter dieſes Staumes 
Sant, erhalten. 





Dritter Auftritt, 
> Dorige Walter 


Walter. Willlommen! willkommen, Ihr Geben Tente\ 
* gab Gieb ba — / 
Ferdinand 35 baue Euch, Bater! 
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Walter. Ihr ſeyd ſchon Lange bier allein gewern ? 

Serdinand. Nicht fo fer — — 

Anguf. Doch wundert es uns, Bater, Ener Sans fo leer 
zu, finden. 

Walter Sie find fort, Groß uud. Klein — au alle Eden 
unfetes Gütchens haben fie fich vertbeilt, zu ſehen, ob meine 
Kinder fommen. Gebt, fagte ich; geht! — Gott Lob! daß meine 
Kinder Euch fo Lieb find! Ich will indeß Einer Geichäfte hier 
warten, 

Auguf. Wie if denn bag? — Wir wollen du Gluck 
wünfhen, daß Ihr ben Tag erlebt — aber Ihr ſeyd nicht 
munter — 

Serdiuand. Gar nicht, wie ein Hochzeitevater ſeyn foll. 

Walter. Frennde! ih bin mas ein Bater ſeyn fell; voll 
Soffnung und — forgfamer Wiebe für meine Kinder. 

Anguſt. Ich meine fo, die Sorgſamkeit merkte man Euch 
mehr an, wie die Hoffnung. 

Walter. Sie gehen beide zu gleichen Theilen. Mein einziger 
Sohn if num berangewachlen, und fo — baß ih Euch fagen kann 
— fein Herz if guter Menſchen Liebe werth. 

Ferdinaud um Auguf (zugleich und mit Warme). Das 
willen. wir] 

Walter. Mein Herz fehnt fich darnach, ben Juͤnglinq 
Vater werden zu ſehen. Jedermann, jedes Gerücht von allen 
Orten pries ein ſchöues Mädchen aus fernem Lande Er bat 
gewählt — fie beſitzt ſein Herz — es iſt geſchehen! Dafür danke 
ih Gott! Sie wirb eine gute Frau — denn fie war eine ge 
borfame Tochter 

Ferdinand. Und biefe neue Tochter erwartet Ihr nun 
it Euren Armen? 

Dalter Gang, Sie zu feguen! Bed Auer cut 
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bie Zukunft will ich fie an mein Herz drücken! Wenn baım unn 
aber doch eine Thräne mir ins Ange kommen mödte — ach fo 
iſt es die Thräne der zärtlihen Sorgſamkeit. Lieben Lentel bie 
Übemen nur Bäter vecht begreifen. 

Ferdtnaud. Das glaube ich Euch, guter Walter ! 

Walter Es war noch grauer Morgen, fo ſahe ich ſchon 
Über das ſtille Lanb hinaus, umb betete für meine Kinder! Die 
Sonne ſtrahlte eben mm über bie fernen Bergfpigen, fo ging ich 
fhon anf dem Wege, den fie fommen werben. Langfam wandelte 
ih fo für mich bin durch das Feld; alles war fill! Die game 
Zukunft meiner Kinder lag vor mir — (Grhebenn) Da fah id 
nichts firäfticdes! Keinen Leichtfinn ihrer Herzen, ber Unglüd ber» 
beiziehen tönnte] 

Augnf. ben barım folltet Ihr fröhlich ſeyn! 


Walter. Ach! If denn ein Ungemad noch fo fern, das 
dem Bater nicht nahe dünkte! Was fürchtete ich nicht alles für 
meine Rinder! Sie waren nit ba — fie ahneten mich nicht 
— fie umarmten ih — fie waren fi genug — zogen fort im 
Jubel ihrer Freunde; und da ging ber alte Vater einfam bin unb 
tranerte um Uebel, bie einft die Kinder treffen könnten. 


Auguf. Nein! Nimmer wird das geichehen! 

Ferdinand (mit Wärme), Nimmermehr | 

Walter. Dachte ih an meiner Kinder Herz, fo berubigte 
mich biefe Bürgſchaft; dann glaubte ich fie aber bach vom Schidfal 
bebrobt, und weinte herzlich. 

An guſt (ehr gerührt). Guter Maunl 

Walter. Alles war ſtill — ber Morgenminb Tale üher 


bie Sandchaft — ber Thphan tröpfelte ‚herab und iu write 
Serzlih I 
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Ferdinand. Walter! 
rAnguf. Lieber Freund! ü | 
| (Sie nehmen feine Hank.) 

Walter. Ab! um bie trüben Stunden feiner Kinder, bie 
er nicht erlebt, hat ein guter Bater die Thräuen ſchon voraus 
geweint. Diefe ſchmerzliche Sehnſucht — ich möchte nicht leben, 
wenn ich fie nie gefühlt hätte! 

Auguſt. Tramul Sie bat eu herrliche Srüchte getragen! 


Walter (af). Das nehmt Ihr mir ans dem Herzen! 
Denn wie ich nun fo weiter ging, bachte ich zurück an bie Sugenb 
meiner Kinder, an ihre Liebe, ihren Gehorſam, an ibre Sorge um 
mid — — id trodnete meine Augen, e8 war mir beſſer. Die 
Sonne fland nun fon böher am Himmel, und das Land umber 
warb rege von arbeitfaomen Menfchen. 

Ferdinand Habt Ihr nicht unter ihnen manden zufrie⸗ 
denen Vater geſehen? 

Walter Ja! und mir warb immer beſſer und beſſer ums 
Herz. Alle dieſe Menſchen grüßten mich freundlicher wie ſonſt — 
fie diückten mir die Hand — fie wünſchten mir Glück. — Sie 
ſprachen von ber Zeit, wie ich durch meinen Sohn Großvater 
feun würbe — ba ſtand id — machte mir Borwärfe über meine 
Thräuen — ſah anf ben Weg, ben meine Kinder kommen follen 
— dann an ben Himmel — Tonnte nicht ſprechen — meine Lippen 
zitterten ein freubige® Gebet; ich bantte Bott, ber meinen Karl 
mir erhalten bat! 


Augnfl (mit befonderem Nachdruch. Wie die Menge fo an 

Euch vorbeigezogen ift ins Feld — ah — da müßt Ihr manchen 

sefunben haben, deſſen Thränen Euer Sohn getrodnet, befien Lafl 
er ailgetragen hat. 

Dalter (in Hoher Brave). Ya, {al — wid wir iron oe 
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digen Morgengruß fand mandhe gute Saublung meines Gohnes 
vor mir ba — Segen und Ruhe kam in mein Herz. 


Serdinand Gott Lob! 


Dalter. Ste fegueten meinen Sohn, fie fprachen mit 
Frendenthränen won meiner Tochter — dann eilten fie mit ihrer 
Arbeit, meine Kinder zu empfangen — Liebe unb Segen für Bater 
und Kinder gingen von Mund zu Mund! — Nun badhte ich, fo 
nm es benn bem Paare gut geben, ba8 ben Gegen kindlicher 
Treue ımb guter Handlungen in bee Ehe einander entgegen bringt! 

.umb ich warb flarf und muthig wie ein Süugling ! 
Serdinand. Es geht ihnen wahrhaftig gut! 

Angnf (afp auf einander) Eure guten Tage werben erſt 
anfangen. M 

Walter. Alles war lebendig — bie Some leuchtete über 
bie reiche Landſchaft — bie Kleinen wanbden Blumenkränze für 
meine nene Tochter — unter frommem Geſang glänzten die Sicheln 
ber Alten — junge Weiber uud Männer bauden Garben bei 
frohen Liedern — Frende ſcholl von unſern guten Nachbarn herüber 
— o ba war ich froh, ſtarkl und muthig, wie ein Jüngling! 

Ferdinaud. Warum ſeyd Ihr nicht sei anf bie Höhe 
gegangen, Euren Kindern eritgegen ? 

Walter. Das that ih — aber ih ſah fie nicht kommen. 
Nun eilte ich hierher — ſchickte alles aus dem Hauſe fort, ihnen 
entgegen. Ich wollte hier noch vielerlei than; was meinen Kindern 
Freude machen kann, darf nur ihr Bater thun, meinte ich — aber 
bie Liebe der guten Leute war mir liberal zuvorgekommen. 

Serdinaud, Das glaube ich. 

Walter. IH bin jo gefhäftig gewein — \& abe MR 
von feinem Orte weg — uub wieber hingeſtellt — h wu WEN 
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noch fo vieles thun, und kann mich doch nicht befinnen, was? 
Unten aus dem Hauſe bin ich oben hinaufgegangen — und von 
da wieder zurück — ich bin überall geweſen — babe an alles ge⸗ 
dacht — und fand überall nichts mehr zu thun. Ich zürnte, daß 
man mir nichts übrig gelafien hatte — weinte vor Freuden, daß 
mein Sohn und meine Zochter fo geliebt find — fah ihnen ent 
gegen — wartete, fehnte, beliimmerte mid, und fühlte fo in Angſt, 
Soffmung, Thränen, Sehnſucht und rende — bie Seligleit, daß 
ich Bater bin! 
(Er fällt im Uebermaß der Freude in ihre Umarmungen.) 
Augnf. Kommt! ihnen entgegen! 
Ferdinand. Keinen Angenbid müßt Ihe — 
(Indem fie gehen, fpricht ver Notarins.) 


> _ . 


Dierter Auftritt. 


J Borisge. Notarius. 


Aotarins. Ergebner Diener, Herr Walter. 

Walter Ei, ſieh dal der Herr Notarins? Willkommen! 

Aotarins. Ich danke. Guten Morgen, Ihr Herren! — 

Gute Freunde, nicht wahr? 

Augnf. Wir wiffen keine beffern I 

Walter Herzlich willlommen! Aber — 

Nstarius. Was mich herführt? — Gleich ber Antheil 
aemes Herzens aus alter Belauntigait, etwa — 

Walter. Das iſt brav! 
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Kotarins. Und eben biefer langen Bekanntſchaft wegen, Ihnen 
meine freundſchaftlichen Dienfte anzubieten, zweitens, 

Walter. Dienfle? Frennde! ſeyd fröhlich — fo bient Ihr 
uns bent! 

Anguf. Das ift dem Herzen bier fo leicht] 

Kotarins. Schön! herrlich! — aber beun bo — bei 
dergleichen Gelegenheiten, bie Berbriefungen, bie Berfiherungen — 

Walter So? baum — 


Kstarins. Ja, and darum komme ih. Sch erbiete mich, 
bas Inſtrument aufzuſetzen — 

Walter. Was? Ich fol ein Suftenment\geben, daß ich 
meine Kinber liebe? 

Kotarins. Nicht fo; allein wegen möglicher Bälle, bie Ber. 
fitsung, bie Bertheilung — 

Walter. Beſitzung — Berfeiung! Meinen Kindern gehört 
mein Herz ganz. 

Auguſt. Das wollen eben bie Inſtrumente nicht haben | 

Kotarins. Ihr guten Menſchen! Es if alfo Ernſt, Herr 
Walter, wir machen Fein — 

alter. Ob das men Ernſt ii? Alles gehört uns ganz. 
Halt uud Wafler, Leiden und renden, Herz und Dach! 
/ Kotarins Ihr rührt mich zu Thränen! 

Walter. Das ift nicht gut. If dem — 

Aotarinus. Ah, diefe feltene Denkungsart — 

Walter. M denn Naturrecht ein verfallenes Heiligthum 
unter den Menfchen geworben? 

Kotarins. Leider — beinabe! 

Walter. Iſt base? O was bin ich Tür ein reihen Borer\ 
Hein, bavan basbe id nit! unb biefen verborgenen Segen U 
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Bott in uns erhalten. Ehrt bie Rechte ber Natur — folgt bem 
Zug ber Liebe; fo bebürft Ihr keiner Gelege. 
Kotarins. Möge diefe Seelen - Eintracht ſtete unter Euch 
wohnen! Nein, keine Glter-Bertheilung, wo bie Herzen fo unge⸗ 
theilt find! aber ein Zeugniß laßt mich auffegen: daß Vater und 
Sohn fi nicht trennen wollten, daß Bater und Sohn ihre Tren- 
nung für gemeinfchaftliches Ungläd anfehen. Legt dieß Zengniß zn 
dem, das Ench das Koftbarfle if, und wünſcht Euren Nachlommen 
nichts Befferes | 


‚Fünfter Auftritt. 
Borige. Konrad, Jakob, und mehrere Bauern. 


Konrad. Gott gebe Euch einen fröhlihen Tag, Bater 
Walter! | = | 

Jakob. Ench und Euren Kindern! 

Walter. Ich danke Euch, lieben Leute! 

Konrad. Ihr kennt mich wohl — und bie bier mit mir 
gefommen find. Wir arbeiten in Eurem Gute. Sie haben mir 
aufgegeben, etwas mit Euch zu reden. | 

Walter Sprecdt, mein guter Konrab! 

Kourad Ich fol Euch fagen — daß wir alle, bie wir 
Euch dienen, alt und jung — Euch ımb Euren Sohn — unb 
was zu Eurem Haufe gehört — von Herzen lieben — mb — 
daß — habt Geduld, lieber Herr! unb laßt berweile meine Thränen 

Ipredjen — 
Walter. hr ehrlichen Leute) 
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Anguſt. Da gebt das Herz vor ben Worten! — Wir ſind 
ſchon Freunde. 

Konrad. Geht, Bater — Ihr habt viel au uns gethan. 
Das haben wir denn immer mit banlbarem Gemüth erfannt. 
Aber werm wir Eure Arbeit anſahen — dachten wir immer — fo 
herrliche Früchte — ſo viele Früchte — und nur zwei, denen fie 
gebeihben! Dabei wurde es uns’ bauge ums Herz für Euch — und 
für unfere Kinder. Nun zieht bie gute junge Frau herein, bie foll 
Euch fanft rflegen, Vater! und Euer Sohu geht nun nicht mehr 
allein umter und. Das macht ung froß von Grund der Seele! 

Walter. Gott fegne Euch — alle die es veblich meinen, 
mit mir unb meinen Kindern! 

Konrad. Nun bitten wir Euch, nehmt ein Geſchenk von 
uns am — Es iſt wenig — aber wir bachten uns viel Gutes 
babei, Ä 
(Sie tragen einen großen Fruchtkorb, mit allem, mas die Jahräzeit hat, 
reich und malerifch gefüllt, in die Laube auf vie Raſenbank.) 

Diele Früchte find alle in Eurem Gute, auf unfern Feldern 
gewachſen. Ihr vergännt ung, daß wir ihrer wohl pflegen unb 
warten können — darum lieben wir Euch kindlich. Ihr forgt, 
baß wir fie in Ehre und Gerechtigkeit fammeln; das werbet Ihr 
wieber finden. Ihr haltet uns, daß wir übrig haben, ben Freund 
bamit zu erfrifchen, daß wir mit dem Leidenden theilen Können — 
baflir fegne Euch Bott! Eu und Euer Haus! 

Alle. Gott fegue Euch und Euer Haus! 

Walter Kinder, font mein Herz! 

Konrad Die Freudenthräne macht Abler jung ! 

Anguf. Seht Bater, bie fchönen herrlichen Früchte da an, 
und denft nun — daß Ihr nichts umfonft gethan habt! 

Konrad, Denkt, bdaß heute neue Hefinung Über Euer Ten. 
aub LBefen lenditet, Über Euer ganzes Haus! Sagt Turm Kuve 
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— daß, mo ber Boden foldhe Früchte trägt, und in ben Menfchen 
ſolche Herzen ſchlagen — man nichts bedarf, um glücklich zu fern, 
als ben ehrlichen Vorſatz! | 


Serhster Auftritt. 


Borige. Bauern un Bänerinnen, mit Muftlt, Blumen- 
fränzen und Blumenketten. Hernach Karl un Sophie. 


Erfer Baner. Vater! Sie kommen! 

Walter. Meine Kinder! 

Auguſt. Schon ba? 

fFerdinaud. Wo? 

Kotarins. Laßt une geben! 

weiter Bauer. Da find fiel - 

Karl und Sophie (von ver Menge umgeben. Sie fallen in 
ihres Vaters Arme), Mein Bater! 

Walter Kinder! 

Karl. Hier bringe ic Deine Tochter in Deine Arme. Mit 
ihr tritt der Segen einer guten Mutter in unfer Haus. 

Walter. Uns den Armen ber Liebe empfange ich bie 
Freude meines Alters! Meine Tochter! O Du umfer aller 
Hoffnung! — alles Heil guter Ehen ſchwebe Über Deinem Hanpt! 

Sophie. Bater meines Karls! Mein Bater iſt nicht 
ziehe — freudig flieht fein Geiſt anf mich herab, denn im 

Dir finbe ih ihn wieber! Nimm men Kowhex Weke, Laß 
le Deine Sorgen in meinem Xeyen vuhen, kr win 
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die Pflege Deiner Jahre: ſo wollen wir, von Deiner Hand ge⸗ 
leitet, mein Karl und Du und ich, vereinigt durch bas Leben 
gehen! 


Walter. Meine Sopbiel babe ih vom Himmel Lohn ver- 
bient — fo finde ich ihn in Dir. O Bott! — fieb auf das Gebet 
eines guten Vaters — fegue bie Tage meiner Tochter — daß 
lange hinaus ihre Eufel rufſen mögen — es lebe unfere Sophie! 


Alle, Ee lebe unfere Sophie! 


Walter Kinder! Freundel Mein Segen über Euch, unb 
Fülle der Wonne über alle, bie uns dieſen Augenblid gemlinfcht 
haben. 


Eine Bäuerin. Liebe junge Fran! Ich heiße Dich herz⸗ 
ich willlommen im Namen aller Mütter und Töchter. Du bafl 
Deine Heimath verlaffen, Dein Hans und Deine Befpielinnen. — 
Sieh! wir wollen mit Dir fcherzen und arbeiten. Hätte Du 
Kummer, fo wollen wir in Deine Thränen weinen; aber Deiner 
ſchönen Tage werben viele ſeyn unter uns; und mit jeder Morgen⸗ 
fonne wirft Du uns fieber begrüßen, und umfere Fluren. Lange 
durchwandle fie mit Deinem Geliebten, und brich jede Blume, bie 
utıfere Herzen Die bieten, 


Sophie. Ich bringe Euch allen ein offenes warmes Herz; 
es ift Euer, und jedes Antbeil will ich mit Liebe bewahren! 


Die Bäuerin. Und Du — guter dentſcher Jängling! nimm 
biefen Kranz von Deiner erflen Erzieherin! Nimm ibn und meine 
Frendenthränen, Du baft fie verdient. Du warf gut im Deinen 
Kuabenipielen, Du biſt auch gut, als Mann! Ale Sorge um 
Deine zarte Bläthe iR mir jet reichlich belohnt, da din gut 
holbes EBeib am Deiner Seite ficht. So ut Du \ielen Arm 
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anfiehſt — denk an Deine gute Pflegerin; denk, daß jeber Augen- 
biid, der Deiner Blüthe drohte, ihr Herz zerriß — darum finb 
unter den Roſen — Blümlein Bergiß mein nicht I]! N 


Karl. Die erfle Tugend, bie Ihr mic lieb gewinnen 
ließet, war Erfenntlichkeit I 


Ein Sauer. Lieber junger Damm — bier fiehe ich an ber 
Spige Eurer zurüdgelaffenen Freunde. Nafſe Augen könnten fir 
unfere Herzen fprehen — Ihr kennt uns! Aber laßt Euch und 
ber bolden Frau, unſere frommen Wünſche in einem Bilde bar- 
ſtellen. Das war auch fo bie Weife unferer guten Borfahren, 
weil es jebem Alter im Gedächtniß bleibt. (Er nimmt aus dem 
Cirkel Hinter fih jemand einen Weinſtock ab.) Seht biefen Weinftod 
an; er ift ſchlauk und hoffnungsvoll, wie Ihr felbft ſeyd. Fährt 
ein Sturm auf ihn herab, fo neigt fich die Frucht zur Erbe, aber 
treulich neigt der Stamm fi nach zu feiner Frucht. Nach ſauf⸗ 
tem Regen fchmiegt die Ranke ſich wieber fehler um ben Stamm. 
Breite Blätter ſchützen bie Frucht vor giftigem Thau, unb 
nichts kann Stamm und Ranle trennen — — ach! fo ſey 
Eure Ehe! Was auch Menſchen begeguen kann — bereinige 
Euch fefter und feſter! Wohin Ihr im unſeres Tieben Bater 
Walters Güter geht, fo findet Ihr dieß gefegnete Bild, und es 
wird Euch an Eure füße Pflicht und das heiße Gebet der Red⸗ 
lichen erinnern. 


Karl (nimmt ven Weinftod), Deine Hand, Sophie! (Sie 
geben fich die Hände, daß ber Weinftod in der Mitte if.) 9a, meine 
Freunde, wir geloben Cuch — nichts kann uns trennen! Was 
Menſchen trennt — foll uns fefter vereinigen. Deinen Gegen, 
zuein Bater, Über bieß fromme Gelübde! 


Walter. Segen über dieſe Ehe, wene Kuer\ 
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Alle Gegen über biefe Eher 

(Der Vater umarmt fie; und indem fle in ver Gruppe ftchen, 
nimmt der Bauer Karls Hand, vie Bäuerin Sophiens Sand, und fingen 
mit Chor:) | 

Ad liebt Euch tren und bieber! 
Dieß Feſt Lehr’ Euch oft wieder! 
Liebt Euch fanft und zärtlich, 
Liebt Euch wahr nnd herzlich! 

Walter Laßt mid — o laßt mich noch lange fo flehen, 
meine Kinder! Ich werbe wieder jung in Euren Armen! — 
Dielen Weinſtock will ich wieder ſetzen. — Wenn Ihr ihn je 
trauern ließet, — ach! jo würden bie Thränen guter Seelen Euch 
bart fallen! (Er Iegt ihn auf ven Bruchtlorb.) Seht da ben Reich⸗ 
thum dieſer Laudſchaft — dieß alles befist Ihr — ſchuldloſen Siun 
erhalte Euch Bott! Liebe der Herzen kommt Euch entgegen: — 
Ihr athmet reine Bergluft — laßt immer einfadhe Sitten Euch 
umgeben, fo ſeyd Ihr beneidenswertbe Menfchen ! j 

Karl, Einfache Sittel Weib meines Herzens, bieß ſey ber 
Bürge unferes Hausglückes. 

Sophie Der Wahlſpruch meiner Liebe! 

Karl. Meine Freunde! Ihr alle, bie Ihr mich liebt — 
manche Eurer Empfindungen kannte ich noch nicht. Ich bin Gatte 
— was ich hoffe — was Ihr mit mir hofft! Tettet uns noch 
treuer an einanber. 

Alle (invem einige eine lange Blumenkette bringen, und dem 
Brautpaar vie, Mitte zu faffen geben). E8 lebe Karl und Sophie! 

Karl (gibt feinem Bater vie Mitte der Blumenkette, Da — 
nimm! Bater, Menfchenfreund! Du unfer aller Bater! (er nimmt 
fie) und von Dir aus (mun faßt fie fehnell ein Iever, To od de mil 
ver Kette in einem Girkl ficken) gehe das Band ver weiilertigen 
Siebe ja un8 ollen — (an beiden Seiten find voch Lange Even \tth 
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bei folgenden Worten) zu jeber guten Seele! (werfen vie Sopten, welche 
anfaffen, die Enven der Blumenkette fanft ins Parterre). 


Shinß-Ehor. 
So bift du da — bu Tag voll Freubenthränen, 
Den unfer Bater ſchon fo oft, 
Bom Traum gerührt, mit langem Sehnen 
Zur Wirklichkeit von Gott erhofft! 
Wir rufen lant — Heil uns! Sophie! verſchwunden 
Iſt der leere Traum. Ab Gott! 
Sieh hier von Herzen bir ummunben, 
Die nichts mehr ſcheidet — nicht ber Tod! 


— — — — — 
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Erſter Anftritt. 
Leiblakei Schmidt. Serabint. 
(Im heftigen Wortwechſel.) 

Beradint Lion an ver Thure). Herr Schmidt beſtunen Sie 
Sich anbere. 

Schmidt ıworn im Simme). Ueberlegen Sie es beffer. 

Setradini (kümmt wrad). Iu ber Qualität gebe ih Ihnen 
meine Hand nicht. | 

Sqmidt. Ih wil nie mehr werben. . 

Seradint Als Leiblakei des Fürften ? 

Shmidt Nie mehr werben wollen, heißt fen gen 
Rath bleiben. 

Seradint Aber Überlegen Se me — ich ‚bin erſte 
Lammerfrau der regierenden Furſtin; ich bin Ihe Gepeherkn 

Schmidt. Ih — veblakei de regierenden Sem. ehemnele 
Bertrauter aus Noth, jeht aus Gewohnheit) Der var Werne, 
öltgeriiß, WB, galant, jung — bie e Hürfin — Kram, Yelı, 
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ſehr ſtolz, beide nicht aus Liebe — fonbern von vier alten ge 
heimen NRäthen an einander verheirathet — wir, zwei kluge Köpfe 
— bie zwei fürftlichen Herzen und Schatullen uns zu Gebote — 
Was if uns mum bie größte Sicherheit bafür, ba wir länger bie 
Kanzleien tanzen lafſen, und bald das ganze Land regieren werben. 

Seradini. Ein Zitel, der uns berechtigt — 

Schmidt Livree iſt umfre Sicherheit! Livree! Denn 
da mag Lucifer ſelbſt gegen ums arbeiten. Sie wlirben ben 
ſchön abfpeifen, ber ihnen fagte, baf fie von ber Lioree geführt 
werben. 

Seradini. Nur das ſchmutzige Gold ift Ihr Gbtze. 

Sdyuidt Nur für bie eitle leere Ehre laden Sie aller Welt 
Haß auf fi. 

Sexadini. Geliebt find Sie wahrhaftig ‚nicht, mein Befler. 

Sq midt. Eben für ben Haß mache ich mich bezahlt. 

Seradini. Wie gemein! 

Symidt. Zu weldyer Ihrer Qualitäten lau ich ſagen — 
wie edel? — . 

Seradini. Herrſchen will ich — herrſchen; bas iſt — 

Symidt, Mit vielem Golde herrſcht man wo mar will, — 

Seradini. Ihr höchſter Zweck ift nur ber, daß Katiar unb 
Champagner bei Ihnen nie ausgehen ‚mögen. 

Symidt. Kann fen. — Machen Sie mich m chen fo 
aufrichtig befaunt mit Ihrem Zwed. 

Seradini. Die Fürfin iR fhön — 

3ymidi De Bär gäbnt, und Tag, fie iſt fin. Bon 
führt das? 

Seradini. Er liebt fie nicht, aber er hält beum doch auf 

gereifje Anenfeiten; er adhtet ihren Beiſtand — 
Symidt Run ja — iR fo eine Art Berfanb, bie ihn 
aber nidt amuſirt. 
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Seradini. Geine Liebſchaften befchäftigen ihn, Kalb wirb er 
der Geſchäfte überbrüffig ſeyn. Er wirb Heine Reifen machen, 
anf Jagdhäuſern leben — eine Buppe wird er ber Gemahlin 
Iaffen wollen. — Wenn Sie nun Huz find — fo müſſen Sie es 
zu drehen willen, baß er ihr erſt Heine Geſchäfte überfäßt: erſt 
bie Bergnligungen des Hofes, dann allmählig das Gartenbeparte- 
ment, von ba ziehen wir das Banwelen au uns, bieß bringt 
nns wit ben Finanzen in Berbindbung Die Fürftin iſt reich, 
fie macht Vorſchüffe, durch dieſe zieht fie alle Diener au ſich, man 
gewöhnt fi, daß fle anorbnet, man forbert ihren Rath, man 
wird durch fie beförbert, fie Bat in kurzem bie Landesregierung, 
fo wie ich bie Fürſtin regiere. Dann gilt mein Wuuſch, meine 
Laune, mein Wille, mein Name. Begreifen Ste, daß ich an biefer 
Stelle dem Leiblafei Schmibt meine Hand nicht geben lau? 


Schmidt Sie rechnen falſch. Zwiſchen Fürſt und Fürfſtin 
ſteht ſchon der kabalirende Hof. Bis zum Gartendepartement 
werden Sie es bringen; Trauerweiden und einige Pagoden werden 
Sie anbauen können; das iſt dann bie verzauberte Juſel ber 
verwunſchten Prinzeifin, in deren Nähe niemand wandeln mag, 
und an dieſem Castrum doloris find Sie die unbeueidete 
Ehrendame. 


Seradini. Nein, nein! Ich will nicht, daß es fo werben 
ſoll. Eher führe ich ein Ungewitter herbei, das niemand jeht ſich 
tränmen laͤßt. — Lieber mit Anſehen zu Grunde geben; ala 
fich in einem ſolchen Fürſtenſpital regelmäßig zu Tobe füttern 
laſſen. 

Sqqmidt. Nun ich will für Ihre Ehre arbeiten, ua Sr 
um für ‘Geb unb @elbeewerth. 


Serahtal Ia ben — ich will es. 


Schmidt. Negieren wir bamı nicht bas Sand, fo Hihlen 
wir doch das Gelb. 

Seradini. Vilaine Befehäftigung! 

Schmidt. Köfticher Trof Über mißlungene Projekte! 


weiter Auftritt, 


Borige. Sofinnter vom Külen 


». Allen. Endlich! 
Seradind Was gibte? | 
». Külen. Endlich finde ih Sie, lebe Gerediu Bir 
mäffen einen ſehr Eugen Weg einfchlagen, font find bie Valberge 
oben anf. 
Schmidt. Was? 
Seradini. Die Balberge? 
v. Külen. Oben auf, fage ich Ihnen, und dann it es mit 
ang — mit allen, bie jet etwas gelten, am Ende. 
-Shmidt. Sie meinen das Fränlein Balberg — 
v. Alilen. Die Zuruckhaliung des Fürften iſt vorbei, bie 
Balberg wirb erlärte Hergensbame. 
Schmidt. Das dauert acht Tage. 
Seradini. Ja, ja! Gie if zu einfättig, | 
v. Külen. Berlaffen wir uns darauf nit. Sie if mehr 
einfach als einfältig. 
Schmidt. Sie iſt ja nie vom Sande wegtelommen, erſt ſeit 
einem halben Jahre hier — 
». Allen. Uin ſolches Kiub der Natur Bat. etwas fehr An- 
stehendes fir einen Yürften, ver Iherat wor worin Wewerke 
am fih berum fit. . 
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Beradint. Ihre prätenbirte Naivetät iſt ungegogene Dumm⸗ 
heit, nichte mehr. 

». Aüllen. Gott bewahre — 

Shmidt. Sie lacht Über alles, gafft alles gesabepn an, und 
ſpricht immer was fie denkt. 

v. Külen. Ganz reiht, und das ift eben fo gefährlich; derm 
fie denkt gar nicht Übel. Ihre Art zu fehen leiht ben Dingen um 
fie ber eine reizende Neuheit, ihre Unbefangenheit — 

Seradini Run ja, bie if bei Hofe etwas neues. Setzt 
it das etwas neues, bald wirb es komiſch. Sobald man fie 
amilfant findet, if fie verloren. 

». Rälen Wie fo? 

Seradini. Damm wirb fie belacht, Über kurz ober lang 
verlacht, ausgelacht, dann läfig gefunben, ſehr balb albern — 
fo finkt ber Irrwiſch in feinen Sumpf zurüd, 

v. Rülen. Bis dahin erreicht fie was fie will. 

Shmidt Lin Haleband, einige Ringe — damit hat alles 
ehr Ende. 

v, Aülen. Indeß kann ih meine Schweſter nicht pouſſtren. 
FR fie einmal im Beſitz ber Gunſt, fo wird ihre alte Tante, ber 
es weder an Routine noch au Geift fehlt, und bie fo gern am 
Hofe eine Rolle Ipielen möchte, fie ſchon darin untereiähten, wie fie 
fi in Gunf und Herrſchaft erhalten ſoll. 

Seradini. Hm! die Tante? Ja — bie Tante if be⸗ 
denklich. 

Schmidt. Weiß denn bie Valberg ſchon, wie viel fie gilt? 

v. Hüllen. Welches Mädchen fieht nicht was fie werman\ 
Und wie Iaun fle baran ziveifeln, wenn fie erfahren ko, Bi AN 3 
Eürfl fle zur Poſtame ernannt wiſſen wii? 
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Zeradint. Will er das? Das werben wir nicht wollen. 

». Aülen. Bravo! 

Seradini. Obſchon gerade base ein Veweie iſt, deß er in 
feinem Verhältniß mit ihr noch fehr ſchen if. 

v. Külen. Das ärgſte if, daß ber Sir thren Bruber 
fommen läßt. 

Schmidt (erfchreden). Den Amtshanptmann ? 

Seradini. Den wir nad ber Bermäplung fo geicheibt aufs 
Land verfetten? 

v. Külen. Denfelben. 

Schmidt. Der muß wieber fort. D ber barf nicht 
hier ſeyn. 

Zeradini. Der freilich if ber gefährlichſte von allen. s 

v. Aulen. Der wird im Triumph geholt; ımb es iſt ein 
Fragen nad ihm, eine Herrlichkeit! Man hört nichts ale Valberg 
mehr, nub vom Laufer bis zum geheimen Rath weiß ber eine 
Wohlthat, der eine fchöne Rebe von ihm. Die Hoflaleicn henlen 
vor Ehrfurcht — | 

sähmidt Hm! — Ihr Inden — beten Sie an mid, 
er bricht den Hals auf ber erften Treppe. 

v. KAülen Wie fo? 

Symidt. Der Fürf liebt feine hübſche Schwer — er 
wirb Dagegen prebigen — bie Fürſtin mag ihn nit — 

v. Külen. Er wirb aud wohl nicht prebigen. Du lieber 
Simmel, werm ein foldher abgefetter Hofphiloſoph brei Jahre nichte 
als Sonnenanfgang und Sonmenmtergang geſehen bat, nichts als 
Pflügen und Einfahren — fo wird ers am Enbe reichlich fat. — 
Haltet ihm eine Miniſterſtelle in ber Ferne, er opfert wohl noch 
mehr ale eine Schweſter. 

Seradint (erfchroden). Mniker? 
Symidt (blaf), Minifierkielle? 
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v. Külen Unb was wihbe bee Ointenpeegrit erfiee 
Minifterialgefepäft ſeyn? — Den Hofjunker Külen ans bem Ka⸗ 
binet zn entfernen, und ihn nur alle Quartal zum Dienſte nad 
Hofe rufen zu laflen; Leiblalei Schmibt wärbe in ber Reihe mit 
ben anbern bie Marſchallsſtafel zu ſerviren Triegen, unb die feine 
— miedliche Serabini würde mit einer Penfion von ſiebzig Neidhe- 
thalern und Bezahlung des orbinäten Poſwagene in ihre Heimath 
zurück beſördert werben. 

Seradini. Ihre Gnaden ſehen bas ungemein deuntlich. — 
Nim, damit wir uns ſicher ſeben — muß bier ein Krieg ans⸗ 
brechen — 

». Aülen. Wollen Sie — - 

⸗ Seradini. Es fell ein Donnerwetter aus unferm Boubeir 
aufgehen — 

v. Rülen. Das ein Sonnenſchein endet? . 

Seradint. Dafür bin ih da. — Aber ehe ich bie zurſin 
haudeln mache — muß ich wifſen, wie viel iſt hrumen Valberg 
dem Fürſten entgegen gelommen ? 

v. Külen, Ge liebt ihn — und weiß es nicht. Das Be⸗ 
beutenbfie iſt weht, daß ſie dem Hauptmann Witting, dem fie fo 
gut als verſprochen war — übel begegnet if. Er if eiferſüchtig, 
und fett damit bie Liebe bes Fürſten zu ber Balberg jebermann 
ins Licht. 

Seradini Cnachrenten). Damit kann ich bie Flürſtin nur 
reizen: was madt fie aber handeln? SM Teine Anelbote ba? 
Eine Anekbote [prengt bie Mine — 

v. Kälen. Der Furſt iſt geſtern mit ber Valberg in der 
Une ſpazieren geweſen, unb — 

Seradint. Wrmfeligleit! Man müßte — Ja — vor akt. 
Fräulein Balberg lat gern, fie iſt naiv. Ger. Yin Bi 
Berg Bat jeher naib Aber bie Sürkin geſprochen — 
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». Aülen. Excellent! 

Schmidt. Ja jal 

Seradini. Ein bischen Über fie gelacht — — 

v. Anlen. Bravo! | 

Seradini, Ihren Gang nachgeahnnt — 

v. Aülen. Brabiffimo! 

Seradint. Und wenn bieß gewirkt bat — dann veben wie 
von ihrem Spaziergange mit dem Fürften in ber Aue — 

Symidt Richtig, So. muß es kommen. 

Seradint Erzählen, daß anf biefer Promenade von beiben 
Theilen wieber viel gelncht worben wäre — 

v. Külen Wem nun ber Fürſt fie heute. zur Hofdame 
maihen will — . 

Shmidt. Die geftern bie Furftin verſpottet bat — 

Seradint Mit ihm in ber Aue fpazieren ging — 

». Allen Go if fie für den Hof verloren. 

Sqhemidt. Wem nmur ber Bruder nicht wäre! 

v. Aülen. Ja wohl. 

Seradini. Freilich! GPauſe.) Om - — ir leiten ſeinen 
gang gleich wit ein. Zuerſt — ſragen wir ganz einfältig: 
Barum bat. er bie Schweſier hierher gefchict? 

Schmidt Ihr Lehrmeifler zu ‚halten, wird man ſagen. 

Seradini. Wir wiſſen das anders. 

s. Külen. Und warum kommt er gerade hente, wo ſeine 
Schweſter zur Hofdame ernannt werben ſoll? 

Seradini. Die geſtern is ber Aue mit dem Fürſten ſprach! 
Und wer iſt dieſer Bruber? Der nämliche, der, wie bie Fuürſtin 
glaubt, gegen ihre Bermählung gefprocden Kat, — Das wirlt. 

9 Kälen Nicht doch! Die Fürſtin if Fromm, unb bie 
Frommen Saben leine Rache. 
Seradtut. Es ik wahr, Die Horse Yehen Yin Ya, 
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Dafür Haben fie fo gewiffenhafte Begriffe von Befrafung, bie oft 
bie Rache dev Weltlinder aufwiegt. — Die Balberge finb fertig. 

v. Aälen. Laffen Sie ber Fürfin merken — baß ich Iebig- 
lich wegen ihres ehelichen Glückes — 

Seradini. Darum iſt mir es ja and nur zu thum. 

v. Alten. Nur bie Berfhwiegenheit der Fürſtin — 

Seradint. Da fihert uns wieber bie Frömmigkeit, 

v. Allen. Ein fehr ſchätzbarer Charalter! 

Seradini. Daher eben muß man fie warnen, daß bie 
Balberge — 

v. Aülen. Richtig! Und vor allem veranflaften Sie einen 
Sffentlichen Schritt gegen die Valberge. Je mehr ber Bruder bier 
zu fordern zu haben glaubt, je mehr wird ihn Das aufbringen; 
bann — wert er uür erſt bie Zunge braudt — 

Seradini. Endigt ein Knabe das Spiel. — Daß wir uns 
verfiehen — Ste wollen bie Valberge weg, und Ihr Haus bafür 
bin; das wird fih machen. Ich aber will nicht, daß dann ber 
enunyante Friebe wieber eintritt. Ich will Krieg, immerwähren- 
ben Krieg. 

v. Allen. Dafür aber haft Sie ber Fürſt — bie zum Er⸗ 
fänfen. 
Seradint. Je m’en moque. Ich bin bier unverletficher 
als die Fürſtin ſelbſt. Ste trauert mehr Über das, was mir 
geſchieht, als was ihr widerfährt. — Ihre Durchlaucht der Fürſt 
haben nie begreifen wollen, daß Sie mich mit heirathen müßten. 
Sie werben ſehen, daß Ihnen bas hoch kommt. (@ie geht ab.) 
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Dritter Auftritt. 


Bou Külen. Schmidt. 


Schmidt Wie fichen wir aber mit ber Oberhofmeifterin? 
Sie liebt die Fürſtin ſehr; fie wird — 

v. Külen. Niemals eine bebicirte Bartie nehmen, weil man 
nah Hofrecht das nicht thut. Heimlich hält fie es mit bem 
lieben Gott. —— 

Sqchmidt. Sie if eine gute Fran; aber dann put fie 
wieder die Balberg, dem Fürſten zu Gefallen — läßt fie mit 
ihrer alten Zante in Opern und Affembleen holen — 

v. Külen. Und der Fürſtin zu Ehren fpricht Ale dort fein 
Wort mit ir. — Bon ihr merke Dir ein für allemal: Wir 
können fie nie brauchen, unfern Wagen fortzufüßren, wohl aber ben 
Wagen ber andern aufzuhalten. Wo am Hofe etwas im Wege if, 

oder zu vafch geht — das padt man mit biefem Anwurf. 
(Er geht ab.) 
Shmidt. Unb wer ihn am Halje Bat, bem if das Neben 
und Geben gelegt. (Er flat ihm nach.) 


Vierter Auftritt. 
Bimmer im Valberg’fhen Hanfe. 
Audolph ſtellt die Geffel im Zimmer in Ordnung. 

Wenn ih nur alles zuſammen fchlagen und zum Fenſter 
hinaus werfen dürfte — Wem ich aufwache — fo erichrede ich 
vor bem Zage, ber anfängt, und wenn ich fchlafen gebe — fo 
if’e als fände mein feliger alter Herr vor mir — unb ſpräche: — 
Geb hin, Aubolph — ſag meinem Sohne, was Dun ſiehſt und 
Pörf. (Gr fept fd.) 
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Fünfter Auftritt. 
Giary. Nudsaipp. 
Elary. Iſt Seine Dame zu ſprechen ? 
Rudolph Gleibt ſihen). Juungfer Elare — 
Clary. Clary neumen mich Ihre Ercellem — 
Rudolph. Clary? Men Seel, fo war Sie ihr nicht Har 
genug. Frage Sie licher nach meinem Frunlein, als nach meiner 
Dame. 
Clary. Da hättet ihr nur auf bem alten Vergichloß Bal⸗ 
berg bleiben‘ bürfen. — 
KRudolph. Ich weis! Jungfſer Clare — ich wollt's! 
Ich fürchte, wir kommen fo friſch micht mehr dorthin, als wir erſt 
abgegangen find. 
Claryg. Er iR fo langweilig, wie eine Nachmittagopredigt 
vor dem Ball. (Sie geht zum Bräuleln.) 
Rudolph. Ein gottlofes Munbfiüd, biefe trübe Klare. 


J Sechster Auftritt. 


Rudolph. Hauptmann von Witting. Hernach Glary. 
Dann das Fränlein von Balberg von innen. 
Kudsiph. Ei, wie kommen wie einmal zu einem Mengen 
befuch, Ihe Gnaben ? 
v. Witting. Mic bringt bie Frende. 
Rudolph. Gott Lob! 
». Witting. Es geht vielleicht nım beſer. 
Rudelph. Sqthwerlich/ Die alte Tante dar \hyon or 
. da Billet gefriegt — das furſtiiche Wappen darımi. 


da 


v. Witting. Die Grau — bas Nuſter aller Matronen 
— be — 

Rudolph. Was thut ber He Eremenfel nicht! Nehmen 
Sie nur an, Ihr Guaden, bat man. nicht der. ECrempel in der 
Geſchichte, daß ¶ 

v. Ditting Unb ber. Fürfl iſt wieder vorbei geritten? j 

Kudslph. Was bat er nicht alles gethan — nur, um fidh 
unter ihrem Fenſter anfzuhalten! — Haudſchuh fallen Iafien — 
einem alten Karrengaul befehen, für ben ich keinen halben Weler 
gäbe, ihn HN gefunden- 

v. Witting. Sie war am Genfer? ur 

Rudolph. Ja wohl 

v. Wittiag. Wieder? Was ſagte fie? 

Rudolph. Es wäre ein guter Her. 

». Witting in guter Hei? Nicht auch ein fdiöner Herr? 

Rudolph. Das fagte fie. nicht; das hat fe noch nie 


mals gefagt. 
v. Witting. Rudolph — bin verloren, wenn wir nicht 
anf ber Stelle von bier weggehen. 
Rudolph. But wäre es. 
Elary (geht Heraus, und verbeugt fi). 
Rudolph. Sekt if bas Fräulein allein, 
8 WMitting (ömet ihre Thate " Darf 14? ⸗ 
Sr. v. Yalberg (inwenvig). Warum nicht? 
v. Witting Berzeiben Sie — in 


45 


Siebenter Auftritt, 


Bon WBitting Yreäulein von Balberg. Rutelyp geht ab. 


Sr. v. Yalberg (in ver Thüre lLachelnd) Wad foll ih ver 
zeihen ? 

v. Witting. Daß ih fo früh am Tage komme — 

Sr. v. Yalberg. Das ift mir recht lieh. 

». Wittiüg Nun — das frent mid. Aber doch iſt es 
nachfichtig — 

Sr. p. Yalberg. Es if Ihnen eingefallen, Ste köonnten 
wohl hierher geben — nun find Sie gelommen. Thun Sie das 
künftig öfter, 

». Ditting (nach einer leichten Verbeugung) Fräulein — 
wiſſen Site ſchon etwas? 

Sr. v. Val her g. Wovon? 

v. Witting. O Sie wiſſen ee— 

5x. v. Valberg. Ich weiß nichts neues, als daß bie Tante 
mich plagt, um neun Uhr mit ihr nach ber Aue zu fahren. — 

». Witting. Und nur darum wären Sie jet fo fröhlich ? 

Sr. v. Yalberg. Darum, ımb weil wir überhaupt bente 
viel fehen werben — weil ich mich allerliebſt leiden will — unb 
ba Sie umu no gelommen find, bas macht mich gan unb 
gar froh. 

v. Witting. Ad — Sie rühren mih — 

Sr. v. Yalberg. Das will ih nicht. Ich bin froh, und 
Sie will ich auch froh ſehen. 

v. Witting. Der Himmel ſey mein Zeuge, ich war 08 lauge 
nicht fo ſehr, ale an dieſem fchönen Morgen. Kaum era sa _ 
erhöhen — Hr Sie und mid, fo if es — (& vot a or v 
je pinäber) baß Heut Ihr Bruber Iommt. 
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Sr. v. Yalberg (aufer fit), Mein Gruber ? 

». Witting Kommt baute — 

Sr. v. Yalberg Kommt? 

v. Witting. Hier am. 

Sr ©. Valberg. Dein Bruder! Mein Anguſt! Mein 
Bruder — HM das wahr? Iſt es gewiß? — Kommt er heute 
noch ? heute ? 

v. Witting. Sente, 

Sr. v. Yalberg. Witting! So ſchon haben Sie noch nie 
"mals ansgefeben; ich möchte Gie umarmen! — Da — nehmen 
Sie meine Hand — So ſchon find Sie noch niemals geweien, 
ale da Sie das ausſprachen: — „Ihr Bruder kommt bentel! — 
Wo haben Sie e8 denn gejagt? anf welcher Stelle? Da — bal 
— Und fo bogen Sie Si zu mir berliber, unb nun war Ihr 
Auge fo gut dazu! Witting — wenn mein Bruder wieber weg⸗ 
veifet, werbe ich ſehr betrübt ſeyn; dann will ich Hierher am biefe 
Stelle gehen — und baran benfen, daß Sie Sich fo gefrent haben, 
‚weit mein Bruber kommt. Ich werbe Sie rufen faflen. Auf ber 
Stelle da wollen wir von meinem Bruder fprechen, bis ich nichts 
mehr von ihm weiß. — Dann werde ich bamit- aufboren, Ihnen 
ſehr gut zu ſeyn. — Nun — Sie reden nie? 

v. Witting. Ih höre Sie. 

Sr. v. Yalberg. Sie werben doch etwas babel denten — 
etwas doch — | 

v. Witting. Ein Gebanfe jagt ben aubern, ein Gefühl 
beſtüͤrmt das andere. 

Fx. v. Valber g. Warum ſagen Sie dieſe Gebanken und 

dieſe Gefühle nicht ? 

9. Ditting. Fränlein — man u vicht Immer alles ’ 

Jagen, was man beult — 
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Sr. ». Yalberg. Ih thne das immer. 

v. Witting. Immer? 

Sr. v. Yalberg (fer). Ja, immer. 

v. Witting Immer? 

Sr. v. Yalberg. Nun ja bo! 

v. Witting (küft ihre Hand). Bleiben Gie babe. Mehr 
babe ich nicht zu wüuſchen. | 

5$r.0..Yalberg. Zweifeln Sie baran? 

v. Witting. Ich zweifle nit. Uber — 

Sr. v0. VYalberg Ja, je, das war es, wad Sie eben 
bachten, J | | 

v. Witting. Iqh geſtehe — | 

Sr. v. Yalberg Sie ſchämten Si bas zu jagen — und 
fagten darum gar nichts. Eben weil Sie oft nichts fagen, wenn 
ich alles rede, was in mir if, darum frene ih mich mandmal 
gar nicht, wenn Sie fommen. 

». Witting. Fräulein — wenn Gie bie Welt kenuten, 
wie ich fie kenne, weun Schidjale Sie gebeugt hätten wie mid — 
wenn Sie mid; lieben könnten, wie ich Sie über alles liebe — — 
Sie würden begreifen, daß ber zittert, bex liebt. 

Sr. v. Yalberg. Lieber Witting, das verſtehe ich nicht. 

v. Witting. Einf werden Sie es fühlen und ſchätzen. 

Sr. v. Dalberg. Ich ſchätze es wohl, demn ich ſchitze Sie. 

v. Wittiug. Man fol in der Welt bie Angenblicke er⸗ 
bafgen — ımb Sie haben vorhin gefagt: — „Es macht mich her 
grügt, daß Sie gelommen find.” — In biefem Gefühl kann ich 
glüdtich fer. — Ober hätte Ihre Frende, bie Heiterteit, vr ur 
Ihrem Ange /dimmert, eine beſonbere en: Barum? 


SE 9. Halberg. weiß keine. 
Iffland, thßcatral Fa X. a 


= 
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». Witting So find ber erfle Sonneunblic und meine Eliſe 
heute recht fröhlich zuſammen getroffen. 

Fr. v. Valberg. Recht fröhlich — recht! — Ich gehe heut 
auf den Ball — 

v. Witting Das if gut, das iſt recht. 

Sr. v. Dalberg. Borher zur Oberhofmeifterin — 

v. Witting. Sie ändern Ihre Lebensart ganz. 

Sr v. Valberg. Wahrlich — nud mir gefällt das ehr. 
Ich bin ganz außerordentlich frob tiber alles, was ich heute 
feben werbe. 

». Witting. So bin ich alfo au Ihrer Frende gelommen — 

Sr. v. Yalberg. Freilich. 

v. Witting. Indem Sie Sich freuten, kam ih dazu: aber 
Sie freuten Sich nicht, weil ich kam. 

Sr. v. Yalberg. Das iſt ja einerlei! 

v. Witting. Ach nein! 

Sr. v. Yalberg (traurig). Hm! — Was foll ih denn nun 
tbun, um Sie jufrieben zu fiellen ? 

v. Witting. Das Wort halten, bas Sie mir vorhin gegeben 
haben. — Sagen Sie immer, was Sie denfen? — 

$r. v. Yalberg. 3a. 

». Witting (befümmert). Immer ? 

Fr. v. Yalberg. Glauben Sie. mir, ich lanın nicht anbers 
handeln. 

v. Witting. So bin ich zufrieden. — Ja, ich bin ruhig. 
Gehen Sie um auf ben Ball — (er feuft) fahren Sie in bie 
Aue — wohin Sie wollen — 39 bin ruhig, wem Sie das Wort 
alten. 

Fr 0. Yalberg. Wie geht eb aber zu, daß nach drei Jahren 

anf eiumal heute mein Bruder tommt? 

v. Witting (feufit. Der Fiech Wt m Women. 


” 
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Sr. v. Valberg. Der FÜR? Nun — darnm bin ich dem 
Fürflen in der Seele gut. 

v. Witting Sind Sie? 

Sr. v. Yalberg. Cr if recht gut — ber Krk. 

v. Witting — Ja. 

Sr. v. Yalberg. M er nicht meines Bruders Bögling ? 
— Gehen — benfen Sie — war eine rechte arme Fran krank 
unter meinem Fenſter — todkrank! Eben wollte ih Sie herein 
bringen lafſen. — Er ritt vorüber, der Page wollte ihr Gelb hin⸗ 
werfen — „Nicht doch,” ſprach er — „verforgt muß fie ſeyn!“ 
Gleich mußte ber Page hinab reiten zum Bürgermeiſter, und bie 
Fran iſt nm gemächlich verſorgt. Wie er wieder vorbei ritt, 
der Furft — L 

v. Witting Waren Sie am Fenſter? — 

Sr. v. Valberg. Ja. — So mußte ih weinen, daß er 
fo gut iſt — vor Freude mußte id weinen! — Sie — Sie freuen 
Sich nicht ? 

v. Witting Der Für hat geflern eine arme Frau ge 
mächlich verforgt ; und geflern — am nännlichen Tage, bat er. bie 
Oidre unterzeichnet, ein neues Regiment zu werben. -Das Land 
iſt von Arbeitern entbläßt — bie Selber Liegen brach — da unß 
wohl manche alte Mutter ihren Maden bengen und ungemächlich 
arbeiten — während ihr Sohn unter ben Schloßfenflern parabirt. 
— Dos iſt groß im Meinen und Mein im Großen gehandelt 

Sr. v. Valberg (acht nk, und fagt dann übellaunig). Sie 
find ja auch Offizier. 

». Witting. ie werben Bitter in ber Bertehigung des 
Landesherrn? Eine fehr treue Untertfanul — - 

Sr. v. Yalberg. Die bin: ich, fo. wie mein Bater. bem 
vorigen Fürfſten. | 


—— em —— 
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Achter Auftritt. 
Norüge. Boflatei Ball 

v. Witting, Wie ifi’a, Paul — was ſucht Er? 

Paul. Ein gutes Herz zur Fürſprache — und ich meine, 
bas würde ich bei Fräulein Elischen finden. — Der Bater war 
fo gut. — hörte jebes Menfchen Noth — ber Bruber gab was er 
hatte — bie Schwefler kann auch nicht ans ber Art geichlagen 
en — 

Sr. u. Valberg. Was fol ic thun lieber Alter ? 

Yaul. Das Papier an Ort und Stelle geben, umb ein freund⸗ 
liches Geſichtchen dazu machen. Wenn Sie bas wein — fa wird 
mir chen. . 

v. Mitting Beg’ Er & Itest De Udeeſſed „Den. Burde 
lanchtigſten Fürſten und Seren, Herrn“ — Wollen Gie bieß 
Papier feiner Beſtimmung übergeben, mein — — Sie 
Beben an — Sir können es nicht übergeben — Sie — — 

Paul. Laſſen Ihr Gnaben⸗bdas gute Kind boch — iebermaun 
fagt, wenn Sie nur wollten, jo tbäte ber — 

». Witting. Paul, ba nehme Er — ich weiß nicht mas es 
iR — Seine Weigernug — da! 

Pani. Bas tft mehr abs ich vom dare⸗ gebeten habe — 

v. Witting (abergibt ihr die Supplihh, Dev Maunn iR beſtiedigt 
— nehmen Sie feinen Dauk aus meinen Händen am . 

Yaul, Ihr Snaden — . " 

». Witting. bien Banlt - 

Saul. Ich bin fo betrofin — ' J 

». Witting. Abien, adien, Alter. — 

Mau. Gott vergelte es! Et geht ab) 


$r..u. Yalberg. CBaufe) Sie haben. min ebes auch etwas 
Gutes getban; aber — es freut mich nicht. 
. ©. Witting. Auch erwartete ich das wicht, 

Sr v. Yalberg. Den Mann haben Sie auch sicht erfrent 
— Sie haben ihm das Gelb aufs Herz geworfen. 
v. Witting. Sie fahren in bie Aue — Sie werben bei ber 
Dberhofmeifterin feyn — wie viel Uhr? 
Sr. v. Yalberg. Bier Uhr. Mißfällt es Ihnen ? 
». Witting Sm. J 
Su dalbers. Die Oberhofmeiſterin iſt doch gewiß ‚eine 


Frau. 

v. Witting. Eine redliche Fran; aber eine vebfiche Fran 
in einer befchränften Situation. 

Sr. v. Yalberg. Das verfiche ich nicht. 

v. Witting. Ju eins Situation, wo Rehlichleit weſhrlich 
iſt — daun verlaſſe ich mich felten anf. jemandes Muh, geradezu 
zu geben. Wer in den Sachen nicht geradezu geht — 0 wohl 
Sr. v. Yalberg. Hm — Kl Wenn Sie immur „eo 
weh“ jagen, fo jehen Sie aus, wie „o wehl” umb baum gefallen 
Sie mir zit. 


Heunter Auftritt. 
Borige Mu dolph. 


Kudolph. GBuädiges Fräulein. — vor ber Gnade — ber 
Bagen — Herr Anıtshauptmann — 
4**. v. Valberg. Mein Bruder! 
». Witting. Beleg! . . 
ZZ (Sir fürn Yauekı 


Rudolph. Sol ih an? Nein! Sie find Bruder und 
Schweſter; laß fle allein ſich in bie Arme fallen. Weine bich bier 
ans, alter Kerl, und banfe Gott, daß du noch friſch and frant dem 

Sanfe beines aften Wohlthaters dienen kannſt. 


Bepnter Auftritt. 


nubolpb. Bon Witting. Fräulein von Balberg. 
‚Uutsbanptmann. 


Amtshauptmann. Guten Tag, Alter — 
Kudolph. Ja, jal Ich will abpaden — 
Auntshauptmanu. Und den Bogen herein — 
Kadolph. Wohl; wohl! | 
Autshbauptmann. Run, Dir läufft ja vor mir — 
Rundolph. Sind une ein paar unruhige Gäſte bier — (auf 
die Augen veutenn) bie wollen fidy nicht abweiſen lafſen. 
(Gr geht raſch ab.) 
Autshanptmann. Ehrlicher Alter! — Nun — Schwe⸗ 
ſter, Du wirft mit jedem Tag ein ſchöneres Mädchen; nicht wahr, 
Witting ? 
.». Witting Balberg — 
Sr. v. Yalberg. DR Babe) — Zwinge ihn nit, fo 
etwas über feine Lippen zu bringen. 
v. Witting. Da es fo tief im Herzen — 
Autshbaupimann, Nun — bier bin ich wieber! Auf 
einmal fat man baran gebadit, daß ba hinter einem alten Eich⸗ 
walbe, in einem alten Schloffe rin Meuik \cht, ver, ta er hen 
Sanbesperen erzogen umb zum guten Mexihen wine ve 
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bebacht nud vortheilhafter etwa gebraucht werben Eönnte. Wie 
das gelommen ift, wie es fo auf. einmal gelonmen iſt — weiß 
ich nicht. 

v. Witting. Die Art, womit man bei angetretener Majoren⸗ 
nität des Fürften Die, fo kaltbin, ein Belobungsbelset gab — in 
bie Amtehauptmannfchaft gleichfam Dich verwies — 

:  Autshbauptmann. Ließ nicht erwarten, daß man mid 
jemals wieber besufen würde — als auf einmal ein eigenbänbiger 
fehr warmer Brief bes Fürſten — 

Sr. v. Valber g. De Fuürſt bat jeit einiger Zen oft nach 
Dir gefragt. | 

Antshanpimann, 80? Bei wen? 

Sr. v. Yalberg. Bei mie. - | 

Auishbanytmann. Wie ich ihm umm wieber beigefallen 
feyn mag? — SA er wohl? 

jr Witting. Se. 

Su v. Dalberg Sehr — Sehr wohl. 


Eilfter Auftritt. 
Borige. Zeiblakei —E& 


Sqh widt. Ach bs mein frommer Gott ! — ind. wir wieber 
angelaugt? Ja, da find wir! Nun — ehrlich währt am längfien. 

Amishpanytwann. ieh ba, Herr Schmidt! 

Shmidt. Der ehrliche Schmidt, ja, immer mod hexielke, 
bie namliche Lipree inwendig und auswendig. Ih Yahe eu. 
in ber Zeit Ihrer Abweſenheit * wicht weiter qehraikt, SR 
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vorher and. Im Gelbe bin ich etwas werbeffert, font — Lei» 
lalei nach wie vor. Nun, was hilfe! — Wenn man nur ein 
vebliher Mann iſt und wohl bient — bas andere — das macht 
nicht viel. 

Autshbauptmann. Und wie weiß Er, daß ich hier FRE 

Schmidt. Meinen Ge? Die game Stadt ſpricht von 

Ihnen. Durchlancht lagen am Fenſter, führt ein Wagen über bie 
Brüde — Hella, viefen Sie — das in Balberg — marſch fort 
— er ſoll kommen. 

Anfshauptmanu. Sobald ich amgelleidet bin. 

Schmidt. Im Reiſekleidern, lagten Ihre Durghlancht wie 
Sie wären — 

Amitshanptmann. Rum, ro oil ich — 


Bwölfter Antritt. 
Borige, Rubolpb. 

Kudaiyh. Die gnänige Tante laſſen fich bie Ehre ansbitten — 

Auntshauptmann. @leih, glei 

Kudsiph (geht ab). 

Schmidt. Mr Auaden ſehen Gott Lab echt friſch aus. 

Amtshauptmann (will gehen). Landluft! 

Schmidt. Sat alles am ‚Hofe eine rechte ande, daß Ihr 

Guaden wieber bier find. 

Amtshbauptmann. Ich babe nie jemeanden Getrlt. 

Schmidt Ken Kind, weiß Gott! Ja — damals — (vie 
. Sand am unbe) wenn ber alte geheime Weth wicht geivefen wäre 

— Hr Onaben tohren nie woeggelummen — WM. 


Anishbanptweun. Ich werde Ihrs  Buriglandit gleich 

aufwarten — ' ._ 

Schmidt. Geben Sie Act, ſagte ich zur Mamſell Seradini 
— Nun, die weinte immer vor purer Freude, wenn fie Ihr 
Guaden ſah — ach — rief fie viel Iumbertmel, wenn fie Ihr 
Suaden in den Schloßhof kommen fah — ad, weiih" ein ſchöner, 
gefunber Herr! Geben Sie Acht, fagte ich zu ihr, ber Kar wird 
och mit Conriers wieber geholt — Dictum facium. 

Amtshauptmann. Sch freue mich ben Fürſten zu ſehen. 
Bir wollen zuſammen ins Schloß gehen, wen Er will, ar geht 
ab) Herr Schmidt. Adien indeß. 

Schmidt. Dictum factum! Auf ber (eipen Campague — 
hatte mein Fürſt einen Hirſch gefehlt, kommt ins Schlag — Leinen 
Apperit — ſucht eine Finanztabelle — findet fie nicht. Gebt Acht, 
fagte ich ben Herrn im Borzimmer, ber Valbeng muß wieber 
berbeil Dictum factum! — Geht er nicht bert eben ins Sihloß ? 
Habe bie Ehre mich unterthänig zu empfehlen. (fie geht ab.) 


dreizehnter Auftritt. 
Yränlein v. Balberg. v. Witting. Hemay Mudolpp. 


v. Witting Unb wem wieber ein Hirſch gehehlt, und 
wieder einmal nicht mit Appetit gegeſſen wird — geben Sie Acht, 
der Valberg muß wieder fort. 

Sr. v. Yalberg. Ich werbe Wen noch vn, wi &r 
bem Yürften jo gram find. | 

Hadelyh (kommt, gibt dem Fraulein cine re 
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St: 9. Yalberg. Woher? . 

Kudsiph. Ein Kind bat es gebracht. (Gr geht ab.). 

Sr. v. Valberg (öffne). Hm — eine Blume — 

v. Witting Ein Baub umher — 

Sr. v. Yalberg. ine Stiderei auf bem Bande — 

v. Witting Buchſtaben — 

Sr. v. dalber g. Leſen Sie. 

». Witting cite)... „Diele Blume wuchs, als Deine Theäne 
um Menſchenelend fiel.” | 

Sr. v. Yalberg. D das iſt allertiebſ. 

v. Witting. Giifel 

Fr. v. Valberg. Das hat gewiß ber Furſt geſchickt. 

v. Witting. Sie freuen Sich? 

Sr. v. Yalbıy. I. 

v. Witting Eliſe! ' 

Sr. v. Yalberg. If es denn nicht allerliebſt ? 

v. Witting. Es if .artig. 

Sr. v. Yalberg. Mein Bruder foll beim Fürften fagen, 
baß mich das recht gerlihrt bat. 

v. Witting Das wird er nicht. 

Sr. v. Yalberg So will — | 

v. Witting Was — mas wollen Sie? 

Frt. v. Yalberg Es ſchickt fi zwar nit — 

». Witting Nein, nein, bei Bott nit! — Unb weun es 
denn num nicht vom Kürten wäre? 

Sr. v. Valberg. Gewiß, gewiß, gewiß if es von ihm! 
&r bat mich damals am Fenſter gefehen, wie bie alte Fran — 
Es if gewiß von ihm. 

». Witting. &o gewiß? 
fi. ». Yalberg. Er Tab wich weinen, vetten- founte ich 
zidt — Er — ber Laubeswater,  tounte Barre er Ya \uın, 
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und war es! Und wie er rücklehrte, wie er mit dem Bewußt⸗ 
ſeyn fo groß herum ſah — Ich kounte ihm nichte geben, als einen 
Blick, darin mein ganzes Herz lag — das ihm Gegen wünſchte. 

». Witting. War benz in ber ©nite ſonſt niemand, ber 
Ihre Thränen fah? 

Sr. v. Yalberg. Aber der Fürſt — 

v. Witting. Keim Menſch, der Ihre Thränen fühlte? 

Sr. 0. Yalberg. Wenn aber doch ber Fürſt — 

v. Witting. Wenn num der Aermſten einer biefe Blume 
Ihrer Thräne geopfert hätte ? 

. Sr. v. Yalberg. Ja, aber — 

v. Witting life — biefe Blume iſt von mir. 

Sr. v. Yalberg. Wo hätten Sie denn gewußt — 

». Witting Ich ritt ja in ber Suite — 

Sr. v. dalberg. Sie? . 

v. Witting. Sie haben mic nicht geſehen. — Sie ſahen 
nur ihn! Sie haben mich aus Ihrem Herzen geſtrichen — (Gr 
nimmt das Bam.) Gie haben mich zu Grunde gerichtet; wir beibe 
finb- verloren. (Er geht ab. Sie ficht- ihm befremdet nach.) 


Zweiter Aufzug. 
Zimmer der Obergofmeißerie. Ä 


— — 


Erſter Auftritt. 
Die Oberh ofmeiſterin fit an einem Raben, we, liest und 
diktirt abwechſelnd ver Glary, die an ber Seite gegenüber fchreibt. 


Oberhofmeißerin. Soft Du das geſchrieben, Sarg? 

Elary. Ja, Ihre Ereellem. 

Oberhofmeiſterin (Akt einige: Stiche, Itest und diktirt vabel 
„So ift ber ganze Hof wohl; außer — GSie liest.) 

Elary. Auer — 

Oberhofmeikerin clies). Ach es gebt doch kein geborner 
Menſch über den Einzigen, Über Voltaire! (Sie Yegt raſch das Buch 
weg, und diktirt) „Außer daß Ihre Durchlaucht bie Fürftin bei 
einer Promenade in den Berceans — (Sie liest weiter.) 

Clary. Den Berceaus — 

Oberhofmeißerin. . „Sid merklich verfättet haben.“ 
(Sie ſtickt.) 

Elary. Kultet haben, 

Oberhsfmeißerin (halt Rd von RD. UN — Sir dert 
“mjer) Glary. 


Elary. Excellenz 

Oberhofmeiſter in. Geh, nimm ben Gmb Yon tem 
Bude dort. 

Elary ccthut es). 

Oberhsfmeikerin. Bei mie fol den Unſterblichen nichts 
Irdiſches belaften. Nun — ſetz Did — ie fit.) 

Elary (ett ill. 

Oberhofmeißerin. „So wagt die geliebte Dame täglich 
ihr thenres eben, und noch jet zutern mir ale Glieder, Wegen 
ber Gefahr, darein das Sehen der Fürſtin hätte — 
durch die Folgen — 

Ctary. Di Folgen — 

Oberho fmetßerin. „a Reunion — — ie Met und 
ick.) en 


wweriter Auftritt. 
"Borige NKoflakai Paul. 


Panl. Excellenz von Deachſtein eine 'gute Nacht gehabt, 
Fräulein von Bilderdorf find noch etwas ſchwach, geheime Räthin 
von Herring Hagen ſehr Über Zittern, ber Yigare von Darchlaucht 
ber Furſtin bewegt wieder bie vechte Pfote, die Aus aber daR nicht 
fo viel Hitze gehabt und diemſich geruhet. 

Oberhofmeiſtterin (aßt alles ſtehen um Uegenſ Rum das 
IM charmant — dh Hehe‘ Ihro Darchlautht nuterthãnig guatiliven ; 

ich Hätte bie halbe Wacht von der Inne geträumet, fo Leib Hätte 

fe mir gethan. 
Yanl (geht ab). 0 
Obespofmeißerin (et Ra me ray Wr ER 
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Hunde tobt gefchlagen wärben! In alle Garnirungen zerren fie 
Wcher, unb man bricht noch einmal: Hals und Beine über fie. 


- Dritter Auftritt. 
Borige. Sofiunter von Külen. 


». Külen. Der Fürſt ſchicken mich zu Ihro Excellenz - 
 Oberhofmeiferin düpfrempid), Was machen der liche 

Fürſt — 

v. Rülen. Er geht eben mit Herrn v. Balberg anf unb ab, 

Oberhofmeiſterin (tappirth. Bon Balberg ? (Gefaft.) dm! 
— Wengſtlich) Der Fürft find doch wohl? 

v. Aülen. Bolllommen. 

©Oherhofmeikerin Gertraulich). Auch gut gelaunt? (Wichtig) 
Denn bas if ber befle Beweis von Geſundheit. (Gieiägättig.) 
Sind unfer lieber Fürſt heut mut gelaunt ? 

v. Külen Coshaft). IH habe ihn ‚lange wicht fo heiter 
geſehen. 

| Oberhofmeißerin im Suſarimentaumen) Ws jetzt — 

eben jet? 

v. Rülen (richtig). ds eben jet mit Velberg. 

Oberhoſmeiſterin tin Gedanken). Sum Sie — — — 
(Sich zufammen nehmend.) Das iſt Allerliebſt. 

v Külen. Die Balberge gelten wieder, Ihre Excellenz. 

Oberhofmeikerin (als Hätte fie es nicht beobachtet). Sie er» 
lauben — Clary — eine Feder, daß ich nunterſchreiben kann. — 
Inbeß ſehen Sie doch bie allerliebſte Zeichnung an, bie meine 


Zocter mir geicidt hat. 


Elarg (öringt eine Geber). 


31 


». Külen Geſieht die Zeichnung). 

Oberhsfmeikerin (anterfärchht). Nun fiegle, Clary. 

Elary (nimmt Brief und Stickrahmen mit weg). 

v. Külen (felerlich. Der Yürft befeblen, baß Ihre Excellenz, 
wenn Balberg hierher kommt, ihm bie Ernennung feiner Schwefter 
zur Hofdame bei ber gnädigſten Kran belannt machen mögen. 

Oberhsfmeikerin (eben fo). Werbe nicht. ermangeln — 

v. Külen Da aber ber Fürſt Dero Frau Gemahlin über 
Ihren Hofſtaat allezeit freie Wahl gelaffen haben — fo würden 
Sie es gern fehen, wenn Ihre Excellenz es fo zu leiten wüßten, 
baf die guäbigfie Fürſtin ſelbſt auf die Balberg verfielen. 

Oberhofmeißerin (als verſtande fe es nicht). Sein? — 
Wie — 

v. Rälen Ko wenn Sie ſelbft — aus eigener Be 
wegung — fo baranf verfielen. Der Fürſt wollen ‚Ihrem che 
maligen Imftruftor einen Beweis Ihrer Erlenntlichteit damit 
geben — 

Oberhofmeiſterin erbeugt na. Der Kürft find ein ſehr 
gniäbiger Herr. 

v. Külen. Zuvörderſt aber laffen ber Fürſt Hiermit fragen, 
ob Ihre Excellenz mit ber Wahl zufrieden wären? Denn r freie 
— falls etwa — Sie bagegen hätten — 

Oberhofmeiſterin Cerfchroden). Ich? 

v. Külen. Sie blürften mir es nur mit Einem Worte 
merken lafſen. — Denn jehen Sie, ich richte freilich den Befehl 
ans — aber im Übrigen, wenn Sie — 

Oberhofmeikerin (mit vevoter Beier). Sagen Sie Ihre 
Durchlaucht — ich abmirirte ſchlechterdinge alles, was Sie täten; 
hierin aber insbeſondere Dero Kiugheit. 

». Aälen Met Re nachdentlich an). Sie trauen wir. BR 

@berbofmeikertn Bitte gehorſamß. 
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v. Rülen Sie verfichen mich nit. 

Oberhofmeißertn. Ach werde vvleiq beſorgt sen — 
Es if Mittag — 

v. Külen. Sie wollen alſo vermlaſn, daß bie Grin bie 
Valberg — 

Oberhofmeißertn. Babe für alles geboren Sorge 
tragen, 

s. Külen.. Empfehle mic, zu Oneden. (Er dert a) — 
Diele Sache gebt ſehr raſch vorwärts — was zu thun in, muß 
gleich geſchehen. | | 

Oberhofmeikerin: Meine Endingen an Behnlei 
Kmalie, 

». Külen Empfehle mid zu Gnaben. (Er gebt a) 

Oberhofmeifierin (fest Ay). Mon Dieu, maß ifl bas? 
— Wie ziehe ich mi ba heraus? — (Sie ht umher) Bon 
ſchlagen ? mquietirt mein Gewiffen; denn es ift auf eine Infidelite 
gegen bie Durchlaucht Fürſtin abgefehen. - Nicht borichlagen ? fo 
habe ich bie ungnade des Fürſten. Hm — Bes 


Vierter Auftrill. 
Glarpy. Oberhofmeifterin. 


Clary. Ereelleng! 
Oberhofmeikerin, Sind rgon viele Damen oben bei ber 
Ein? — 
Elary. Ziemlich. 
Oberpofmeikertn, Witte Meul Gehk Yemen. 


33 
Clary. Gleich? 
Oberhofmeifierin. ' Gleich. 
Clary (geht, kommt wieder). Amtéhauptmann von Balberg. 
(GSie geht ab.) 
Oberhofmeißerim. Wenn ihn bo jet ber — (Sie geht 
ihhm mit offenen Armen entgegen.) Valberg, lieber Valberg! 


Fünfter Auftritt. 


Autshbauptmann von Balberg Oberhofmeiſterin. 


Amtshbanptmann. Da bin ich wieber, Ihre Ercellenz. 

Oberhofmeißerin. Gott fey Lob und Dank baflr! -. 

Amtshanptmann (uckt vie Achſeln). Das müffen wir fehen. 
(Baufe.) Die Sache füheint mir zu plöglich, | 

Oberhofmeiſterin (auf einmal. Ci, Herr von Balberg, 
was haben Sie gemacht ? 

Autshbaupfmann. Wie fo? 

Oberhofmeiferin. No einmal fo ſtark find Sie ge 
worden als fonfl. 

Autshanptmann. Sorglofigleiti Drum weiß ich nicht, 
ob ih mid frenen fol, auf bem Meere ber Ummbe wieber zu 
ſchweben. 

Öberhofmeißerin. Unter ung, Balberg. — wir beburften 
eines guten Admirals. Nun — mo werben Sie Ihre Flagge 
anffleden? 

Antshbanptmann Borberhand — ein Statut. 

Oberhafmelßerin (lachelnd)). Ein Gelaniiaktunteu?T 


Auisganpitaun (verbrießlich). .. 
Iffl and, teatral. Werke. X m 3 | 8 
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Oberhofmeikerin (ernſt). So? — (Mad einem umwill⸗ 
karlichen Seufzer, Nun — ba kann ich Ihnen indeß angenehme 
Dienſte leiſten, in der Sorge für Ihre liebe Schweſter. 

Amtshanptmann. Ja, ich empfehle Ihnen bie gute, 
theure Seele. 

Oberhofmeiferin (fein). Sie ik mir fchen empfohlen. 

Amtshauptmann (fieht fie fragend an). — 

Oberhofmeiferin (lachelndd. Der Fürſt gernben, fie zur 
Hofdame von Durchlaucht der Fürſtin zu machen. Unſer gnäbigfter 
Fürft thun das. Ja. 

Antshanptmann, So? 

Oberhafmeiherin. Ich bin ſehr flattixt, daß ich 06 
Ihnen annonciren ſoll. 

Amtshbauptmann. Zur Hoſbame ? 

Oberhofmeifkerin. Ja. 

Autshbauptmann. Der Fürſt — ſagten Sie? 

Oberhoſmeiſterin (wichtig). Der Fürſt. 

Antshaunptmann. Nicht bie Fürſtinv 

Oberhofmeiſterin. Demnächſt — wohl weifelsohne 
gleichfalls 

Autshbauptmann Die Fürſtin 9 fe alſo moch nicht 
ernanut ? 

Oberhoſmeiſter in fen). Noch nicht. Mauſe. Daan Häflich :) 
Aber fobalb fie durch mich von ber gnädigen Intention bes Fürſten 
bören wird — wozu ich Befehl babe — 

Amtshauptmann. Dur wen? 

Oberhofmeiſterin (at). Dur Herrn Hofjunker von 
Külen. 

Amtshbauptmann. Bon Klin? — Bon — Guter 

Sott — mas erwacht in mir! — Uy, Meham — wenn man 
— m! Nein, nein! ber Bra Team dee wir, nd V 


35 - 


ich ihn verlegen — ſeine Farbe wechfelte blaß umb hochroth — 
das Ange ſuchte etwas in mir — es fuchte — es ſank und erhob 
fich wechſeltweiſe in meiner Gegeuwart. Mod HA ber fefkfamen 
Unterrebung komme ich Hierher — und Bier höre ih — ahue I 
— Bon Klllen jagen Sie? Ihre Eperllenz wilfen, daß viefer Meufch 
immer ben Leibenfchaften bes Fürſten geſchmeichelt — 
Obechsfmeikerin (veriogen). Den Leidenſchaften — wie? 
Antshauptmann Daß er zewiſſen Leidenſchaften Bahn 
gemadt — . | 
Oberhofmeikerin cmeenge. Borukkt Sit Ihr Ürtheil, 
mon cher Valberg. Das Chriſtenthum befiehlt uns — 
Antshauytaaun Meint Sqhaeſter Ooſdame — id 
Geſandter, gerufen — um enkfernt zu werben! Sie, für die vor 
wenig boden am Hofe, an ben Spieltiſchen, kanm ein Plänen 
mm Zufehei zu finden geweſen ſeyn fol — auf einmal Hofbaine ! 
Ernannt vom ärften; nicht von ber Wlirfiim! (Gr geht wahe, 
bleibt zulegt wor ihr ſtehen) Deine Sämefler ift hübſch. 
Oberhofmeikerin (mit BUS und Manler ausweichend) 
Durchlancht die Fürſtin gleichfalls. 
Autsyanpimann. Madam — wir derſſehen nus — Sie 
haben Ihre Pflicht gethau, ich daule Ihnen dafür. 
Oberhofmeikerin terfaunt). Wie? Ib hafſe doch Micht — 
Autshbanptaaun. Ich werbe Geſandter; meine Schweſter 
wird nit Hofbame. ö 
Oberhofmeiksrtn. Mon cher Valberg! Sie ımıten - 
mie die eretzlichſte Disgrate zuziehen 
Amtshbauptmann Ren, Mabam, dae werde ich nicht, 
Ich verehre Ge. Sie nehmen Ummme, um Ihre Pflicht m 
them — aber Sie thuu fie — das iſt mic gerag. 
Oberhofwelferin (außer fi). Walerg\ Wh non ο 
II sittre an rasen und Beim! Walberg\ Er er NA 
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Sachen in den Kopf geſetzt, Sie haben meinen Reben eine Den- 
tung gegeben, Sie haben mi fo koufleraitt — _ 

Amtshanptmann. Darum entlommen Sie mir auch nicht 
mehr. — Licbt der Fürſt meine Schweſter? 

Oberhofueiſterin (ut vie Achſeln). Monsieur de 
Valberg! _ 

Amishauptmann Liebt ber Fürſt meine — — 
Sie ſind Dame d'honneur einer tugendhaften Furſtin — — eine 
deutſche Edelfran — eine tugendhafte Fran. 

Oberhofmeiſterin (erfepätten). Bedenten Sie dab ich 
Pflichten babe, auch gegen — 

—Amnmtshanptmann. Wohl! Ich wii in ghrer Manier 
verfahren. Ich frage: „Lebt der Fürſt meine  Schwefler?” umb 
verlange nicht das Ya, das: auf Ihrem Geſtchte ſchon ba liegt; 
fondern, wenn Sie mich beruhigen wollen — Frau Oberhof⸗ 
weiferin — fo veichen Sie mir Ihre rechte Hand als ehrliche 
Fran, fehen Sie mir ins Geficht, und ſagen Sie Rein! — 
Sobald Sie Nein gefagt haben, foll meine Schweſter Hofdame 

werben, (Pauſe.) 
-:  ©berhofmeikerin (mit niedergeſchlagenen Augtn, gerührt). 
Baron Valberg — 

Autishbauptmaun, Geuugt — Meine Sucher M ge 
settet, mb Sie, Mabam, find jest der Schutzengel Ihrer Fürftin 
gewefen. Fühlen Sie es — und im Übrigen — verlaffen Sie 
Sich auf wein Herz. (Gr verbeugt ſich und geht. ab.) ” 

Oberhofmeiherin cfieht ihm betrofſen nah). Bon Dieu! 
— meld ein Menſch! Das faßt, greift, ſetzt fiber jede Manier 
weg, wirft Feuer in bie Seele, und geht mit einem um, wie — 
mit einem Bogen Papier, Bewahre mid Gott vor dem Phil“ 

/opben! — Das Allerunbegreiflihte X, var er wi ak Elehrt 
Hat, id Gabe mehr gewußt, als ch wie (ah laser \nte. 
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(@che ernn.) Mon cher Valberg, Sie maden ein Fortune ' 
bei Hofe. Das will immer mit Sechſen durchfahren, wo man 
ſtill umb beſcheiden anf einem Remeſeichen bie Rebenpfabe — Ab, 
Hebes Kind! 


Sechster Auftritt, 
Oberhofmeiſterin. Serabini. 


 Oberhofmeiferin Ein Wort — | 
Seradini. Wie tauſend! Ich weiß Thon alles — Herr 
von Rilen — | N) 
Oberhbofmeikertu. Bar — | ' 
Seradini. Bei mir. 
Oberhofmeißerin. Nun, was: fagen Er 
Seradiuni. Daraus wirb nichts, 
Oberhsfmeiferin. ieuigiene wollte ich, die gutun 
wäre avertirt — 
Seradini. Sie iſts und raſet. 
Oberhofmeißerin. Borfifogen una id bie Balberg wohl — 
Serad ini. Werben nicht toeit kommen — man proponitt 
Ihnen eine andere. | 
Oberhofmeißerin. Mein Gott! 
Seradini. Die Schweſter bes Favoriten, Fräulein von 
Klin. .- . 
Oberhofmeikerin. Gut! Wohl, ſehr wohl! Das wird 
den Furſten befänftigen. Aber vorſchlagen vwß 8 ur Peerqo. 
denten Sie, erpreffer Befehl ! 
Serabliat Immerhin 
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Oberhofmeifter in. Wem man — häue Ich gemeint — 
der Fräulein von Külen zu verſtehen gegeben hätte, fie ſollte darum 
einlommen — fo — eben noch, indem — 

Seradini. Meine Fürſtin bedarf nicht ſich zu Aunffäten 
berab zu lafſen, bie unter ihr find. Sie bat ſich nichts vorzu⸗ 
werfen. Sie verlangt, fie will, fie befiehlt! 

Oberhofmeifßerin. Und wir gehorchen ja alle mit mög- 
lichſter Devotion. Nur — fehen Sie — Hätte ich gern alle 
Barteien koutentirt — bie Balberg fameirt, bie Külen obligirt, und 
meiner gmäbigften Fürſtin Bereragjon, und Attachement zugleich 
bewieſen, dem Landesherrn aber ben umterthänig gebührenden 
Reſpekt bezeigt, und jo meiner Pflicht am Hofe und ben Alice 
bes. Chriftenthums Genägen geleiftet. 

Seradini. So geſchickt bin ich mich. Indehß — einee 
Theils — dm — ja — ließe ſich es dech uöglich machen. Aus 
Reſpekt gegen ben Fürſten tragen Sie bie Sache öffentlich vor; 
bon Ihrem Attachement find bie guäbige Fürßin Kingf überführt; 
ernennen biefelbe eine anbere Dame — fo lann für bie Balberg 
niemand ben Platt mehr verlangen, Sie ii ſauvirt — uub alle 
Pflichten — 

Oberhofmeiſterin. Sind veseinigt. Kommen Sie. Gleich 
gehen wir zu ber Fürſin. — Gehen Sie, von ber Aller babe 
ich auch eine gute Opinien, und ich bin erfumt ihr behülſüch zu 
fegn, Kommen Cie. (Sie gehen ab.) 
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Siehenter Aufieitt. 
Es verwandelt ſich in das Balberg'fhe Hans. 
Nubolpyb. Hernach FrAulein von Balberg. 


Kudsiph. Der arme Hanptmann! — Wie er ausſahl Ce 
iM ein erbärmlidher Anblid, einen Mann zu ſehen, dem ein Weib 
das Gehirn verbreht! Vollends gar einen Soldaten | 

Sr. v. Yalberg (kommt). Der närriſche Witting! 

Rudolph. Verrückt genug fah er aus. 

Fr. v. Yalberg. SM die Tante Uber mit ber mag ich 
auch barüber nicht ſprechen. 

Rudolph. Die möchte freilich Be me ätder machen. 

Sr. v. Yalberg. We Menſchen machen mir wunderliche 
Gefichter. — Wenn mein Bruder kommt — Ub, da iſt er. 


Aqter Auftritt. 
Vorige Mmtöhauptmanun. 


Amtishanptmann. Ja, Elife Iſt Dirs rede? 

Sr. v. Valberg. Das weiß der liebe Himmel. 

Autshbauptmaun. Umame mid — 

Sr. v. Yalberg. Du Herzensbruder! 

Amtshbaunptmann. Deine Hand, Anbdolph — * om Du 
mit mir zufrieden ? 

Kudolph. Armer Lente Dank bauet Hütten. 

Autshbanptimanu. In eiter ſolchen Hütte — ein frijches 
Herz — Schwefter, das laß uns erhalten — Mehr weenage VER. 
Geh, Rubolph. 

Hudolph (gebt ab). \ 
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Uennter Anfiritt. 
Umtöhbauptmannm. Fraäulein von Balberg.- 


Sr. v. Yalberg: Was haft Du, Bruber? 

Autshbanptmann Säheſt Du mir etwas an? 

Sr.» Valberg. O ja. Da Über Deine Stirne ber llopft 
eine volle Aber. | 

Autshbauptmann Sie Hopft um Dip! . 

Fr. v. Yalberg. So unfanft — 

Amtshaunptmann Was haſt Du da für ein Papier ? 

Sr, v. Yalberg. Bon Witting. Nies es. 

Amtshauptmann diem. Hm — — Er bellagt ſich — 

— leidet — — glaubt einen andern fi vorgezogen — (Gr fickt 
fie an.) Eliſe! - 

Sr. v. Yalberg. Ich weiß nicht, was er will. 

Amtshbanptmann. Du weißt nichts? 

Sr. v. Yalberg. Der Fürft ift vorbei geritten, er war 
babei — ich habe ihn nicht gefehen — 

Antshanptmann. Und wen fahe Du? 

Sr v0 Yalberg Wen? | 

Antshanptmann. Ws Du ihn mit ſahen — wen 
ſaheſt Du? 

Sr. v. dalberg. Den Fürſten. 

Amtshauptmann. Weiler einen Stern trägt? 

Sr. v. Yalberg. Bruder, fein Stern glänzte ben Morgen 
ſehr fchön; er verpflegte ein armes Mütterchen. Witting freuet 
ſich nicht Darüber. Ah — wenn Witting einen Stern träge, fo 
glänzte er doch nicht fo, wie bes lieben Fürſten feiner über bem 

großen Menfhenherzen. Bruder — vunzle bie Stirn nicht barliber, 
ſouſt behanpte ih, Du weißt wicht, war rer TER Du 
weißt es nicht. 


4 


"Amtshbanpfmaunn (emp). Doc, doch! — Gchwefler, ich 

gehe fort, ale Geſandter. 

Sr. v. Yalberg. So? 

Amtshbauptmann. Und Du ſollſt mit ber Kante auf me 
Gut gehen. 

Sr. v. Yalberg (verwundert). So? 

Amtshanptmann. Es if befier, Du biſt bort. 

Sr. v. Yalberg Gachtdenkend). Beſſer? (Eachelnd.) Ich wülre 
aber lieber bier: 

Amtshauptmann. Witting wirb urlaub nehmen und “ 
in ber Nähe bes Gutes aufhalten. 

Sr. v. Yalberg. Das ift gut, CCreundlich) Aber r ich bliebe 
doch lieber hier. 

Amtshauptwann. Warum, uſe⸗ 

Sr. v. Yalberg. Hier iſt man fröhlicher. — Jedermann 
wird täglich artiger gegen mid). 

Amtshbaupimann. Davor erichrede ich. 

Sr. v. Yalberg. Witting auch. | 

Autshauptmann.. Ja, liebe Elife, er and. 

Sr. v. Yalberg. Das begreife ich nicht. 

Amtshbanptmann (geht haſtig bei Seite). Iſt es nicht ge⸗ 
fährlicher, den Nachtwandler auf der Höhe durch Zuruf aufſchrecken 
— als abzuwarten, bis er ſein Lager wieder findet, und unwifſend 
erwacht ? 
Fr. v. Yalberg Du ſprichſt mit Dir ſelbſt. 

Amtshauptmann (ruhig). Eliſe — die Leute hier lonuten 
Dich unglücklich machen. ° 

Sr. v. Yalberg Mit fo viel Freundlichkeit? 

Amtshbauptmann (ceht von ihr). Ach Bat od 


Fr. », Yalberg Am nad), Lieber Augnſ — wer vůöö 


Du unglidtid maden ? 
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Amtshanptmaun. Mäbchen. Du hiſt mir ven. einer 
theuern Mutter anbefohlen. — Das But, bes bier kocht, flieht 
mild zu Deinem Herzen — ich liebe Dig uyauaiprehlihl — 
Wenn — wenn Du jemals bie Reinheit Deiner Seele web! 

. Rem — 

Sr. v. Yalberg. Ach Gott, nein) ieh, Auguſt — wenn 

ih einen Abend nicht fo mi großeni freiem Auge in ben Mond 
ſehen Lönnte, wie ben vorigen — ich machte nicht wichr chen. — 
Er lenchtet meinem Augnſt auf feine freundliche Stiche, benfe ih 
daun, er leuchtet Über meiner frommen Eltern GErab — Seuchte 
immer fo auf mid herab, wie ich meines Herzens gebehnften Ge⸗ 
danken in Deinem Schimmer benfen bazf. 
— Aumtshauptmann (umarmt fi), O Du si. noch das 
beſte Geſchöpf anf Erben! Wenn Du es wicht bleiben ſollteſt ? 
I hange mit ganzer Seele an Dir, aber cher Arte ich Dich 
tobt im Sarge ſehn, als verdorbenen Herzens. 

Fr. v. Yalberg (in Betrachtung. Du beteſt, daß ich ſterben 
ſold Auguft — nun kann ich nicht mehr froh fetyn, ‘mente ich 
Deinen Namen nennen höre. Wehmaͤthig.) Wet num ein Schritt 
dem Deinen, ein Lant Deiner Stimme gleicht — fo feufge ich, 
und denke — er will mid ja ımıter bie @rbe Haben! — Ach, 
Aug — 

Amtshanptmann ce. Eliſe — Wenn Du bie Welt, 
ben Hof, das Herz des Menſchen Tennteft — Dir — Cugel ber Un⸗ 
ſchuld — würdeſt Dich tobt an bie Seite Deiner. Hutter wilnfchen. 

Sr. v. Yalberg. Ich will ja allen wohl, warum follte ich 
von ber Erbe weg feyu? Mein, Bender, id; bleibe gut, umb 
bante Bott, daß ich lebe. (Banfı) Laß ea Die auch eh ſeyn. 

— Heuli fagte bie Tante einmal: — Zr wie uni, ha Dur 
seißer wäre, wenn ich nur wicht no geboren wire. 
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Autshbanpiniann. üben! 

Sr. v. Valberg. Nin — barım wünſcheß Dar mich nicht 
tobt, das weiß ih wohl — | 

Amtshauptmann. Hör auf — bir auf — | 

5*5r. v. Yalberg. So viel braude ih wicht — und ih 
laun ja etwa noch weniger brandden — 

Autshbauptmann Nimm alles, was ich babe — reife 


—S ſfieh die Welt, zieh in eine anbere Reſidenz — gib alles aus, 


was ich habe, laß mir einen Rod, eine Feder unb mein den — 
nur hier geh weg! 

Sr. v. Yalberg. Aber . — — 

Amtshauytmann. MAR Du micht Wittieng —* 

5*5r. v. Yalberg Gi ja doch! 

Amtshauptmann. Thnu es jetzt. 

Sr. v. Valberg. Muß bas ſeyn? 

Amtshauptmann. Es wäre gut. 

Sr v. Yalberg (vie Sum auf feine gelegh. Eile mät fo, 
Bruber. 

Antshbauptmann Be Du ih ? 

Sr. v. Yalberg Ja. Gewiß. Aber feit einigen Tagen — 

Autshbanpimann. Was? 

*5x. v. Yalberg. Bin ich verdrießlich Über ihn. 

Amtshauptmann Warum? 

Sr. v. Yalberg. Ex feheins mir nicht fo gut wie fanfl. 

Amtshauptmann Barum willſ Des ihn micht heirathen? 

Sr v. Yalberg. Ih wil ihn beiratben, wenn ich ihm 
wieber fo gut bin, wis ſonſt. 

Autshbauptimann. Du wigh. es werben — — und fo si6 
ihm immer jet Deine Sand. 

Ss. 9. Halbeng tenıtgiofen). Jah ——— — 

Aulspaupimann Gellemnu). Shure) 
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Sr v. Yalberg. Nein, Bruder! Ich tbue es jetzt nicht. 
Es wäre nicht ehrlich. Sch will ihm meine Hand nicht eher geben, 
bie ich nichts mebr weiß, was ich an ihm anbere wünfden Bunte, 


Zehnter Anfteitt. 
Borige v. witting. 


v. Witting. Balberg, 6 kann Dich nie mehr ſchonen, 
nun mußt Du handeln. 

Amtshanptmann. Wo? ur 

». Witting. Ich komme von ber Bernte — Gimme unb 
Erde — was gebt in mir vor! 

Sr. v. Yalberg Ctfellnehmenn): Was fehlt nen? : 

Amtshbauptmaun. Rebe. 

v. Witting Man ziſchelte fih in bie. Ohren, lachte — 
bentete — fah anf mich — ſammelte fich in Cirlel, ließ mich mit 
einem alten Feldwebel allein flehen, ber and; merkte, daß «8 mir 
. gelten mochte, benn bald ſah er auf mich, bald auf jene. — Eub- 
ich kam ber Oberſte ben langen: Weg anf: mich ber. Der’ vi game 
Kreis öffnete fih und ſah anf uns beibe — 

Antshbaupimanı Zu — al - 

d. Witting. „Herr Hauptmann,” fapte er, „Beiufein 
von Balberg If Hoſdame bei umferer Fürſtin.“ 

Sr. v. Yalberg Geignügth. Hofſdame? Bruder! 

Amſsh anptinannu (verbiſſen). Ich weiß es. “ 

Fr. ». Walberg Hefbamet D von Her 
». Wilting. Eräulen? 0 
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Sr. v. Yalberg. Sieh, num muß ich ia bier bleiben! 

Auishbanptmaun (kalt), Du wirft nicht Sofbame, 

v. Witting. Ach, gerechter Gott, nein! Nein, fie wirds 
nicht! 

$t. v. Yalberg (vermuntert). Ich werbe es nicht 

v. Witting. „Denlen Sie,“ ſagte ber Oberfſe, „mau bat 
es ber Fürſtin vorgetragen — CDurch Muth undentlich.) Sie hat 
Fräulein v. Balberg refüfirt!“ 

Amtshanptimanu (reißt ihn zu fi). Refüſirt ꝰ 

v. Witt wg (Coerzweifeind), Deffentlich refüſirt. 

Amtshanptmann. Deffentlich ? 


v Witting Ihren Hofſtaat zuſammen kommen Laflen, und 
erklaͤrt, „daß niemand neben ihr und mit ihr ſeyn ſolle, der bie 
Ehre unb fie liebe!“ 

Autsbanptmann. Bonner und Wetter! 

». Witting. Das Gericht läuft buch bie Stabt, man er- 
laubt fi alles zu fagen. Der Kürft bat hierauf feiner Gemahlin 
befoßfen, an der Tafel nicht zu erfcheinen. Man hält Dich einver- 
fanden, flucht Dir, Deiner Schwefter — man forberte von mir 
— Balberg — ab, Balberg. man forberte — es ſey Tugendpreis 
— dieß Haus nicht mehr zu beſuchen. 

Sr. v. Yalberg (feht fi Braftlos), Mein Gott! 

v. Witting. Balberg, wir mäflen handeln. Bei Gott, mein 
Degen fol mir ihre Hanb erwerben! 

Sr. v. Yalberg. Ab Bott! — Lieber Bruder! 

Antshbanptmann (nimmt ihre Hand). Darum Hopfte biefe 
Ader fol (Paufe) Jetzt, mein Kind, wirſt Du Hofbame ber 
Zürflin, Yet mußt Du e8 werben — feg 1% auch ok Wr 
unb zwanzig Stunben nur. Kleide Di gleach. Yeiei. 

9. Witting (fand), Balb — — 


Autshbauptmane. Du! ken Dal! wahre Bu 
Ehrenmann HR — kein Duell, wobei ich nit Gekundant bin! 
— SEchlag ein. 

v. Witting delägt ein). 

Autshbaupimann. So! Du Peer dei Br 

». Witting. Ich babe die Wade im Schlofſe. 

Autshbauptimaun. Einen Angeunblick ur — fie fol 
banm im gute Hänbe. 

v. Witting Wohl! | | 

Amtshbanpimaun. Nun ernennt bie Fürſtin Dich zur 
Hofdame — fo wahr ich Über meiner tobten Diutter ſchwur, Deine 
Unſchuld zu fehligen — Dieß Wort halte ich, ober ich Rerbe auf 
bem Sqhaffot! (& hr) 


Dritter Anfang. 
Borzimmer bes Büren. 


Erſter Auftritt, 
v.Külen Schmidt. 


v. Külen. Schwidt! 

Schmidt. Ihr Gnaden — 

v. Aülen. Wo iſt der Fürſt * 
Iyumidt Im Schloßgarten. 

v. Zülen. Uebler Laune? 

Shmidt. Der fchrediiften. 

». Külen. Balberg war ſchon bier ? 
Schmidt Nicht vorgelaffen. 

v. Allen (froͤhlich). Wirklich? 
Schmidt. Wieder beſtellt. 

v. Allen. Auf wann? 

Schmidt (fieht nach ver Uhr). Es wird balb an bem ſeyn. 
v. Aülen. Er wird ihn alſo ſprechen ? 
SHymidl Die Balberge find bech hin. 
„. Allen. ie fo? 
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Schmidt. Der Lärm if zu groß, jebermann iſt gegen fie 
aufgebradt. 

v. Aüllen (acht). Es if gut fo, aber unbegreiflich; ; dem 
bie Valberge find an dem Berdruß der Fürſtin fo unſchuldig — 

Schmidt Das Hilft ihnen michte. Der Löwe in unferer 
Menagerie muß alle Morgen fein halbes Lamm, und unfere Stabt 
alle Wochen einen ehrlichen Namen zu zerreißen haben as 
beiden einmal Hingeworfen it — das ift hin. (Gr geht ab.) 
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Bweiter Auftritt. 
Der Türk. v. Külen. 


Fürf. Ich bin außer mir! 
v. Rülen, Durchlaucht! 
Für. Wenn mir nur nichts in den Be temm — 
v. Rülen. Ich ſollte — 
Fürſt. IH möchte nicht für mich ſtehen — Bine mad fie? 
v. Külen. Ich weiß jett fo ganz nichts daven. Wenn aber 
Ihre Durchlaucht befeblen, fo Eimte ich, wären d der Bruber bier 
wäre — 
Fürf. Welcher Bruber? 
v. Aülen. Balberg. 
Sürf. Wie kommen Sie auf Balberg? — Ich vebe davon 
zit, Was macht bie Fuͤrſtin ẽ ; 
v. Alilen. Sie find nad ver Drangerie weneni. 
Shrf. Na ber Tafel? EN 


v. Külen. Sie haben nicht geipeifet. 

Fürf, So? 

v. Külen. Die gnädigſte Fürſtin find bach ungemein vom 
Volke geliebt. Jedermann bleibt fliehen und fieht Ihnen nad. 
Ich bin fehr beforgt, daß bie Luft, die heute fehr rauh if, ihr 
nicht etwa ſchade. Sie haben ohnehin ganz rotbgeweinte Augen. 

Sürf. Und fo zeigt fie fi? 

v. Külen. Wirklich haben einige alte Leute von ber Bürger⸗ 
haft, die Ihro Durchlaucht begegnet find, ſich ber Thränen nicht 
erwehren können. 

Fürß (ſchellt). 

Zhmidt (kommt). 

Fürf. Vorfahren. Meine Gemahlin fährt nach Gophienthal. 

Schmidt (geht ab). 

Fürf. Eine verbammte Geſchichte! Das Aufſehen, dae fie 
macht, wirb wahrfcheinlich genng verhindern, daß ich jemals zu 
ben Beflg bes Mädchens komme. 

». Rülen Und es fland alles fo trefflich. | 

Für, Wie viele Opfer hab’ ich nicht gebracht, ihrer gewiß 
zu werben! Nicht mit ihr geſprochen, um bad Wohlwollen, bas 
fie für mich dat, unbefangen zu erhalten! Ein Wugenblid fpäter, 
und der Engel fühlte alles für mid, was ich fo ganz für fie 
fühle! O es gibt Tein gutmüthigeres, fanfteres Geſchöpf unter 
der Sonne. ' 

v, Külen. Unb ber Bruder — 

Fürf. Ja der Bruder — da liegt num bie Unmöglichkeit. 

v. Külen. Ich kenne ihn nicht genug — tft ex aber el 
leicht ben nenern Meinungen von Freiheit vnd Ratwerik warlins. 


Ss/fland, theatral. Werl X. 
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— fo wirb er ohne Anſtand alle wege erleichtern, um Sie zu 
dem Beſitz feiner Schweſter — 

Fürſt. Gerade das Gegentheil, und unn noch das Auf⸗ 
ſehen, das die Raſerei der Fürſtin gemacht hat — 


Dritter Auftritt. 


Borige. Schmidt. 


Schmidt. Die gnädigſte Fürſtin lafſen Ihro Durchlaucht für 
bie Attention danken, Sie wollten im Schloß bleiben. — Baron 
vom Balberg iſt draußen, 

Fürf. Er komme, 


Vierter Auftritt. 


Türk. Umtshbauptmann. v. Külen. 


Autshbauptmann. Ihre Durchlaucht haben uns eine 
Gnade erzeigen wollen, bie mein Haus mit Betrübniß erfüllt und 
unverbient mit Schanbe fchlägt. | 

Für. Ich habe es gehört, mein guter Balberg, ımb es bat 
mir fehr leid gethan. Es iſt ein feltfames Mißverſtändniß — daß 
meine Gemahlin — ih weiß nicht wie — eine unrichtige Idee 
von Ihrer Schweſter hat. 

Amtshauptmannu. Wine ſehr uurichtige — 

Für. Seyn Sie bewegen außer Sorgen, ich bim von: dem 

E⸗arafter Ihrer Fräulein Schweſter vefier wutereiägtet — umb 4 
swerbe bie Gage Schon beilegen. 


st 


Aumtshaupimann Ihre Durchlaucht — 

Fürf. Ohne Sorgen, Baldrg — Ihre Säwefter erhält 

die Stelle bodh. 

Autshbanptmann. Sie muß fie erhalten. 

Sürf. Ganz vet! Herr von Küilen, bringen Sie ber 
Oberhofmeifterin meine erneuerten Befehle deßhalb. | 

v. Alilen (will gehen). 

Autshbanptmauu. Halten Sie. — Das Heiligthum ber 
Sittenunfhuld eines braven Maädchens in beſchimpft, ber Fürſt 
kann bier nichte gut machen, 

fFürſt. Dein Befehl — | . 

Amtshbauptmann. Wäre meine Schweſter, was fie vor 
ber Stadt ſcheint, und ich erflchte das Machtwort ihrer Ehrlich 
fpredung, fo bliebe meine Schwefler doch was fie. wäre, ‚Ihre . 
Durchlaucht köunen bier nicht und zu nichts helfen. Aber — 

v. Aülen. Wie? Herr von Balberg, Sie vergefen - — 

Sürſt. Lafſen Ste ihn. Neben Sie aus. 

Antshanptmann. Aber unfre Fürſtin, Ihre Gemahlin, 
M das Tribunal der Tugenb und Liebenswälrbigkeit. Das ‚ganze 
Land verehrt fie ſo. Sie bat meine Schweſter verdammt — 

SFürſt. Sie muß fie losſprechen. 

Amtshauptmann. Das iſt nicht genug. Sie muß fie zu 
fich erheben. Meine Schweſter muß öfjentiich vor beu Mugen bes 
verſammelten Hofes zur Hofdame ernannt werdennn. 

Fürk, Nun — öffentlich eben ‚nicht. — 2 

Autshanptmann Das — das eben, guäbigfter bemr 

v. Aülen. Sie vergeſſen, Herr von Boredg, Te, rum. 
eine große Dame aud; Uurecht hat, und wenn Te «% no ORT, 
fo Bleibt fle Bo allemal eine große Dame — 


a 
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Amtshaunptmanu. Dam mache fie groß wieben gut. 

Sürk. Genug, daß ich ale Herr Ihnen verſpreche 

Amishbanptmann Die Fürftin kann bier nur helfen. 
Sie Hage meine Schwefler an. in meiner Gegenwart, fie. höre, 
unterfuche, übergege ſich — und daun ernenne biefp gerankte Dame 
Bffentlich meine Schweſter zu ihrer Hofbame; eine Wirbe, bie 
meine Schweſter nach vierundzwanzig Stunben ihr zu Ffm legen, 
auf mein. Gut gehen, bie Achtung ber Refibeng und ihrer Zürftin 
wit fi nehmen: wird, 

Fürf. Nun ja denn. Wenn Sie fo wollen, Wenn durch⸗ 
aus — aber meine Gemahlin — ich weiß nit — bie. Sache — 

 Amtsheuptmann. Gernhen Sie, mir bei ber Furſtin 
Gehör zu bewirtn. 7 

FHrR GGettoffen). Bei ber Flicſtin ? 

v. Külen. Ihre Durchlaucht find heute etwas agitirt — 

Fürſt (tat). Gehen Sie indeß zu ber Dberhofneifleriu _ 
ich will zu meiner Demahlin ſchicken. 

Amtshauptmaunn (Gerbengt ſich). Die tugendhaſte Frau 
wird richten. Daß wir Genugthuung erhalten werden, weiß ich; 
aber ich gelobe, ſie beſcheiden zu empfangen. Freilich eine Partei 
muß ſchuldig befunden werden — eine iſt ſchuldig. Berlafſen Gi 
Ihre Durchlaucht darauf, daß keine Tugend ohne Güte iſt. — 
Dem ſchuldigen Theile — bürgt bieß für bie Vergebung ber Fuͤrſtin. 

5 (dr geht.) 

Für. Den Triumph, dieß — nein, bas geht nicht! Wufen 

_- Ge ihn zurück. (Bon Külen get. Der durſt geht heftig umher. Won 
Kälen und Amtshauptmann kommen zurück) Balberg, fe get bie 
Sache nicht aus: 

Amishanyiuann. Mein Fürſt — 

- Säürk. Hein, nein! leine weitere Eching — ic halſe der⸗ 
Sleiden; aber [o geht bie Sache wuht wur. 
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Autshaupimenn. eb wie aunders“ — Meine :@imwärfe 
ſollen Ihre Durchlaucht wicht erikliben. Wie fell es anbers au 
geben? Beflimmen ie 

Fürf. Meine Gemahlin Get unrecht gehandelt. 

Amtshauptmanu. Nur umcht? — 

Fürf. Ungerecht, wern Sie wollen — es iſt ihr ver 
wiefen. (Haſtig.) Ich Habe mehr getban, ich babe Ihnen eine 
Sfientfiche Genugthunng ſchon gegeben. - Ihren und Shrer Schweſter. 
Ich babe ihr befehlen lafſen, hente nicht am Hofe zu erſcheinen. 

Amtshanptmann. Unfertwegen? — Vnddigſter 
Hear! 

v. Külen. Sie follen erkennen, Herr bon Balberg, (ereifer) 
daß Diele Strange gegen eine fo vortreffliche Daye, als unfere 
gnädigſte Fürſtin find — 

Amishbanptmaun. Die Gtabt. zur Bermaldemng bes 
Namens Balberg gebracht bat! Diefer Name, wein FR, ift 
fo gut al® einer, auf ben Ihr Blick fällt, und bat wohl verdient, 
nicht nur im Gedüchtniß feinee Fürſten zu feyer, ſondem auch in 
feinem Herzen. 
cFuürf (crſchattarth. Balberg — Balberg! (n apsbpigentem 
Affekt. Er iſt in meinem Herzen, umd feine Gewalt ber Erde 
reißt ibn heraus! 

Amtshanptmann (na einer Baufe). Kann ich file dieß 
Wort bauten, ober muß ich dabor zurichhandern P — Abe Sie, 
mein Yürf. 

Fürk (anf — Balberg ! 

Amtshanptmann. D mein tt! 

Fürk. Sie bildeten mein Herz fauft — venta ir 
Tugend, umb ben Kmmlifchen Re , den he Tugrid dr SiiayeR 

gibt — 
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—— That ich das? — Hören: Se es, 
Herr v. Külen, das habe ich gethau, und fo: Habe: ih das — 
unferer ſchönen tugeudhaften Fürftin gefichert. 
Fürſt. Valberg! Sie bringen mich zum Raſen — 
Amtshanptmann. Ihre Durchlaucht ſagten vorhin, Sie 
haßten die Erklärmmgen — ich launn dieſe nicht wünſchen. Er geht.) 
FÜrf (außer fi). Valberg! — Wohin? 
Amtshanptmann (mit e cudenhein Zur Oberhofmeiſterin 
— dann zur Fürſtin. 
Fürf. Menſch — was thun Sie? . 
Autshbaupimaun. Was meine Pflicht für Sie und das 
Land, mein Gewiſſen und meine Ehre will — 
Fürſt. Sie. bauen mein Unglüd — das ungna des 
Landes — 
 Amtshauptmann. Theurer Rame — 
Fürſt. 36 Babe Liebe — und Stolz — reisen Sie 
mich nicht! 
Autshbanptmann Wer’ feinem Ser beeähtiich gemerben 
it — der freilich wirb ihn nie veizen. 
| Für date), Beſtehen Sie baranf, zu meiner Gemahlin zu 
geben ? . | 
Amtshauptmann. Sa. 
FÜrf (unterdrückt). Auf ber Unterfugung? . 
Amtshbauptmann Der Schulb meiner Sahueher, 
Fürf. Auf öffentlicher Erhebung? 
Autshbaupimaun. “nf öffentlicher Erhebung bes ſchuldlos 
beſchimpften Mädchens. 
Särß.: Und Abſchied und Abreiſe nach > vier und mams 
Setanden ans Stabdt nnd vand? 
Am shauptmann. Ich wu. 
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Fürk. Gut! Wenn das geſchieht — alles — wag Sie 
ba gefagt Haben, wie Sie e8 ba gefagt haben, wenn ber Name 
Balberg nicht mehr Bier zu finden if: fo ſchwöre ich bei meinem 
fürfiiicden Ehrenwort — ich will nie, nie, mie mehr für meine 
Gemahlin zu finden fern! — Jetzt ibun Sie, was Ihnen gut 


bänfen wirb. (Er gebt ab.) 
». Külen. Nun, mein Herr — nun if das Glück bes 
Landes in Ihrer Hand! (Er folgt vem Furſten.) 


Amtshauptmanu (ſeht beiven nach, dann mit ernflem Aushrud) : 
: Das it es — umb Gott Tenle mi! Heftige) Er bat. einen 
Schwur gethan — er wird ihn halten, Aber habe ich nicht auch 
bir einen Schwur getban, verllärte Mutter? Jal ich ſchwöre 
für die Tugend zu leiden — Er — feiner Leidenſchaft halber aubre 
leiden zu lafien. Du — der bu das Schidfal ber Böller abwägeft, 
richte zwiſchen Tugend und Baterlaud — ih muß! — Bu ber 
Fihflin! . (Ge geht ab.) 


Fünfter Auftritt. 
immer der Oberhofmeiſterin. 


Oberhofmeiſterin. Glary tritt nach ihr ein. Hernach 
v. Külen. 


L 


Elary. Herr von Külen — 
Oberhofmeißerin. Mit Berguigen — 
v. Kälen (tritt ein). Ihre Durchlancht der Fürſt — 
©Oberhofmeißerin. Und unfre gnädigſte Wehwo. 
‚ ». Allen Der Fürſt befehlen — 
Oberyofmeiß erin. Gnadenſachen gehen ven Berker 
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ihrer Natur nach vor. De gnädige Fürſten haben Ihre Geänlein 
Schweſter zus Hofdame ernaunt. 

». Allen. Meine Schwefler? Nun, und ich bringe Ihnen 
den ausdrücklichen Befehl des Kürften, die Ernennung ber Gröufein 
Balberg ein für allemal bekannt zu machen. 

Oberhofmeikerin. Ich gratulive alfo, fo Ihnen ale ber 
Kräulein Schwefter. 

v. Rülen. Die angenehmfle Nachricht — 

Oberhofmeiferin. Nicht wahr? 

v. Külen. See jeber andern Zeit, aber — 

Oberhofmeiferin. Ich konnte es Ihnen nicht früher — 

v. Rülen. Uber Sie hören ja, der Fürſt — 

Oberhofmeifierin. Wird and anf Ihren Vortrag feine 
guädigfte VBeflätigung — 

Elary. Baron von Valberg — 

Oberhofmeifkerin. Der kommt recht apropos - — 


Sechster Anfrt 
Borige., Amtohanptmanm. 


 Amtishauptmann. Ihre Eycellenz wifſen — 

Oberhofmeiferin. King Noyvelle, die Sie fehr intereſ⸗ 
firen wird, unſere gnädige Fürſtin haben Fränlein von Külen zu 
Hochſtdero Hofdame ernannt — 

Amtshauptmaun. Und meine Schweſter — 

Oberhofmeißerin. Nicht wahr, fo war es Ionen ge⸗ 
Icgen ? 

Amtohauptmannu. Ihre Exrelenn — 
Oberbofmeißerin. I& teune Ihre Benkimenia — 
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Autshpausiuaue ber — 

Oberhofmeikerin Ih weiß, was Sie fagen- wollen. 
Fürften werben oft flattirt, aber nmfre Fürſtin? — Bon ber 
räßt fig nicht geung rühmen. Da wollen ber Fürſt Fräulein 
Balberg eine Miade erzeigen, ernennen fie zur Hoſdame. „Rein,“ 
fogen bie Durchlaucht Fürſtin. „Die Balberg if einmal das 
folitäre Leben gewohnt, ich weiß, ber Hof würde ihr nicht ge- 
fallen. Ich danke meinem Gemahl für bie treffliche Answahl; aber 
man muß einem Süd zu entfagen wiffen, wenn es anf Koflen 
anberer erworben ſeyn fol — bie Tiebe Balberg bleibt wo fie if.“ 

Amtshbauptmaan. Und bffentlich wurbe meine Schweſter 
refüfirt — | | 

Oberhofmeifkerin. Erlauben Sie — 

Amtshbanptmaun. Deffentich erffärt, „wer Ehre und 
feine Fürſtin liebe, folle nicht neben ihr ſeyn“ — 

Oberhofmeiſterin. Geſtehen Se, Herr von Külen, 
wenn Baron Valberg ſichs einmal in den Kopf geſetzt Hat, Leute 
zu embarrafſtren — fo iſt er Meiſter in ber Kunſt. 

Autshbauptmaun. Frau Oberhofmeiſterin, meine Schweſter 
muß Hofbame ber Flürſtin werden, mb un vier und zwanzig 
Stunden ihren Abſchieb nehmen. 

v. Külen. Sie vergeflen, baß Sie e⸗ mit fuͤrſtlichen Per⸗ 


ſonen zu thun haben. 


Antsyauptmeun. Ich bitte fie fürſtlich zu Kurbeln, traue 
ihnen zu, daß fie fo handeln werben. Die Berteauen if Bürge, 
daß ich fie nicht für gewöhnliche Menſchen nehme, 

v. Rülen Bitten? Men, Sie drohen dem Kärften. 

Amtshauptimann. Mit feinem Gewifſen! 

(Der Bortier öffnet die Türe, ein Heiduck bleibt (ektwärte Arten, 
hierauf tritt die Biürfin ein, ein Semfer hinter ihe Yan 


-- @beshofmeißerin fo wie der Bortier Iaet, rägräen). Ren 


Gott, bie-Fürflin! — (@ehnell und halb laut.) Herr von Balberg, 
Sie find Ihro Durchlancht noch nicht pruſentirt, es wird ſis nicht 
ſchicken — 
Amtshauptmannu. Ich bitte, daß es jetzt geſchehe. 
Oberhofmeiſterin Qu Herrn von Külen). Mon Dieu! — 
Das find Iredüße Momente ! 


_ Siebenter Auftritt. - 
Die Yürftin tritt ein. Vorige. 


Oberhofmeikerim (geht ihr entgegen, kußt ihr die Sam). ghre 
Durchlaucht erzeigen wir eine ganz beſondere Guade — 
Fürfin: (geft vor). | 
Oberhofmeifßerin. Amtshauptmaun von valberg bittet 
um bie Gnade, Ihro Durchlaucht bie Hand zu küſſen. 
Amtshanptmannm (verbeugt ih ehrerbietig, und tritt vot). 
—Fünrſtin (ohne ihn anzuſehen, zu von Külen). Sie werben Ihre 
Schweſter heute noch zu mir bringen, Herr von Kulen. 
v. Külen. Ihre Durchlaucht überraſchen une — wir — 
es iſt — 
SFürſtin. Schon gut, ſchon gut! Da tanfe fegt ver Fürſtin 
einen Stuhl und gebt ab.) 
(Allgemeine Stille.) 
Fürſtin ceevet leiſe zwel MBorte zur Döatefmeißeri) 
v. Külen (tieltt zurüch. 
(Baufe.) ' 
Amtshauptmaun  (entigielen, ober Wedgeiken). „Snäbigfe 
Fran! wenn alles fo wäre — wie ca wghhiiier Alamuuienkut 
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von Amflinden - Ihre Durchlaucht es Kat muthmaßen laffen, fo 
wärbe ich bie Öffentliche Verachtung verbienen, bie ich in einem 
theuren Gliede meiner Familie erfahren habe, nud bie, welche ich 
jetzt leide. Da aber ein Mißverſtändniß bie Gerechtigkeit meiner 
geliebten Fürſtin irre geleitet bat, fo bitte ich um Aufllärung, 
genügenbe Herflellung unfrer Ehre. Darum bitte ich, und ich er⸗ 
warte Gewährung. _ 
| (Baufe.) 

Sürfin (ſieht ihn lange an). Wie lange find Sie von bier 
abwefenb gemein? 

Amtshbauptmann. Drei Sabre, Ihre Durchlaucht. 

Fürſtiu. Und heute find Sie hier angelommen ? 

Amtshbauptmanu. Heute, auf Befehl meines Kürften 

| Fürfin (bitter). Nun — freilich wohl — 
(Baufe.) 

'y) erhofmeißerin (die indeß Ihre Verlegenheit auf manche Weiſe 
ausgebrüdt hat, einigemal reven wollte, oder Kerr von Külen mit Zeichen 
dazu aufforberte, bricht num mit einem gezwungenen Lächeln Ich). Ich 
möchte gehoriamft fragen — was halten Ihre Durqhlanqht von 
Ahnungen? 

Fürſtin. Wie? 

Oberhofmeiſterin. Bitte unterthänig mir zu fagen — 
was halten Sie — ſo — wohl von Ahnungen? 

Sürfin (in Geranten). Hm! | 

Oberhofmeikerin (wigtig). Mir iſt etwas Kuriofes be- 
gegmet. «Seven im Cirkel anfekenn.) Etwas außerorbentliches! Ich 
war neunlich bei meiner Tochter anf ihrem Gute zu Steluhall. 
Wir aßen dort Forellen, bie meine Tochter fo alerliekt yohruäten. 
zu Ioffen weiß ‚um Amtsgauptmann.) Ich habe Iange va Lünen 


Gerite folhe Brenbe gehabt, noch mit fo wie Buucuiishet 


Bier? 
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oft barası gebadht. Hente Morgen gehe ich im Zimmer bevmı — 
auf einmal fallen mir bei ben Flitterchen von ber Gtidterei bie 
zothen Fleckchen von ben Forellen ein. 

v. Külen. Wllerliebfl ! 


Oberpofmeiferin. Das gab mir einen unüberwind» 
lichen Appetit nach Korellen, mub bem ganzen Morgen, wo ich 
ging und fland — dachte ih an ı nichts ale an Forellen unb meine 
Tochter. 

v. Allen. Ein wahres Spiel der Natur! 

Oberhofmeikeriw. Borhin, wie id von Ihro Durd- 
laucht der Fürſtin berunter komme, fleht da ber Chriflaph von 
meiner lieben Tochter, und zeigt mir ein verbedites Gericht! 
Mein Gott! Lieber Chriſtoph, (mit Beuer) ſage ih, das find je 
Forellen! „Ja, Ihre Exeellenz,“ fagte ber Ehriftoph, „es find 
Forellen. Die Fran geheime Räthin Laflen fi ber gmäbigen 
Mama beffene empfehlen: file haben von ben Forellen anf ber 
Tafel, unn beten fie dabei beſtaäͤndig an bie gulldige Mama.“ 

». Külen. Charmant, charmaut! 

Oberhofmeifßerin. Nun, ba bin ich erflaunt. Wie * 
dae zu? ſagte ich bei mir ſelbſt. Di denkſt au Forellen, und 
bier kommt ber Chriſtoph von deiner lichen Tochter, und Bringt 
fie. 3% Habe dann gleich bie Forellen herein tragen laflen, 

mm frage ih Ihre Durchlancht, ob bas nicht eine pure * 
ſolute Ahnung iſt! | 

v. Rülen (bebeutend). Das kann gar nicht anders ſeyn. 

Oberhofmeiſterin. Nicht wahr? Ja, das dachte ich 
auch, es if eine Ahunng geweſen. (Baufe.) 
Fürfin (aus tiefen Gedenlech. Won Tür disc Ahnung Gatten 
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Oberhofmsikerin (len: Sr ha ha — Ha — 
Nicht wahr, Ihre Durchlaucht? 

Fürfin (entſthloſſen). Herr von Balberg — Aufrichtigkelt iſt 
eine Tugend, bie bei mie Aber alles geht, und ſo HYebe ich es 
keinen Hehl, ich glaubte nicht, Sie hiet zu firben, und — es If 
mir nicht amgenehen, Da: ea fich fo trifft. 

Autshbaupimaun dritt zurii. Gerechtiglekt Meine Zierde 
Ihro Durchlaucht — Wenn befehlen Sie mich zu hören? 

Fürfin. Was können Sie mir zu ſagen haben ? 

Autshauptmann. Fre Durchlaucht haben ein unſchudiges 
Münden gelränft, 

Särfin (dar: Unſchnlbig? 

Amtshanptmaue. Ya, das ift fie, und jener Gnade wilrbig, 
die ſterbliche Menſchen ertheiten Mitte. 

». Rälen (entrüflet). Ber; Ste vergeffen ſitch. 

Amtshbauptmaun. Jeder Genmgthinmg wilbäy‘, welche 
eine eble Setle ber andern gewähren Fanıt. 

Oberhofmelfierin cut aufgehobenem Winger, warnend). 
Monsieur de Valberg! ü 

Amtshbanpimann. Wer ben Muth hat, das feiner Fuürſtin 
m fagen, muß es beweiſen können. 

Fürſtin. Gie erlauben Sid einen Ton, ber mir nur zu 
bentlich zeigt, wer Sie find — 

Autshbauptmann. Was wilden Ihre Durdlaudt von 

| wie denken, wenn ich nach biefer Behaublang nicht mit dem Ge⸗ 
fühl fprädge, das in mir iR? 

Sürfin. Cs hat Ihnen gefallen, gegen meine Bermählung 

m handeln — 
Amtsyaupimann. Man bat Ihnen ur Vuruaiiuet 
Aluterbradt. 


Sürkin. Nicht zufrieden bamit, daß ich wicht glücklich Gin, 
leiten Sie noch Berbindungen ein, ober begünſtigen fie, die Sie 
entehren, indem fie mich zur Berzweiflung treiben.  .. 

Autshbaupimann. Das letzte Wort entfchuibigt alle aabe, 
bie Ihre Durchlaucht vorher gebraucht haben. , 

Sürfin. Bedarf ich ber Entfchulbigung gegen Sie? 

Autshbauptmang (nad. einer Pauſe). Ich bin. fehr gern 
bereit, die Zeit abzumarten, wo Ihre Durchlaucht in ber Kaffung 
ſeyn werben, mich anzuhören. Daß Sie mich hören, :ift: Pflicht. 

Sürfin. Sie mißbrandgen meine Lage Wahr — an 
dem Tone, ben Sie Sich erlauben, fühle ih, baß man mich file 
verfiohen Hält, (Zu der Oberhofmeifterin ) Uber wo meinem Herzen 
feine Liebe mehr erwiebert wird, wirb meiner Würde doch An⸗ 
fehen gegeben werben. (Sie wi gehen.) 

Amishanptmann (in ifeem Wege). Gnäbigfle rau — 

Fürfin Gornig). Ich habe nichts mit Ihnen. zu reden. 

Amtshanptmann. Ich babe fo hohe Begriffe von She 
Herzensgüte, ſchlagen Sie biefe nicht gewaltſam nieder. 

f*fürſtin. Das gebt weit. 

Amtshbauptmann Was Sie big jest gethan haben, 
fonnte gerecht heißen, Sie wußten es nicht anders. Wer aber das 
Reecht nicht hören will, handelt tyranniſch. 

Fürfin. Bin ih an biefen Hof gefommen, meiner fpotten 
zu lafien? Für dem Frevel will ih Genngthuung, ober wicht ba@ 
Leben haben. (&ie geht ab.) “ 

». Külen. Sie haben Sich ſchwer vergangen Herr von 
Balberg, und ich weiß nicht, wie ber Herr Bater ber Fürftin ee 
aufnehmen bürfte, wenn es ungeahndet bliebe. (Er geht ab.) 


— — — —— 


Achter Auftritt. 


Amtsh auptman u. Oberhofmeiſterin. 


Oberhofmeißeriä. Mon Dieu! — Balberg, kennen Sie 
denn ben Hof nicht mehr? 

Autshbauptmaun. Diele Sufttreie ermüben mich: wo 
von Heil ober Unheil bie Rede iſt, machen fie mich toll! 2 

Oberhofmeißerin. Das Lanbleben bat Sie gauz wunder⸗ 
lich gemadt. Sie hätten nur temporifiven follen — über Nacht 
wirb alles anders. 

Autsbauptmann. Habe ich nicht alles mögliche gethan ? 

Oberhofmeiſterin. Zu vie. Ste wollen Ihre Schwefter 
nicht zur Hofdame — und Sie haben Recht. Ich the alles, bie 
Küten Friegt den Play — — 

Autshbanptmann. Und meine Schweſter lafſen Sie be⸗ 
ſchimpfen ? 

Oberhofmeiſterin. Beſchimpfen? Nun, es if wahr, bie 
Kürflin hat gegen Ihre Schweler eine Zirabe lancirt — 

Autshbanpimanun. Tirade? Für unchtlich iſt fie er⸗ 
Hirt — 

Oberhoſmeiſtterin. Wenn es Ihnen denn fo ſehr daran 
liegt, daß fie mum doch ernaunt werde, fo gelobe ich Ihnen, daß 
bei ber allernächſten Balkan — 

Amtshbanptmanu So lange kann ber gute Name meiner 
Schweſter nicht valant bleiben. 


⸗ 
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Hennter Auftritt. 
Borige vaul. 


Yanl. Ach Ihro Guaden — (Zur Obefofmelherin) Darf 
‘ich eben? 

Oberhafmeißerin. Immerbin. 

Paul. Ihr Gnaden, machen Sie Si Ion. 

Antshbaupytmanı. Warum? 

 Jaul. Die Weit iſt veränderlich — Somenſchein am Mor⸗ 
gen, Sturm am Nachmittage. Die Fürſtin. Der Herr Seflumnter 
— o web, o weh! 

Oberhofmeiſter in. Es wi doch wi — 

Yanl. Der Herr von Külen hat haftig mit der Fuürſin ge⸗ 
Pprochen, iſt dem Fürſten auf bet Gallerie begegnet, er bat ge⸗ 
eifert, als ob ihm vor Trene die Flamme aus ber Bruſt ſchlagen 
wollte. Ich hörte Ihren Namen nennen, guäbiger Gere 

Oberhofmeiſterin. Das dachte ich. 

paul. Dem Hürfien funbelten be Augen — — er Tee 
fh ins Fenfer — ba ſprach der Gere Hofinuftr noch eifeiger, mb 
hat zwei dreimal Die Hände in bie Seite gefeßt, iſt recht hoffärtig 
vor nuferm Fürſten vorüber gegangen — fo — als wollte er vor 
ihm was nachmachen — fo kam's heraus, Darüber if der Kürft 
wie raſend aus: dem Fenſter aufgefahren. Dann bin ich weg, hler⸗ 
her gelommen — 

Autshbanptmann. Habe ich doch noch einen Frennd hier! 

Yaul. Ab Sie waren immer mein Wohlthäter — nur — 
um Gottes willen) wo Sie mid) verratben — Ach es kommt 
jemand! — (Gr fellt ſich oben an die Seite der Thare, und wie 

s. Kälen eintritt, geht er.) 


Oberhofmeiſterin. Antspauptmann. v. Külen 


v. Aülen. Ihre Durchlaucht, ber Fürſt, Uunen Dero Frau 
Gemahlin auf geſchehene Klage wegen empfaugener Beleibigung bie 
Geungthuung nicht verweigern’, Ihuen, Herr Amtahauptmmanu — 


verbieten. 
Am is hanptmann. Hat dat bie Furſun verlangt? 
».Rülen, Sie dat wegen Ihrer, in Wahrheit ſehr feeien 
Heben, bitterlich ſich beffagt, nd — 
Antshbeuptmann. . Sie bleibt fin mich hoch eine keeffüice 


fo 1b e® übrigens bem firften iR — werberhanb ven Cat zu 


v. Aülen. Und die olgen hätten härter ſeyn Eiıneen. Da 


aber Ihre Durchlaucht Ihnen, als Ihrem ehemaligen Saprutinn __ 


Awtshbauptmaun. UAch! 
v. KRülen. Bie? 
Autshbanytmann. Nur weiter! . 


v. Aülen. Cine Matte Dero Souvenirs geben ubten, io 


iR hochſter Befehl, daß weber Be, noch Fräulein Schweſter, vor 


abgelaugter Erlanbnif bie Refidenz veriaffen. eine Durchiaucht 


hoffen noch, bie bewußte Sache zu Ihrer Beiberfeitigen Zufrieben⸗ 
beit beigulegen. 

Amtshbaupt mann (unterdrucdt eine Sufwalkıng) Auen Augen⸗ 
bAd Geduld! GBanfe) Mein Herr! — ich gehorche — ich ver⸗ 


laſſe die Reſidenz nicht — ich verlaffe aber auch das an nicht. 


v. Külen. Das Schuß. — 
Amtshauptmannu. Ber Fürſt in Bereit; & mird 8 
ſich kommen, daun bin ich in der Nühe. 


— — — — thestegl. Berk x ° 
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Antshanptmann. Gabe ich wich gegen bie Fürſtin ver- 
gangen, fo — Kurz, ich will Vecht, keine Gmabel Gagen Sie 
das Ihro Durchlaucht. — 

Oberhofmeiſterin. Here von Balberg — 

v  Autishunptmunn Recht! Teine Gnabe! 
 yRllın Aber — 
Amtshauptmann. Begreifen Sie nicht, bat et unvor⸗ 
fichtig iſt, Herr von Külen, einen Menſchen, ber fo gemißhandelt iſt, 
befien Zuuge dem Herzen voransgeht, ans: dem Echlofſezu lafſen ? 
v. RAülen. Ele drohen? — Mi aufruhr drohen Sie? — 
be, das geht zu weit! 
Antshauyimaun.: Wiſſen Sie und; was Sie eeden, 
Ser von Külen? — 
. v. Alten. Nur zu gut, mein Herr. Er iſt meine Pflicht, 
unfern: alfeugnäbigien Gern wor allen. und jeden Wnrubefiftern 
zu warnen — bieß find fo bie Gelegenheiten, wo man hin. Zente 
kennen fernt. 

-  Autshbauptmaun. * ic über Sie Hoden, . was 
muß ich mut Ihnen 

v. Kälen Sie haben'e —* Ener areellem hebene 
gehort, was er geſagt hat! — „Es wäre gefährlich, ihn aus dem 
Schloſſe zu Inffen.” Gefährlich — das muß ich melden. 

(&r geht a) j 

Amtsbauptmawn: Du ame Muh! - . 

Gberbofmsigerin.- Gehen Sie, Hero vun Balder — . 
bitte Sie, gehen Sie. | 

Autshbauptmann Kann ich es nach dieſer Alemen unb 
beobaften Deutung? Ga gewiß Ich gerne alle aufalleuben Bcenen 
vermeibe, jo gewiß barf id. doch jetzt nicht von Kies gehen. . Ich 

wßizbe :babnac einer Unfikrung uinwähen Marsa — dee 
Me id doq, daß der durſ fe veuchen wed 
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Oborhofmeißerin. Sie find doch ein Unterhan — 
Amtshaupimann, Ein Menſch! 
Oberhoſmeiſterin. Nun — freilich — will man hentges 
Tages: das für eine: Dignität und Charge gelten lafſen. Aber — 
Amtshauptmana. Sam Sie sur rbis· ich woche 
wahsic nicht brügfinen, ,. v 
Oberhofmeißerin. &o geben Sie jetzt. u 
 Amtsheuptmann. Men, das laun ich sicht. i 
Oberbofmeiferin. Her Amtedenvemann — u wirb 
weit, gehen! O mein Gott]. 
Anmtshauptmann. Glanben Eie, vb "ber. Fr feine 
—— Tiraden gegen wich lauciren laſſen wird? — 
Oberhofmeikerin. Sie kennen bie Heftigkleit des Herrn — 
. Autshenptimenw, Und meine gerechte: Sache. 
Oberhofmeiſterin. Mon Dieu! Und ſolche Seenen in 
dem Zimmer ber Oberhofmeifterin! te 
Autshaupimann. Seyn Sie ruhig. 
Oberhofmeißerin. Das bin ich nicht — in teen Rüd⸗ 
ficht! Oh mon cher Valherg — Sie wiſſen vicht; ſeit Sie 
fort find, iſt ber Fürſt nur bliuden Gehorſam gewehnt. — Gett, 
was kann ‚aus. Ihnen werden! Ihre liebe ſelige Fran Mutter 
war meine beſte Freundin — daß rührt mich ſo — 
Amtshanptmanu. Wirklich, gnädige Frau? 
Oberhofmeiſterin. Ganz bifonders. (Heli) Aber was 
kann ich für Sie thun? Ich werde gewiß ‚ehe Decasion nügen, 
wo id — (Gie weint.) Br 
Autshbauptimaun. Das in ja eine Toräne, bie meiner 
Mutter fließt. — Wohl oft mögen Sie ihr in biefen Zimmern 
Freundſchaft gelobt haben ; Sie halten Wort. Meine Wovet air 
eine Ferumbin an Ihnen, laffen Sie auch Yie Koher, ie were 
folgte Toter, bie. auf dem Scheidewege von KTuygeıb wu. Tier 
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hilflos bafleht — eine Mutter an Ihnen haben. Meine Ehre, bas 
Wohl ber Fürſtin ſelbſt — alles fordert Iaut, daß ich dem Flrſten 
nahe bleibe. — Bei meiner Tante achteliich meine Schweſter nicht 
fiher. Sonſt habe ich hier‘ niemand, auf ben ich trauen kaun, ‘als 
Sie. Sicher iftifie mur durch ein auffalleubes Wittel,: wenn fie 
hier bei Ihnen iſt. Wenn Sie die ehre von ‚Ihrer ‚Breunbit 
Tochter ſchützn. 

Obirhofmeißerin. Gerechier sun. En 27 Gekonnmen 
ift Dagegen — alle Verhättriffe — n 

Autshauptmann. Ale Verhältnifſe hat ber ef noch 
nicht durchbrochen. Das wagt er nicht. Bier if fie dor jeßt am 
ficherſten. Ich ſchicke meiner Same eine Selle - — „fe fleht 
zu Ionen, zu Ihnen hierher. 

Oberhöfmeikerin (often) m mein ‚Ott — Die 


Durchlancht rin — ⸗ — 
Amtshunpimann, Die Lupe — ve Tan, die 
Tugend! 


— 


rerhofmeiſterin— er Sie beuten — — 
— Amtftshanptmann. Meine Mutter, meine feige Mutter, 
Ihre beſte Freundiu! Meine nuuſchuldige Schweſter! (Mit Erhe⸗ 
Kung.) Sie, Oberhofmeiſterin -einer tugenbhaften Fuürſtin — Ihr 
Haar gran — die Augenblicke, wo meine Mutter Ste in ewiger 
Klarheit ſehen wird, uicht fern — wo Sie neben nnſerer vereigten 
Furſtin ſtehen werben, imb Rechenſchaft — — 

Oberhofmeiſterin winkt ihm zu ſchweigen). Shit &ie 
fe ber — ich Rebe für alle. (ei weint) az — 
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Eilfter Auftritt. 


Borige. Slary. 


Clary. Ach — ach Bott — Ihre Ercellemi 

Amtshauptmann. Nun? 

Clary. Der Offieier von ber Wade — ſehen Sie — 

Oberhofmeiſterin. Geh hinaus, Clary; er darf nicht 
eintreien, bis ich fort bin; das darf ich prätendiren — 


— —— — 





Bwölfter Auftritt. 


v BWitting GSlary, ſpricht in der Türe mit ihm. Borige 


Oberhofmeiferin. Suden Sie Sih zu mendgiren, Herr 
Amtehauptmann, und ber Gnade unſerer Dor hlanchtgtten Herr⸗ 
ſchaft Sich dadurch zu nähern. Gie geht ab.) 

».: Witting.(unterrrüdt),. Ihren Degen. 

Autshbanuptmaun. Wo iſt mein Arreſt? 

». Witting. Auf dem Schloffe. on: oo. 

Amtshauptmanm (gibt ven Degen, will gehen). . 

». Witting. Balberg. — Brubeel ,. — J 

Amftshauptmann (reutet auf Hinausgehen).. Nur zu, Herr 
Sauptmann! Gie gehen ab.) 


Bierter Aufzug 
Borzimmer des Fürſten. 


— — 


. Ua Zu BEE Be i Erfer Auftritt, a hm 


SEin Laufex fommt herein, flieht ſich behutſam um, geht van an die „ 

Thüre rechter Hand, öffnet fie leife, winkt, macht vann wiener zu. Schmidt 

fledt den Kopf heraus; ver Laufer deutet nach ber Thüre, daher er ge- 

kommen ift, und revet heimlich mit ihm. Schmidt ficht wieder hinein, und 

nit dann mit dem Kopfe; ver Laufer geht, umb: Mamfeh Gera dini 
tritt ein. 


Seradini. Sehr dumme Streiche, Herr Schmidt! 

Shmidt Dumm? 

Seradini. Sehr bunim! Des Herrn Hoffunters Gnaben 
haben Arreft Über Balberg verhängt. 

SYymidt. Drum finb wir ihn vorberhanb los. 

Seradini. Daß wir ihn los find, if ein Ungläd. Er 
hätte fich immer gröber verwickelt. Verlangt er denn nicht Dank⸗ 
barkeit? Das macht ihn ja ohnehin fatal. — Er fpricht frei, 
fommt von Hedern herein, kennt in unferm Tanze feine Tour 
mehr; hätte man ihn poltern wab Yarmen \ofien — iu hreimal 

vierunbyiwarzig Stunden hätte der Hof Yan \u den Tier rien, 
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Schmidt (cqlagt ſich vor vie Stirne). Cie hahen Meurht, 

Seradini. Doch — ber ganze Balberg iſt bag wenigfle. 
Aber — die Fürſtin, die mit dieſer vorgeblichen Gatisfaltion be⸗ 
ſanſtigt iR, ihrem Stolz geſchmeichelt ſieht — gibt nach — if 
hierdurch wenigſtens etwas bejänftigt — | 


Bweiter Anftritt. 
Vorige. v. Wülen. 


84 midt Qu v. Kalen). Wir haben ſelbſt unfer Spiel, berderbt. 
Seradini. Und verloren. Anbre Karten. 
v. Aülen. Die Balberg iſt bei der Obenfoftneekn 1 Ein 
Genieſtreich! | 
Seradint. Sie will bie Fürfin ſprechen 
v. Külen. In Ewigkeit nicht! Das darf nicht ſeyn — 
Zeradini (mit Achſelzucken). Die Oberhofmeiſterin nimmt 
gottesfürdhtig Partie dafür. " 
v. Külen. Ich will fie ſchon herum bringen. 
Seradini. Aber der Fürſt — | “ 
u, Külen. Findet Balbergen fehr übermkithig. 
Seradini. Gut. Weiter anf dem Wege. Auf alle Fülle 
muß man ihm une begreiffich machen, dag jedermann wife — 
„er babe fein Ehreuwort gegeben, wenn bie Valberg 
- nit hier bleibe, feine Gemahlinniewiederzufehen. u 
. Schmidt. Sein Wort — richtig, damit ‚bringen | wir ihn 
durchs Feuer. 
Seradini Und bie Fürſtin darf das wur Wire, un 
Givigteit nit naqjugeben. 
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v. Allen. Dem verliebten Hanptmann muß man vertrauen 
— aber unter tauſend Beſchwoörnugen von Stillſchweigen — ber 
Flurſt ſey ſchon zweimal bei ber Oberhofmeifterin geweſen, um bie 
Balberg zu nee Witting wirb das Heiß an Valberg wieber- 
erzählen; unb, es kann nicht fehlen, ehe er unterfudtt, ob es wahr 
if, bat er en bummen Streich gemacht. 


— — — — — 


Dritter Auftritt. 
Norige Der Bürk. 


Zürf, - Herr von Külen — 
v. Külen. Durchlaucht! 
Ser adini (tiefe Verbeugung, fie will gehen). 
Fürf. Was dat Sie hier gewollt ? I 
Seradimi (verbeugenv niedergeſchlagen). Gnädigſter Herr ! 
Fürf (gu Schmidt). Was wollte fie ? 
Schmidt Quet langſam bie Achfeln, tritt zurüd). 
v. Aülen. Da’ das Fräulein im Schloſſe iſt, hat ihre 
guäbigfte Gebieterin — 

» Färſt. Schon wieber babon ? Eon 49 
Seradini (geht). | u 
cFürſt. Seradini! 
Seradini (kommt zuräüch. 
*fürſt. Falls Sie doch Nachrichten bringen muß, fo ſage Sie, 

daß ber mindeſte Schritt gegen Fräulein Balberg nicht nur bemerkt _ 

— daß er beſtraft werben ſollte. 

Seradini Muß ich dieſe harten Worte — 
‚ FSärß. Ja. Sie haftet mir für bie Ofnterbringung, 
Berabtui. 3% kaun bier nur rhen tg vr a 


+ 
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Dierter Auftritt. 
» Külen. Der Fürſt. 


-irſ Was ſagen Sie? zu meiner Situation? zu Meinem 
Kummer? 

v. Rülen (eufzt, zuckt bie agſeln. 

Fürf (bitten). Ich beſolde Menſchen genng, bie anf ſolche 
Fragen — achſelzucken und ſenfzen würden. Geben Sie mir —* 
deuten ober doch Worte — Worte wenigfiens. 

v. Külen. Monseigneur — bie Berbältnifie, bie thenren 
Berfonen, bie hierbei fo ober anbere intereifist find — ihr — ihr 
leibenbes Herz — 

Für. So? Nun bas nd. Worte. 

v. Rülen. Ueber bern Inhalt — felbfi das Sem meines 
theuerſten Fürſten fo wenig einig iſt, baß es verzeihlich if, wenn 

Für (ſeufzt). Selbſt wicht einig? da haben Sie Recht! 
Gott!- Was könnte meine Fran mir ſeyn, wenn fie wolltel Doch 
— das if vorbei. Nun bie Balberg — Babe if es ich habe 
fein Recht, Gegenliebe von ber Balberg zu. verlangen. 

v. Rülen. Nach bergebrachten Begriffen etwa nicht. Diefe 
foll ein Landesherr — wenigſtens im Aeußern — ehren. 

Sürf, Das that ih — das babe ich ferner ‚gewollt. Ich 
ſcheute das Auffehen, bis bie Raferei ber Fürſtin — 

v. Aülen. Hm! — Ciferfucht if Liebe, 

Fürf, Oder Stolz. 

v. Rülen (ſchweigt). 

Für, — Der Stolz einer Gfegattin beglüdt EFF 

v. Aülen Gudt die Achſeln, ficht auf ven Boded. 

. für. Col; befrichigt Tein warmes dern. 
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». Rülen (feuft). 

Fürf. Wenn ih nun. den gamen Tag gearbeitet habe — 
wenn bie mühfamften Unterſuchungen mir ‚von ber Hand gegangen 
find — und ich möchte das n num gern jemanb mitteilen, (wehmüthig) 
wen babe. ih? 

v. RAülen (in Reflerion). greift 

Fürf. Wem ih Plane für die Zukunft. made — bieſer 
Plane wegen mir verſagen muß — und ich glaube num — über⸗ 
vrede mich zu glanben — eine Scene ber Natur wird bei meiner 
Kran mich belohnen, wenn ich fo mit warmem Herzen ihr ent» 
gegengeeilt bin, was habe ich gefiruben?. Verſtand — Formlichkeit 
— Etilette, und ben Gatan, bie Seradimi. Daun wurde mir 
auch die Tugend gleichgültig, die — wer weiß — mu beibehalten 
if, weil fie bei ihrem Herrn Vater zur Hofetilette gehörte. 

». Hülen (entſchloſſen). Es ift wahr — Ihre Durchlaucht ſind 
nicht glücklich verheirathet.. 

*fürſt. Nein, nein! (Er fallt ihm um den Hals.) Ach Gott 
nem — ich bin es nicht. 

v. Külen. Ein Fürſt bebarf Wahrung bes Herzene — 
‚nicht zu ermüben an bem Undank ber Menfchen. —— Scharf 
Das mehr als wir alle. Schon feine Bermäplung iſt mehrenthele 
en Opfer für das Baterland — 

*fürft. Dem er fein Leben hinopfert, ohne Dank und geenbe 

v.Külen In biefer Rückſicht — und wenn das Decorum 
beachtet it — darf ber Fürſt, ber, wie Ihre Durchlaucht, dem 
Staate fein Leben heiligt — einen Schritt Über bie inte ‚sehen, 
wem biejer Schritt — 

*ürſt. So nötbig if, bie Kraft feines Herzens, kin. Wohl. 
wollen zu erhalten. — Ab — was iſt ein Fürſt ohne Herz? 

». Kälen Das — das malt wi in hiefem Kalle nach⸗ 

giebig, gegen bie Strenge meiner Gronkiiier. Beh \uara Ser. 
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Durchlaucht meiner Auslegung nicht; denn — Eis iſt, was fie 
mir verbächtig macht — meine Liebe. zu Ihrer hochſten Perſon. 





Fünfter Auftritt. 
Borige Schmidt. ' 


SHwmidt. Hauptmann von Witting bittet um bie Guade 
eines geheimen Gehörs. 

Fürf, Bon Witting — 

v. Rülen (Bath laut), Der alte Liebhaber — 

Für. Aha — 

v. Allen. Er wird — höolzern genug — Ihro Dardlancht 
Schwärmereien vortragen, bie er heiß von Valberg empfing. 

Särf. Es iſt gewiß, daß fie ihn nicht mehr liebt? 

v. Rülen. Zum minbeflen ſehr gewiß, daß fie. für Ihre 
Durchlaucht fühlt. 

Für. O diefe-Wortel Sie find bie fchönfte dermenie, die 
es gibt. 

v. RAülen. Ihre Tugenden, gnädigſter den — machen den 
Tert dam. 

fürſt. Aber Witting — wie — 

v. Aülen. Dürfte ich gehorſamſt erinnern — Sein Avanee⸗ 
ment verzog ſich etwas — er iſt Soldat aus Leidenſchaft — eine 
Majoraftelle — wenn Ihre Durchlaucht ihm damit gleich entgegen 
kämen — 

Sürf. Ich verſtehe. — Er ſoll kommen. (Schmidt acht.) 
Sie erwarten mich im Kabinet. (Bon Külen geht ab) 


— —— — nn nn 
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Sechster Auftritt, 
Fürſt. v. Witting. Hernach v. Külen. 


v. Witting (verheugt ſich). 

*fürſt. Hauptmann von Witting, es macht mir Bergnägen, 
Ihnen zu jagen, daß ‚Sie Major find. 

v. Witting. Gnäbigfter Herr — ich follte von dankbaren 
Empfindungen gerührt ſeyn — unb ih bin es ‘von Betrübniß. 
Diefe Gnade nöthigt mich anzufangen, womit ich aufhören wollte 
— damit — daß ich genöthigt bin, um meine guäbige' Entlaffung 
ans dem Regiment nachzufnchen. . 

*ürſt. Was foll bas? 

v. Witting. Ich will mid verbeiratben — 

Fürf cfust). 

». Witting. Und da mir befannt ift, daß Ihre Durchlancht 
auf ben Soldaten dann nur halb rechnen — fo darf und will ich 
feine Ausnahme machen. 

*ürſt. Wen heirathen Sie? 

v. Wittiug Fräulein von Balberg. 

Fuürſt. Haben Sie ihr Wort? 

v. Witting. Ich hatte es vor kurzem noch. 

*fürſt. Sm — Sie find nicht mehr jung. 

v. Witting. Bor kurzem vermißte bas gdraulein biefe erſte 
Ingend noch nicht au mir, 

*fürſt. CPaufe) Sie finb ſpät abancirt In unfern Dienfte. 

v. Witting. Ihre Durchlaucht waren gerecht, bie Reihe traf 
mich nicht früher. | 

Fürf. Sie lieben den Dienß, Kerr von Wittig, Sie finb 

ein wadrer Dffsier — warum forvern Sie Iger Esituunt 
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v. Witting (verbemgt ſich und ſchweigt). 

Sürf. Warum fordern Sie Ihre Entlaffung? 

v. Witting. Ihre Durchlaucht wiffen es. 

Für Sm! — — Seirathen Sie und bleiben beim 
Regiment. | 

v. Witting (nach einer Pauſe). Guäbigfter der _ Sie 
wilfen, daß das nicht jeyn kann. 

*Fürſt. Gut. Sie find entlaflen. 

». Witting (verbengt ih), 

Fürf, Doch — haben Sie vier und zwanzig "Stunden Zeit, 
Ihre Entlaffung zurück zu geben. — bien, Herr von Witting. 

v. MWitting. Noch eine Bitte, gütiger Fürſt. | 

Sürf. Reben Sie, 

v. Witting. Amtehauptnann Balberg wünſcht — 

Fürf. Er kanm kommen — gleid. 

v. Witting. Ich beurlaube mich mit Rührung von meinem 
Fürften unb meinem General. (Er will gehen.) 

fürf, Her Hauptmann — dem — ber Ihnen biefen Trotz 
anfgebrungen bat, fagen Sie — So lenlte man mich nicht, und 
fo hätte man Sie nicht leiten ſollen. 

». Witting — Ich bin ein Edelmann und Soldat — nie 
babe ih Erinnerungen bebnrft, nach den Gefegen ber Ehre und 
des Herzens mich zu betragen. (Er achtab) | 

Für. Adien, Herr von Witting. (Gr geht an das Kabinet, 
von Külen kommt Heraus.) _ | 

Sürf. Er fordert feinen Abſchied. 

». Külen Abſchied? — Lächerlich! 

Süsk, Heirathet bie Valberg 

». Allen, Den einen Kbfcgie ce Ihre Duchlusät, ver 
aubern bas Fräulein, 
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Fürf Wenn ber Vender fie nicht zwingt — J 

v. Rülen. Freilich — | | u 

Fürf, Sie Bat Keinen Mut N 

v. Külen. Man müßte ſchnell — . 
.. Süärk Der Bender! en r 

v. Rülen Endbdlich bricht meine —* Abe ont Bruder! 
fürſt. Auch die meine, — aber — 

v. Külen. Und ich bin nicht Für, fein Lanbesherr — ih 
babe ihn nicht mit der Wohlthat bes herrlichen Dienfles beichentt, 
mich hat er nicht um meine Jugend gebracht, mir Bat er nicht 
zu einer frofligen Eonvenfenzparti gerathen, mich Bat er nicht 
bräefirt, Ss 

Für. Sie haben Recht - — - Recht, breimal Kehl 

v. Külen. Und am Ende — ia, gmäbigfter Herr - — fan - 
Kalter Hochmuth und Ihre Seelenleiben brechen bei mir alle Daͤmme 
— Sehen Sie bie Sache einmal ang einem andern Fichte — ‚ fehen 
Sie biefen ehrgierigen Menfchen, ber nur Sie beherrſchen wollte 
— ſehen Sie ihn, wie bie ganze Stadt ihn fiehtl — Warum 
brachte er feine Schweſter hierher ? nn 

5SFürſt. Sollte —_ 

v. AKülen. Barım fam ber Philofoph nicht gleich, als Ihro 
Durchlaucht aufmerkſam auf ſeine Schweſter wurden? Sein Rap⸗ 
porteur, Witting. hat ihm das gewiß gemeldet. Warum — be 
lieben Sie das nur zu bedenken — flieht ſie jetzt ins Stoß? 
uns Schloß — auf feinen Befehl! 

Surf (ihn firirenn), Seltſam iſt es. 

v. Külen Ach! Er will auch, was She Denn 

wollen — aber wohl feil wär a wi 
FÜrf (nachdenkend). Hm | 
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v. &ülen. Herr will er daburch werben ;— Fürſt! Der 
unfinnige Pocher will uue koſtbar befänftigt ſeyn. 
‚Sürf. IM glaube ihm andere zu kennen: aber freilich — 
in dieſen Zeiten — — 
v. Rülen. He er denn jemals Ihre Durchlaucht unter 
Menſchen gelaſſen? Nein, die ſollten Sie nicht kermen, ale durch 
Balberg; das Land feinen Fürſten nicht anders, als durch Balberg. 


— [anno — — — — 


Siebenter Anſtritt. 
Borige. Schmidt. In der Folge Antshanptmann. . 


Sqhmidt.  Amtehanptmaun — ed 
Sürf (winkt bejahend). 
Schmidt (geht ab). Ä Ä 
Fürf. Er — er edhanffirt mich, ber Ser — 
Antshbauptmann (teitt ein). | 
Füsf. Sie finb anf eine unbegreifliche Wet gegen meine 
Gemahlin heftig geworben. 
Amtshanptmannu. Ich babe. mit Wärme aeſprochen, ohne 
bie Achtung zu verlegen, bie ich ber Fürſtin ſchuldig bin: 
Sürk. Die Birth bat .fich empfindlich beſchwert. und ie 
begreifen — Ä 
Antshauptmann. 3 begreife alles. 
Sürk. Es iR mir- übrigens fehr leid, daß — Höre an 
Augenblicke bier fo haben verbittert werben mäffen. 
Antshbausimaun.. 9a, meht — i⸗ nun aenit 
leib, davon bin ich überzengt. 
PR di Pampernaun von. "Billing m ke wan x 
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Amtshbaunptmann. Er wirb immer wie ein Mann von 
Ehre handeln, und Euer Durchlaucht werben ihn darum achten. 

Für. Ich leide nicht, daß man mid Krüsnt. 

Amtshauptmann. Was ich barauf antworten müßte — 
darf ich e8 meinem Fürften nicht ohne Zeugen fagen? ' 

Sürf. Sagen Sie, was Ihnen örhig büntt, ya jetzt, 
wie wir bier find. 

Amtshauptmann. Bor biefem gengen? 

Fürf. Immerhin. | 

Amtshbanpimann (nad einer Paufe). Guůdigſter Herr, ich 
hoffe, Ihr Herz wird noch einen audern Augenblick für mich finden. 
(Sr verbeugt fi und will gehen.) 

Fürf. Sie mißbraudhen meine Geduld — 

v. Külen. Wenn Eure Durglanqht gnãdigſt alanben, ent⸗ 
ferne ich mich lieber — 

*Fürſt. Nein! Sie bleiben da. 

v. Külen (empſindlich). Nachdem ber Herr Amtehanptmann 
fo dentlich dargethau Bat, daß ich nicht die Ehre haben kaun, auf 
feine gute Meinung von mir Anfpench zu machen — 

Fürf (zu Valberg). Ich werde nie zugeben, daß man bie 
Lente Lränfe, welche ich meiner Theilnahme werth achte. 

Amtshauptmane. So müſſen Euer Durchlaucht Ihrer 
Theilnahme mich denn nie werth geachtet haben. 

Sürf. Es iſt nicht zur Unzeit, wenn ich Ihnen kage ſeit⸗ 
dem wir von einander find, babe ich Menſchen mehr. in ber 
Nähe kennen gelernt, unb allmählig weiß ich das Wahre vom 
Falſchen zu unterſcheiden. 

Amtshauptmaun. Ich glaube nicht, baß Ener Ducchaucht 
bas fagen, am mir weh zu thun. 

Färf. Die Anwendung nad ten Valadıes ww ich 
Amen. Sie find Übrigens Ihrer Arien fen 
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Antshauptmann. Sollte ich über biefen aeg mi nichts 
mehr zu fagen haben ? 

. Fürf. Rein, in ber That nicht, | 

Amtshauptmann. Die Faſſung, bavin ih mit Mübe 
bleibe, wird mir fehr ſchwer gemadt. 

fürſt. Ich bin es, dem es zukommt, Ihnen bas zu jagen. 

Amtshauptmann, Unter biefen Umſtänden — wirb es 
mir zur Pflicht, dahin zurückzukehren, woher ich gelonmen, bis 
mein Für Sich und mir Geredhtigleit zu geben — frei genug 
feyn wird. (Er geht ab.) 


Achter Auftritt. 
Borige, ohne Umtshbaupytmaum. 


*fürſt. Der Trob dieſes Menſchen wird mir noch zu ſchaffen 
machen. 

v. Külen (lacht). Er war Hofmeiſter; dieſen Leuten bleibt 
die Manier ewig anhängen. 

Sürf. Wenn wir ibm zu viel gethan hätten? 

». Külen. Wie lärmenb wilde er dann fein Recht fordern! 
Es kann Ihuen nicht eutgaugen ſeyn, Monseigneur — baß er 
viel fanfter war als aufange, weil er feinen Herrn entfchloffener 
gefunben Bat, 

Fürf. Er reizt mid — er beleibigt mid — aber ich kann 
ihm meine Achtung nicht verfagen. 

». Külen. Hal ba kommt mir eine Idee. 

Säsh, Zede? 
Ifflanb, tSeıteal, Berke. X. 8 
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v. Allen. Wollen Euer Durchlaucht feine Schweſter ſprechen ? 
Sürf (froh). Kann ich das? 
v. Külen. Allerdings. So erfahren Sie auf einmal, woran 


Sie mit dem Bruber find. Geruhen Ste mir zu folgen. 


Für. Glauben Sie wirklich daß — — 

v. Külen. Dringen wir mır dem Fräulein einen Entfchluß 
ab, Endlich werben Reichthum ober Einfluß auf ben Bruder 
wirten; aber am gewaltigften — ber Verdacht, baß alle feine 
Fürſorge zu fpät fey- | 

*fürſt. Sie liebt mich, das er gewiß ! 

v. Külen. Daß Euer Durchlaucht fie mehr begliiden Können 
als Witting, das haben ihre Augen ſchon längft gefprochen. 

Sürf. Mein Herz zieht mich unwiderſtehlich hin zu ihre. — 
Warum bin ich denn nicht froh und leicht dabei? Weßhalb ift 
bieß ſchöne Gefühl von einer Unruhe Begleitet — don einer 
‚Bangigleit — — 

9» Külen Das ift eben ber Beweis, daß Ihre Liebe eine 
ärtliche, reine Flamme if. Sie find fo gütig, guäbigfier Herr — 
fo fauft, jo leidend! 

Für. Iſt dieſe Liebe ein Vergeben — fo fol das Gute e6 
aufwiegen, das ich an ber Seite biefes Engels für die Meunſchheit 
vermögen werde. (Gie gehen ab.) 
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Uennter Auftritt. 
Zimmer der Dberhofmeiferin. 
Glary rangirt Stüͤhle. Oberhofmeiſterin kommt razu. 


Gberhoſmeiſterin. Was madt Fräulein Balberg? 

Clary. Ich muß gefehen — Zwar das barf man nicht 
fagen, weil fie ber Fürſt protegirt — aber — 

Oberhbofmeifßerin. Run — ſprich doch Elary. — (6ie 
fept ih). Du weißt — Deine Remarlen smüflcen wich zu Beiten. 

Elary In meinem Leben habe ich kein -einfältigeres Mädchen 
gefehen. Bald fpricht fie von ihrem Bruder, wie man nur von 
einem Liebhaber ſprechen kann — dann flieht fie lange anf eine 
‚Stelle — auf einmal lacht fie Aber unfre Hofdamen. 

Oberhofmeiferin (mit aufgefobenem Zeigefinger). Wenig 
Coubuitel — Fa — (eine Priſe nehmend) ber Herr Amtshauptmann 
haben fi} von ber Education melirt — das find denn fo — bie 
DMännererziehungen ! 

Elary. Dann nimmt fie Ihro Ereellenz großes Fernrohr, 
fießt hinaus ins Feld — hat fie einen Ort lange genng angefehen 
— fo fenjzt fie, unb fpricht wieber von ihrem Bruder. 

Oberhofmeiferin. Nicht von dem Kapitän MWitting ? 

Elary. Bon bem bat fie noch nicht geiprochen. 


— —— — — —— 
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‚Behnter Auftritt, 
Borige u Rülen 


v. Külen: Ich komme, Ihro Ercellenz nochmals wegen 
meiner Schweſter ben gehorſamſten Dank abzuſtatten. 

Oberhofmeiſterin. Herr Hoflunler — | 

v.Rülen Demnächſt — eine Borflellung zu than — ob 
man nicht Fräulein Balberg auf einige Urt beruhigen Bunte — 

Oberhofmeiſterin. Ich Habe bie gnädigſie Fürſtin um 

ein großes befänftigt. Ich hoffe, fie wird bie Balberg. vorlafſen — 

». Külen So? 

Oberhofmeiſterin. Wirklich will ich, eben jett zu ihr 
gehen, unb hoffe — 2 

v. Külen (verlegen). VBravol (Er küßt ihr die Sand) Da 
baben wir unfre liebe Mutter! — Das gleicht Ihrem Herzen! — 
Ja — ja — — AG, Ihre Ercelleüz, außer uns find wir alle 
— alle am ganzen Hofe, daß Sie die Alteration gehabt haben mit 
ber Arretirung bes Balberg — 

©Oberhofmeifterin (wichtig). Nicht wahr? — 

v. Külen. Anf Ihrem Zimmer! So — 

Oberhofmeiſterin. IA es nicht unerhört? 

v. Külen. Was ich denke, mag ich nicht fagen. 

©berhofmeißerin ceifti). IA fo etwas nicht en pre- 
judice aller meiner Nachfolgerinnen ? 

v. Külen (guet die Achſeln). 

Oberpofmeißerin cmit deuer). IR mein Rang, meine 

Berfon — 
v. Kälen Cgeheimnißvoll)y. Umpieile wi vu Son — 
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Oberhofmeißerin (außer A). Mein, fagen Sie aufrichtig 
fieber Külen, iſt es nicht himmelſchreiend ? 

». Külen (heſtig). Es ſetzt alle Hofſtellen herunter. 

©Oberhofmeißerin. Nicht. wahr? 

v. Külen Es ſetzt uns an allen Höfen beruuter. 

Oberhofmeiferin. Habe ich nicht eine volllommene Satis- 
faction zu fordern ? 

v. Külen. Sol id reben? — Ich muß reden. — Der 
ganze Hof wunbert fi), ba Ihre Ercelem nicht anf ber Gtelle 
Genugthuuug begehrt haben — 

Oberhofneiſerin. Mon Dieu — | 

v. Külen Der Fürſt ſelbſt Hat das vermuihet — denn 
fo wie jemanb kam, fagte ee: — „Gewiß die Klage ber Ober 
bofmeifterin!" — oo. 

©Oberhofmeiferin Gangſilich. Men Gott! ich liebe denn 
fo — ben Friebe. 

v. Sülen Ja — wen es mm ber Sr nicht ale eine 
Gleichgültigkeit gegen Ihre Pflichten anſieht. 

Oberhoſmeiſterin (mit Warve). Was fagen Sie da? 

v. Külen „Kurios l” fagte er nenfih noch — „feit meines 
Seren Baters Ableben if fein Ernſt in ben Hofämtern mehr.“ 

. Oberhofmeifßerin (u Thranen gerührt), Da thun Ihre 
Durdlandit mir fehr Unrecht! Leber mein Devoir bei ‚dofe _ 
geht mir nichts — als nur ber liebe Gott. 

». Külen. Das weiß man — 

Obechofmeißerin. D mein Befler, bas weiß wan nit, 
Tage und Nächte härme ich mich ab, daß fo wie Se. Ducklasät 
ber Fürft ein gemeines Bürgerleben führen, übet 1a TE vr 
Sibeinen und obue Bortretung Dero Hoffkants , woie Worin Sr 

epsefentation ein Eube bat, meine Charge gar. are mie N 7 
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». Külen. Sie haben Recht, ganz Recht. 
Oberhbofmeißerin. Seit die Ehemifen unb Linons am 
Hof erſcheinen burften, ift Die Welt verdreht. Machte eine Perfon 
en robe einen verlehrten Streich, fo konnte man ein Syſtem 
borfhieben, warum er gemacht war umb werben mußte. Niemand 
fonnte das unterſuchen, weil man folgen Menſchen nicht nahe auf 
bie Figur rüden konnte. Aber feit fie in Oberröden und Ehemifen 
fich unter dem Böbel herumtummeln, fieht man ganz nahe, was 
ſchief ober verkehrt iſt; und fo iſt ber Regard gefallen, 
v. Külen. Euer Excellenz zeigen ba eine Penetration — 
Oberhofmeiferin, Durchlancht Fürſtin halten noch auf 
ben Reſpekt. Nun freilich läßt man uns deßhalb allein — Im 
Gottes Ramen — für bie Rechte feiner Stelle muß man leiben 
und flerben. 
v. Külen. Gewiß! Eben deßhalb meine ich, daß es gut 
wäre, wenn fie bei Ihro Durchlaucht — noch Sich beklagten. 
Oberhoſmeiſterin Centichlofien). Ich voill es, ich will, 
». Käülen. Unb zwar — je eher je lieber. 
Oberhofmeiferin. Ich will Ihnen ein Meines Memoire 
vorleſen, das ich vorhin im Aerger breifirt Hatte — 
v. Rülen (mit Enthuſiaemus). Leſen Sie e8 bem Fürften vor 
— gleich — er ift jet allein im Boolet, mb — mb — 
Oberhofmeißerin. Ste kennen den Fürſten — Sie mäffen 
wiflen, ob — 
v. Kälen. Darum ratbe ich es Ihnen — mb bitte — 
es als einen ſchwachen Beweis meiner Reconnoissance an- 
auſehen. 
Oberhofmeikerin. Sie meinen alſo — 
9. Käilen. Daß Sie das Méêmoito dem Arten 
Iefen Der Ei hört ohnehin Sie \o gern Ieien — 
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Oberhofmeißerin. Ha ba ha! Das it wahr. Im 
Hochſtdero Jugend mußte ich Ihnen immer ben Tel&maque 
vorlefen. - 

v. Külen, „Es if niemand, wie bie Frau Dberhofmeifterin, “ 
fogte er geſtern noch, „bie allein ben wahren Accent von Or- 
leans bat,” 

Oberhofmeiferin qufrteden). Wenn man in ber JInugend 
gleich gute Maltres befommt — 

v. Aülen. &o bleibt das hernach ewig, und Bat oft bie 
beften Folgen. Ihre Excellenz gewinnen über ben Fürften fon 
bur Ihren Accent. — Wollen Sie jettt hingehen — jetzt iſt er 
allein. Hernach fommt ber General — und ber — 

Oberhofmeiſterin. Der meint (erbittert) feine Soldaten 
bürften nur überall hingehen — 

v. Külen. Unb Sturm laufen — 

Oberhofmeiferin. Das wollen wir. ihnen fen. — 
Cary! — Meinen Halbmantel. — (Tiefe Verbeugung.) Indeß 
Danke ich Ihnen auf das verbindlichſfte — 

v. Külen (nimmt Clary ven Halbmantel ab, und hängt ihr ihn um). 
Schuldigkeit, Ihre Excellenz. — Darf ih Sie am bie Treppe 
führen? | 

Oberhofmeiſterin (gibt ihm den Arm). Ste find — (im 
Sehen) wie Ihr feliger Herr Bater, das Muſter eines perfekten 
Cavaliers! (Sie bleibt ſtehen) Willen Sie noch, wie Ihr Tieber 
feliger Herr ‚Bater auf ber Jagd zu Thanbaufen mir bas 
Desagr&ment verbütete? 

v. Külen (geht). Mit bem Umierfen ? 

Oberhofmeifterin EGraußen). Das war ber galantefte 
Cavalier am Hofe. 

v. Kälen Bitte unterthänig. 

Oberhofmeißerin. Je vous assüre. (Ehe yir we) 
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Clary. Nun — jetzt habe ich doch ein vaar Stunden 
Ruhe, — Was macht deun bie verwaiote Prinzeſſin? — (Sie 
fleht durchs Schlüſſelloch) Seufzt — bie Närrin! Sie köonnte im 
Herrlichkeit leben, und — 





Eilſter Auſtritt. 
v. NKaälen. Glary 


v. Külen. Clary — ich muß bie Valberg ſprechen. 

Elary (vor vie Thür ſich ſtellend). Das geht nicht. 

». Külen (gibt ife Geld). Sechs Dulaten. 

Elard (von ver Thür weg). Es geht. 

v. Külen. Sag — ihr Bruder fchidte mid — 

Clary. Wohl. 1&ie will gehen). 

». Rülen. Höre, ber Fürſt if bier im. Nebenzimmer — 

Chary. Und meine alte Excellenz ſucht ihn im Boeket! 

v. Rülen. Laß fie ſuchen. Eile — 

Elary (geht zu ihr). 

v. Külen. Jetzt gilt's. Kann er fie ſprechen — fo fiege 
feine Figur, fein Stand ımb bie Befakumg, bie feine Wugen und 
fein Rang ſchon in bes Mäübchene Herz geworfen haben. 


— — — — mer 


Iwölfter Auftritt. 
v. Külen. Schmidt. 


Ssymidi. Der Fürſt frogt? — 
» Ai leu. Excellent! — 


sguidt. Seiäl — \ 
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v. Aü le Wenn es Seit if, ſoll Clary zu Dir kom⸗ 
men; fort. 

Schmidt (geht ab). 

». Rülen. Der Bruder — der Bruder! — Hm — bie 
Shlimmfte, was darauf ftebt, iſt Kugelnwechſeln; nicht alle Kugeln 
treffen — und beſſer if es, um eine Täuftige Minifterftelle fich 
ſchießen, als gar nicht darum auslaufen. 


— — — — - — — 


Dreizehnter Auftritt. 


v. Külen. GSGlary. Fräulein v. Balberg. 


Se. v. Yalberg. Ach, was macht mein Bruder? 
v. Külen. Das hängt nur von Ihnen ab. 
Sr. v. Yalberg Kann ich ihn ſprechen? 


Dierzehnter Anftritt. 
Portier öffnet vie Thüͤren, ver Zaufer geht voraus, die Färftim. 
folgt. Borige. 


». Külen (bei Echt). Daß bi das — 

Sürfin. Sind Sie hier in Ambaffade, Herr Hofjunker ? 

v. Külen. Gmäbigfle Kran — 

Sr. v. Yalberg (geht zu ver Fürfiin, ihre Hand zu Füffen). 

Fürfin (zieht fie zurüd. Su Clay): Wo ift Ihre Frau? 

Clary. Im Garten, Ihre Durchlaudit. 

». Küleg So viel Ih wei — Über das Untieen Xu m 
beftagen, welijes bie Berhoftmehmung bes Baxon BiÜbey —- 
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Fürkin. Hm! Paufe) Welche Unterhalti Haben Sie 
mit dem Herrn, Fräulein ! 

Sr. v. Yalberg. Ihre Durchlaucht verſtatten e8 ja wohl, 
baß Herr von Külen fortfährtt — 
cFürſtin.Ich erlaube es — Sie fahren fort — 

v. Rülen Es war — nit — fo bebeutend — 

Sr. v. Yalberg. Doch, Herr von Külen. — Sie wollten 
in meines Bruders Namen mit mir veben, bas ift mir ſehr ber 
beutend. Er leidet um mid — er belilmmert mid — mein 
Herz bebarf es fo fehr, von ibm etwas zu wiflen ! 

Särſtin. So reven Sie beun — unb bernhigen das 
Fräulein, 


v. Külen. Bernfigen? — Das — bus Bumen nur Ihre 
Durchlaucht — 

Sr. v. Yalberg. Können Sie es? D fo werben Sie es 
and. Sie fehen fo gut ans, Sie Iaffen gewiß Teinen Menfchen 
leiden. Wie könnten Sie Menſchen quälen? und Menfchen, bie 
Ihnen fo gar nichts znwiber gethau haben! 

Sürfin. So gar nichts zuwider — 

v. KRülen. Es koſtet Ihre Durchlaucht nur ein Wort, fo in 
Herr von Balberg frei. 


Sr. v. Yalberg DO ſprechen Sie das Wort, geliebte 
Fürfin! — Mein Bruber bat bie Seele gebilbet, bie ihn jetzt fo 
betribt — nehmen Sie biefe Leiden von ihm! Ihr Herz bat 
Thon ja gefagt — laflen Sie das Wort Über Ihre ſchönen Lippen 
geben, und Sie fehen ein gutes Mäbchen recht herzlich weinen — 
ans Liebe für Sie — ans Dankbarkeit! Sch würde mich bin zu 
Shren Füßen werfen — aber das wollen Sie nit. Sie fehen, 

Daß mein Herz gebengt it — wege Tan | wit Inge und thun! 
». Rälen. Sol ich dem guihietten Yen — 
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FSürkin CF wird fig finden. — Wer Sie Batten dem 
Fränfein ja von ihrem Bruder zu jagen — 

». Aülen. Richt eigentlich von ihrem Bruber — ſondern — 

Fürfin (Gbitter). Sondern, von — Hm! — ih — glaube 
Ihnen das. 

v. Külen. Ueber ihren Bruder. Ich wollte ihr nämlich 
rathen, unſre gnädigſte Fürſtin zu befänftigen, mb fo bes Brubers 
Schickſal zu milbern. 

Fürfkin. So? Hahal Run — Das iR ja ungemein gut- 
nütbig. 

». Rülen Euer Durdlaucht ſetzen doch kein Mißtrauen in 
neine Zuſichernug? — 

Fürkin. Wie, wenn ich das dennoch thäte? 

v. Külen. So bin ich troſtloe über mein Schickſal, das mir 
te Ungnade zuzieht, zu mißfallen und — , 

Fürkin. Cs iſt genug, mein Herr. Ich will mich buch⸗ 
ſablich an Ihre Worte halter. Sie wünſchen alfo, baf ich meinen 
Inwillen gegen Herrn von Balberg zuriidnähme ? 

». Külen, Das wünſche ich fo aufrihtig, als — 

Sürfin. Vorhin baden Sie es auf eine Weiſe blicken 
afſen, daß mein Unwille Ihnen Kummer machte, 

». Külen. Wie ber Herr von Balberg auch vorhin fi be- 
ragen hat, mußte der gerechte Zorn mid entflammen. 

Fürfin. Gut, mein Here — ich erhöre jet Ihren Wunſch. 
Sagen Sie es dem Fürſten, baß ich es zufrieben bin, wenn Herr 
on Balberg fogleich frei wird. 

Sr». Yalberg. Nun laffe ich mir bie Hand nicht nehmen, 
ie meinem Bruder Gutes thut! (Sie Eüft ie Kor) FR 
ebe Hand] — Cie Eüßt fie wieber.) Ah guädie rien, 
bae rett aus gutem Herzen und wit einer Beremag — 
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bie mie die Theänen in bie Augen bringt. — (Sie ſieh 
Sand) O — verzei — — nein — warum wollte id} dba 
Es muß Ihnen Freude machen, baß bie Thräne eine 
Herzens ba auf Ihre Hand gefallen if. Ach wie liebe 
thenerfte Fürſtin! Ihe Ange iſt gut und freundlich eı 
mir alles das zu fagen — und auf Ihrer Stimme iſt et 
breitet, das mir Ehrfurcht einflößt, wie ein ſchützendes 
Weſen! | 

Sürfin (fieht fie an — vann ven Hofjunfer, zuleht denkt 
Augenblid nad, und fagt dann raſch): Sch will wit ihr allein 

Elary (geht ab). 

v. RAülen (verbeugt fi). 

Fürfin. Sagen Sie dem Fürften, er möge fi 
wählen, bie in einer Berlegenbeit befiex befteben als. Sie. 

v. Rülen. Mein Uuften will — 

Sürfin. Freilich, es war keiner ber gut gewählte 
blicke, ber, in welchem ich Sie bier getroffen habe. 

v. Külen. Ich barf bethenern — 

Fürfiin. Sie überheben mid) Bitterteiten zu Ioge 
Sie gehen. 

v. Aülen (geht ab). 

Sr. v. Yalberg (ſchnell. Ach! (Sie geht einen S 

*fürſtin. Was wollen Sie? 

Sr. v. Valberg. Ich denle — 

Fürſtin. Nun? 

Sr. v. Yalberg Herr von Kuülen iſt ber Sr 

ürſten — 

Sürfin. Leber — 

Fr. v. Yalberg. Sie haben \yn arte Bine C 
Für ſtin. Beunruhigt Sie von? 
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Sr. v. Yalberg. Um SIhrentwillen. Wenn es bei Fürſt 
Abel nehmen follte — das künnte ja mandhes verfchlinnmern. 

Sürfin (lu. Das tft meine Sache. (Mach einer Panfe.) 
Ste. Sie find ja treffih vom ber Lage ber ‚Dinge unter 


möchte, Alles was ich erfahren babe, geht mir jun Herzen, denn 
ich liebe Sie, gnäbigfte Frau ! 
Furin. Sie lieben mich? — Sehr nen! 


Fr. v. Yalberg. Liegt es denn nicht fo ganz in allem, 
was ich thue unb fage? Ah es if doch fo wahr! Es R fo 
wahr I 

Fürfin Sie lieben mid — weil ich Ihren Bruder 
befreit babe — Sie lieben, weil Sie vorher gefürchtet 
haben. 

Sr. v. Valberg. Gefürchtet? — DO nen, ich habe nichts 
gefürchtet. Bange warb mir es hier im Schloß, weil niemand 
vom Herzen weg mit mir fprict. — Aber mit Ihnen kann ich 
seben was ich benfe — und num ift mir wieber wohl. 

Sürfin. Können Sie das? . Wollen Sie es au? 

Sr. v. Yalberg. O ja. 

Sürfin. Sehen Sie mir ins Auge — Ä u 

Sr. v. Yalberg. Ich the e8 gern — es if fo viel | Site 
barin. (Sie feuftt) Nur — 

Fürfin Was? 

Sr.» Yalberg. Darf ich veben, was ich benfe? 

Fürfkin. Was Sie denken. 

Sr. v. Yalberg, Ich begreife es nit — wie ok Kor 
jew ‚die Jo gut ons biefem Auge blickt, fo Kart gegen vvos \eun 

en 


/ 


| “ . v. Yalberg. Seit Beute — und mehr als ich es ſeyn 
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Fürfin Davon iſt die Rede. Entweder war ich | 
— ober gerecht. An Ihnen if es, mir zu beweifen, ba 
Bart war, 

Sr. v. Yalberg. Sehe ih nicht eben jetzt, daß Sie 
gewiß find? Ja, gütige Fürftin, wahrlich, Sie find ung 
Alfo haben Sie doch damals zu ſhuel gehandelt. 

Fürſtin (ſchweigt). 

Sr. v. Valberg. Sie haben zu ſchnel gehaubelt — 
fühlen Ihre Durchlaucht jetzt — ich ſehe es. 

Sürfin (unentſchloſſen). Fräulein — 

Sr. v. valberg (wehmüthig). Und Sie haben uns fo 
gethan! mein guter Name bat fo gelitten! — Jetzt find 
freundlich und gut — aber mein guter Name, ber fo hoch | 
if doch ganz geſunken! Ihr Tiebes Auge erfreut mich — 
meinen gnten Namen gibt kein Sterblicher mit einem & 
wieber. 

fürſtin (wirft fig in einen Seſſel). 

Sr. v. Yalberg. Und doch bin ich Ihnen von g 
Seele gut; denn was müßten Sie nicht gelitten haben, wen 
— — md — da Sie unn glaubten, es wäre — fo haben 
alles gelitten! Aber behüte mi, du guter Gott, daß ich! 
geliebten Frau je eine Thräne koſte! 

Sürfin (ſteht fehnel auf). Beliebt! — Wer liebt mid‘ 

Sr. v. Yalberg (mit Feuer), Jedermann, 

Fürfkin (gerührt). Nur — Er nicht! 

Sr. v. Yalberg. Alle Mütter zeigen nufre gute Fi 
ihren Tochtern, als Beiſpiel ber  Sittfamtet unb Tue 
Nur — 

Sürfin Heft). Nur — Wie? Nur — 

Sr. v. Yalbery Ah — Ne Dusfauät erſchr 

mid — 
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Sürfin (ſanfte). Nein, veben Se — ich Höre Sie 
recht gern. 

Sr. v. Yalberg (mit Begeifterung). Ja — ich will reden! 
Es if, ale ob bas ganze Land mir zuriefe: Rebel Es ift, als 
ob ein Strahl Über uns leuchtete, und bie Stimme eines guten 
Engels viefe: — Gefegnet fey der Augenblid! 

Sürfin (erſchuttert). Er fey es! 

Sr. v. Yalberg. „Es ift keine Vertranlichkeit in biefer 
Ehe,” — Habe ich oft unfre Mütter fagen hören. — „Die 
liebe Fürflin gebt ihrem Gemahl nicht gemig entgegen — fie hält 
Das unter ihrer Würde, und ein Fürſt, ber viel arbeitet, wünſcht 
fich eine Hausfran: bas ift fie nicht; fie iſt fireng gegen ihn unb 
Rolz“ — 

f*fürſtin. Mein Kind — Sie vergeſſen ſehr viel — 

Sr. v. Yalberg Wenn ich es nun wicht bin, bie das 
fügt — denn wie könnte ich es willen, als vom Hörenfagen? — 
wenn nun ber gute Geiſt des Landes buch mich fpricht; wenn 
biefee Augenblid fie zur Unterfuhung brächte — bahn — auh - 
bei Sich einen Fehler zu vermuthen; wenn er fo bas Glück einer 
fröhlichen Ehe herbeiführte — ah! — warum wollten Sie mid 
zurädweifen? Seyn Sie nachgebend — ertragen Sie Ihren 
Gemahl, wo er ertragen werben muß — wie Sie mid jetzt 
ertragen. 

Fürfin. Er liebt mich nicht. 

Sr. v. Yalberg. Sie haben mich fo tief herabgeſetzt, und 
ich bin fo ganz an Sie hingezogen — wie, follte der Fürſt nicht 
Augenblide haben, wo er Ihnen innig gut iſt? 

fürfin. Ich bin nicht gemacht, das Spiel von Augen⸗ 
bliden zu feyn. Mein Herz — meine Tugend — 18 GwR, 8 
bem ib flattitie — 

Sr vo, Yalberg. D baß id um Sie Iebte — y wume 
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. Ste lieben. Die Sie umgeben, wollen nur gewinnen — 
Das würde ich nit — ih würde Sie fo bitten — fo ungeſtüm 
— 5i8 Sie ſolche Augenblide dem Fürften fo reich belohnten als 
glüdlihe Jahre, 


Sürfin. Und ber Erfolg? 


£r v. Yalberg. Diefe Augenblidte würden ben fürften 
glücklich machen — fie würden öfter wieberlehret; ans Tagen 
würden Jahre Ein. guter Fürft, eine Tiebe Fran lebten froh 
und glücklich. Das Land, bas unr verehrt — folgte mit 
Liebe, Segen und Beifpiel diefer bürgerlichen Fürſtenehe — 


Fürfin (außer fi), Ein Traum — ein Traum! Go oft 
bat er mich getäufcht, fo oft Habe ich mich barnach gefehnt, geſenfzt, 
gelobt, gebetet! Umfonft — er flieht meine Thränen nicht, er 
tennt mein Herz nit — er weiß nicht, daß, während ich meine 
Würde erhalte — mein Herz zerriffen iR! Umfonft — ich bin 
unglücklich! Das Laub wird mich verbammen. Mit Wiberwillen 
wird man an bem Grabe ber flogen Fürſtin vorübergehen — bie 
doch fo elenb war! (Sie fegt fi erſchoͤpft.) 


Sr. v. Valberg. Jetzt falle ih Ihnen zu Füßen. Sehen 
Sie das Land, bem Sie Mutter werben follen, in mir mnſchul⸗ 
bigem Mäbchen bie Hände zu Sich erheben. — Lafien Sie Eich 
exbitten — geben Sie na von Ihrer Fürſtenwürbe, ſeyn Sie 
rau — verbergen Sie keine Gefühle. — Ich fiebe nicht auf, 
bis Sie mir die Hanb baranf veihen, baß eine Wahrheit in 
meinen Worten if, bie Sie betrlibt — und boch beruhigt bat; 
daß Sie Muth haben, glücklich zu machen und glücklich zu ſeyn 
Eürfin — ber Augenblid ik da — er Tomi wirt wicher. — 
Heijen Sie mir Ihre Hand. 
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Fürſtin (reicht ihr die Hand, und ſicht fie fanft am, flieht auf). 

Sr. ». Yalberg (erhebt ſich. O unfee Zürfiin iſt nicht floh, 
— fie iß gut, ſauft — ſie gab mir ihre Hamb — eine Gtufe 
herab zu fleigen, um eime Herrlichkeit zu finden — bie in Ewigkeit 
ihr Gluͤck noch erhöhen wirb! 

Fürkin. Fräulein — Sie wünſchen mid glücklich — 

Sr. v. Yalberg. Das weiß Gott] 

Fürſtin. Unb meinen Gemahl — uns beibe zuſammen! 
Wenn wir glücklich ſind — werben Sie erfhreden, daß es 
Ihr Werl war! 

Se v. Yalberg Shre Durchlaucht! 

Für ſin. Ich will Ihnen ſagen — was vielleicht Sie ſelbſt 
noch nicht wiſſen. Ihre gute Seele — bie alles ausgeſpäht hat, 
wort ich gegen ben Fürften fehle — muß mit feinen Tugenden 
oft beichäftigt gewefen feyn — unb wo au ihm ein Fehler zu 
entſchuldigen war, fuchte bie Liebe ihn nur bei mir! — 6ie 
lieben ben Fürſten! 

Sr. v. Yalberg (unwiltürlih). Mein Gott! 

Sürfin (nimmt freundlich ihre Sant). Aber Sie lieben ibn, 
wie ein frommer Geift den andern. Aus Liebe zu bem Fürſten 
— fieben Sie mid. Ans Liebe zu ihm — wünfcgen Sie mic 
aubess. - Immer aber dachten Sie mich umb meinen Gemahl ale 
ein Weſen, dafür bürge ich! 

Fr. v. Valberg. Wohin — o was machen — wohin — 
was machen Sie aus mir? 

Fürſtin. ‚Ein glückliches Mädchen. Ich habe die Wahrheit 
gehört, rein und mächtig aus Ihrer edlen Seele. Ich werde 
haubeln. In ber Ferne werben Sie von meiner glücklichen 
Ehe Hören — bie Ihr We If. Bitten) Au ter Jever, 
Fraͤulein. 

Fr. 9. Yalberg (mit einer Art von Berbeugung). 8 Aa — 
Iffland, tBeatral, Werte, X. 


Fürſtin (anſty. Die Ferne Kekrlübt Sie? — Wie Lieben 
meinen Gemahl. Haben Sie es ihm geflauhar? 

Sr». Valberg. Ich babe deu Gedanken noch nie gedacht. 

Sürfin. . Haben ie Sich geſchrieben ? 

Sr. v. Yalberg. Nen! — Nie bat ber Fürſt wit mir 
von Liebe geſprochen — hei dem fauften Gegen dieſes Augen⸗ 
Kids — nie! Auch glaube ich nicht, daß ich; ihn liche, — 5 — 
ich Bin nur vergnügt, wo ich ihr wie — und das if  mell er 
ſo gut iſt. 

fürſtin. Was erſchwert Ihre Entfernung? — Ei Un 
wahrheit können Sie mir wicht ſagen. 

Sr. v. Yalberg (üßt ihr vie Sean). E77 bie m dieſen 
Augenblick wußte ich es nicht. 

Sürſtin. Entfernung gebe uns beiben Fricken! Pflicht wird 
uns Roſen brechen lafſen. 


Fänfpehmter Auftritt. 
Borige Amtspauptmann, 


Färkin. Herr von Balberg — ih kann Ihre Echweder 
nicht zur Hoſdame ernennen. Sie verlangen Genngthuung — ich 
kann Ihnen feine anbere geben, ald daß ich dem Hof erllie — 
dieß edle gute Mädchen iſt meine beſte Freundin, und ich bin 
ſtolz, daß fie im mir eine gute Sram finde: — (Sie umammt fie.) 
Folgen Sie une, Herr won Ballerg. 





'.9€ 


Fünfter Anfang. 
Bote im Shloßgarten 


Erfer Iuftrit. 


Nmtspauptmann. v. wittine 


J Antshaupimann. Komm herab — hierher — zu mir 
Witting. 
v. Witting ctritt ein). | 
Amtishanptmann. Hier iſt Blauer Abendhimmel Über uns 
— Bäume — Gras — und eine reine Luft. (Er Holt Athem ans 
voller Bruſt.) Ah — bier iſt Natur, daran man die Scheere noch 
nicht gelegt Hat. Hier ift mir es wohl — und bald werbe ich ganz 
dieſer Natur leben. — Daß ich fie verlaffen mußte I 
v. Witting. Die Fcuin hat gerecht gehandelt — Bffentlich 
Deine Schwefler umarmt — ich dachte vor Wonue in bie Knie 
zu finken, als ich ar horke ⸗ ih ehe Handlung läßt 
Dich kalt? 
Amishanptmann. Beil dieſe Handlung ve Tan u 
Söelati zu Grunde vidten wird. | S 
>. Dittlag. Cräume ba nit. — a. 
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Antshaunptmann. Es iſt eine freiwillige Größe — 
verzeibt man ihr nicht. 
v. Witting. VBerlangteft Dir nicht ſelbſt, bie Fürſtin follte — 
Amtshauptmann. Gerecht ſeyn — aber kalt — wie 
ber Richter jeyn fol. So viel bedurften wir — fo viel bätte ber 
Fürft ertragen. Rum aber wird fie die Freundin meiner Schweſter, 
ertlärt fich mit mir, ſchenkt mir ihre Achtung. Ich fürchte, ex wird 
bas für Hohn aufnehmen, uns. in Berbinbung mit feiner Gemahlin 
gegen ihn glauben — daun ift fe verloren. 
v. Witting. Weil fie bie Empfindungen, einer guten Seele — 
Amtshanptmann. Nicht in Fürſtengnabe verkleidet bat. 
». Witting Ach, lieber Valberg, fo iſt meine Freude fehr 
kurz geweſen! — Was machen wir nın? — 3% frage es in fo 
mancher Rüdficht mit Bellemmung. 
—  Amtshbauptmann (traurig). Ich weiß es nicht. 
v. Witting. Es ſteht ſchlimm, weint Dit das fogfl. 
Amtshbaupimann. Ge ſteht ſchiimm 
p. Witting (nad einer Pauſch. Wäre feiner von uns — ans 
dieſem Schiffbruche zu retten? u 
Autshbanptmann. Ich fürdhte el 





Bweiter Auftritt. 


Yränlein yon Balberg mit Glary. Borige. 


Sr. ». Yalberg — Ah, da if er! — Lieber Auguſi! — 
I dankte Ihr, Jungfer Car. Gexq ik) Reuter, (af mid 
tet uit ohne Dich ſeyn — ich bin wie vihr run. 
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Amtshanptmann. Daß ich and glauben konnte, Du 
würde Dir genug ſeyn — baß ich auf den Math banen Tonnte, 
ben Selbſtgefühl und Sitteneinfachheit geben folltel — Alberner 
Narr, der ih war! nicht zu bebenten, daß Du einer Berführung 
‚nicht gewachfen ſeyn konnte, der fein Weib wiberſteht — bem 
Schimmer! | 

Sr. v. Yalberg. Bruder — ſey nicht rauh gegen mich, 

- ich. verdiene e8 nicht. Bin ich auch wehmüthig — fo muß ich 
doch nicht errdthen. J 

Amtshauptmaun Du haft Recht — vergib. Auch gegen 
ben Schimmer würdeſt Du vielleicht geflegt Haben. Aber, daß ich 
nicht daran. gebadht habe, wie eine alte Tante verderben kanu — 

Se. v. Yalberg. Laß bas ſeyn, Bruder. — 

Antshbanptmann. Unb handle — Recht fol Das liegt 
mir ob: ih will'a! Witting, wir müflen von hier weg, alle drei. 

Ehre und Tugend gebieten uns base. Wenn wir gehen — o es 
Überfällt mich ein Schander, da ich es denke — fo will ber Fürſt 
feine Gemahlin nicht wieber fehen. 

Sr. v. Yalberg. Ad mein Gott! 

Autshbanptmaun. Das hat. ex bei feinem. Ehrenwort 
gelobt — | 

v. Witting. Im alle Glieder fährt mir es — 

Amtshbauptmann. Dos wird er halten. 

». Witting. Geh — rede — überzenge! Rede mit ” 
Engelsmadht ! oo 

Antshbanptmann, Dagegen haben ‚bie Teufel gelorat. 
Bon Kilen und jein Anhang haben biek \rediike Artus 
in ‚ber Reſibem; ansgefprengt. — Er weh wen, oh wine in 


. ! 
| 2 
« 19 
——— —— 


v. Witttug. Bdoſewichter — 
Amishbeupimaun. Nun ſiundet ex in biefem Cigeafane 
Charalter. 
v. witting. Traurig! 
Amtshauptmaun. Sehet — eben well. feiner Sünde bie 
Würde des Schmerzes zur Seite it — iſt er unheifbar. Die 
Fürſtin ift verloren! . 
Sr. v0. Yalberg So rette fe, guter Auguft — — | 
Amtshbanptmann. Ich will den vergeblihen Kampf ber 
ginuen, Aber — was foll ich Bier von Euch erwarten? Iſt bier 
noch etwas zu reiten? — Ober follen wir uns jet trennen — 
mb jedes feinen Weg allein durchs Leben geben ?_ (Gr faßt beider 
Hände) Könnt Ihr Ench nit lieben — fo Habt — ich bitte 
Euch um Gottes willen — habt bem Butt, Eunch gleich zu trennen! 
mfg CEr ar ab.) — 


Dritter Auftritt. 
Uränlein von Balberg. va Mültting 


v. Witting. Fräulein, laſſen Sie das Felerliche biefes Augen⸗ 
blicks nicht ſchwer auf Ihnen ruhen. 

Sr. v. Valberg. Ach, das iſt doch ſo — 

v. Witting. Sie kennen mid. — Bin ich nicht ehe was 
ih Ihnen war — fo ſcheiden Sie von mir. 

Sr.» Yalberg. Beber Witting — ich bin Ihnen — recht 
gut; aber ich lanm keine Unwahrheit ſprechen. — Es if fo Hi, 
umb fo vertraulich bier — (Su feat Ya wie IR en wicht fo 

AN] (Cie ficht umher) Die Bine wägen \ger Wk Nat 
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anf und ab — aber mein Athem iſt Ara niib fand, mein Gen 
Hopft ſehr. (Sie ſieht ihn an) IE fche Sie mr, und Sie 
rühren mich — ich ſenle meine Augen, und — mein armes Oetz 
banert mich. 

v. Witting (fe). So iſt es! Und warum das? 

Sr. v. Valberg. Mit ber Frage vermehren Sie meine 
Ungf. Ich wollte, mein Bruder wäre ba geblieben, unb hätte 
für mid geſprochen. — Witting — ich empfinde eine herzliche 
Achtung für Sie — ich empfinde Liebe fir Sie — aber — es 
ift das nicht mehr, was es ehebem war. 

v. Witting. Halten Sie ein. — Wohl leangſt habe ich alles 
das gewußt, aber ans Ihrem Munde Habe ich es doch noch nicht 
gehört. DO, ih bin ein fehr unglücküicher Ran! Ä 

Sr. v. Yalderg. Iqh tnußte es jagen. Ich kaun bie Junig⸗ 
keit nicht lügen, womit ich fonft Ihnen eutgögen Tief, usb unr 
Ihren Ton böreli möchte — und feinen andern. 

v. Witting Warum Haben wir bie Wälder verlajen , wo 
wir nr una — 

Sr. v. Yalberg Bin is Arafbar, baß in meiner Geele 
pltzlich etwas erwacht, das ich vorher nicht gelaunt babe? 
— daß ih nuruhiger ward — daß — — — Ab, umb eben 
zu ber Zeit wurben Sie fo ernſt! Wo ich vor Liebe und Wohl- 
wollen hätte meinen ındgen — zeigten Sie nur. Mißtrauen! 
— Da fah ich denn immer und immer — bad Bilb bed guten 
Juͤuglings — 

». Wittins. Des Kürten — — 

Sr. v. Yalberg O baß er doch nicht Fürſt wäre! — 
Wenn er gut war, wurden Sie Bart und rad, — Sagte ich, 
daß er gut gehandelt hätte, fo wandte Sie Ihren Wk ach wir. 
Num om er bocäben, und fein gutmütbhiges «og rn Ken, 
za mir fer — 


m. 


10. 
v. Witting. Unb bieß alles — 


Sr». Yalberg. Würbe id; noch immer fo fühlen, umb 
Ihnen doch meine Hand geben; aber nun fagt bie Filkfiin: 
— „Das If Liebe!“ — mein Bruder jagt — „Du liebſt ben. 
Fürſten.“ — 

». Witting. Unb babe ich es micht in tauſend Beforgniffen 
gefagt ? — Hat es nicht mein ganzes Weſen gefagt? — 

St. v. Yalberg. Damals glaubte ih, Sie thäten es mich 
zu quälen. 

v. Witting. So lange Ion haben Sie mich nicht mehr 
geliebt ? 

Su» Yalberg. Lieber Witting , ich weiß es gewiß nicht, 
daß ich dem Fürften liebe. — Sie fagen es aber ja alle; und ba 
ich nicht mehr fo ruhig und froh bin, wenn ih Sie ſehe — fo 
fürchte ich, es iſt wahr. Was fol ich nun tbun? 

v. Witting. Bergeffen und glückich ſeyn. 

Sr. v. Valberg. Nein, nein, das kann ich in Ewigkeit 
nicht, Nein, Witting, Ihr Gedaͤchtniß wird ewig mit mir ſeyn, 
unb Ihr gutes Herz wirb mich oft rühren. Ich möchte weinen, 
und mich grämen, daß nicht: mehr alles ift wie ſonſt! 

v. Witting (ſeufzt)y. Daß nicht mehr alles if wie ſonſt! 

Sr. v. Yalberg. Ich bin dem Fürflen fehr gut — aber 
ee wirb mir doch eher aus bem Gedächtniß kommen als Sie. 
(Innig) Es if fo mandes, was mich au Sie erinnert. Keim“ 
Spaziergang, wo ich nicht ber feligen Zeit denken werbe, wie Sie 
mi Walb und Feld, und Baum unb Blume — 


» Witting Warum lehrte ih Sie nit ben Meuſchen 
Seımen | 


Fi. ». Yalberg. KRanute Ih wiht u 
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v. Witting Cost). Was fühlen Sie — was geht in Junen 
vor, wenn Ich frage: Können Sir mir Ihre Hand geben ? 

Sr. v. Yalberg. Ich denke, daß ich Ihnen recht viel 
Dankbarkeit ſchuldig bin — und, wenn Sie es wünſchen — daß 
ich gut handle, wenn ich es thue. 

v. Witting. Werben Sie an ben Fürften benten? - 


Fr. v. Yalberg O jal wie an einen ſchönen tobten 
Süngling. 

v. Witting Dann wilde Ihr Herz bei dem Zobten ſeyn 
— und ih — tobt an Ihrer Seite. | 

Sr. v. Yalberg Gewiß, gewiß nicht! — 

v. Witting Unb fiele Ihnen endlich bei, ba es nicht 
mehr wäre wie fonft — 

$r v. Yalberg So würde ich über mich weinen — 
Ihnen recht gut ſeyn — und, dev mir bieß Herz, und biefem 
Herzen Berlangen gab — würde ums beiben helfen. 

v. Witting. Leben Ste wohl, Eliſe! 

Sr. v. Yalberg Witting! 

v. Witting Wir müffen uns trennen! 

Sr. v. Yalberg (erſchrocken). Trennen? 

v. Witting Es muß mm jebes feinen Weg allein durchs 
Leben gehen. 

Sr. v. Yalberg (wein. Ah Witting! Ich babe alles 
gefagt, was in mir vorgeht; nun firafen Sie mich bafür! Sollte 
ich denn Unwahrheit reden? 

v Witting. Nein, theure Seele! Seyn Sie wahr — was 
ich auch deßhalb Leiden mg. 

Sr v. Yalberg Lafſen Sie uns aiommen an — 
Mein Bez wich fi) wieber zurecht finden, na wu ung — 

». Hitting Den! das iſt nicht wege wäh IR 
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würbe Ihnen gefallen wellen — ich würbe nicht uichr wahr 

bleiben. Ich würde Mißtrauen haben. — Rein, ein Traum 
mehr! Hatten Sie die Sabre Überfehen, bie vorüber waren, fo 
würben Gie bie bemerken, bie nun kommen. — Cs if micht 
mehr möglich! 

Sr. v. Yalberg Was. fol ih mit Ihrem Gedächtniß an- 
fangen? — Lieber Witting! — Ich Habe noch niemals an unfre 
Trennung gedacht. Cs Überfält mid, daß ich laut weinen unb 
meinen Bruder zu Hülfe rufen möchte. 

v. Witting. Ren, — Sie finb wahr — und Sie ge⸗ 
nießen ben Lohn baflir, Sie werben nicht geopfert! Denken Gie 
an mic. Diefe Thränen werden ein anderes Anbenten vertilgen. 
Schbu und herrlich werben Ste nah biefem Sturme Ihr Haupt 

erheben. Die Heinen Leibenfchaften find baum vorüber. — Fühlen 
Sie dann für einen reblichen Batten, nud endigeh als eine gute, 
thätige, fanfte Familienmutter! 

Sr v. dalberg (chluchzth. Ich kann nicht — ih — Wit⸗ 
fing — verlafſen Sie mich nicht! 

». Witting. Bleiben Ste immer wahr! So verlafſe ich 
Sie jetzt, am einem brauſenden, prächtigen Hofe — wahr! Wo 
fo manche fallen würde, fliehen Sie hoch! Manches davon if mein 
Bert — das vergeffen Sie body nicht ? 

Sr. v. Yalberg. Und Ihnen muf es bleiben — Ihnen 
ober leinem! Se wahr — 

v. Witting. Ken Schwur! — Er lebe, der Ihr Herz 
beglücken fol! Und wo er wandle — Deinen Segen über ihn! 
— Höre ih, daß Sie wahr bleiben — fo fehen wir uns wieber; 
Jon nicht! 

Fr 9. Yalberg das un! 

” Witting (mit Thramen). Grein‘ 
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52.0. Yalberg. Ire Sub basauf — 
v. Witting (gibt Re). 
. Sn» Yalberg Wem Se mich wide wieder ſehen 
wollen, fo Lönnen Sie nicht ruhig leben. Kein Schatten, . fein 
Than, kein Sonnenſtrahl wird Sie erguiden. Sie werben bw 
geben in Rene unb Kummer — fo wie mir keine gute Stunde 
mebr werben foll, wenn ich biefe Sand — 

v. Witting (macht ſich Io). Leb wohl! Be Hände gefaltet.) 
Bleib wahr! — Bergißl (Gr geht ab.) 





Wierter Auftritt. 
Sräulein v. Balberg allein. 


« 


— Einem andern gebe als bir! bie, dem ich alles danke, durch 
ben ich alles bin, bem ich teen 'uub ſterben will bie Hat ihm 
nachgefprochen, gefehen. — Da er Ihe aus dem Gefichte if; mennes fie ſich 
in Rummem Gchmerz zurüd, und geht wor) D es if bae erſtemal, 
jest — daß ich mich. in deinen kühlen Schooß hinab wünſche! — 
Du biſt mir nicht ſchrecklich! Und fell ich Dich wicht glücklich 
machen koͤnnen, Tieber Witting — fo verfage ben Troſt mir nicht, 
guter Gott, an meiner Mutter Seite bald vergefien hinzuſchlummern. 

(Sie geht ab.) 
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Agnſter Auftritt. ° 


Im Schloß. Vorgiamer des Särken, 


Ein Heiduck fledt vie Lichter auf Wand. und Kronleuchter an. Gin 
Banfer in auch va. v. Külen öffnet die Thür und winkt dem 
Heiducken. 


v. Rülen. Der Herr Präfident ſoll gleich zum Wirken 
kommen — gleich! j 

Heiduck (geht ab). 

v. Külen. Laufer! 

Kanfer Ihr Gnaben — 

v. Külen. Frage Er nad, ob ber. Kurier nah Sophienthal 
fon fort iſt! Hurtig! (Gr geht wieder hinein.) 


2 


\ 


Serhster Auftritt. 

ZLaufer begegnet ver Seradini in der Thür. 
Jeradint. Ein Wort — 
Lanfer. Kann nidt — 
Seradint Rufe Er Heren Schmidt heraus — 
Lanfer Geht nicht. (Er geht ab.) 
Seradini Cunentihlofen Hin und —— Hilft nichts — id 
muß of ibn warten, was ich andy vie 


Siebenter. Auftritt. 
Grradini. v. Küälen 


v. Kälen (ruft heraut). Remamh var kr eat) Mas 
wollen Sie, Serabini? 


0 


Seradini, Nur ein Wort — 

». Rülen. Wir reifen — 

Seradint Die Furſlin weiß es — und ſcheint nicht ſehr 
alterirt — 

v. Külen (hat) Nicht ? 

Seradini. Das frappirt mich. 

v. Külen, Sie wird Gott daulen, daß fie uns loe wird. 

Seradini. Sie ſpricht nichts — anßer mit den Balbergs, 
Sie ſollten ſchon mundtodt ſeyn, haͤtte ich nicht bie wichtigere 
Sorge: — Wie viel, wenn ber FÜrf ſich vom ums treunt, wird 
uns dann jährlich auegeſetzt? Und wenn ex geht, wer belonmt bie 
Regierung ? 

v. Külen. Der Präfibent iſt deßhalb gerufen — 

Seradini. Wo werben wir wohnen — welchen Hofflsat — 
(Der Fürft Flingelt dreimal im Kabinet.) | 

v. Külen (geht Hinein). | - . 

Lanfer (kommt zurkd). 

». Rülen (lommt wieder). 

Laufer. Der Kurier if ſchon fort, Ihr Guabden — 

v. Külen. So fol glei ein anbexer vage werben; 
ber Fürft will Heut noch fat. _ 

Saufer (geht). J 

». Külen. Hört — im Stalle beſtellt brei Chaiſen. — Der 
große Reiſewagen ſoll leer nachgeführt werden — Drei Chaiſen. — 

Kaufer (get ab). 

Heiduk. Der Herr Präfident will gleich bier ſeyn — 

v. Külen. Gehe Er zum Kammerbiener; ex fol bie Gar- 
berobe im bie Koffer werfen, micht paden. — Allons! — (Yhm 
nad.) Im einer halben Stunde will ber Kürft fort — 

Heidnd (gift ad) 
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Achter Auftritt, | 
Borige Schmidt. Hernad ver Fark. Dann ver Heibud.. 


Ihmidt (ans vem Kabine), Weg — ber Bär tnttmt — 

Zeradini (zu von Külen), VBergeffen Gie uns’ nicht. — Nur 
eine ſtarke Apanage — (ie Guest) Ich habe ſchon aregemaqt, 
wie wir torrefponbiren. - — Mn 
EGie geht aB.) 
v. Klilen (gebt vom Wirften entgegen. 

Sürk. Mit alle dem bin ich beforgt um die Oberhofmeiſterin, 
wenn fie mich noch fuchen follte. Es wirb Nadt - — und wenn 
ihr etwas Unangenehmes widerfahren ſollte — 

Sqh midt. Sie iſt auf threm Zimmer; aber Nie mar über 

Stod nud Stein geramnt ſeyn — venn le tohr anher Athem, 
und fläßte ſich anf ihre Rammeriungfer, wie fle Aber bie Gallerie 


Fürk. Gehen Sie zu ihr, Herr von Hflfen: "Ic bedauerte, 
daß wir uns verfehlt hätten — fie möchte Ihren bie Mämoire 
übergeben, ich wollte ihr Genugthnung verfehaffen = Id} wäre ber 
forgt, und — wie fie ſich befänbe, Ochn Sie — ‘ 

v. Külen (geht ab). 2 

Heiduck u Shmir. Herr bon Balberg. E 

Ihmidt um Biken). Amtshandimann dm — 

Sück Ja doch — ja doch — | on 

Sqchmidt (wink vom Hchouden beſchend). 

Hetduck (geht). _ 

SgmidT cöfnet die Ihre, 
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Haunter Auftritt, 


Umtsbauptmaun Der Vürft. In ver Folge Ochmudt und 
u H9eidack. 


Antshbauptwenn itriti ein). 
Schmidt (entfernt fi). 
(Baufe.) 

Fürk. Mein Herr von Balberg, Sie werben up Kir zu⸗ 
frieden mit mir werben. 

Autshbanptmann. Ach! 

*fürſt. Ober find Sie durchaus nicht zn befriedigen? . 

Antshauptmann. Nehmen Sie meine Geradheit jedt fo 
gut anf wie ehebem, bann — 

Sürf. Gerabheit? (Na einer Vanſe) Sie womaen von: 
ber Fürſtin — 

Amtshanptmann. ga. | 

Sürk Die Ihrem Gemugipungebegeen —2RR iſt. 

Amtshauptmann. Sie war geredit; 

fFürſt. Jetzt lann mar nur durch den Name Belien bei 
ihr gelten. Seltſam — wie die Begebenheiten medien! — 
Kommen Sie mit ben Aufträgen ber Färflin an mich? 

 Autshanptmann. Neu. 

Fürf. So hätten wir alfo nur noch Abſchieb zu nchmen? 
(Kurze Verbeugung) Herr von Balberg — | | 

Autshanpimann. Mein thenrer Fürſt! | 

Für. Aha — Ihre Gefanbtigafte-Iufteuttion ? De vraf⸗ 
bt wird Ge — h 


Autspaupimann. Men Fürſt — wir \eyen mm wer 
Mer — id Din gewiß, @ie ındchten wir. what wach Yhsst. wie 
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Sie uns nicht fo ſcheiben! Zürnen Sie, wenn Sie ungufrieben 
find — aber ſcheiden Sie nicht gleichgültig von mir! 

Sürk. Nun denn, Herr von Valberg — ernſt — und fo 
.gerabe geſprochen — als bätte ich in Ihren Waldern ueben Ihnen 
gewohnt: wenn denn eine Leibenfhaft in mir ift, ber ich entfagen 
fol, weil bergebrachte Form ihr widerſpricht — 

Amtshbanptmann.. „Hergebrachte Form!“ Wehe bem, 
der Ihnen das Wort lacherlich gemacht hat! Es enthält viele 
Ihrer koſtbarſten Rechte — — 

Fürf. Nun — wenn denn alle und alles meinen Leiden⸗ 
[haften widerſprich — was kann ich barliber von Ihnen noch 
hören und erwarten ? 

Amtshauptmann. — Troſt. | 

Sürf (geht fröhlich auf ihn u). Ha Bal — — «Er kehrt 
Iangfam. ua) Ach! — Traum — 

Autshbanpimann. Kein Traum! Der Bruber bat ge 
fitten in mir — mein Schmerz war fo nen — men: iſt mein Blut 
ruhiger — und ich finde, daß ber Zufall ſchlimmer mit uns ger 
fpielt bat, als Sie es gewollt haben. 

Fürk. IE babe nichts Schlimmes gewollt. 

Amtshauptmann. Sie haben ben Ruf bes Mädchens, 
das Sie lieben, fohonen wollen. Sie haben das gewollt, unb was 
Sie mich haben leiden Laffen, fo erkenne ich body das recht willig. 
Aber — wie heillos find bie Übrigen, bie weber Sie lieben, noch 
Ihre Leidenſchaft — bie mur bie Berwirrung beten — wie finb 
biefe mit bem ehrlichen Namen meiner Schwefter umgegangen! 

Fürf (verlegen). a (Er bedectt das Geficht und fagt ſehr 
betlich:) Balberg ! 

Amtishaupimaun.. Der Zu cr Sir 
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"Str Er ruft fie mid! | 

Amtshanptmannu. So forbert er and das Bertrauen 
jener Jahre. — Hören Sie beun von mir — Sie find geffeßt! 

Fürf. Großer Bett! 

Amtshbauptmann. Das arme Mädchen erfchraf fiber nd 
ſelbft, und bat den Muth, ſelbſt auf Eutfermmg zu drängen. — 

Für (außer fi). Geliebt! 

Amtshbauptmann. Witting entſagt — er will Ihrem 
Herzen keine Gewalt anthun. Konnte Er base — konnte bas 
Mädchen das — der Mann if flärter als das Weib, ſo er⸗ 
warte id — 

Fürf. Geliebt! Hier nur geliebt — bier. bas erſtemal 
— bier, wo ich fo unausſprechlich liebe, — wieder geliebt! — 
Und trennen — entſagen — mein Berberben ſelbſt wollen — ſelbſt 
von allem Erdenglück mid, ſcheiden? Valberg, forbern Sie dad? — 

Amtshauptmanu. Ja, mer Für! Bon Ihnen kann 
man viel fordern. — Meine Schweſter iſt indem von hier fort. 

Sürk ar). ort — — 

Amtshbaunptmann. Anf ihe eigenes Vertaugen. 

*fürſt. Fort — fort? Nun fo ſey Glück und Freude von 
mir verbanut! So — 

Amtshauptmanu. Habe ih Ihr Bertrauen noch — fo 
weinen Sie an meinem Bujen. 

Sürk. Sa, da floffen auch ihre Abichiebsthränen — (er um 
„arm ihn) bier lag ihre Ange — ihr Mund — hier nannte fie 
meinen Namen, und mußte ſcheiden! — Gtanfamer, Sie haben 
es ihr befohlen, Ste babe — | 

Amtshauptmann. Be Gott und Ehre wicht! 

Sürfk. So wurde fle überredet — 

Awtshanptmann, Ich beihenre 1ten. 

Ifland. tfeateal; Werke, X, | 


114 


Fürſt. Valberg — ich bin ein, armer Daun — ein recht 
armer Mann! — Run fort, fort! Se — Ber if da? 

Shmidt Durchlaucht — 

Für, Anſpannen — gli — fort! Gepadt ober nit 

— Borgefahren! | 

Schmidt (geht ab). 

Autshbanptmann Wohin? — 

Ffürk. In — Naht — Wald — Sturm — in ber Tobl 
Nur fort, wo fie nicht mehr if, wo ihr Athem nicht mehr, im 
feinem Lüftdgen um mich ſchwebt — von hier weg, wo nichts mir 
änftig theuer if! 

Amtshbauptimann. Nichts? 

Fürf cat). Nichts! 

Amtshbauptmann. . Das Wort if gräßlich. 

*fürſt. Paläſte und Gold will ih dem Herzen zurücklafſen, 
das mehr nicht will als Gold und Baläfle — aus einer Hütte für 
bie Menſchen forgen, und Gott bitten, daß ber nächte Erbe biefes 
Landes fi: liebe wie.ich, und glücklicher ſey als ich. 

Autshbauptmann. Sie vergefſen ber Rechte, welche bas 
Baterlanb auf Sie bat. _ | " 

*fürſt. Dein Baterland bat Rechte auf mid — fie follen 
mir heilig — mein Troſt follen fie fegn. Uber meine häuslichen 
Berhältniffe gehen mein Bolt nicht an. 

Autshbaunpimann. Wie? 

Fürf. Als ich die Hand meiner Gemahlin empfing, wurbe 
bad Loos geworfen — biefer Dienfch foll darben au Glädieligfeit. 
— Standhaft babe ich ertragen — was ich vielleicht um ber 
Sunde meiner Ahnherrn willen — tragen muß. — Länger mt 

ehr ; das Herz meiner Gemahlin iR mit gut. 
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Autshanpimann (heftigen. Hören Sie mid. 

. Für, Es iR nicht gut. Sie höhnt mich. 
Amtshauptmann. Wenn ich Ihnen je thener war — 
Sürfk. 3% habe mein Fürſtenwort gegeben, fie zu meiben. 
Aumtshbaupytimann Wen gaben Sie es? 

Sürk, 39 gab ed. — Ge if ber Liebe nuflpig. — Wir 
ſind geſchieden. 

Anmtshauptmann. Großer Gott! — 

Fürſt. Sie gaben mir Feſtigkeit — 

Amtshbanptmann. Für bas Gute . 

Fürk.. Sie lehrten mich — Beharrlichleit fey beſſer, ale — 

Amtshanptmann. Dein Fürſt! die Gleichgültigkeit ber 
Großen gegen ihre häuslichen Pflichten hat Gittenlofigfeit verbreitet 
und Kaltfinn gegen bie Regentn. 

Sürk. Es kann ſeyn. Ja — es iſt. Aber Id) gehbee nicht 
zu beuen — | 

Autshbanptmann. Noch nicht ganz umb gar; doch jekt, 
in biefem Augenblide, fiehen Ste im Begriffe, ben inch ber 
Gunſtlingsregiernng Über Ihr Lanb, bie Verachtung ber Nachwelt 
anf Ihren Namen zn bringen. 

. Fürf. Cie find hart. | 
Amtshanptmann. Ich bin wahr. Jetzt, im biefem ent⸗ 

ſcheidenden Augenblide, berufe ich mich anf bie Zeiten, wo Sie mir 
um ben Hals fielen und fpracden: — „Valberg! &ie bitten nie, 
— Wenn id Herr bin, werbe ich zeigen, daß Sie mich lieben, 
daß ich es fühle. Was Sie fordern, fen Ihnen gewährt!” Wenn 
ich das Nicht hören wollte, und Sie mit heißen Thrkuemn om women 
Bufeu ypuzen: — „Was Sie forbern, ſey yadyelt — TR 
— audi jenes Wort war ein Furſtenwort — 
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*fürſt. Forbern Sie fir Sich — | 

Amtshbanptmenn, Ich babe nie für mich — Ser Bruder 
bat nicht für feine Schweſter geforbert — auch Heute nidt: IK 
bin gennßhandelt worben wor Ihnen, uud: ich habe nichtider Zeiten 
gebacht, wo ich mein Leben wagte, weil ide von Ihremm Bette nicht 
wich, und bei.iebess Hufen. — ben Tod auf Ihren innen fah. 
Für — damals lag das Land vor Gottes Altären, und fiehte ums 
Ihr Leben — meine trüben Augen hatten keine Thränen mehr — 
unb ich zählte Ihre Puleſchläge. O belohnen Sie mus beffer für 
biefe Augſt! 

Fürk Das if wahr — es iſt ſchön — es rührt mi; es 
ruft mich Ins eben für bie, bie um mid) meinten; bene gehört 
dieß Leben: Anen ſey alle meine Thatkrafy geweiht — alle meine 
Liebe: — Ich lebe nicht bloß für: das Gedlchtniß eines Mäpdent 

— ich lebe für mein Boll. Muß ich aber ſenfzen, ich Armer — 
fo. ſey es einfam!. — Glück wurde nun einmal mir nicht be⸗ 
ſchieden, ſo laßt mich weinen! 

Symidt. Es if vorgefahren — 

heiduck. Der Ser Präſident — 
cFüaſt Ge ven been). Ich. lomme inans. (Beite gehen) 
Adien, Balberg ! 

Antshanptmann Sie reifen? 

Fürf. Sagen Sie dem Präfibenten, daß er mit meiner Ge 
mahlin das Nöthige abrede — — Man foll nicht geizen. 

Autshbaupimann. Der Schritt läßt ſich nicht mehr 
zurück thun — 

Fürk. Weiter nicht, Valberg — ich gehen Leben Sie wohl! 
Benz Sie mich wieber ſehen, werben Sie mich. ohne Leidenſchaſt 

finben — ohne Freube — m un Wr ME 
au Eube geben. " 
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Autshanptmann. Darf ih Ihre Durchlaucht vaſeiten⸗ 

Fürk. Nein, Valberg! Ich mag nicht mehr wen: vo 
hören. Wollen Sie mich nad Jahr und Tag beſuchen — 
wilrde mir lieb feym. 

Auishbanytaaun Ich warf alſo für mich etwas bitten”? 

Fürſt. Was Sie ſordern — Mir Sich fordern Wunen — 
ſey gewährt. | 

Autshbauptmann Werm Sie durchaus vwelfen wollen — 
fo babe biefe That auch das Gepräge eines Eirtfchinffes, nicht ber 
Aufwallung eines jungen Mannes. Bon dem Wann, von bem 
Kürften fordere id das Wort — reifen Sie morgen. 

Fürf, Balberg | 

Amtshaupimann Wenn Sie meiner Sorgfalt — meiner 
Liebe für Ste einen Lohn gewähren wollen — darin befteht er. 

Sürf. ine andere Borberung, lieber Balbrg — eine 
andere! | 

Autshbaupimann. Diele — feine anbere, 

Fürf. Es ſey! 

Amtshanptmanu. Ich Gabe Ihr Wort ? 

Sürk Mein Wort. 

Amtshanptmann (verbeugt fih). Ich Übelaffe Wie dem 
Nachdenken und — Ihrem Herzen. (Gr geht ab.) 


Behuter Auftritt, 


| Der Fark. n Rälen. 


„ Rllen {ti Br; verlegen), Des Mömottr vr Tun 
Ober — Ä | | 
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Für. Sen Se — 

». Külen. Sie will vor Mibigfeit — 

Fürk Sam wohl. | 

v. Külen. Da mußte ih eine Ewigkeit auf bie WBoslete 
ſchimpfen hören, eine Menge Dinge gegen bie engliſchen Gärten — 

Sürſt (ohne es zu beachten). So? 

v. Külen. In den Irrgärten fände man niemanb, uub am 
Ende ſey es doch, als ob man anf.bem Dorfe wäre. Da lobe fie 
fig bie fhönen breiten Allen ber belandiſchen Gärten, wo am 
Ende bie Statüen — 

Fürſt. Ich danke Ihnen, baf Sie un) aufßeitern wollen ; 
aber — e8 geht nit. 


Eilfter Auftritt. 
Borige Schmidt. Dann vie Fürſtin. 


Schmidt (einen halben Schritt ins Stamen). Ihre Durchlancht 
bie Fürſtin — (Gr geht ab.) 

Fürſt. Was? 

v. Rälen. Ich will — 

Fürſtin (öffnet ſelbſt vie Flüge). Sie rehſen, lieber Gemahl 
— und ih komme zu fragen, ob ich Sie begleiten — ober morgen 
Ihnen folgen fol? 

Fürf Gunterdruckhy. Madam — 

». Külen. Ih bin erflaunt, baf niemand im Borzimmer 
geweien feyn follte, Ihro Durchlancht vorzutreten. Ber er and 
fey, ber biefe Gcutbigfelt verfänmt bat — 

Fürktn. 34 veneie Im. — Word De wen Bemait 
Im verzeihen wird — Ä 
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 Sürk (talt). 3 geftche, daß ich Eure Liebden nicht ver- 
muthete. 

Sürfin (bitten). Da ich aber num Bier bin — 

Für k (feft und laut). Was verlangen Sie, Mabam ? 


Sürfin (fieht in — Herrn von Külen — und wieder ihn an; 
dann nach einer Heinen Pauſe). Es if fo lange her, feit ich Sie 
nicht mehr allein gefprochen habe — daß ich auch jetzt gefaßt bin, 
bor Zengen zu veben — follte ich. auch vor die ſem Zeugen mid) 
erffären müffen. | 

v. Külen (will gehen.) 


Sürk (us. Külen), Bleiben Sie. (Sue Tarſtin.) Sch ſpreche 
Sie in voraus frei, von allem. cHöflie.) Uebergehen wir das! 
Befehlen Sie, wa ich dor meiner Abreife thun fol — 

Sürfin. 9a, bleiben Sie, Herr von Külen; denn ba auch 
Ihre Gegenwart mich, nicht zurlidhält — iſt ein Beweis, baf bie 
Empfindung meines Herzens überſtrömend iſt — 

Sürk. Vergeſſen Sie inbeß nicht, daß es fpät wird, und 


Sürſtin. Zu fpät nicht, wenn Gott will — Erlauben Sie 
mir, mein Gemahl — den Namen Valderg zu nennen — 

Fürſt (wendet ich zur Geite). 

Süärfin. Was Sie dabei in meiner Gegenwart empfluben, 
Herr von Külen — verlange ig nicht zu fehen. Was Sie babei 
empfinden, lieber Fürſt — iſt mein Vorwurf. Ihre Leibenfchaft 
iR mein Unrecht. So fehr Sie auch leiden, fo muß ich boch für 
bieß ehrliche Geſtaäͤndniß Ihr großmlütbiges Mitgefühl Gaben. (Sie 
geht einen Schritt zur.) Mehr verlange ich wit, 

FÜrR (enttgloffen). Ihr Geſtändniß derart dos ik. — 

— Gepmutpig). Nicht ? 
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Füsk Dem es if eine Wirkung Ihres Butande, nicht 
Ihres Herzens. 

Fürſtia. Das war hatt! (Ge zutert) 

Sürf. Wahr! 

Fürfin (Thranen und Schwäche gıit Müße verbergeun). Darauf 
war ich wohl nicht gefaßt! 

Fürk (umeilitärlig). Sie gittern — Sie entfärben Sich — 
Herr von Külen — | 

v. Klilen (bringt einen Seſſel). 

Sürfkin (weifet ihn zuräd), Ich Gin ſchwach — aber Gott 
wird mich ja vor einer Ohnmacht bewahren. — Sie wärben mich 
vextaffen, und ich wäre verloren. — Es war eine Seit, wo Sie 
mid — wenn ich It — an Seen Buſen uber ließen. 

Sũr ſt ¶ chweigt). 

Fünrſtin (weinen). Soll ſie mir niemals wiederkehren * 

Fürſt (winkt Aalen, ſich zu entfernen). 

9 Küken (geht ab). 

Sürf. Ihre Herablaffung thut mir weh — aber — 

Fürſtia. Nun — mein Herz dankt Ihnen bafür — 

Sürf. Sie haben, mich auf ein Aeußerſtes getrieben — davon 
ich nie wieber zurückkehren kann, | 

Fürkin. Dabei werben Sie nicht leiden — nur i@- Um 
deßwillen beum Jaflen Sie mich Ihre Verzeihung haben. 

Fürſt. Sie lieben nit. Vechängnißd bafür können wir 
wohl beibe zit. Aber bie Heuchelei eines guten Ehe kann ic 
nicht länger fortfpielen, 

FSürkin. Namentlich, verzeihen Sie mir meine SGeftigleit 

gegen Ffraͤnlein Balberg. Mia Aıı — 
FÜrf (ausbreienn). Der min DE —B — 
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⸗ar tia um Hödken Orhmergentansvend). Und mich To Ar 

macht ! 

Fürs. Fühlen Ste bus? 

Zürfin. Hier Bat er mic verlaſſen. Die Balberg HM ein 
fiebenewärbiges Weſen. — Un ihr hab' ich geſchen, was ich 
micht bin! Sie bat fi meiner bemächtigt. — Sie bat mich 
gelehrt, daß ich Sie liebe — Sie bat mir den Muth ge 
geben, es zu bekennen. Sie hat mich bie Pfucht gelehrt, Sie 
am Berzeihung zu bitten — aus offenem, gutem Herzen um Ver⸗ 
zeihung zu bitten file das Hansgläd, was mein Stol und meine 
Raımen Ihnen gerambt haben. — 

Sürf (em). Halten Sie ein, Mebem! | 

Sürfin. Sie bat mie Hoffunngen gegeben von Tärfftigem 
Gluck an Ihrer Seite — 

Sürf (wirft Rh in ein Sophch. 

Sürfkin. Die Angcficht dazu Tiegt in Ihren Tugenden, mein 
Gemahl — im Ihrer Herzensgüte — in Ihrer Gereihtigleit; — 
Die, Buͤrgſchaft Ihrer beffern, glücklichern Tage in meinem Herzen, 
Das Sie nie verlannt: haben Munen. 

Sur (ſteht auf). Nein! Aber — 

Sürfin. Habe ich gefeht — o fo finb Angenblicke ber 
Senugthuung für Ste da gemein — einer Geungthuung — bie 
Sie fo Hart nie von mir begehrt haben wärben. Oft, wenn eine 
arme Taglöhnersfran unter meinen Fenſtern ihrem‘ Marne bie 
ſchwere Laſt abnehmen durfte — und er dafür ben matten BE 
mit Ontnräthigkeit mach ihr richtete — haͤtte ich gern alle Pracht 
und Herrlihleit ihr zugeworfen, hätte fie ihre Herrlichkeit mir 
geben, mr einen Bid vom Ihnen mir zaubern innen — tote 
fie von ihrem Manne ihn empfing! Dann wa Th wur Su 
mi nieber, uub mag meine Bände, und bat um tie Aresien. 

rer fe 30 gewinnen, verſtand ich nicht, Ach — wu ld ot 
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S tten kennen — und Bücher! — Lehrte man uns Herzen 
kennen — wir wären glücklicher, und machten glücklicher. 
Sürf. Ic fehe, daß Sie bas fühlen — und — e8 rührt mid 
Sürfin Gott fey Dank! 
Fürf (wehmüthigh. Schöne Tage find uns verſchwunden — 
Sürfim Gittend). Unwiederbringlich? 
Sürf eufzt). Tage bes Iugendlebens — 
Fürfin (zartlich). Unwiederbringlich ? 
Sfürſt. Das Jugendleben guter Meuſchen if. bie höchße 
Seligkeit auf Erden. 
*fürſtin. War ih Ihnen je ber Leitung werth? Haben 
Sie je mein Herz geprüft? 
Sürf. Nein — das war mein Unredt. 
Sürkin Da ih num fo veblich gut machen will — 
Fürf. (Baufe) Ich — (feft) vergefle Das Bergangene. 
Sürfin Nun, nun balte ich meinen Einzug in biefes Lanb 
— benn ih bin im biefem Herzen! Laffen Sie mich das glauben, 
nehmen Sie es nicht zurück — nicht mit einer Miene — mit einem 
Laut! Sie hätten mich fonft ſchrecklich verſtoßen! Laſſen Sie meine 
Gelũbde Sich gefallen! (In Begeifterung.) Bergeflen Sie die Gemahlin, 
bie Sie unter dem Donner ber Kanonen — im Glanz bes Hofes 
empfingen — fie if weg — fle if tobt! — Nehmen Sie bie Haus⸗ 
frau an, bie bier Ihnen gegenüber ſteht! Thränen find unfre Zeugen 
— Da — 9 — ba flieht auch von Ihrer Wange eine Thräne — 
Sie vergibt, fie Beiligt unfre Ehel O nicht wahr — fie vergibt ? 
Für Ernſt). Hören Sie mid. (Baufe) Liebe if nicht 
das Werl eines Augenblide, ich empfinde fie noch nicht. Aber — 
Sie haben mich erſchüttert. &ie geben mir Erlenntlichleit — 
und wenn Sie Wort halten — (geräprt) wenn mein zerriffues Herz 
Sonn werth it — fo — (Ex johrt wem TR — wein 
” Bostl — Was made ich! 
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Fürſtin. Sch babe von bem ſarecugen Worte gehoͤrt, das 
Sie ausgeſprochen haben — 

Sürf. Iebermann weiß — 

Fürkin. Daß Ihr Boll und ich ein frlheres, heiligeres 
Wort von Ihnen haben. Min mugenblidiicher Unmuth kann nicht 
das Wort bes treuen Gatten aufheben. Einem fo guten Mann 
lanu es wenig koſten, zu fagen: „Ich babe im Berne geſprochen, 
und mein Herz nimmt bas Wert bes Zornes zurück.“ — Ich 
wollte anfangs ber Familie Balberg das Get ablaufen, ich 
wolte den Namen zu meinem Titel feken — aber — fo gut 
‚gemeint. bas if, fo wäre es doch ein Spielwerk, bas ben Werth 
Ihres Charakters zweifelhaft fcheinen Iaflen Könnte. Nein, ich will 
mein Glück Ihrer freien Entſchließung verbanten. 

Fürf. Ich bin überwunden. — Bleibe, wie Du jet biſt, 
umb ich werbe Dich herzlich lieben. (Er umarmt fie.) Gchmibt | 

Schmidt Durchlaucht — 

Fürk. Eilt — lauft — Herr von Balberg fol komme — 
Hort! (Schmidt geht ab.) 

Sürkin. Und niemand bebärfen wir künftig, ale uns ſelbſt! 

FÜrf (mit aufgehobenem Binger). Keine Gerabini? 

Sürkin (ſanf). Keinen — 

Fürf. Niemand — niemand! Wir finb uns genung. 

Fürkin. Ich forge für Wittings leidendes Herz. Die Balberg 
muß den Namen führen, font babe ich mu Halb gut gemacht. 

SÜrf Gie betrachtend). Kann man fo warn, fo gut ſeyn — 
unb e8 verbergen? | 

Sürfin. Etikette — 

Sürf. Morbet fo viel Glück 
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Bwölfter Auftritt. - 
Borige v. KRülen. Danunn Uwutöhauptmann. 


v. Külen Der Amtehauptmaun — 

FÜrf (aberlaut). Herein, Balberg ! 

Autshbauptmann (mitt ein). u 

Fürſt. Balberg — Sie haben viel an mir getfan — Ihre 
Schweſter zum Engel gebilbet, ber Überall Gegen verbreitet. — 
34 kann Sie dafiir belohnen. (Gr umarmt die Farſtin) An meinem 
Derzen ruht ein gutes Weib — Er reicht ihm den reisten Arm) am 
meiner Nechten — ein treuer Freund. — Nun babe ich, was 
ich nie hatte. — Ihr Werl iſt es! 

(Der Vorhang Falk.) 


Sansfrieden. 


Ein Luſtſpiel in fünf Urfyägen 


Berfonen 


Hofrath Stahl 

HSofräthin, feine Sram. 

Mamfell Stahl, des Hofraths Schweſter. 
Geheimerath Woling. 
Seheimeräthin, bes Sofrathe Toter. 
Friederike Hainfeld. 
Hauptmann von Berg. 
Sabritius, ein Krämer. . 
Jakob, bes Hofraths Bebienter. ⸗ 


Erfer Anfang. 


Bemeinfhaftlider Salon in des Hofrathe Hanfe 





Erſter Auftriti. 


zakob kommt aus des Hofrathe Zimmer, und will zur Eeltentbäre 
bgehen. Da er am Ausgange iſt, wird in des Hofrashs Zimmer dreimal 
geſchellt. Hernach die Bofräthim. 


Jakob. Hebal Rum da brennt es einmal wieder lichterlohe! 
Er geht langſam hinein.) 

hofräthin Gieht in das Zimmer). Jakob! Jalob! (Sie kommt 
rein) Run? — (Sie Recht fig um.) Bo ift ex geblieben ? 

Jakob (kommt wierer). 

Hofräthin. Uber wo bleibt Er? Der Bebiente bes Seren 
Fabritius wartet auf Autwort. 

Jakob. Die Antwort if mie gegeben; aber ob ich fie bem 
Bebienten geben laun, umb wenn ich fie nich gebe, was ich banı - 
lagen foll, das weiß Gott. 

Zofräthin. Nun, was jagt mein Mann ? | 

Jakob. Den Herrn Fabritins follte ber Teufel holen. 

Hefräthin. Laß ben VBebienten warten, mb fage am, ih 
Pine gleich zu ihm. 

Jakob. So iſt es Manier! (Seht ab) 
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Zweiter Auftritt, 


» ofräthim geht an des Hofraths Zimmer, Indem kommt ber 
Sofrath heraue. 


Hofrath Cummillig). Bas gibre da wien? ·— ad — 
— be. 

Hofräthin. Mein Freund, Du mußt ben alten Menſchen 
ſprechen. 

Zofrath. Nein. Werdrieſlich) Der Mann wird niemals 
fertig 


HYofräthin. Er bittet mat min eitie Viertelſtundbe. 
Gofrath. Seine Biertelfuniben leune ih] Was bat er zu 
tun, als Gelb abzuzählen, das Adreßblatt zu leſen, und bie Naſe 
au das Fenſter gebrüdt, im rethen Sqlafrode, halbe Tage auf 
Eine Stelle zu ſehen? 

Zofräthia. Iemm — 

Dofrath. Noch einmal guten mergen! — (& kaſt fie) 
Se Dig zu mir — (Gr Holt Stuhle) Wir wollen ein fteund⸗ 
liches Wort mit einanker ſprochen, liebes’ Weib, ehe der Sturm 
bes Tages Falten anf meine Stirne, und ans ans! einander trekbt 

Hofrätkin (liest ME Hand auf feine Stirney· Ba bat ber 
Here Fabritins ſchon ‚eine Falte gezogen — laß mich fie and 
gleichen. 


Dofrath. Du weißt, daß Dir das immere kaunft. — Setz 
Dich. (Gr jede Ah) 
Hofräthim Nun, ums ver Bediente?: (Er warte. 
BSoſrath. Er fol ſich um halb neum Uhr’ Weiher ſcheren. 
Hofrätble (gib on Ya yore, wer vo Yun: Minen 
ompfebl, und wem es wm \ih wesa \lıe ihn, Wr. 
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Deinen Genf. Abdien. (Sie kommt ſchnell wieder weꝛe und ſeht ch.) 
Rum rede ber frennblichen Dinge vecht viele. 

Hofrath. So müflen wir von mus beiden allein veben, 
liebe Karoline. Ja wahrlich, bie andern Menſchen find albern und 
langweilig, leben in Unfrieden und aͤrgern mid). 

hofräthin. Laffen wir die andern Denichentinber ; unfere 
Belt ift zu Hanfe. 

Hofrath. Ya, Gott weiß es, unb Dir dank ich es herzlich! 

Du biſt gut und freunblich geblieben, und Alter HR Du andy nicht 
geworben ; wenigftens ſehe ich nichts davon. 

hofräthin. Deine Guiheit verfängt meinen Geil. 

Höfrath. Run — fen gerecht, fag wir, daß ich alles Gute 
will; denn ich will es wahrlich body. 

Hofräthin. Gewiß, mein Freund. _ 

Hefrath. Manchmal treibt ber böfe Feind fein Spiel, bat 
ich ein paar Stunden mo anders bingaffe. Aber das iſt body nur 
manchmal, if nur ein Spiei, unb bas war feit Ianger Zeit — 
wiegt ber Fall. Nicht wahr, Lina? — Mun, Du barffi mid 
immer ein wenig loben. 

Hofräthin. Nein. — Mauche Kinder werben unartiger, 
wenn man fle gelobt Bat. Aber — doch (fie gibt ihm die Hand) 
danken will ich Dir wohl, daß Du ſchon ein ganzes Vierteljahr ein 
artiger Mann warft. 

Hofrath. Bitte um Bergebung, es if finger — es iſt ein 
halbes Jahr Her. 

Hofräthin. Nein, nein! 

hofrath. Die Geſchichte mit der Lorberg, babe ich he 

nicht — 

Hofräthin. St! ſ Laß ruhen die Tovten, 

Pr PA D * ein feltene®, Tiekes, auie®, a 
se I wa — G— 
trans, an —— wie ich Dich auch Hebel 

a. = 
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ich erſchrede jcheſenal, wenn mich ein Seht anzieht, eich ſtehſt 
Du vor mit Deiner Gebuld, und bann Taum ich das ſchönſte Ge⸗ 
ficht zum — um — wo ih ben Hamm Fabütius hingenminſcht 
babe, 


Hofräthin. Und ih — ich fehe Dich. fo gerne wieber 
konimen, daß ich niemals ſehr erſchrecke, weun Du weggehſt. 

Hofrath. Gott Lob! fo iſt es doch nun ſchon zwei und 
jeanzig Jahre unter uns geweſen; meine fünſüg Jahhre empfinde 
ich nicht ſehr, alſo bene ich, wird es wohl wg dange fo bleiben. 
Meint Du? 

Hofräthin. Ich Hin fo aunæüich und zufrieden, daB. ich 
manchmal es verbergen möchte, ale ob der Reib mir meinen 
Krieben nehmen könnte 
Sofrath Ja — vom Ned? — unit ben bat es feine 
Richtigkeit. Wie ausgeſcholtenen, grämlichen Eheherren argern fich, 
daß ich noch froh bin — und als Sünder doch wieder augenommen 
werde. Und bie grämtidhen Sklavinnen, mit ber zaubkberriten, 
nackten, glänzeuden Stirne, ärgern fi — Über was? ih will 
Dir's fügen — daß Dir bie gebulbige, regierende Frau biſt. 

hofräthin. Hm! die Regierung — 

Bofrath. AG vegiere doch! vegiere mid Jange unb gem, 
Du Tchalteft ja mit meinem Willen nur wie mit einem Don 
gratuit. — &o weit davon. Küffe mich; nun fleh auf, fe bie 
Stühle weg, bemm jetzt müffen ärgerliche Dinge an bie Reihe 
fommen, umb dazu muß ich gehen, mich rühren, mit den Armen 
hantiren, und vieleicht ein bischen finchen. 

hofräthin (at die Stühle weggefeht). Das he ein traft- 
reier Eingang. 

Gofrath, Die Sole ik wer, Ben Von Vowecer⸗ 
ſobn, der Herr Seheimeratg Wing, wiRWr wir. 
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Gofräthin. Ger iR jung. 
Zofrath. Er wird alle Tage noch jünger. Er if ein 
Bonviwant, ein — tauſendſapperment, ich glaube, er Toaugt nichts. 
Hofräthin. Nm, num! 
Hofrath. Usb unſere Julie — M und bleibt eine Mond» 
ſcheineſchaferin. 
hofräthin. Im Jahr und Tag wird ed anders werden. 
Hofratb. Sie ſchleicht Unter ihrem Mann her, und guckt, 
umb forſcht, und zankt und heult, daß ihm ber Angſtſchweiß aus⸗ 
bricht. Er? mas ſoll er machen? Sein boſes Gewiſſen treibt ihn 
fort. Er bemantelt, beſchönigt, lügt ab und an ſich herans. Dann 
fommt and ber Hochmuth; er ſtreitet fich heraus, will die Sache 
mit Antorttät weingen — Bas kommt herans? Bine tuofllofe 
Ehe! 
Bofrädhin & weit. iſt «8 nicht. 
Hofrath So meit kommt 2. Sie haben. ba, , hir ich 
— ein Aäbiien von ihrer Reiſe giltgebracht — ich Babe fie noch 
wit geſehern — 
. Bofräthin. Die Gainfeld F Mix Aeint fie anezuweichen. 
Hsfrath. Böſes Gewiſſen! Die Etadt Fpyicht vom ihr 
und dem Geheimerath und Juliens Thräsen punderliche Dinge, 
Betummere Dich darum. 
Hofräthim. Werde ich damit etwas befſern, uber ver⸗ 
fhfimmern ? 
FE ie Thu was Du kannſt. Ich tauge dazu nichte, 
Dem ich, wenn ich meine Überzengt zu ſeyn, daß ein Ehe⸗ 
paar nicht zuſammen paßt — ich mbchte es Tieber gleic IUR- 
einander dagn. 
Yefsätytn 36 gabe guten a. 
Gofsat), Den haſt Dakmme. 
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hofräthin. Er war ia — meine ganze Anepener, bie 
ih Dir brachte, 

Hefraib. Das wohll Aber bas Bapitl trägt. bunbert 
Brogeut, und kann nie verloren gehe. — Dauu komme ferner 
— Gott ſey ums guäbigt meine ehrfame Jungfer Schweſter — 
bie neuujährige Himmelsbraut des ‚Herrn Fabritine, zu uns daher. 

Hyfräthim Kommt fie? 


Hofrath. Ehren Kabritins, ber Geliebte, ſendet mir eben 
ihren Brief. Da, fies hernach. Daß nun gerade der Hauptmann 
ba ſeyn muß! 

Hofräthin. Ihren Plan auf ben Hanptmann wirb Deine 
Schweſter doch nun aufgegeben haben? 


Hofratb. Ich glaube es nicht. — ‚Weine Di immer 
anf ein paar Katenfireiche von ihr. — Uebrigens laß manderiei 
Kuchen baden, mein Kiub, lade Güfe ein, und laß ein Gericht 
nach dem andern auftragen, fo wie unten auf unferm großen eifernen 
Ofen zu fehen if, wo bei der Rananäifchen Hochzeit bie Pfanen- 
Bafteten bein Gäſten Über bie Köpfe geſtürmt werben, laß Den Koffer 
doppelt flart made; benn nach fo was bemißt eine: ſtetitbare alte 
Zungfer bie Bruderliebe. 

hofräthin. Ce mag nicht ig feyn, aber «6 ſoll ge⸗ 
ſchehen. | 

Hofratb. Lade den Hanptmann ein. (Er tat). Ob 
meine Schweſter noch behaupten wird, daß Dr Zärtlichkeit für 
ihn hatteſt ? 

Hofräthin. Wenn fie eben nicht guter Baıme in. 

BSofrath. Das mußt Du aber do ſagen, daß wenig 

Chemänner ben erſten feligen Anderer ae Tre “ vet Au 
iriit ine Gaus gefattet haben wen. & ” 
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— Daß er alle Jahr einen Monat ba zubringt, 
das it — 
Hofrath. HM mir herzlich lieb — Gen doch geicheibt, Ana! 
ich kenne Di ja. Meine Schweſter kennt Dich auch, fie mag 
Dich aber nicht kennen, 

Hofräthin. 6a Dun einen. trenern Freund, ale den 
HSanptmam ? 

Hofratb. Gewiß, er. iſt brav — aber id bin doch auch 
brav — 

Hofräthin. Sehr brav. (Umarmt ihn.) | 

Hofrath. Laß mich ausreben. Ich wollte fagen, ich bin 
doch auch brav, daß ich nicht neidiſch und micht eiferftichtig bin. 
Dber vielmehr — Du bift brav, daß Du fo biſt, daß ich das nicht 
feyn kann. Oder eigentlihder — Hm! — ich bleibe in ber Brav- 
beit fNeden — Gewiß if’s, daß wir alle beibe paffabel brav find, 
(Er druckt ihe die Hand.) Jetzt koche und bade — iq ſchreibe. (Er 
geht in ſein Zimmer.) 

Hofräthim Chef iu den Beieſ). Hm! dieſer Schweſter fan 
ich mich nu eben nicht freuen. Aber was iſt zu. machen ! 





— — — — —— 


dpritter Auftritt 


Die Geheimeräthin tritt heftig ein, eine Blorkappe über dem u. 
Hofräthi =. 


Geheimeräthin. Sind Sie allein, Mama ? 
Hofrärthim (thelinehmenn, aber mit Eehlakdt, vie Urankitne, 


Grfoprung sub Marde fie geben mäffen, gütig, abet nie way: WER N 
Dir? — Guten Morgen, Inlie! Du iR anfer Dir — a URN 


334 


— 


Geheimerätbin. Win, nein! loffen Sid müs ach daß 
ich nie geboren wäre! Laflen Sie mid an Ihrem deren weinen! 
(Sie wirft ſich ihr in die Neme) 

BZofräthin. Erhele Dick Dur biſt bei eine zaruiche⸗ 
Freundin, 

Geheimeyäthte. Das iſt ja noch meim einzigen Trefl. 

tofräthin. Was if Dein Kummer? Er muß ſchwer und 
erwiehen ſeyn, weil Du Dich gang für verloren hältſt. Neme ihn 
mir, daß ich mit Rath und That Dir meine imütterliche Kiebe be⸗ 
weiſen kam. 

Gcheimeräthie, Mei enu⸗ — 4 af I 2 noch 
mehr binzufehen? ꝰ 

hofräthin mit Kuho). Za, mein aind! eine‘ denliche be⸗ 
ſtimmte Erzählung befien, was: Dir auf ber. Seele liegt. 

Geheimanäthin. Die Mamſell Hainfelb, bie, ihren Prozeß 
zw betseiben, mit une von ber Reiſe Hierher. Ian — der ich ans 
Freundſchaft unfer Haus eingeräumt babe — 

Hofräshin (ernſthaft. Nach der Praſe, inf vakefeih: Keine 
Neckereien; fie Eünwen übel enben. Dası arme Bänden bat ja 
einen fo ernſthaften Handel bier auszuführen — 

Geheimeräthin. Sie lacht und fingt, und hüpft ben 
ganzen Tag. Sie — 

Hofräthin. Liebe Tochter, joe Du wohl anf ihre Talente 
eiferfüchtig feyn Lönsen ® 

Geheimeräthin. Mamal haben Si mid dazu gebildet? 
Der Vorwurf Mit weh. 

Hofräthin. Nenne nieine Sorge nicht Borwurf. Die Liebe 
führt richt irre. Es if} alfo nicht Bas? Um fo befſer Was iſt 
66 benn:? 

Gcehreimrsäthbhm Dek wm Wann: ng weh viel — 
d oft — daß er geme mit ihe Ing — 
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Hefrätbin. Gut. — Her fängt Deine Krauchéet an. 
Weiter — 

Gcheimerätbinm. Das — war nie nicht augenehm, ich 
geftebe es. Daß er mm auch allein zu: iht ging, dab er Nude 
mittage mit ihr zubrachte, das ſchmerzte mich; daß fie ihm Ger 
Haten vorfyielte, daß fie ihm bie ausdracktvollſten Arien fang, daß 
ee dabei in Thrätien ſchwamm, und bamm zu mir bewnuter Tb, 
nichto ſpruch, alles tabelte, nach feinem Hute griff aub ohne Ab⸗ 
fchteb ging, ba — daß — D liebe Mutter, fell ich das Taleut 
lieben, das mir ihm raubte, da ich es wicht: befige? 

Hofräthin (far Kalt). Du haffefl fie affo? 

Gcheimeräthin. Ja, ja, vom ganzer Seele! 

Hofräthin, Liebes Kind — Du- gefällt mir nicht. 

Gehbeimeräthin. Erſt laſſen Sie mich endigen. — Ich 
fagte meinem Manne nichts, nicht einen Vorwurf. 

Höfrätbin. Und ibr? 

Gcheimeräthin. Kein Wort. Aber ich ging nicht mehr 
zu ihr, ich ſah ſie nicht mehr an. 

Hofräthim (entſchloſſen). Nicht gut! gar nicht gat! 

Geheimeräthin. Men Mam warb immer heftiger und 
bitterer gegen mich — 

Hafräthin Cangſam und fer. Weil ihm ber Gaug Deiner 
Empfindungen mißfallen mußte. | 

Geheimeräthin. Wiles das habe ich mit ſtillen Thränen 
ertragen. 

Hefräthin (mit dem lebhaften Tone, der, ohne beleitigen zu 
Kollen, doch beftimmt Unrecht gibt, und mit einer Wärme, vie man Kat, 
wenn man in wichtigen Augenbliden eine oft empfundene WBalchels Isa). 
Tränen, die man fi bewußt if: ui Willen why astra. NR WATER. 


erBittern. 
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Geheimeräthin. Ihre Güte will meinen Summer mir 
aus bem Herzen veben. | | 

Hofräthim (ehr lebhaft). Nein, mein Kind! ich betrüge 
niemand. (Mach einer Paufe, und etwas gemilverter.) Auch nicht um 
Dein.n Sram köonnte ich Dich beträgen; denn man muß wiflen, 
wie mau ſteht. (Sie ficht fie eine Beine Weile an, und fagt dann mit 
Sutmüthigkeit:) Aber Deine Bermunft möchte ich Überzeugen, baß fie 
ihre Rechte Über ein gutes — vecht gutes, aber zu empfindliche 
Herz gebrauchen möchte. | 

Gcheimeräthbin. Ja wenn es nur bag wäre! 

Hofräthin Cetwas verlegen). Und mas ift es mehr? GGeſorgt.) 
Laß mich alles wiffen. | | | 

Gceheimerätbin. Ich kann auf einmal wiflen, woran 
ih bin. | . 

gofräthin. Sey es! 

Gcheimeräthbin. Ih kann meines Uuglide und feiner 
Trenlofigleit gewiß werben. 

Hofräthin (mehr verlegen). Wodurch ? 

Geheimeräthbin. In Ihrer Begeumwart, von Ihnen ger 
tröflet, von einer guten Mutter geleitet, babe ich mein tranriges 
2008 ziehen wollen. — Sehen Sie, bier ift ein Billet von meinem 
Maune an fie. 

Hofräthim cfieht Me Lange an, und fagt dann fehr en): Wie 
haſt Du es erhalten ? 

Gceheimeräthin. Sie fehen, ich babe es nicht erbffuet. 

Hofräthin (ſtreng). Wie haſt Du Es erhalten? 

Geheimeräthin. Erbffnen Sie es, und fagen Sie mir 
dann mein Schidfal. 

Hofräthin (nimmt es, und teitt einen Scqhritt nach Inlie! 

Gebetmeräthin (Geſchauth. Ich habe es — durch bie 

Zrase bes Bebienten. 
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Hofräthin (mit aufgehobenem warnenden Binger, mehr mit Be 
dauern al6 Worwurſ). So tief ließ Dich bie Krankheit Deiner Seele 
fallen? | 
Seheimeräthtn (entfeleffen). Died Billet enthält ein 

Berbrechen. 

Hofräthin eh). Wenn es wäre — will Du durch eine 
Erniebrigung bem Berbredger gleich fiehen ? 

Gcheimerätbin (Heftige). Ich will wiflen, woran i bin. 

Hofräthin (gibt ihr vas Si), Ich kenne Did wit mehr. 
(Tritt son ihr.) 

Gcheimeräthtn (in Theänen). Siehe Mutter! 

Hofräthim. Und wenn nun bieß Billet eine gleichgültige, 
ihren Prozeß betreffende Sache enthielte — und Du bafl es er⸗ 

bffnet — er vermißt ee — wie ſtehſt Du dann Deinem Manne 
gegenüber ? 

Geheineräthin. Ach! Sie haben Recht! Uber bier — 
bier Spricht eine Stimme doch anbers! 

Hofrätbin (mis Wärme) Willſt Du zuerſt Deines Mannes 
Zutrauen entfagen? Julie! — wilif Du errätbenb, mit gefenltem 
Blicke vor ihm fiehen? Ä 

Geheimeräthin. Es if wahr! — Uber wenn er fie liebt 
— wenn e8 hier gefchrieben ſteht, baß er fie liebt? — Ach! biefe 
Zeiten brennen wie Fener in meiner Hand! 

Hofräthin. Uub wenn es barin flände, unb Du Hätte &8 
geleſen — was wäre es baum? . 

Geheimeräthin. Dann wärbe ich ihm alle bie veractung 
fühlen lafſen, bie er verbient. 

Hofräthin. Wache iſt nicht Liebe. 

Geheimeräthin. Ich würde ihn vergefien. 

| Hofsäthie (mit. aller Ergiefung des Wutterhergens, WR Wr 
Moe ver Mbajeeit), Nein, liebes Kind, Du wwürheh war um V 
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michr leiden. — Bein Herz, Dein Steh — alles wilibe ſeine 
Liebe. zwiefach verlangen. Im Kampfe zwiſchen Schmerz und 
Würde könnteſt Du ein Spielwerk feiner Laune werben. Dan 
baun erſt würde ich Dich beweinen. Auf ber Höhe ber Tugend 
hilft Dir das Selbſtgefühl, und ich kann Dig bewundern — wie 
Ich Dich liebe. (Umarmt fe) . 

Geheimeräthin (tief feuffenn)d. Abi . 

Hofräthin (erhebt Sullens Geht). Kite mich au. — Et 
iſt wicht fo ſchlimm, als Du gluubteſt — es mag ewuas mehr 
ſeyn, ala ich glaubte. Ja, es mag eine leichte Tänbelei ſeyn, 

. wozu Friederikens heiterer Sium neben Deinen Thvͤnen: — ihn 
verleitet haben kann. Nicht Zorn, nicht Theänen — Gasptmuth 
mr — iſt umfere Herrſchaft. Davon ein audermal. Kür jekt 
muthe ih den Wallungen Deines Herzens nichts zu, als — 
ſchweigen. 

Sehermeräthin. Ach, mehr kaun ich auch jeigt nmicht ver⸗ 

ſprechen. | u 

Hofräthin (raſch). Aber das verfptichſt Der ? 

Gcheimeräthin. Ihnen — ja. Ä 

Hofräthin cüßt fid. Ich danke Dir, liebe Tochter. (Rafig) 
Gib das Billet zurück, daß es au feinen Ort komme 

Geheimeräthin. Wie? ich follte ſelbſt — 

Hofräthin. Selbſt den Schritt wieber binanf thun, bem 
Du — Did haſt herunter gleiten laffen. 

Geheimeräthin. Liebe Mutter). was verlangen Sie? 

Hofräthin. Deine Rufe — Deine Ehte! 

Geheimeräthin. Des if zu il — Do — jet ich 
will auch das. 

Hofräthin. Ich danke Div dafür. 

Gchrimeräthin. Sie arten RGoo — Se werben ſehen 

— Sie uilffen noch wit wie woemen. 
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Hfräthin. Ich will mehr thun, wenn og ball Anmmt; 
ich will Deine Sache Übernehmen. (Mit herzticher Kraft) Geh 
jest, liebe Tochter! Mach, daß ich Di rechd Bath am Deiner 
wahren Stelle weiß. 

Gcheimeräthin. Die iR. nicht dort. — On wer fie. 
Barum. babe ich; Sie werlaflen? 

Hhofräthin. Wir haben uns nie berlaſſen. — Deine Augen 
find verweint, laß wid Deine Florlappe zuvedt machen (Sie 
tut e8.) Adien, meine Inlie. Du Lonmfd bald ſthlichet wieber 
zu me. Mimmt fie in vn Arm, und geldiet Me an vie Tr ..) 
Geh getroſt, mein Hebes gutes Mb. 

Geheimerkthin cküßt ihr an ver Thür die Hand). So fpticht 
doch no Ein Herz für mich? Gie geht ſchnell font.) 

Hofräthin Gleibt in ver Sage ehem, mid the fretunfih mit 
dem Kopfe, und wirft ihr einen Kuß nad. Sie Art zurück). Liebe, 
gute Seelel Doc achte ich nichte für verloren. 


. Vierter Anfteitt, 
Sebeimerath. Hofrätpin. | 

Geheinerath. Guten Morgen, Frau Mutter! (@efpannt.) 
Meine Frau war bei Ihnen? 

Hofrätyin. Ste umß mem begegnet ſeyn. 

Gehertmeratd;i Ganz vet. Ih wäre mit Wr gecommen 
-— (empfindlich) aber fie fpricht nicht viel mehr — 

Hofräshin: Empfände fie wel davam wii? 


! u Gehsimerath Onit pochſter Envſtadlichtei. a eine SER 
MH — 
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Hofräthtin. ‚Ihr beiben Leute ſert die Heinen Lannen bes 
Brontflanbes lange fort: 

Geheimeretb. O es if wicht bus! — ‚Im wenn «8 
das wäre | 

Hofräthin. Machen Sie es dazu. 

Geheimereth Borg). O es in von rn die Rebe 
nicht viel, | , 

Hofräthin —*8* Herr Sohn! 

Geheimerath (talt). Wahrhaftig nicht. 

Hofräthin (mit Warde)y. Kür Scherz, iR bas. faſt zu viel; 
für Ernſt wäre es zu wenig gefagt. Dieß if mit ber Augen⸗ 
blick zn einer Erflärung, falls Sie ber Freundin, bes Sohnes wie 
ber Tochter, eine zu geben wimſchten. 

Geheimerath (mit Achtung). Recht gem; beim ich verehre 
Sie wahrhaftig, ganz wie Sie es. verbienen. 

Hofräthin. So werben wir beide biefen Angenblick bald 
ſinden, lieber Sohn. 

Geheimerath. Noch heute — Meine Frau hatte geweint! 

Hofräthin. Ih fage nicht Nein. 

Geheimeraty. Weber mic? 

Hofräthin. -Die Antwort anf dieſe Frage gebe ich in bem 
Angenblick Ihrer Erklärung, wenn Sie mir es ſo erlauben. 

Gcheimeratb. Wie Sie wollen — Zwar haben Sie mir 
ſie indem ſchon gegeben. 

Hofräthin. Wenn ſtarke Gefühle hier und ba dae Leben 
trüben, fo find fie darum doch achtungtwerth. 

Geheimerath. Cs gibt ſtarke Gefühle; es giit and 
fhwächliche, bie man für ſtarl ausgibt. Ä 

Hofräthim (fanfı. Es gibt Halbe Liebe und ganze: Liebe. 

Geheimerath, Wa wire \en. ra eiuuir, wuun wir ung 

wieber ſprechen, bavanf zu amtoweten. 
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Hofräthin. Gebe gern. (Indem fe ihm llebevoll Die Caud 
url) Ohne Mißverftand. 

Geheimeratb (indem er fie an fein Herz druckt edel). Ohne Groll. 

Hofrätbin.. Bin Ich nit Mutter? 

Geheimerath. Genug. — IA der Hofrath zu Hauſe? 

Hefräthim (deutet auf die Thin), Für Sie iſt er es immer. 

Geheimerath. Ich Habe eine Angelegenheit an ihn. Sie 
wiffen ben feltfamen Proceß ber guten Hainfelb, wie fidder ihr 
Hecht if, und mie ſonderbar boy bie Sache liegt. Er wird 
bas Referat darüber befommen. 

Hofrätbhin. So? 

Gceheimerath. Um fo beingenber muß ich zu ihm. Ich 
möchte bie Sache ihm empfehlen. 

hofräthin. Thun Sie das micht. 

Gcheimerath. Barum? 

Hofräthin. Sollte nicht bei einem ungſuch aenſſendeften 
Mann eine jede Empfehlumg bie Unbefangenheit bes Urtheils 


nehmen? 


Geheimerath. Alein — 
gHSofräthh in. Es iR eine Beſorgniß, die ich vielleicht zu 

weit treibe; aber — 

Geheimerathb Wollen Sie die Sache ihm empfehlen ? 

Hofräthin. Im Geſchäfte miſche ich mich durchaus nicht. 

Gecheimeratb (empfinvlih)., Bei Ihrem Einfluß — 

Hofräthin. Ich babe ihn anf fein Herz, auf fein Amt 
habe ich ihn wie verlangt. 

: Geheimerath. So muß id denn ſelbſt reben. 
Hofrätbin. Sie gehen fidherer. 
Geheimerath. Wo — (Gr empfleglt Na wur * DT 

Sphre de9 Gofsatfe — Ahrt wieder um, und tele zu ige) rn SR 
@ie moßl don gegen meine Gache eingenounnen? 
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Hofräthin. Sie kennen Ihve Leute wicht genug. 
Geheimerath. Mögen Sie ihnen nit zu wid zuiuuken! 
Ä «Gr ıgegt zum Qofrath hinein.) 
Hofräthin Cfeumpt).: Schlimmer — fchlimmer ie Kalb dachte! 
Mutb, Kebe Jule] Muth! — 


Fünfter Auftritt. 
Hofräthin. Jakob. Hernach Vabritius. 

Jak ob. Der Kaufmann Fabritius. 

Hofräthin. Führe ihn herein! 

Jakob. Gut, gut! Behr ab.) 

Hofräthin (etzt Grüßle). 

Sadritins. I Kin ſehr erfrent, dielwerthele ia Hof. 
rathin, baß ich 'bie Ehre und das Berguligen Babe, Sie wohl 
zu ſehen. Ä 
Hofräthin. Seen Sie Si, mein Herr, nub  entfchwäbigen 

Gie meinen Maus, ben eine Arbeit noch etwas ah. Seen 
Sie Sich. 

Sabritins Rab Ihnen. 

Hofräthbie. Ich bite — 

Sabritige. Se mrlauben — 

Hofräthin ciegt ſich. 

Sabritins. Er arbeitet, ber Sa Bern? Ja wir 
Menſchen arbeiten alle, unb ernähren uns bamikz vor. das . der 
aubere wiebernm auders. 

Hofräthin. Freilich. 

Sabritins Wenn mau acc hen Waren ————— deunt 

gewiunt, fo iſt es unferm Oeregao zapi, um ER WÄR. 
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Hofräthin. Gewiß. 

Fabritius. Ich pflege immer meinen Freuden gm Jagen, 
was ber Menfch. arbeitet, das ift ſein Ader und Pflug. 

Hofräthin. Ganz recht, Herr Fabritins. 

Sabritins. Sein Acker und Pflug! Ba — fo pflege ich 
zu jagen. | 

Hofräthin. Wer viel adert und pflügt, ber erniet viel. 

Sabritins. Erntet viell Sehen: Sie einmal. In, da 
haben Sie wahrhaftig recht Aug geſprochen. Hecht Hugl — Ung 
— ja — ja — (Baufe. Gr huſtet) 

Zofräthin. .Die tete Ernte war recht gut. 

Sabritins. Iſt doch alles thener! Butter unb Leber — 
und — und — 

Hofräthin. mb alles ‘übrige, 

Sabritins. Und alles übrige! Wir armen Kauflente 
gehen noch zu Grunde. 

Hofräthbin. Bis baher hat Sie Gott vecht wohl erhalten. 

Sabritins. Go ſod Mit Fallen und Aufflehen. 

Hofräthin. Mene Schwägerin kemmt alls heute an? 

Sabritins. Ja — ſehen Sie einmal — bie: Bektwasthefte 
DMamfell Schwägerin treffen hate ein. Ste merken euch üble 

finden. 

Yıfrätyin. Run, liber berr Fabenius, Sie find nun 
wenn Yahre Bräutigam. Nun werben Sie doch Ihre glückliche 
Ge Kegien ? 

Sabritins. Wird anf Bott und bie Umſtände anlommen. 
Es iR freilich dermalen alles ſehr ahener —- 

hofräthin. Bei Ihrem Vermögen — 

"Sabritins. Witte mich wicht oma “ won. 
Yfrätyin Dos weiß ja — 
Ssbeltins. Die Bette ein wie a ana SR UM. 
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Hofräthin. Dabei fehe ich keinen Haß. 

Sabrifins. Die Welt wird alle Tage ſchlimmer. 

Hofräthin. Ach nein, mein Herr. 

Sabritins. Dan kommt um vieles. Wenn man von bem 
bischen Tobak, Kaffee, Zuder und Puber, nebft etwas Kandis, 
Graupen unb Bitronen, feine Konfamtion, einen Sonntagerod, 
das Duartal für bie Periden, den Sand- und Waſſerzoll unb 
herrſchaftliche Wecife, Zeitungegeblhr nebſt Kirchenſtuhlmiethe ab⸗ 
gezogen hat, was bleibt übrig? — Gott ſtehe mir bei! kaum fo 
viel, daß man wieder einkaufen laun. 

Hofräthin. Da haben Sie auch Ihr ganzes Leben be- 
ſchrieben; denn Berguligen machen Sie Sich nicht. : - 

Sabritins. Gar nicht, liebwertheſte Kran Hofrüthin. — 
Wenn ich den Morgen lang im Laden zugebracht, daun mäßig 
gegeſſen babe, fo füttere ich einige wenige Hühner. Hierauf lege 
ich mich einige Stunden ans Fenſter, um anf das Wbreßblatt zu 
warten. — Dann lefe ich es, und lefe es auch wohl einigen Nach⸗ 
barn vor, die zu mir kommen. Abends effe ich nichts, ſondern 
Iefe Jahr ans Jahr ein‘ Lutkemanns Vorſchmack. 

Hofräthin. Das in ſehr einfach. 

Sabritins. Außer Sonntage, wo ich Bari eine Aenberung 
treffe, daß ich filnf Viertelſtunden um ben Wall gebe, unb hernach 
tm hiſtoriſchen Bilderſaal Iefe, um mir eine. Genilttböergäglichleit 
zu verichaffen. Meinen Garten babe: ich verkanft, weil das DER 
nicht vor Raupen, Mehlthan, und guten Freunden, bie es via facti 
freſſen, nicht zu affecuriven war, 

Zofräthin. Und was verſchafft und bie Ehre Ihres ſeltenen 
Beine ? 

Sabritins. Einmal und vor allem das Verlangen, nach Dero 

allerſchützbarſten Geſundheit ſowehl. An nad ra Iyeren Seruahle, fo 
wie bes Ders Geheimeraths uud Sram Beat, ih. u einen. 
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Hofräthin. Alles wohl — 

Sabritins, Dann mich, GEr ſteht auf) falls ich nach Gottes 
Willen mit Mademoifelle Schwägerin in ben heiligen Eheſtand 
hinein treten follte, wegen zeitlicher Sicherheit, nach Dam Verägen, 
ums wie es bie Zeit ber umgewenbet, gewachfen unb gediehen if, 
in etwas zu befragen. - 

Hofräthin. Darüber wird mein Maım Ihnen alle Aus- 
kunft geben, 

Sabritins. Es dat nämlich bie Mamſell, ale eine vor⸗ 
fichtige Jungfrau, den chriſtlichen Hausſtand nicht mit mir antreten 
wollen, bis wir ein ficheres Kapital beiſammen hätten, wozu ber- 
malen neun Jahre beflimmt waren, weldhe num verfloffen find, 

Hofräthin. Darum iſt Ihre Liebe fo lange unbelohnt ge- 
blieben. 

Sabritins. Unſere Liebe ift vernänftig. 

Hofräthin. Gewiß! So ift ja nun wohl alles im reinen ? 

Sabritins. Solches zu willen, warte ich mit einer‘, jedoch 
gemäßigten, Ungebulb, 


Sechster Auftritt. 


Borige. Der Scheimeratb kommt heraus, verbeugt ſich und geht 
durchs Zimmer Der Hofrath folgt mit Hut und Stock 


Hofrath. Abgefchmackte Bropofition ! 
Sabritius. Mein liebwerthefler — 
Hofrath. So ift mir noch niemand gekommen! 
Sabritins. Herr Hofrath, ih bin fehr — 
Hofrath (Hefig, Dem Geheimerath madfehenn). DAL NS 
aiptg men Herr! | 
Sfflanb, theatral. Berke. X, 10 


146 


— —— — — 


Sabritins. Erfrent, daß ich bie Ehre nnd — 

Hofräthin. Gerr Fabritins — 

Hofrath. Ihr Diener, Herr Kabritiue. 

fabrittus. Das Berguügen babe, Sie gefund und wohl 
in fehen. 

hofrath. Was wollen Sie? | 

Sabritins. Nachdem es Gottes Fügung — 

Hofrath. Verfluchte Geſchichte! 

fabrittus (ieitt zuruch. Ei um tanſend Gottes willen 

tofrath Champft mit vem Buße). Hole ihm bes Teufel! Es 
wird nichts baraus! (Gr geht ungeffüm fort.) 

Sabritins. Ach fehen Sie einmal — ber Teufel fol mid 
holen? Ci nun — 

Hofräthin. Sie fehen, mein Ma ift heftig — 

Sabritins. Ja, das bin ich aber gar nicht. 

Hofräthin. Sein Zorn galt einer andern Sache. 

Sabritins. Erlauben Sie, er fagte ja mit beutlichen Worten: 
hole ihn der Teufel! — Nun ih bin ja außer ihm bas einzige 
Masculinum, fo vorhanden war. 

Hofräthin. . Es galt — 

Sabritins. Ihnen, Liebwertbefte, konnte es nicht gelten, 
denn eine fo koſtbare, von männiglich veneritte Braun, wird doch 
nicht der Zenfel holen ſollen! Ich bin fo alterirt, — fo — als 
wenn mir ein Faß mit Del auf offenbarer Lanbfiraße verplatzt wäre. 

Hofräthin. Lieber Dann, wer vom der und Pflug 
kommt, ift müde; wer müde it — 

Sabritins Wer müde ift, pflegt doch nicht ben Teufel zu 
citiren. 

—XV Ee galt auf mein Wort einem andern, In 

einem verbrießlidjen Geſchaͤſt, und har win in bereuen, 


1417 

Sabritins. Sie erlauben, ber "Göfe Feind Hat allemal 
etwas zu bebenten. — Ä 

Hofräthin. Kommen Sie bent zur Aufllärung ber Sache 
zu ums zu Tiſche. 

Sabritins. Ich werde mich einflellen; nur bitte ih, das 
heidniſche Fluchen abzuftellen. Ich wenigſtens kann fagen, baß ich 
feit meiner Konficmation mid mit einem Fluche nicht befaßt habe. 
(Er empfiehlt ſich ceremoniös,) 

"Hofrätbin (indem fe ihn Begleitet). Go wird Sie Gott 
behfiten, daß es Ihuen auch nad ber Bermählunz nicht paſſtre. 
(Beide find abgegangen.) 
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Zweiter Anfzng- 
Un deer Geheimerathe Haufe 


— — 


Erſter Auftritt. . 


Die Scheimeräthim tritt lebhaft ein. Der Gehelmerath folgt. 


Geheimerath. Mabam, was haben Sie gegen mid? 

Geheimeräthin. Lafſen Sie mid. 

Geheimerath. Ich will den Hanbel geenbigt wiffen. 

Geheimeräthin. Das gebe Sott! 

Gcheimeratb. Ih bin gefaht anf alles, Ich babe mir 
Geduld verſchafft. Ich will das ganze Megifter Ihrer Klagen und 
Borwürfe anhören! Ih — - 

Geheimeräthin. Sage ih beun ein Wort? 

Gceheimerath. Rein, aber wollte Gott, Sie ſprächen! 
Diefe beflänbige Trübſeligkeit, dieſe Seufzer wo ich Sie ſehe, dieſe 
ewigen Thränen machen mein Hans mir zur Hölle. 

Gcheimeräthin. Weil ih im Haufe bin. 

Gceheimerath. Weil Sie fo barin find! 

Gcheimeräthin. Ich dulde ja alles — 

Gebelmerath. Wat 

Gcheimerätbin. Da 10 we Weort weh, Yan Ne, 
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nicht verbergen. Ach wenn wirä in Ihrem Herzen eine Stimme 
noch für mich fpräche, Sie wilrhen es achten; Che wärben meine 
ſtille Hingebung in mein Unglück mir Daut willen, 

Geheimerath: (gutmäthie). Sulie 

Gcheiweräthin. Was Sie für mich jetzt noch Hihlen, 
M eine Anfwallung bes Mitleide. Sol ich für biefe weine 
gerechten Auſprüche aufgeben? Ich babe zu ſchweigen gelobt, bas 
will ich halten, ıumb eis befleres Schichal in filler Ergebung er⸗ 
warten. 

Geheimerath G(ebhaft). Mehr haben Sie mir ic m 
fagen ? 

Geheimerätbin (mit Wehmuth). Nein. 

Gcheimeraty, So? — gut! Gr geht und kommt zu ihr 
rad.) Bin ih Ihnen gleichgilitig ? 

Geheimeräthin. Goit vergebe Ihnen tiefe Frage. 

Geheimerath. So reben Sie, öffnen Sie mir Ihr Herz, 
ich will mich rechtfertigen. 

Gecheimeräthin (ficht auf ihre gefalteten Hände nieder). 

Geheimerath. Ich will Ste glücklich wiffen, Juliet 

Geheimeräthin (feht Ihn dringend an). 

Geheimerath. Bei Bott! ih will es. — Was mißfällt 
Ihnen an mir? 

Geheimeräthin. Meine Sorge, mein Bram — wohnt 
unter meinem Dache mit mir, gebt mit mir zu Tiſche, und — 

Gcheimeratb (betroffen). Die Hainfelb ? 

Geheimeräthbin. Sie vergiftet meine Tage, durch fie 
habe ich den Frieden meiner Seele verloren, um ihretwillen ver⸗ 
weine ich meine Nächte, durch fie habe ich meiinen Mauu, wein. 
Stüd und meine Aube für jeßt und immer werlsuen. 

Scheimerath, Iſt es mäglih? Kann An Eier, GBR 

gefelfpoftipe Unterhaltung, ein Spiel wir ihren Auen — 


Geheimeräthin Erlaſſen Ste mir bie Wiberlegung. 
Fordern Sie nicht, daß ich ‚bie Beweiſe anfzähle, bie es beutlich 
machen, baß Ihr Berhältniß mit ihr mehr if ale Unterhaltung — 

Gcheimerath (empfindlich). Mein Berhättuik? 

Geheimeräthin. Hängen Ste nicht am Worte; ich kann 
es micht wählen. Heben Sie bie Sache Was Ihre Unterhaltun- 
gen mit ihr anf mich wirken, wie Sie an meiner Lebenskraft nagen, 
das fehen Ste. Laffen Sie das, laſſen Sie meine Bitte ſprechen 
— nd wem ich Unrecht hätte — fo feyn Sie großmlithig, 
ſchonen Sie einer leibenden Seele, unb heben Sie bie Urſache 
meiner Leiden, weil Liebe, heiße treue Liebe, Liebe, bie feine 
Theilung ertragen kaun, bie Urſache bavon iſt. 

Gceheimeratb (verlegen). Recht gen — ja wahrlich recht 
gern! (Mit untervrüdtem Unwillen.) Es ift ein Scherz — ein bloßer 
Scherz, nnd — — Über ihre Idee davon iſt freilich fonberbar! 
Nun, es kann indeß aufhören. Ich fpreche nicht mehr mit ihr. 
Ya, ich ſpreche nicht mehr mit ihr. SM es fo recht? 

Gceheimeräthin. Iſt das alles, womit Sie mich beruhigen 
Kunen? — Uber warum habe ich geſprochen! 

Geheimerath. Ich begreife Sie nicht. 

Geheimeräthin. Das ifi es eben. 

Geheimerath. Kann ich denn mehr thun, ala mich er⸗ 
bieten — 

Geheimeräthin. Sie Hätten viel weniger tun Kunen, 
und doch mürben Ste mehr getban haben. 

Gceheimeratb. Sie werben rätbfelhaft. 

Geheimeräthin. An Ihnen if es, mir Ruhe mb Glüd 

Zu geben, Hu mir iſt es, haflkc ya warten win diem une au 
mir if, 
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Geheimerath. IH will ia — 

Geheimeräthin. Sagen Sie nite von bem, was. Gie | 
wollen — thun Sie — und laflen Sie uns, (fanft) ja, laflen 
ie uns jet nicht mehr bdavon reben. 

Geheimerath. Gerabezu gefproden! Was fol id 
. than? , " 

Gcheimeräthin. Was Sie fühlen. 

Gcheimeratb. Unb wenn ih mich denn unſchulbig 
weiß? — 

Geheimeräthin. Go wiffen Sie mich doch unglücklich! 

Geheimerath. Durch eine gereizte Einbilhungefraft. 

Geheimeräthin. Einbildung — Einbildungskraft? — 
Ganz recht — ganz gut! — Warum — Nun ja — ja, ja 
(Seftig) Daß ich auch glanben konute — — Gefaßt.) Es hat 
nichts auf fich — wir haben nichts zufammen geſprochen. Nehmen 
Sie es fo. 

Geheimerath (eftig). Unerträglich, bei Gott! 

Geheimeräthin. Nur zu, mein Herr! 

Geheimerath. Nun, was iſt denn eigentlich Ihr Befehl? 
Soll ich Mamſell Hainfeld aus dem Hauſe werfen. Wie? 

Geheimeräthin. Wenn Ihnen das Leben ohne Mamſell 
Sainfelb erträglich dünkt, fo wünſche ih, daß Sie veranlafien, 
daß fie fich entferne. - 

Geheimerath. Wllerliebfl! 

Geheimeräthin. über freilich biefer Wunſch iſt Ihnen 
nicht begreiflich. 

Geheimerath. Der Wunſch iſt mir ſehr, leider zu be⸗ 
greiflich; denn wo iſt ein Opfer, das eine Sram wär Ihrer Si 
Jeit gedradt feben will! 

Grbelmeräthin. Ah, das it zu il — 
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Geheimerath. Mber vor der Ausführung Ih:es Wunſches 
werben Sie mir geftatten, erfi in Erwägung zu sieben, was bei 
dieſem Ausgebote ans unferm Hanſe bes Mäbchene nuud Ihres 
Mannes Ehre zu leiben bat, was Wehlanfiänbigkeit gebietet, und 
wie fern bie ganze Sache meine Fram lächerlich machen kann, 
ober nicht. 

Gcheimeräthbin. SIR bes ber game Eofolg Ihres Mit⸗ 
feidens ? Allerliebſt! Es war auch nit Das. Gie-mallieg nur 
erforſchen, was ich weiß und nicht weiß. 

Seheimerath (heftig). Whgeihmadt. Er acht) 

Geheimeräthin. Dein Her! 

Geheimerath. Was noch? 

Geheimeräthin. Meine Erflärung, daß «8 ghuen frei 
ſteht, Ihren Roman fortzufpielen ; aber daß ip meiner Ehre 
Genugihuung geben will, wenn mein Herz zu Grimbe gehen fol 

— ich werde nicht mehr au den Tiſch tommen, fo lange fie darau 
erſcheinen wird. 

Seheimerath (heftig). Madam — 





Zweiler Auftritt. 


Borige. Der Hofrath tritt ein, und bleibt Hinten ſtehen, va er * 
in Seftigkeit fieht. 
Geheimeräthin. Dabei bleibt es. 
Gcheimerath. Nein! das wagen Sie nicht. 
Geheimeräthin. Ich bin mir das ſchnuldig. 
Gcheimeratb. Wie? mid vor dr Wet zum — id 
befeble Ihnen zu Tiſche zu kommen. 
Scheimeräthin (je). Neu, wen DE ν αααα. 
iſt genommen. 
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Geheimerath cheftig fortgehend). Nım bei Gott, auch ber 
ieinige iſt es. 

hofrath. Halt da! (Ihn aufhaltend). Welcher ? 

Geheimerath. Mir Ruhe zu ſchaffen. 

Gcheimeräthin (erſchroden). Ach, mein Vater! 

Hofrath. So fpricht kein Mann gegen feine Kran. | 

Geheimeratb. So handelt keiue Fran gegen ihren Mann. 

Scheimerätbin. Er fo feine Art und Meile gegen 
Ramfell Hainfelb fortſetzen, aber ich will fie nicht mehr fehen. 

hofrath. Was iſt's mit ber Jungfer Prozeßkrämerin? Die 
anze Stabt fpricht von ihr und Ihnen. 

Geheimeratb. Ihnen dauke ich bus, Madem! 

Hofrath. Das bitte ich mir aus; fie Kat mic Jin Wort 
‚efagt. 

Geheimerath. Berweinte Augen tragen eg überall zur 
Schau, daß wir in einer unglücklichen Ehe Leben. 

hofrath. Eine gute Ehe if es nicht. — Hm! Schaffen 
Sie das obidfe Weibsbild fort. | 

Scheimerath, Auch fo? Sie beſuchen mich wohl jetzt 
echt von Obngefähr? nicht wahr? u 

Hofrath. Der da Gabe ich das Thränenhandwerk legen 
polen. 

Geheimerath. O Mabam weint nit. Madam iſt fehr 


rt. 
hofrath. Deo beſſer. Stark angezogen, fo HA es ober 
es bricht. 
Geheimerath. Kurz und gut, ich biste bie Hainfeld wicht 

ans dem Hanfe, weil ih mich nit am Gängelbanb führen 
(offen will. 

Schreimerälgin Cfeht ſich und bevedt Ach vor SA. 

goſtaſ. Da haben Sie Net. Ja, mu Wr , U 
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Ding überlegt, er hat Hecht. CIum Geheimerath) Uber beu 
Berlehr mit ihr müffen Sie aufheben. 

Geheimerath. Ohne Zwang — zn feiner Zeit. 

Hofrath. Num, in Sottes Namen! Das fehen Sie denn 
doch bem armen Dinge ba wohl an, baß es jetzt Zeit ifl. 

Geheimerath. Erbitten läßt fich alles, ertrotzen nichts. 

Hofrath (wathend). Du — beda — Inlie! Fell Dich in 
die Höhel Erbitten? vom Manne? Die Fran erbitten? 
Bas fie zu fordern hat, bitten! So ein Weib! von — — 
Wenn Da was erbitteh von Deinem Mamme, fo hol’ Dich der 
Teufel! GEr geht.) 

fScheimerath (Rol). Mein Herr! 0 

Geheimeräthia. O Leber Vater, lieber Vater gehen 
Ste nicht. 

Hofrath (kehrt um). Befohten bat mir meine ran nod 
nichts — aber wenn fie von mir in Herzeneſachen etwas bemilthig 
—5 hätte — wenn fie nicht feſt auf ihren zwei Füßen bas 

echt bes Weibes gegen mich manierlich, aber feft behauptet Hätte 
— Hear! zuwider wäre fie mir geworben. 

Geheimerath. Ufo glauben Sie — 

Hofrath. Nichts — nichte! Das feinere Weſen muß bas 
höhere Weſen bleiben. 

Gcheimerath (mit Erhebung). Das flärkere Weſen — 

Hofsatd. Das flärkere Welen muß tragen unb heben, 
unb fchaffen und ſich nicht beugen Laflen, aber muß nicht mit 

feiner Stärke über bie Feinheit hinaus fahren, fonf iſt das ſtärkere 
Weſen — ein grobes Weſen. — Jetzt Ihr — grob nub fein — 
vertragt Euch. Ich habe die Jungfer Beelzebub noch nicht gefehen ; 

5 will einmal hinauf gehen, web ihre ven Kr \een AR Barrı 

— ber Iungfer Sapperment! wa 
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Geheimerath. Jetzt ifk alles vorbeil Che id des ertvage, 
ill ich lieber be& Todes ſeyn. (Zur Geite abgehenb.) 
Geheimeräthin (mit ihm zuglelch anfangen). Habe ich von 
ner Ankunft ein Wort gewußt, fo will ich nie mehr froh und 
lücklich werben. 
(Da er geht, fängt le auch an fortzugehen, durch vie Mitte ab.) 


Dritter Auftritt. 
Zimmer ber Mamfell Hainfelb. 


Ramfell SHatnfeld fit im Hintergrunde in einem reizenden 
tegliger, und fpielt das Ritornell eines Liedes oder einer Arte Da fie 
fingt , tritt ver Hofrat ein. 


Hainfeld (Hört ihn nicht und fingt weiter). \ 

Hofrath (geht envlich Hinter ihren Stuhly. Bon was für einem , 
Neifter it das? | 
H Hainfeld (erſchrickt und wendet fig um). 

Hofrath. Ihr Diener. 

Hainfeld. Mein Her, wer — 

Hofrath. Hofrath Stahl! \ 

Haimfeld (will vorgehen). Ah fo erlauben Sie — Schon 
IngR wünſchte ih — | | 

Hofrath EGreht fih nach dem Stuhle um und ſchlebt ihr venfelben 
nter). 

haiufeld (wendet ſich noch Halb um). 


hofrath (aßt fie fanft auf vie Schultern, und madt V j 


Fortgefaßren! / 
Ialnfeld, Aber in ber That, die Ehre — 
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Hofrath. Men Kind, fingen Sie Ihr Bewillkom 
ame, das lantet viel ſchͤner. Wo blieben Sie fliehen? 
Hm — — (er fingt die Stelle an der fie aufhoͤrte) ba blieben Sie 
ſtehen. 

Hainfeld (ieht ihn verbindlich an, und wendet ſich zum Klavier). 

Hofrath Cat. Ein paar hübſche Augen! — Nun — 
(&r fingt wieder die Stelle.) 

Hainfeld Cfingt vie Arie zu Ende). 


Hofrath. Bravo! ſchön gefungen! (Er üßt ihr vie Ga.) 
Schöne — ſchöne Hand! Men fo eine Hand das Klavier berührt 
— da muß es Harmonie ber Seele wiebergebett. 

Hainfeld (geht von. Sie lieben den Gefang, Berr Hofrath ? 
Hofratd. Gefang? Da mein Go, wenn ich mit Ant 
bernd fingen höre — nicht feiern ober gurgeln — fo was eigentfid 
ſingen it — das Hinſchweben ber Seele in Engelstönen zum 
irmament hinauf — fo wie Sie fingen — 9 lieber Bott! — 
ba bin ich wieber bie ſchönen achtzehn Jahre alt. 
Hainfeld. So empfinden wenige bie Mufit. | 
Hofrath. Bott ſey vielfältig gelobt, daß meine liebe Frau 
nicht fingen faun! fie hätte längſt bie ganze Portion meiner Rechte 
unter ihren Pantoffel gejungen. 
Hainfeld. Wollen Sie mi bei ber Frau Sofräthin ge 
fälligſt anfflihren ? 
Hdfratb (nachdem er fie vorher eine Weile angefehen) Ya, ja — 
(In Geranten) Rein. (Gr beſtunt ih.) Ja fo — potztauſend — 
in, ia, jal 
Hainfeld, Wie? — 
Gofrstb. 3 habe — ih bin — es if — hin In! 
Kurios wie es bem Menſchen geht\ \& dar won au uucak 
Dingen mit Ihnen veven wellen. 


. 


157 


Hatnfeld. Geſchwind thun Sie dazu. 

vqjofrath (erufaf. Ja, ja! (feierüch) denn es if nöthig. 
Setzen wir und. (Sie wollen fich fepen. Ehe Mamfell Hainfeld ik.) 
Rit Ihrer Erlaubniß — die Kette von Ihrem Mebaillon if von 
er Schulter gefallen. (Gr Legt fie mierer Bin.) So. (Gr faßt ihr 
stmäthig auf die Gchulter. Alles vieß galant, und ohne irgend eine 
udringlichkeit. Freundlich, hoͤflich, jovialiſch, aber durchaus ohne jebe, 
uch vie kleinſte Hindeutung auf Sinnlichkeit der gröbern Art) So 
ebes Kinb! (Er nimmt ihre Hand, und führt fie zum Gtuhle.) Nun 
gen Sie Sich. (Sie fegen id — er kußt ihre Hand.) Nun wollen 
ie zuſammen ſprechen. 

Hainfeld. Sie find ein o glücklicher Mann, Herr Hofrath. 

Fofrath. U ja, ja Gott Lob! 

Hainfeld. So glücklich verheirathet. 

Hofrath Uegt fich langſam auf vie entgegengejehte Lehne bes 
Wire, und ſagt recht herzlich). Gott weiß es, ich bin «81 — Ja, 
mb was ich fagen wollte — woher wiften Sie, daß ich: glücklich 
cacheirachet Yin d 

Hainfeld. Jedermann ſagt fo viel Gutes von Ihrer Frau 
Bemahlin — 

hofrath. Ja, da hat jedennaam RNecht! Meine Frau if 
ich mehr werth ale ich 

HSatafeld. Sie find galaut — 

Hofrath. Der bböſe Feind will's manchmal fo. 

Hatnfeld Clay). Wie? mein Herr — 

Hofrath. Lachen Sie nicht, ich bitte Sie um Gottes willen. 

Hain feld. Ich lache ſehr gem, mein Herr. 

Hofrath Meht weg. Ihr Lachen übt eine ſolche Souseränität 
ber ein Menſchenlind ans — (Gicht kr) Em — da uk — 
et liſtiges Autlitz / — Davon babe ich Ihnen or tan Bert 


gen wollen, 
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Hatufeld. Ih meine and, Sie follten von was anberın 

xeben. 
Hofrath. Ganz vet. (Ernſthaft) Meine liebe Made⸗ 
moiſelle Hainfelb — (Er fließt fie an) Ja, ih wollte nämlich 
fagen — — (Er ſieht fie durchdringend, aber freundfi an.) Hören 
Sie, ich glaube, Sie find ein gutes Kind! 

hainfeld. Ein ſehr fiöhliches Kind bin. id. Wenn nur 
‚mein Prozeß — 

Hofrath. Ja, deu gewinnen Sie gewiß. 

Hainfeld Reit raſch auf). Gewiß? O baun — 

hofrath (folgt ihr). Ich meine nämlich — ich wllnfche e& 
herzlich; denn ich glaube, ich wünſche Ihnen, fo wie ich Sie ba 
vor mir fehe, alles Gute. 

Hatnfeld. Der Prozeß if in Ihren Händen — 

Bofrath. PR! pRl ss höre fein Wort — (Gr Halt vie 
Diem u.) 

Hainfeld «füge feine Hand fanft herab). Ich will Sie nicht 
beſtechen, lieber Herr Hofrath — 

hofrath. Das kbnnte doch möglich ſeyn. 

hainfeld (laßt feine Hand fahren). 

hofrath CGachh. Hmi bie Gefangenſchaft Kat mir gefallen. 

Hainfeld. Uber was wollten Sie mir Tagen, lieber Herr 
Hofrath ? 

Hofrath. Ja — wieder baranf zu kommen — fen Sie 
— es iſt ein ſeltſamer Umſtand — 


— 


Hainfeld. Weider? IR er traurig — das thut michta. 


Sagen Sie ihn mir. Ich und bie Traurigkeit, wir find manchmal 
im Rampf; aber ich bin Immer Siegerin. 


Hofrath. Gharmant! Er War) Wan win Mel 


Ocdarmant | 
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Hatnfeld. Traurigkeit bringt une um Glück und Jugend, 
m Liebhaber und Mann. 

Hofrath, Ganz meine Gedauken! ganz] Nur weiter! 

Hainfeld. Ih bin fertig. 

Hofrath. Wa — Ja, fo müßte Ih mn anfangen? 

Hainfeld. So denke id. 

Hofrath. Nun ja — Sehn Ste, Sie find ein gutes Kind, 
im fröhliches Kind — aber ein gefährliches Kind! 

Hainfeld, IH? AG, gewiß nicht. Aber fagen Ste mir 
sorin ? wen? Ich will es nicht ſeyn. Exruflih, ich will es nicht 
nu, Reben Sie 

hofrath. Sa, fehn Sie — ba I — — Kurioo! — 8 
eht heute nicht. 

hainſeld. Ih muß Sie bitten — 

Hofrath. Nein, liebes Kind — es thut fi mun jetzt nicht. 
Iber heute noch. Erlauben Sie. mir, baß ich tiebertommen barf? 

Hainfeld. Sehr, fehr gern. | 

Hofrath. Nun — bann fingen Sie wieder — und baum 
- bin ich berweile ein bischen zu den nöthigen Redensarten präparirt 
- banı wirb es geben. (& Enpt ihre Hand.) Ihr geborfamfter 
Rener! 

Hainfeld. Auf Wiederſehen 

Hofrath. Ih weiß nicht — ich weiß nicht — ich will 
uch Lieber auf Wiederſprechen und nicht ſehen exercieren. 

(Er Liz 

Hainfeld (Begleitet In). | | 

50 frath (lat). Belieben Sie gam und gar feine Rot von 
ir zu nehmen, fo if es am allerbeſten für meinen Znſtand · 
beht ab.) 

gainfeld Ein wanderlicher Patron — aber wahl nam 
Pızer, ala ber «mpfinbungsreiche Herr Seheimeruth\ 
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| Vierter Auftritt. 
Mamfell Hainfeld. Geheimerath. 


Geheimerath (tritt haſtig ein, mit gefalteter Handen vor 
Mamfell Hainfeld Hin, und ficht ihr beſchamt ins Geſicht. ie if in 
einem Zuſtande der außerſten Heftigkelt). Friederile! 

Hainfeld ade). Was gibt es? 

Geheimerath (Yeti. Sie find ruhig? Zwar bes find 
Sie immer! Daß Sie es jet find — daß Be — und es be 
weist eine Gleichgültigkeit, zu der — zu ber ich bie Ehre babe, 
" Ionen mein Kompliment abzuflatten. ” 

Hatnfeld. Aber um alles in ber Welt — (fie lacht) warm 
follte ich denn unruhig ſeyn? Reben Sie body beutlich; Ihre 
Heftigteit in eine Sprache, bie ich eben fo wenig verſtehe, als ich 
ihre funkelnden Augen beuten Tau. 

Geheimerath. War das fo verabrebet ? 

Hatufeld. Verabredet? was? mit wen? 

Geheimeratg Frieberile, Sie machen mich raſend! 

Hainfeld. Das werben Ste fo leicht. Dem Himmel ſey 


Dank, daß ich an dieſe Art gewöhnt bin. Sie if bei Ihnen eigent⸗ 


Lich nicht mehr, als bei andern Menſchen ein: lebhaften Geſpröch. 

Geheimesath. Adien, Mamſell! (Gr geht.) 

Hainfeld. Kommen Sie wider — 

Geheimerath Chleiht ficken). 

Hainfeld. Iu ber That kommen Sie wiche, Ich will 
ernſthaft feyn, wie ein Küfter. 

Scheimerath. Wir müflen uns euflären. (Kommt zurüd.) 

Hainfeld. Ich Habe nichts zu erklären. 

Geheimerath. Schr verkuhhht — Wie wollen gam 
zubig ſeyn, Mabemoiſelle. — Mein Jr Shaun nr in 
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Hatnfeld. Ja. 

Geheimerath. Ich babe biefe Unannehmlichkeit Ihnen nicht 
erhüten Lünnen! bei Gott nicht! . 

Hainfeld. Ste hätten and fehr unrecht daran gethan. Er 
dein ſehr angenehmer Mann, und wir haben beide viel gelacht. 

Seheimerath. Was? 

Hainfeld. Er kommt bente wieder zu mir, 

Geheimerath. Tappen wir nicht Tänger im Yinftern — 

Hainfeld. Ich Tiebe fehr das Sig, Sie find das Kind ber 
ſuſterniß. 

Geheimerath. Was hat er Ihnen geſagt ? 

hainfeld. Hoflichkeiten. 

Geheimerath. Sonſt nichts7? 

Hainfſeld. Eine Menge artige Dinge 

Geheimerath. Hat er nicht von — Bat er von niemand 
eſprochen 

hainfeld. Bon mir bat er geſprochen. 

Gehſeimerath (Heftige). Nicht von mir? 

Hainfeld. Ken Wort. | 

Geheimerath. Bon meiner Fran? 

Hatinfeld. Keine Sylbe. 

Scheimerath,. Nun mm — Haben Sie beim bie ganze 
mge Zeit Über Sich ſelbſt mit ihm geſprochen ? 

Hainfeld. Bon meiner Mufll, von — ach wer wird Com⸗ 
limente ber Männer wieberholen. Bon meinem Proceß — baß 
h ihn gewinnen würde — 

Geheimerath. Sol fol — ch — mm verſtehe ih — 
nun bin ih ganz im Klaren. So fo. (Er lacht. Ste uien 
me Eroberung gemacht. 

Yalafeld And), Wer weiß? 

I/fland, teatral. Berke, X, ıı 
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Geheimerath. Sie if der Mühe wertb! 

Hainfeld. Wiffen Sie, baß ber Mann fehr angenehm Ey 
Einem guten, glücklichen Ehemann zu gefallen, bas iR eine fehr 
glinfiige Borbebeutung. 

Geheimerath. Prieberite! 

Hainfeld. _ Wiffen Sie, was mir ein lebhaftes Intereſſe 
für den Mann gibt? was ihn recht gefährlich angenehm für mid 
macht? 

Sceheimerath. Gefährlich angenehm! Nun? 

Hainfeld. Der Dann bat mir ins Geſicht mit vecht großer 
Herzlichkeit von feiner Frau gefprochen, und wie glücklich fie ihn 
machte ! 

Geheimeratb. Nicht alle Weiber haben den entſchiedenen 
Werth ſeiner Gattin! 

Hainfeld. Schr wenig Männer find wie ber Hofrath — 

Geheimeratb. Um Bergebung! fo gut wie ber SHofrath 
find fie alle. 

Hainfeld. Das ift die Frage! 

Geheimerath. Er beträgt feine Frau — - 

Hainfeld. Nein! 

Gcheimerath. Aerger ale einer. 

Hainfeld. Ich Tage Nein! 

Geheimerath. Sie find ja recht lebhaſt für ihn ein- 
genommen. 

Hatinfeld. Die fröhlichen Männer find nie treulos. 

Geheimerath. Ihr Herr Hofrath Hat feit feiner glücklichen 
Che — mehr denn — 

Hainfeld. I Liebe bie Rechnungen nicht. 

Geheimerath. Er hat viel Romane gehabt; er bat — 

Hainfeld. Romane? gemin wirt. Werra Yima — 
fe nun, wenn zwei Menſchen einen weten Bien WIRUR UN 
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leibt wohl einmal ber eine bier und ba ein wenig ſtehen, und 
aßt eine hübſche Ausſicht auf — aber — ber Fuß If immer zum 
Beiterfchreiten gerichtet, umb mit verboppelten Schritten eilt er 
einen Reiſegeſellſchafter nach. Das finb Verirrungen, bie ben 
Verth ber Reiſe am Ziele jebes Tages erhöhen. Aber bie erufl- 
nften, ‚heftigen, gebieteriſchen Menſchen, bie wollen Romane, bie 
verlaffen ben Reiſegeſellſchafter, ohne nah ihm umzuſehen, bie 
ommen ganz ab vom Wege, fo daß der verlaffene Theil fich troft- 
08 nach ihnen umfieht. 
Geheimerath cergreift ihre Hand). Friederile! Sie find 

in Engel au Geiſt und Her. 

 Batnfeld. Wenn Ste mir num anf eine fremmbliche Weiſe 
eſagt hätten, daß Sie mich für ein gutes Mädchen halten, ſo hätte 
nie das Frende gemacht, ich wäre hinunter zu Ihrer Frau ge⸗ 
angen, und bei unſerer Arbeit Hätten wir recht viel Gutes von 
nen geplanbert. Aber fo eine dieberberhenrung! Was foll ich 
mit machen ? 

Geheimerath. Nicht Fieber — nicht Krankheit — es if 
Irte meiner Seele, bie von Ihrem Weſen ergriffen if, baf ich 
onen bekenne — ich liebe Biel 

haiufeld. Ei — 

Geheimerath. Ja, ja (er ſchlingt feinen Arm um fie) ich 

Sie! werde was ba wolle! Sie müfſen es willen — ich 

ben Zufiand, in dem ich leide, länger nicht ertragen — id) 

Wie, Friederile! 


ſainſeld (uacht fi fanft von ihm loc). Sie ainpfinden nicht 
ven Grab weniger, wenn Sie etwas weiter an wir — 
Ye bost Reben! (Sie ſchiebt ihn etwas yarhd.) 


Wimerats, Dal Grauſame! Se — 
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Hainfeld. Lieber Freund! kein Trauerſpiel — ich liebe 

fie nicht. . ' 

Geheimerath. Was habe ich zu Hoffen? was babe ich zu 
fürdten? Ohne Erklärung gehe ich in biefem ſchmerzlichen Zu⸗ 
ſtaude nicht von bier, das bin ich feſt entſchlofſen. 

Hainfeld. Sie Haben mir alfo rein heraus gefagt, daß 

Sie mich lieben! — Ein ſonderbarer Umſtaud! 

Geheimerath. Friederike! Ste machen mich wilthenb ! 

Hainfeld. Da ſey Bott vor! — Denn ehrlich um ernfllich 
und wahrhaftig, ich meine es gut mit Ihnen. 

Gcheimerath. Sie geben mir das Leben — 

Hainfeld. Noch beffer aber meine ich es mit mir; das ifl 
begreiflih. Wenn num ein Mann, ber eine herzensgute, liebe rau 
bat, mir — 

Geheimerath. Die Sie mißhanbelt. 

Hatnfeld. Mir mit allem Sturm unb Gewaltthätigkeit in 
feinem Haufe fagt, daß er mich liebe — fo ift das wahrlich ein 
fonderbarer Umſtand! Nicht Daß ich muentichieben wäre, was ich 
für mich babei zu thum hätte, fonbern weil ich auch auf anbere 
babei zu denken babe. 

Geheimeratb. Erklären Ste Sich gütig — fo follen am 
bere babei gewinnen. 

Hatnfeld. So viel flr jet — (Gie verbeugt fih), Mir 
Iprehen ung wieber, wenn ich dae alles mit mir berichtigt habe. — 

Geheimerath. Haflen Sie mi? Sagen Sie mir nur, 
daß Ste mich nicht Kaffe. 

Hainfell. 3% die wemach a deu Shnafaten meines 


Gegners, 
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Geheimerath. Sagen Sie mir mwenigftens, was kann ich 
thun, um Ihnen zır gefallen? 

Hainfeld. Geboren. 

Geheimerath CEniet und küßt Ihre Sand). Ich bin nicht ganz 
hoffnungslos! 

Hainfeld (gebietet ihm aufzufichen). 

Gcheimerathy. Schöne Zukunft dämmert durch die Nacht 
ber ängflliden Zweifel. 

HYainfeld (peißt ihn gehen). 

Geheimerath. Gleichgültige Menſchen entfernt man mit!” 
(Er geht, an der Türe wendet er fih.) Gleichgültig bin ich Ihnen 
nicht ? 

hainfeld (mat eine Verbeugung). 

—Geheimerath. Mein, nein, gleichgültig bin ih Ihnen 
nicht! «(Gr geht ſchnell fort.) 

Hatinfeld. Hm! Sie geht einige Schritte, bleibt fichen, legt 
ven Singer an vie Stirne, und finnt nah.) Ach! — Gie geht rafıh 
an das Klavier, und fpielt tie Muſik aus Gotters Walder: Selbſt vie 
glückfichfte ver Ehen, Mävchen, Hat ihr Ungemah 2. Mad vem erfien 
Vers verwandelt ſich die Bühne.) 


— — — — —* 


Fünfter Auftritt. 
Inder Hofräthin Zimmer. 


Sauptmann von Berg führt Mamfell Stahl herein. Eie 
iſt in Reifelleivern. Jakod trägt fünf Schachteln, drei Fleine Reilelasr. 


StaAD (mit einer Berbeugung). Recht angenehm, Über dhÿôW 
Banptmaun — fe nur bahn die Sachen! var ih gerader Sr 
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bie Ehre habe — ei Himmel!‘ Sachte doch! ſachte! — es if fa 
Borzellain darin — in der — da in ber iſt es — fo feh Er bo 
zu, was Er thut — 

Hanptmann. Es wird Ihrer Frau Schwägerin umenblich 
leid feyn, daß fie gerade in dem Augenblide — 

Stahl. Ya freilich! — gerade ba ich komme — (Gie ficht 
fi) um.) Bella — Bella! Wor — ad lieber Gott! bie Hunde — 

Hanptmann Gu Jakob). Sehe Er doch zu, wo bie Hunde 
find — 

Jakob (geht ab). 

Stahl. Wo ift denn bie Frau Schwägerin hin? Sie wiflen 
es doch gewöhnlich — 

Hanptmann. Zn ihrer Tochter! 

Stahl. So fo? — Hm! von ber babe ich Kurios reben 
hören. | 

Hanptmann. Es if — 

Stahl, Nun, und Sie find immer noch in ben alten Liebee- 
und jetigen Freundſchaftobanden meiner Frau Schwägerin? — — 
Da ſchreit die Bela — ach helfen Sie mir doch! ber Bengel hat 
fie gewiß gebrüdt — Bella — Bella! Ich komme, Bellal Seen 
Sie nım mit! Gie geht.) 

Hanptmann (folgt unwillig). 

Jakob (kommt indem mit zwei zugebedten Hundekoͤrbchen). 

Stahl. @ib ber — ih nehme deu Azor — bie Bella 
nehmen Sie. Ja, wo num bin mit ben armen Thieren? 

Hauptmann (zu Zakob). Wo wird Mamfell Stahl wohnen? 

Jakob, Dort. j 

Stahl. So — fo? Yinten Ina? Sharm — Trug | 

bie Balete — nein — tommm Se, wir wel ehe un 
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Thiere — — bie find geftoßen! Ehauffeen! — Nein ſolche Wege! 
— Hm! Sie fagen ja kein Wort, Herr Hauptmann ? 
Hanptmann. Ich babe Sie nicht unterbrechen wollen. 

Stahl. Ich bin ungelegen. Ich unb meine arme Belle 
— ja das fieht man wohl, — Und eine Thenerung, Herr Haupt- 
menn, für ein Frühſtück mußte ih acht und — Ja, mb das 
thenre Chauſſeegelb — O davon werbe ich noch Jahr unb Tag 
— aber kommen Sie, daß die Thiere zur Ruhe — pade Er bie 
Koffer ab. — Es liegt noch (fie geht) etwas Talte Küche im Wagen 
— md bir Er! — Nun erfi bie armen Thiere — kommen Sie, 
Herr Hauptmann. 

(Sie geht mit dem Hauptmann Ins Geltenzimmer.) 


— 


Sechster Auftritt. 
Die Bofräthbin im Halbmantel. Jakob. 


Jakob. Sie iſt ba — Gott ſey es gellagt! 
Hofräthin. Sorge nur wohl für ihre Sachen. 

(Geht nach ver Geite.) 
(Mamfell Stahl und ver Hauptmann kommen indem Heraus.) 
Stahl. Ei, Fran Schwägerin! 
Hofräthin. Liebe Schwefler! (Sie umarmen fi.) 

Stahl. Sie fehen ja noch vecht wohl ans, Frau Schweiler ; 
der liebe Freund da auch. — Ich Bleibe nur act Tage Was 
macht mein Bruder? Nun, und bie Fran Geheimerkthin ? 

Hofräthin. Sie wirb kommen. 
Stahl. Da ſoll's ja — ein recht hünicer, Wer Yraal 
(@le foßt das Kleid an.) Ein bischen leicht. Nun — A IÄwn 
ſoil'o nit zum beften hergeben ! 
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Hafräthin. Man übertreibt — 

Stahl. Trägt man bier bie Kleider jetzt jo? — Nun de 
muß ich ändern — ja ih bin aus ber Mode. Das It — wegen 
Sutien — bie bat auch fo ohne Präparation beirathen mäffen. 

Hofräthin. Ihre Wahl. 

Stahl Nun geht's auch darnach. Iſt benu Gelb ba? — 
Bermuthlich! — Das muß aber früh heirathen, fonft — Was 
macht Herr Fabritins? 

| Hofräthin. Er war ba, und kommt zum Eſſen wieber. 

Stahl. So fol — Es iſt ja gewiß eine ſchöne Koftgängerin 
bei dem Herrn Neven Geheimeratb? — Sagen Sie mir doch auf 
der Stelle, was macht benn bie Seefelb? iſt fie bicler geworben ? 

Hofräthin. Ia, ziemlich. 

Stahl. Nun dann muß man es vecht ſehen, baß ſie ver- 
wachſen iſt! Ich Habe es zuerſt geſehen. Es wollte niemand 
glauben — endlich aber — auf dem Balle — ja ich muß wohl 
aufräumen, daß ich ans dem Wege komme. 

(Sie nimmt Schachteln.) 

Hofräthin. Das bat ja Zeit — 

Stahl. Ich bin uirgenb gern im Wege — 

EGie gebt mit den Schachteln an vie Thür.) 

(Hofräthin und ver Hauptmann nehmen bie andern und tragen fie 
ihr nach.) 

Stahl. O ih bitte — ich Bitte ſehr! Zwar ber Freund 
vom Haufe — ba ba hal Er ſpricht kein Wort mit mie — es 
tönt ja nichts. — Sie dürfen ſchon mit mir veben. 

Hofrätyin. Mamſell! 

Stahl. Die Fran Schwägerin erlanbt ee. (Küßt fie) Ich 
habe Sie doch immer gar zu lieb gehabt. (Best die Schachtel auf 

ben Boben) WBifien Sie noch, in der eten At, wie worin Wruher 
ſo — Baffiöndgen hatte — alles habe ih Iyun aan. Tr in — 
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Hofräthin. Ich fürchte, das macht bas Uebel Ärger. 

Hanptmann. Aber fo barf es doch nicht bleiben. Ganz 
fo ſchuldig if} der Geheimerath nicht, ala JIulie denkt — manchmal 
erlaubt er fich Heftigleiten — umb was bie arme Haiufelb babei 
ausfleht — und was Yulie leidet — bie Sache beugt mich fehr. 


Achter Auſtritt 


Vorige. Bofratb. 


Hofrath. Wo iſt Philippinchen ? 

Banptmann. Dort. 

Hofräthin. Sie kleidet ſich. | 

Hofrath (chlagt an die verſchloſſene Thür). Pina, mach auf, 
daß ih Did, an meinen Buſen brüde. | 

Stahl (im Purermantel), Ach, lieber Bruder — 

Hofrath. Warte — Du biſt im Prebermantel, wir wollen 
eine Einrichtung treffen, uns zu küſſen — ohne Arme — (Er 
beugt fich hinüber.) 

Stahl (au fie. Sie küffen fig.) Nun, fo fag — à propos! — 

Hofrath. Halt! — BR Du gefunb? 

Stahl. So gefund, daß ih — 

Hofratb. Haſt Dur mich lieh? 

Stahl (eufzt). Ach} 

Hofrath. Gut. Rum, und den geliebten Berräther Kabritius? 

Stahl. Ecoutez, mon cher frere — ce qui regarde 
Monsieur Fabritius — 

Hofrath. Jetzt fahr wiedet houo ud ie DE — a 
fomme hernach. (Er ſchiebt fie hinein web wait wu SR 
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es auch fo machen, fonft fährt fie Ench in einer Minute von 
Jernſalem bis Lübeck und wieber zurüd! — Hauptmann — ber 
Geheimerath if grob gegen meine Tochter; das leide ich wicht. 
Das Ding muß aufhören; das Mäbchen muß ba weg. 

Hofräthin. Wenn bas möglich wäre, wäre es wohl das befte. 

Hofrath. Warum follte das nicht möglich feyn? Weßhalb 
bilbeft Du Dir das ein? Wo liegt bie Unmöglichkeit? Das möchte 
ich wifien. 

Hofrätbin. Der Geheimerath wirb es nicht wollen. 

Zofrath. IH bin Vater — ih will es, ich! Und «8 
kann auf gute Art geſchehen. — Sieh, liebe Karoline, um Iulien 
Ruhe zu verfchaffen — mein Gott — was thut man nicht für 
‘fein Kind! — Ich Habe fo dem Dinge nachgedacht — und ba 
bas Mädchen — (Gr lacht.) Ich bin bei ihr geweien — es ifl 
ein lifiiges Ding! 

Hofräthin. So? 

Hofrath (lat). Eine feine — mobefle — recht mobefle 
Berfon; aber — fein, fein! Da der Geheimerath num fo in fie 
— vernarrt ift — um ber Julie Ruhe zu verichaffen, wie wäre 
e8 — denn ohne Anffehen kann man fie doch nicht fo gar weg- 
weiſen — was meinft Di, wenn Du — fo als von Dir — als 
Deine Idee, das Mädchen bier zu Die ins Hans nähmeſt? be? 

Hofräthim Getroffen). Zu mir? ins Haug — ih? 

Hofrath. Ja, dann wäre bem Uebel auf einmal abgeholfen. 

Hofräthin. Dem Uebel wohl — aber — 

Hofrath. Nun, was meint Du? — Hauptmam, was 
meint Ihr? — Ich nehme guten Rath an. 

hofräthin. Wirklich ?. Weißt Du, wie Dir jebt ausfiehft ? 

Hofrath ur Hofrathin). IH? hm! 

HYanptmaun (eigt ihm aus einem Etui Anen Seal. 

Hofsath (fieht Gineln),. Etwas — erunad — 


® 172 


Hanptmann. Berlegen — agitirt! 

Hofrath (faßt fih an vie Baden). Es iſt bente fehr heiß. 
(Zur Sofräthin.) Ungemein heiß! 

Hanpimann. Da Du denn guten Rath aunimmf, — fo 
fage ih, laß — 

Hofräthin. Ein Wort. Mein Freund — fag mir auf 
Dein gutes Gewiflen, haudelſt Du jett durchaus als Bater? 

Hofrath. Wie? — (Gr nimmt ihre Hand) Was? was 
meinft Du, Lina? 

Hofräthin. Ob Du Dir genau bewußt biſt — in biefem 
Borichlage gerade nur als Bater zu handeln? Wenn Du 
baranf Dein Wort geben kannſt — fo will ih Juliens Glück mit 
Freuden bie Furcht vor einigen Wallungen aufopfern. 

Hofrath Gieht vie Hofräthin zärtlich an, drückt ihr vie Kant, 
und fagt dann mit gutmüthigem "Ungeftüm) : Laß fie draußen, Karoline! 

(Er geht ſchnell ab.) 
(Die Hofräthin und der Hauptmann folgen.) 
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Dritter Aufzug. 


Der gemeinfhaftlihe Salon in des Hofrathe Hanfe, 





Erſter Auftritt. 


Die Bofräthin ſchreibt. Jakob bringt ein Herz von Biscuit auf 
einer Schüffel, umher Tiegen Rofinen und Mandeln. 
Jakob. Das fit Herr Fabritins an die Mamſell. 
hofräthin. Sehe es nur dahin. 
Jakob (ifut es und geht ab). 


— -—— 


Bweiter Auftritt. 
Hofrath. Hofräthim. 


Hofratb (zw feiner Sean). An wen? 
Hofrätbin. Au Julien. (Sie ſchreibt weiter.) 
Hofrath. Verfluchter Handel! (Er ſetzt ſich an den ich 
ige gegenüber, und nimmt das Biscuit In die Kauv.) 
Yofräthie dm Ecqreiben). Ich bitte fe, dad WM ER. 
wenigftens zu Zifdje gehe. (Sqreibt weiter.) 


[4 
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Hofrath Cift unter ven folgenden Reven von dem Kerze). Gut 
wäre es; denn eigentlich faım fie ihm doch nichts fo Arges vor 
werfen; ınb bag Mädchen ift wahrlich nicht fo uneben. 

Hofräthim (chreibt). Der Geheimerath ift nicht fo gut⸗ 
müthig wie mandyer andere Mann, bem mau deßhalb eine Thor⸗ 
heit verzeiht. 

hofrath. Mancher andre Mann — Das bin id. (Er hat 
die Hälfte von dem Herze gegeſſen, und wirft die andere Hälfte wieder 
in die Schäffel.) Du wirft wiſſen, was zu thun iſt; wenn mein 
Blut in Heftigleit gejagt wirb von einem ober bem aubern Theil, 
fo made ich dumme Streiche. (Er ſteht auf.) 

Hofräthin (echt auch auf). Ich ſchicke dem Brief gleich weg. 
Der Geheimerath kommt hernach zu mir. 

Hofrath. Gib ihn mir — ih will nod ein Wort bazu jagen. 

Hofräthin (lacelt). Auch das, aber bald. (Sie geht ab.) 

Hofratb, IH kann bei meiner alten Seele bas niebliche 
jumge Satänchen noch gar nicht vor bem Geſicht wegbringen. — 
Wenn nur die Weiber feine Augen hätten, fo könnte man fie als 
hübfche Statüen betrachten. Aber bie Seelenfenfier, bie machen . 
bas Malheur. — Bin ich es denn, ber. bie Here einguartiert? — 
Kaum ich denn dafür — wenn fo ein Auge, wie ein Passe-par- 
tout, ein Kämmerlein meines Herzens nach bem andern aufichließt, 
zufetst bis ins Roudoir bringt, und ba nun nicht mehr weg will? 
— (Er legt die Hand aufs Herz und horcht dahin.) Sie iſt barin 
— ees bat mun einmal feine Nichtigkeit. — Tina bat freilich den 
Platz ba zuerft gekauft — fie mag fie heraus treiben! (Er legt 
beide Hande aufs Herz.) Hanglente, zaukt ench, ber Hausherr meqht 
bie Augen zu. (Gr macht fie zu und geht.) 
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” Dritter Auftritt. 
Mamfell Stabl. Bofrath. 


Stahl. Sprichſt Du? — Du bift ja allen. — Sm bem 
Alter noch allein fprechen, das iſt boch gerade wie ber fellge — 

Hofratb. Fabritius thut es nicht. 

Stahl. Ach, Fabritins! (Sie ſeufzt.) 

Hofrath. Laß ihn Holen. 

Stahl. Ren. — Höre, lieber Bruder — ih muß Dir eine 
Confidence maden. — Aber was haſt Du für eine kurioſe 
Friſur? — Du fiehft aus, wie — Nun ich wollte fagen — 

Hofratbh. Schwefler, laß bie Seiteniprünge; wie Du vom 
Text ablommft, bin ih zur Thüre hinaus. Sammle Dich. Sekt 
beb au. Eile, ih muß fort — | 

Stahl. Heirathen thue ih nun einmal — bas Herz will 

feinen Freund haben. Nun freilid hat Fabritius ein trägen Ge⸗ 
muũthe — 

Hofrath. Der ganze Kerl if ein Sumpf. 

Stahl. Man müßte ihn melioriren. ber freilich — eine 
andre Paſſion fpricht ſtärker — Der brave Hauptmann — 

Hofratb. Immer no? 

Stahl. Ss Hat fich nicht nerlieren wollen. (@ie lacht.) 

Hofrath. Wem es fi nur bei ihm finden will, 

Stahl Er iſt nun doch aud bei Jahren — Wie wäre 
es, wenn Du ihn fonbiren wollteſt ? 

Hofratb. WIN wohl 

Stabil. Wenn Deine Franu nicht ein Hinderniß macht, fo 
geht alles gut. 

Hofratt. Meine Fran? 

Stajk 9a bu lieber Gott! x war Io wu Br ve iR 
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— —— — 


Liebhaber — hat ſo lange aus Affeltion richt mhaenhen — kommt 
ale Jahr zum Befuch — 

Hofrath. Kann denn von euch Unholden keine begreifen, 
daß ein Weib und ein Mann von Ehre Fremde ſeyn können, 
wenn das Weib dadurch, ba fie and eigener Wahl einen andern 
Mann geheirathet hat, bewiefen hat, weldhen fie Tiebt? 

Stahl Damals liebte Aber hernach — 

Hofrath, Wenn Du ein Wort-gegen meine Frau fagft, ih 
werfe Did ans dem Fenſter. 

Stahl. Gegen Deine Fran? Habe ich nicht — 

Hofrath. Haft immer Gift gefpieen. 

Stahl. Wer war es, bie — Ei nud — weißt Du noch — 
babe ih nicht — O lieber Bruber, jetst fehe ich es erſt recht, Du 
bit alt geworben; denn es wird Dir ‚bange, wenn man vom 
Haren Kapitän ſpricht. 

Hofratb. Es if nicht wahr. (Er fühet über das Geficht.) 

Stahl. Du fiehf Alter aus. Das gewiffenlofe Leben — 

Hofrath. Weib! WIR Dun mein Gewiffen tagiren ? 

Stahl. Sieh in ben Spiegel. 

Hofrath. Meine Frau ift juſt in mein Gewifſen verliebt. 

Stahl. Deine Pafſibnchen — 

Hofrath. Meine Fran weiß alles. 

Stahl, Eben darum. 

Hofrath. Bergibt alles. 

Stahl (lacht), | 

Hofrath. Bergibt wie ein Engel 

Stahl (lacht noch mer). 

BSofrath. So gibt es kein Weib auf Erden! 

Stahl Uacht Aberlant). 

Hofrath. Ueberſetz Dein Teaiäntahen in Birte. 
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Stahl. Die Weiber leıme “ 

Hofrath. Nein. 

Stahl O Lieber Bruder, wir vergeben nichts, anf ber Welt 
ichte. Wenn es ſcheint, fo if es Liſt, um mehr zu erfahren. 

Hofratb. DO ber Engeleglite, Die Du nicht kennſt! 

Stabi. Ja, br ſchöne Bütel Engel ſind wir alle. Verlaß 
Dich darauf, wir find fenrige Engel. "Bergeben wir, fo ift es Lift, 
der wir machen uns nichte mehr aus bem Beleidiger, unb wollen 
3rofit ans ber Vergebung ziehen. 

Hofrath. Bodefüße haft Du, Hörer, Krallen, glähenbe 
Ingen, und — 

Stabi. Sie iſt unſchuldig. Du tangſt nichts. Darum bat 
ie ben noblen Hauptmann zum Seelentroſt. Darum veigibt fie 
Dir. Than ihn weg, fo weißt Dir doch, daß Du nicht mehr aus⸗ 
elacht wirft. 

Zofrath. Wer lacht mich ans? 

Stahl (Gacht). 

Hofratb. Wo? wie? warum? von wen bin ich aus 
elacht ? | 

Stahl. Davon (acht) wäre num gar zu viel zu reben. Auf 
er letzten Station — and in meinem Orte — und bier — bie 
kinder auf ber Gafle — - 

Hofrath. Fahr aus, Du unfauberer Geiſt! 

Stahl. Mein, er iſt eingefahren, in Dipl Und das iſt gut; 

9 geben Dir die Augen auf, fo befierft Du Deinen Wandel, ehe 
8 — noch weiter fommt. 

Hefrath. Weißt Du, was Du bewirtt dad? Sie wi 
$ Bingehen mb meiner Frau ein allerliebſea Ychjent Tusken, TAT 
e, baß id Di angehört Babe. 

I/fland, tBeatral. erte. X. 2 


— 
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Stahl. Geh do — kauf nur — umterweges — wirft Du 
boch bin und ber benfen Über meine Wahrheiten. Ton ben Hanpt- 
- mann weg; es iſt gut für alle, 


— — — —— 


Dierter Auftritt. 
Borige. Jabritind. 


Sabritins. Bielwertheſte Mabemoifelle, glüchſelig iſt ber Tag 
— ſo auch vielwertheſter Herr Hofrath, glüchelig iſt der Tag — 
wo ih — 
Stahl. Wie geht's, mein’ Lieber ? 
Sabritins. Wo ich die Ehre und das Vergnügen haben 
kann, Ihnen mein Compliment abzulegen. 
Hofrath, Nun fo legen Sie es ab, — Jetzt wollen wir 
einmal zuhören. Allons, Herr Kabritius! 
Sabriting (huſtet). Nämlich — ich wollte fagen — (huſtet.) 
Stahl. Recht, guter Herr Kabritiu, 
Sabritins Es — es — es if von denen erflen Eltern 
im Barabieje, bis daher — 
Hofrath. Das ift zu fange - — Ihre Hand, Herr Fabritins 
— Nimmt fie) Deine, Pinchen! Mimmt fi.) Kommt, um 
armt Euch recht herzlich. 
Fabrittus. O, 0, 0! (urüdtretend.) Ich babe zur bepreciren, 
hofrath. Das erſte zärtlihe MWieberfehen! (Gr führt fie mit 
Gewalt zufammen, daß fie nahe kommen.) 
Fabrittus. So will id beun meine Lippen zu einer 
örtlichen Begrüßung dargeboten haben, wem a wir unten 
ſeyn foll, 


- 
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Stahl qalt ven Baden Hin). . 
Sabritins Mit Erlaubniß — (Er gibt Hut und tod an den 
. Kofrath, dann- umarmt und küßt er fle; varanf nimmt er Hut und Gtod 
wieder, und fagt nach tiefer BVerbeugung): Mich gehorfamft zn bebanten. 

Hofrath. Keine Urfache, Herr Fabritius. 

Stahl. Liebſter Herr Fabritins, lafſen Sie Sich eine anbere 
Berüde machen. Aus ber fehen Sie wie eine Schnede aus ihrem 
Haufe. 

Sabritins Sie if friſch accommodirt, mb — 

hofrath. Nun jet accommobirt End. Adien! 

Sabritins. Mein geringes Präſent an Mabemoifelle — 

Hofraty. Das will ich erſt ſehen — 

Sabritins.. IR — mie ich fehe, günſtig aufgenommen, 

Stahl. Ich babe keines erhalten. — 

Sabritins. Dort ſteht es. - 

Stahl un Hofrath. Wo? 

*fabritius. Ci — hihihi — dort! Sie haben. mein halbes 
Der, wie ich ſehe, ſchon veripeift? — 

Stabi Was? Sie unterſtehen Sich? — Mir? — Bru- 
der, ein altes, halbes Herz ſchickt ex mir! 

dofrath. IR das ein Präfent au meine Schwefler? Gott 
ſteh' ums bei. — Herr Fabritins, ich habe Ihr Herz gefreffen. Ber- 

geben Sie mir ben Kannibalenſtreich! 

Sabritins So? Ei, eil Mit dem Geſchenk iſt's dazu 
fein geftellt geweſen! hihihi! Der alte Monfſieur Kugelmann, mein 
Ladendiener, und ich haben es ausſtudirt, und drei Abende darüber 
raffinirt. Das Herz iſt mein, Chriſtoph Fabritii Herz, und hat 
es Herr Gotthardt Müller von beſten Ingredienzien verfertigt. Die 
Krachmandeln ſtellen vor, wiederum mid, alg Negaker, 
Betragpten, aber ſuß zu lieben. Die Roinen Aelken wor Te ste 

moifelle Stahl. Gleichwie biefelben Rouen weil yriit MD 
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 gebörrt find, find fie dennoch innerlich ſußen Geſchmatkes; fo bie 
Mademoiſelle, wohl gereift an Jahren und äußerlich nicht durchaue 
glatt von Kant, doch innerlich ſüßen Geiſtes. 
Stahl. Herr Kabritius, Sie find innerlich und ãußeruch ein 
alter grober Bengel. (Geht ab.) 
Hofrath (geht auch lachend ab). 


Fünfter Auftitt. 
Sabritins. So fräthin. Geheimerath. 


Sabritins. Gi, fehen Sie doch um Gottes willen, was 
mir ba wieder paffirt if. So eben heißen die Mapernoifelle 
einen alten grobes Bengel, Ä 

Hofräthin. Ich bebaure Ihren Unfern. 

Sabritins. - Eben da ich mich ‚bei Ihnen wegen bes Teufel⸗ 
holens von vorhin noch habe erfunbigen wollen — 

Hofrätbhin. Ihr Unwille mag — 

Sabritins. Was it um gu thuu? Zu Haufe babe id 
mein Eſſen abbeflellt, weil ich bier. eingelaben bin 

Hofräthin. Dabei bleibt ee au — 

Sabritins. Aber nad ber Schmähung, mit dem — gleiche 
jan — Bengel — 

Hofräthin. Das legt ſich wieder. 

Sabritins. Ich habe file uur — wegen ihres veifen niters 
— mit einer gebörrten Roſine verglichen. 

Gofräthin. Machen Se dar Yramrmee iu tes Garten: 

wir lommen nad). 
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Sabritins. Sagen Sie nur ber Mabmoifelle: aus Alter 
ind Geflalt machte ich mir nichts, Denn eigentlih zu lieben — 
o gemein habe ich mich nie gemadt. Unb wenn fie fo alt wäre 
nd fo verbrießlih, wie — gleichſam — im hiſtoriſchen Bilderſaal 
ie Löwen an Salomons Thron abgebildet find, mir wäre e8 recht. 

u (Geht ab.) ' 

Sechster Auftritt. 
Hofräthin. Seheimerath. 

Hofräthin. Nun, wir find allein! 

Gcheimerxath. wie werben wir: jet von einander Igeiben? 
Es iR weit — es ift anf das höchſte gelommen. 

Hofräthin. Ich erwarte Ihre Erklärung. 

BGeheimerath. Ws ich die geben wollte, fand es befier. 
Seitdem — ich kann nicht daran denken — nein, nie hätte ich 
as für möglich gehalten ! 

Hofräthin. Ich bliebe gern ruhig, aber Sie machen mir 
8 unmöglih. Bollenden Sie. 

Geheimerath. Ja, Madam, ich flrchte, daß eine Erklärnug 
uüchts Gutes mehr fliften kann. 

hofräthin. Wünſchen Sie das? 

Geheimerath. Wahrlich, ich bin ein guter Menfch! , 

Hofräthin. Was bat meine Tochter gethan? 

Geheimerath. Stolz, Trotz, Bitterkeit, Tüde — alles 
mt fie mid — 

Hofräthin. Sie veden mit ihrer Mutter; vergeffen Sie 
as nicht. 


— eimera t4. O wenn Sie Inlien giehen yo Sr 
Beben fagen — 
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hofräthin. Bon Sich reden Sie nicht. 

Geheimerath. Ich bin ein Menſch, Madam! aber — 

hofräthin. Ein guter Menſch, wie fie fagten; noch hoffe 
ich das, fonft würde ich abbrechen. — Sie haben, fagten Sie mir 
oft, Achtung für mid, Sie find ber, von dem meiner Tochter 
Glück oder Unglück abhängt; Sie Hatten bie Zigenfchaften, bie 
eine gute Che verfprahen — ich bineIhre Freundin, weil ih 
boffe, dieſe Eigenfhaften find nur verbunfelt, nicht verloren — 
wollen Sie Ihre Freundin hören ? 

Geheimeratb. Reben Sie 

Hofräthin. Meine Zochter if zu weich, zu empfindlich — 
aber fie if gut. Sie find zu hart und unbeugfam. — Geben 
Sie mir jetzt, wenn es Ihnen erufllih um Ihr Süd und meine 
Achtung zu thun iſt, Beweiſe, daß Sie noch gut find — fagen 
Sie mir ale Mann von Ehre, hat meine Tochter ganz uub gar 
keine Urſache zum Argwohn ? 

Geheimerath. — Einige. Aber fle übertreibt bie gewöhn⸗ 
lichten Dinge, Dinge, erlauben Ste mir e8 zu fagen — die fie 
im väterlihen Haufe weit großmüthiger bat behandeln fehen. 

Hofräthin. Der Offenheit iſt Rückkehr zuzntrauen. Der 
Offenheit und Gutmüthigkeit kaun eine Fran, wenn aud mit 
Schmerz, nachſehen; dem Stolz unb ber Unart — kann man 
nicht8 verzeihen — wenn aubers bas Selbſtgefühl noch fpricht. 

Geheimerath. Sie fehen mid in dem Lichte, wie meine 
Frau; da ift feine Uebereinkunft möglich. Trennen wir lieber ein 
Band, das beide Theile elend macht. 


Gofräthin. Dieß ih das legte ſchreclüche Mittel. Ehe wir 


es brauchen, eine Frage: — Bahen Se, voh wen Katyer 


Sie liebt? 
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Geheimerath. m, 

Hofräthin. Und Sie, empfinden Sie gar nichts mehr für 
meine Zochter ? Ä 

Geheimerath. O wenn fie wäre, wie fie im erflen halben 
Jahre war, aubeten würde ich fie. 

Hofräthin. Sie hätten alſo feine Liebe, aber noch fehr 
viel Freundſchaft für Ihra Frau? — Antworten Sie mir nicht. 
— Die Liebe, die Sie fonft file ihre Frau fühlten, fühlen Ste 
jetst für eine anbere. — Ich bitte, laſſen Sie midh ausreden. — 
Wollten Sie wohl einen Rath, eine Bitte von mir annehmen? 

Seheimerath. So wahr ich ein ehrlicher Mann bin, ih 
wünſche — alles was mir nur irgenb möglich if. 

Hofräthin. Ich babe meiner Tochter gerathen, anflänbig 
bei Tiiche zu erfcheinen, um Ihr Anfehen und Ihre Berlegenbeit 
zu fohonen. In das Übrige will ich mich nicht miſchen. — Aber 
Sie ſelbſt, wollten Sie wohl einen Schritt thun, ber Sie vor- 
wurfsfrei machen kann? 

Gcheimeratb. Sehr gem! 

Hofräthin. Freundſchaft empfinden Sie noch für Ihr 
un:lücliches Weib — Achtung müffen Sie fir fie haben. Weg 
mit dem Stolze umb ber Unwahrbeit! fie if bes Mannes fo un⸗ 
würbig, wie kindiſcher Trotz. Der Freundin find Sie Offenheit 
ſchuldig. Drohen Sie nicht — verfchweigen Sie nichts. Berathen 
Sie Si Über Ihre Lage mit Ihrer erfien Freundin. 

Geheimerath. Sie meinen — 


Hofräthbin. Daß Sie ihr einen Beweis von ‚Vertrauen 
geben follen. Sagen Sie ie: — „Zule — 1 Va wert, 
dabin — /o weit! Aus eigenem, raſchen Turiätoh oe ve 
might glei wicher, Aber ic; will mich wiever Then. DER 


meine beſte Freundin, vathe mir und mache mir es leicht, baß ich 
mich wieber finde. Sage mir, was faunfl Du von Deiner Mit 
wirkung verfprechen, was kannſt Du nicht ?” Zu 
Geheimerath. Und dann? 
Hofräthin. Sagen Sie mir, was Julie thut und will, 
Geheimerath. Ich will es thun. 


Hofräthin. Der Menich kann vieles, wenn ey feinen Innern 
Werth anerkannt flieht — ad, und das Weib thut alles, und 
duldet alles, wenn bas Herz nur nicht ganz leer anegeht. 

Gceheimerath, Liebe, gute Mutter! warum empört mid 
Julie, und ich gebe nach jebem heftigen Augenblide geringern 
Werthes von ihr, ba Sie mich erheben, ohne mir " etwas nach⸗ 
geſehen zu haben? 

Hofräthin. Weil — die Mutter eine Zunft fie beide 
it — bie Ehefran aber Ihnen ein Hinberniß if. — Laflen Sie 
ber armen Inlie einige Rechte — Ihre Übrigen alle vermehren 
Cie dadurch. 

Geheimerath. Im biefem Augenblide gehe ich zu ihr. 

Hofräthin. Nicht heftig. 

Geheimerath. Bel Bott nicht, 

Hofräthin. Nicht fol, 

Geheimerath. Herzlich. 

Hofräthin. Nicht abgefcgredt von bem erften Hinderniß, 
das Yuliens bis daher gereizter Stolz machen könnte. 

Geheimerath. Gut, daß Sie daran mich mahnen, es 
ſoll mich nicht ſchrecken. 

Hofräthin. Ohne Herifchfucht, 

Gceheimerath. Mit dem feſten Willen, mir unb Julien 

tin befferes Leben - zu bereiten — wär ermeikten Geags — urit 
dem Willen, Zulien zu gewinnen. 


— — —— "" 
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Hofräthin Gück zu — men Sohn! und ber Gegen 
Ihrer Mutter, der Segen einer glüdlichen Frau geleite fie! 
| (Sie umarmt ihn.) 
Geheimerath., Fort! — Wir fehen uns wieber! 
(Er geht fchnell ab.) 
hofräthin. Zur guten Stunde — das gebe Gott! 


Siebenter Auftritt. 


Mamfell Stahl. Hofräthin. 


Stahl. Was bat ber gewollt, Frau Schwefter? 

hofräthin. Gutes. 

Stahl. Warum Läuft er denn wie to? Und — ad, 
deuten Sie nur — man kann nicht mehr froh werden — ba babe 
ich bie Bela — Apropos, haben Sie meinen Azor ſchon tanzen 
fehen? Sehen Sie, ber tanzt wie — — Ia fo, vom Tanzen, 
Inliens Heirath hat ſich, Höre ich, auf einem Ball angefponnen? 
Ya die Balldeirathen, bie werben nachher au fo — — Da 
biüpfen, ba fpringen bie Menfchen fo in den — — Springen? — “ 
Sm! da habe ich die Bella auf die Kommode mit ihrem Körbchen 
geſetzt, fie fpringt Heraus — ſchreit, und num font fie bas 
Küchen. Sehen Sie, fo gebt es. 

hofräthin Cungerulig). Ach jal 

Stahl Sie haben bie Julie auch verwahrt, wie ich meine 
Bella — da geht fie auf: den Ball, und — Sagen Sie mir doch, 
wirb denn Hier noch gefchwinb getanzt? denn das — 

Hofrätyin Ich weiß es nicht. In die ek tuaime N 

acht viel mehr. 
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Stahl. Sie Haben Sich doch ſehr konſervirt. Das macht 
die Ruhe des Gemütbs. — Hat denn mein Bruber noch immer 
feine Liebſchaftchen? — Ganz unter ung — mein Bruder ver⸗ 
bient fo eine Frau gar nicht. — Ich babe es ihm aber gefagt. 
Sie find zn gut. 

Hofräthin. Ich kann nicht bankbar genng. gegen feine 
Offenheit ſeyn. | 

Stahl che Lat). Offenheit? — Die Männer find Spig- 
bnben. (Sie lacht.) Mein Bruber iſt ein Erzipigbube, 

Hofräthin. Liebe Schwägerin — 

Stahl. Nichte — man muß alle Männer proftituiren — 
es ift heilſam. — Sie befennen nur deßhalb Le, daß fle uns 
aufs neue bequem betrügen können. 

hofräthin. Nicht doch! Ihr Bruder iſt fo. _ 

Stahl. Ich kenne ihn. Er ift wieder in neuen Striden. 
Der Doktor Herbfi war da — BR, pſt! — näher — (Gie zieht 
die Hofrathin zu fih.) Er war bei ber Hainfeld, | 

Hofräthin. Das bat er mir gefagt. 

Stahl (auf pie Bruft deutend). Hier trägt fie es — Mebaillon 
— (acht) geſcheukt — ächte Perlen — Wie toll if ee — verliebt 
— confus! 

Hofräthin. Sie find recht ſpaßhaft, liebe Schweſter. 

Stahl. Wie mande Frau — ja, wahrhaftig Nun kurz 
von ber Sache, mit dem Hanptmann beiwunbere ich Sie. 

Hofräthin. Mit dem Hauptmann ? 

Stahl. Ja ja! — tapfer befenbirt babe ich fon. 

Hofräthin. Defendirt? 

Stahl. Ich begreife alles — die Welt geht freilich nach bem 
Schein, — Die Welt — (fie lacht) aber ich verfiehe es. 

Hofräthbin Wo habe ich -. 

Stahl. St! Sie haben war mir em walern Rayılın 
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Hören Mann in Reſpekt halten wollen — Eine aubere ran freilich 
— und ber Hauptmann ift ein wadererr Mann — immer noch 
hübſch — und zärtlicder Art und Weife — (Sie lat.) Nun na 
türlich — ich verdenke es Ihnen nicht — bie Leute — o lieber Gott! 
(fie lacht) die find Läfermäuler — die muß man ſchwatzen laſſen. 

Hofräthin. Auf biefem Punkt bin ich nicht nur gewiſſen⸗ 
haft, fonbern fehr empfindlich. Neben Sie rein berans, was Sie 
meinen. 

Stabi (kaßt fid. Sie Könnten meinen Bruder recht nu- 
glücklich machen, wenn Sie Ihr Herz, zur Strafe feines Leicht- 
fluns, von ihm ab, einmal ganz zum Hauptmann wenbeten, wie 
bie Welt meint. 

Hofräthin. HM es möglich, kann bie reinſte Freumbichaft, 
die ängfilichfte Borfiht — 

—Stahl che lacht). Das hilft alles nichts! Der Schein — 
ber Schein! 

Hofräthin. Mein Gott! 

. Stahl. Sie find erſchrocken — Sie find ſehr erſchrocken — 
hofräthin. Erbittert, im höchſten Grabe! fo fehr — 
Stahl. Wiffen Sie, was ich thäte? ine Frau gäbe ich 

bem Hauptmann; ich felbft gäbe fie ihm; und daun fpräde ih — 
ba ihr Schandmänler, erfennt mich! 

tofräthin. Nein, es ift unbegreiflih — 

Stahl. Manche wirb fih an feinen fange lebigen Stanb 
und feine ange Verehrung Ihrer Perfon freilich ſtoßen — — aber 
— Frau Schwefter, Sie dauern mid, daß Sie bei aller Tugend 
vor der Welt blamirt ſeyn follen — 

Hofräthin (lebhaft). Das geht zu weit! er werde wi 
entichließen — 

Stadı. 35 bin bie Berfon, bie für die Kamille od 

“um geneigt if, und für Ihren guten Namen ik ih wi gÑ 
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opfern. Gott lenkt bie Herzen wie Waflerbähe — bittet ber 
Hauptmann um meine Hand, fo ſpreche ich: „Herr, Dein Wille 
geſchehe.“ (Geht ab.) 

Hofräthin. IR es ihre Albernheit allein — iſt es mehr — 
wer ſagt mir — V0 


⸗ 


Achter Auftritt. 


Sofräthin. Hofrath un Mamfell Hainfend. 


Dofrath. Scharmantes Kind, bie ba if meine Fra — 
das ift Mamfell Hainfeld. Das gute Kind wänfgt Zeine Be 
kanutſchaft. 

Hhaiufeld. Schon laͤngſt — 

Hofrätbin. Mademoiſelle — 
| Hofrath. Beide Theile haben die Ehre, fi fo wohl zu 

ſehen; der Unterthänigfte liefert bier Stühle — (Er Hat Gtühle ge 
fest). Die Engel ſetzen Sich, (Er. führt fie zu ven Stühlen.) Wollen 
Sich gefälligft beiberfeits nicht mit Complimenten ennuyiren. (Sie 
fegen fi.) Sie, mein Kind, können jet mit bem Fächer etwas 
rauhen — Du — kannuſt die Hände reiben — jetzt beſeht ein- 
ander von Kopf bis zu Fu — Sol nım if der Eingang 
gemacht. 

Hainfeld. Befler lernen wir ung kennen, wenn Sie ne 
jest etwas allein laſſen wollten. 

hofrath. So? Das iſt doch gegen meinen Plan, Allein 
Befehle aus einem ſchönen Munde find von jeher mein heiligftes 
@efeh geweſen. — Ufo — der Stiane nriiguiuie, cr ak 
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Nlennter Auſtritl. 
Sofräthbin. Mamfell Salufeld. 


hofräthin. Entſchuldigen Sie mich, wem ich trocken 
ſcheine. Ich bin es nicht; aber nicht immer kann man der Ein⸗ 
wirkung der Begebenheiten widerſtehen. 

Hainfeld. Auch mich will bier meine Heiterkeit verlafſen, 

und wahrlich, ich bin ai body nicht bewußt, baß es fo fen 
müßte. 

Er f nnerung. 

(Ich wunſche, daß die Hofräthin, wie fie in ber ganzen Unter⸗ 
redung ſeyn fol, bier ſchon anfängt, fich zu geben, das Ueberge⸗ 
wicht ber Frau Über bas Mädchen zu nehmen. Freumbdlichkeit, 
Feſtigleit, Güte und Charalter geben «es ihr. Sie bat ‚feine 
Martier, Teine weibliche Heine Berzierungen, fle gebt gerabe aus, 
Selbſt im Außern Benehmen ift eine Sicherheit und Leichtigkeit ber 
Art und Weife, die von dem gewöhnlichen Benehmen daburch ab- 
weicht, daß auch allgemein angenommene Nilaucen ber Konver- 
fatton bei dieſer Fran das Gepräge ihrer Umbefangenheit und Eigen- 
heit haben. — Der Berfafler will mit biefer Erinnerung weniger 
ängfilih binden, ale vielmehr fuchen fein Ideal der Küuſtlerin 
dentlih zu machen, weile biefe Rolle gibt, etwas, das bem 
Charakter ſelbſt etwa abgehen mößte ‚fo wie ihm ber Berfafler 
aufgeftellt Bat.) 

Hofräthin. Irre ich nicht, fo in es mehr als ein Beſuch, 
was Sie zn mir führt? 

. Hainfeld. Ya jeder Rückſicht babe ich mir Belehrung 
dur Sie, allgemein geachtete und geliebte Kran, geminist“, 
aber über eine Bade beſonders. — A, Madem, Se wur 
zei burpᷣ Tpränen. Ich habe fie mit erregt, \h Waren 
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nicht, daß man um mid weint; laſſen Ste mich offenherzig 
babon reden. 
Hofrathin. Sa, liebes Kind! Geicht je die Hand.) Und 

ich danke Ihnen baflir. | 

Hainfeld. Mit mäßigem Bermögen und. vielem Frohfiun 
bin ich allein im ber Welt. Ich babe keine Eltern, liebloſe Ber- 
wandte, manche fo genannte Anbeter, Teinen Freund, bem ich achte 
— ih bin allein. Aus Grundſatz babe ich mich gewöhnt, faſt 
alles zu meiner Unterhaltung zu betreiben. Freundſchaftlich bat 
Ihre liebe Tochter mich anfgenommen. Den Geheimenrath er⸗ 
freuen meine Talente, enblich ſcheine ich ibm intereffant. Ich hoffe 
das wegzufgerzen. Julie mißverſteht mid, und ift ſehr unglücklich. 
Der Geheimerath ſcheint endlich eine eruſthaftere Neigung für mich 
zu empfinden. — Ic fühle durchaus nichts für ihn: aber mein 
Scherz vermehrt feinen Ungeſtüm flatt ihn zu feiner Pflicht zuriid 
zu führen. Da ſehe ih mich nun anf einmal in einer Lage, 
worin ich durchaus das Gute will, und es nicht zu beiwirten ve 
ſehe. Helfen Sie mir dazu — ober es if um meinen gutem 
Muth auf lange, ober gar auf immer gefchehen ! 

Hofräthin. Liebes Kınd — ich mmfaffe Ihre Lage, Sie 
haben Sich nichts vorzuwerfen — als Unvorfichtigkeit. 

Hainfeld. Mein Gott, nein! id bin — 

Hofräthin, Für die Eitelkeit der Männer if es — 

Hainfeld. Eben die if mir fo unbeſchreiblich lächerlich — 
baß ihre Meinen nud großen Künſte niemals den minbeften Ein⸗ 
druck anf mich gemacht Haben. Die Unterhaltung mit biefen 
Puppen war mir ein Schachfpiel, in bem ich ihnen, wenn fie 
eben ben eutſcheidenden Stein gegen mich zu ziehen glaubten, mit 
herzlichen Bergnügen das — Matti — entgegen rief, und daun 
biefe Liftigen Gebieter betäubt Kehen Ted, wa Ne her Ohnmaqht 

kbrer einleiten vecht naäjbenten Wunten. 
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Hofräthin Gut. Aber reisten Sie nicht eben baburh zu 
neuen, angefitengten, feinren Künfllichleiten ? Können Sie für ben 
Augenblick fliehen, wo enblich biefeg Spiel Sie auf einmal ver- 
widelt ? Der Eitelleit ber Männer iſt es genug, zu wiflen, baß ein 
Herz ſchwer zu gewinnen if, um es nnabläffig. und anf Koflen 
- aller Berhältniffe zu bekämpfen. 

Hainfeld Geſchamt)). Aber meine Lane will Tinte 
baltung. | 

Hofräthin Unb Ihr Geiſt Binute ihr feine anbere ver- 
Schaffen, als dieſe höchſt gefährliche ? | 

gainfeld (mit ihrem Fächer ſplelend, verlegen). Es ift wahr, 
ich peinige die Männer gern mit einem Lebergewicht, bas ihr 
Kleinigleitsgeift mir gibt. 

Hofräthin. Sollten Sie es nicht willen, baß nach bem 
geringen Begriff, den die meiften Männer von unferm Gefchlecht . 
anzunehmen fich berechtigt glauben — ihrer viele bieß Betragen für 
eine Anfforberung balten ? 

Haimfeld (halt ven Facher fehnell vor das Geſicht und fagt rafch 
und erfchroden): Das iſt abſchenlich! CDer Fächer finkt Herab.) Abe 
ſcheulich! 

Hofräthin. Sehen Sie, liebee Kind — fo haben Sie 
gegen Ihre Abfiht — bie Gefahr meines Schwiegerfohng — nub 
das Unglück meiner Tochter veranlaßt. 

Hainfeld. Ad Madam — (Sie fügt ven Kopf auf die Hand.) 
Sie machen mich fehr unglüdiich! 

hofräthin. Durchaus nit, da ih Sie mi Si u 
masjamı gemadt babe. 

Satuſfelòo Tau. O weh! — Mac dner Re) MR 
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guter Muth iſt weg. (Sie nimmt ihre Hand). Das Michel iſt ba 
— mie hebe ih e8?. 

de fräiptn. Durch Ihren Berſtand — ficherer noch durch 
Ihr Herz. 

Hainfeld. Nein, nein! Erlauben Sie, daß ich aufſtehe. 
(Sie ſteht auf, geht einige lebhafte Schritte, bleibt auf einmal ſtehen, 
fieht die Hofräthin an, und ſagt betäubt:) Ich habe die Gewißheit 
über mich verloren — nım weiß ich mir nicht zu helfen. — Rathen 
©ie mir. | 

hofräthin. Plötzlich darf nichts geſchehen. 

Hainfeld. Das begreife ih. Es kam auch nicht ſeyn. 
Mein Prozeß, meine Ehre — ad die arme, arme Juliel — 
Sie haben mich durchaus höchft — höchſt unzufrieden mit mir 
gemacht. | 

hofräthin. Das fehe ih — mub das bürgt für Ihr Herz, 
ben ich meine ganze Achtung wibme, Liebes Kind. 

Hainfeld. Wirklich? Sch danke Ihnen. (Sie Füßt ihr die 
Hand.) Nein, laffen Sie mir biefe Hand, Lafien Sie mich Sie 
kindlich verehren. — Glücklich, glücklich iſt bag Herz, das unter 
dem milden Einfluß ber intierliebe leben kann! — ce: ſeufzt.) 
Ich bin allein! 

hofräthin (alt ihre Sant). Liebe Tochter — (Sie ficht fie 
mit ter innigften Güte an) iſt Ihr Herz ganz frei? 

Hainfeld Ganz! 

Hofräthin. Gewiß? — Sch frage es nicht ohne Bebentung! 
— Ganz frei ? 

Hainfeld. Ganz freil Findet man unter ber ſeelenloſen, 
ſelbſtſüchtigen Menge fo leicht einen Gegenfland, an bem das Herz 
verweilen ann? Niemals werbe ich Tieben, Einen, wo ich nicht 

achten muß. — Ad, Sie haben —X ven Sosent = sich 
gemadt! 
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Hofräthin. Wohl uns beiden! Gehen Ste jetzt — ſeyn 
Sie — ich bitte darum, im. Ihrem Hanfe unbefangen. 

Hainfeld. Aber wie mache ih gut? — 

Hofräthin. Davon rveben wir, wenn mein guter Wille und 
meine Liebe für Sie Ihnen wieder erfcheint. 

Hainfeld. Und wann werbe ich biefe liebe Erſcheinung haben ? 

Hofräthin. Balb — Heute no! 

Hainfeld. Gewiß? 

Hofräthim, ewig! 

‚Hainfeld. Ich erwarte Sie mit aller Sehnſucht einer 
guten Tochter und mit aller Willenskraft eines unverborbenen 
Mädchens! — (Sie umarmt fie und geht fehnell fort.) 


= 


Behnter Auftritt. 
Sefrätbin. Der Sanptmann kommt ans der Mitte, ta Mam- 
fell Hainfeld zur Seite abgeht. e 


— 


Hofräthin. Geben Sie mir bie Hand, mein Freund. Ich 
babe eben etwas ganz gut gemacht — mub ich muß mein Ber⸗ 
gnügen mit jemand theilen. 

Yanptmann (reicht ige die Hand). Es iſt wohl mein Abſchied, 
liebe Hofräthin, 

Hofräthim. Barum? 

Hanptmann. Ach, da plagt mich ber Hofrath mit einer 
Idee Ihrer Schwägerin von Heirath — Dieß alte Mäbchen ver- 
dirbt mir meinen Beſuch; ich gehe wieder zum Regiment. 

Sofräthin. Lachen Sie über ſie — 


Hauptmann. Mun, zum Enden bin I eben uk EROSON, 


wenn id bier bin — 
Iffland, theatral. Werk X.“ 13 
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Hofräthin Das — bas if es eben, weßhalb Sie reifen 
wollen! Waderer Mann — id fehe Ih Herz gern uf biefem 
Punkte bes Gefühle. 

Hauptmann Wie? 

Dofräthin. Bielfährige Bekannte — verftehen fi ohne 
Erzählung. Ich verſtehe Sie, 

Hauptmann (ſeufzt). Ehedem fam ih, aufer bem Drange 
meiner befonbern Freundſchaft für Sie — bie ewig danernd feyn 
wird — auch deßhalb gern hierher, weil ich wußte, daß ich Ihnen 
nüglih feyn konnte. Der Hofrath fett Vertrauen in mich; fo 
konnte ich I von mancher feiner Heinen Berirrungen einlenlen 
machen. Er iſt ruhiger geworden, Sie ſind beide ungetrübt 
glücklich — num babe ich hier nichts mehr zu thun. 

Hofräthin (gütig). Herr Hauptmaun — 

Hanptmann. Wahrlich es iſt fo. Ueber ber Beſchäftigung 
für Ihr Glück vergaß ich meines. Es war mir genug, wenn Gie 
und Ihr guter Mann mir fagten: — Wir baufen Dir eiue gute 
Stunde Ich fagte mir: Du Haft fie gefchaffen — und ging ruhig 
fort. Nun aber — ach! es if beffer, wenn ich nicht mehr ober 
ſehr felten, in biefe Stabt komme. 

Hofräthin IH das Ihr Ernſt? 

Hauptmann. Wahrhaftig. Ich weiß nicht wie mir dießmal 
fo fonderbar zu Muthe if. Freilich nimmt bie Stärke: ber Empfin⸗ 
bung mit ben Jahren wohl ab; aber bie Weichheit nimmt zu, 
unb das macht nicht glücklich. — Ich will zum Regimente. 

Hofräthin Allein müſſen Sie nicht zurückgehen. 

Hanptnann. Wie? 


Hofsäthin. Lafſen Sie Ihre Empfindung den werben, 
und Sie find glücklich. 
Ganpimann. Das fügen So 
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Hafräthbin. Ich babe biefe Saite noch nie berührt, weil 
ich ungewiß war, was ich Ihnen rathen follte. 

Hauptmann. Und jet wären Sie nicht mehr ungewiß? 

Hofräthin. Ihre Öfteren Beſuche in meines Schwiegerfohne 
Haufe habe ich mit Bergnügen angefehen — kurz — id bin durch⸗ 
aus eutichieden, Ihnen Glück zu ofen , ſeit ih bie Hainfelb 
kennen gelernt babe, 
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Eilſter Auftritt 


Borige. Hofrath. 


Hofrath (Gerdrießlich). Wo iſt die Hainfeld? 
Hofrätbin. Nach Hanſe. 
Hofrath (lebhaft. Geſchidt? Fortgeſchickkt? — Hm! Tiebe 
Karoline, das iſt denn doch ein bischen zu gewiffenbaft. 
Hofräthin. Du thuſt mie Unrecht, lieber Freund, 
Hofrath. Auf feiner Hut fann man fegn, aber hoflich muß 
man doch bleiben. 
hofraãäthin. Glaubſt Du denn — 
hofrath. Nein — das macht mid verdrießlich! das macht 
mich ärgerlich! das iſt nicht ber Weg, das nicht! 
Hofräthin. Ich begreife Dich nicht. 
Hofrath. Ah ja! je, ja, ber Hanptmann Seelentroſt hat 
die Ordre gegeben. 
Haunptmaun. Ich babe die Hainfeld hier nicht einmal geſehen. 
Hofrath. Ja doch — aber draußen. Ich habe es ja wohl 
gefehen, wie das Glas unverwandt bie Bafle hinabſah — und wie 
fab man genug — immer wurde e8 abgerieben — wu hama nR 
— zur Modem; dann Koufereny, dann — (gie Keen). BR 
iR wicht bie Manier, mein Engel, 


» 
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Hofräthin. Wir haben kein Wort von Dir geſprochen. 
Hofrath. Ic bin gut, aber ich bin kein Kind. 
Hofräthin. Wenn ich Dir fage — 

Hofrath. Du biſt geicheibt, Karoline; aber wenn Du gar 
ans Klugheit zu hoch gehſt, daun wird mir e8 zu bunt. Sie 
hätte ba bleiben follen. - 

Hofräthin. Hätte ih nur vermuthet — 

Hofrath. Sie Hätte da eſſen follen — und Gur Gefektfin) 
ben Zügel muß man mir nicht ſchießen laſſen, aber den Kappzaum 
vertrage ich nicht; da ſchlage ich ans, mub zerreiße das Zeug. 
(Sehr heftig, Indem er fortläuft): Ich wünſche wohl zu peifen I 

Hauptmann (gutmüthig). Ich eile zum Regiment, 

Hofräthin. Efſſen Sie bei meinen Kindern. Ich Babe Sie 
in meinem Billet dort gemelbet. 

Hauptmann. Den Hofrath Begreife ich wicht. 

Hofräthin. Sehen wir ihn bas erftemal fo? 

Hauptmann. So? Ya, er war wohl ſchon viel heftiger; 
aber fo zurückhaltend, Bitter grollenb war er doch nie. 

Hofräthin. Die Bitterfeit if ihm gegeben, fie kommt nicht 
ans ihm. Seine gute Natur wird fie nicht lange dulden. 


Bwölfter Auftritt. 
Borige. Mamfell Stahl mit Gabritins, 


Stahl, Schöne Lebeusart! — Den armen Herrn Gabritins 

laffen Sie in ber Mittagefonme unten im Garten — 
Sabritins (Halt das Tuch ans Auge). Es thut weiter nichte. 
34 Ichnte mich fo an den Sonuemger — weh wertete — .meil 
ich nicht begreife, wie von ver Same wie Vor \khaapn Yuma — 
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daß fie ſchlagen follte. — Derweile bin ich eingefchlafen. Muß 
mich indeß ein malitidfes Infekt geflohen haben, daß ich es nicht 
vermerkt babe, Genug, mein Ange ift gefchwollen. 

Hofräthin. That mir leid — 

Stahl. Wenn das Auge nur nicht gar baranf geht! 

Sabritins. Es macht nichts — ich fehe ja mit dem andern 
Auge noch. 

Hofrähtn (nimmt Fabritius). Wir gehen zu Tiſche. 

Sabritins. Was wollen Sie mit mir? 

Hofräthin. Gie zu Tiſche führen. 

Sabritins. Go jo? (Ele gehen.) 

Hauptmann (führt Mamfell Stahl). 

Stahl. D ich bitte, ich bin nicht bie rechte Berfon. 

Hanytmann. Mademoiſelle — | 

Stahl (gibt ihm die Han). Nun beun in Gottes Namen! 
— De Schwager iſt zum Haufe hinaus. (Sie geht.) 

Hauptmann. Weßhalb? 

St ahl Gleibt ficken. Wie toll! — Eheſtand! — Gott be- 
wahre jeden! — (Geht) O — (bleibt. chen) heben Sie doch vom 
Deiert filr meine Bella auf — Wiſſen Sie kein Mittel für einen 
verflauchten Fuß? — Denken Sie nur, meine arme Bella! (Sie 
erzählt im Gehen vie Gefchichte.) 
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Bierter Anfang. 


In des Geheimerathe Haufe. 





Erſter Auftritt. 


"Aus einem Geltenzimmer fommen vr Geheimerath, welder Mamı 
fell Bainfeld führt; ver SBauptmann, welder vie @ cheime 
räthin führt. Bon der Mitte herein kommt ein Bedienter mit 

Kaffee — ein anderer mit Taffen. 


Geheimeräthin (fetzt fich rechte vorne nieder). 
Geheimerath (geht unks nach einem Fenſter oder Tiſche, wo er 
ſich zu befchäftigen ſcheint, oder aber nach feiner Frau herüber ſieht). 
Die Bedienten (ſerviren). 
(Alle, außer Mamfell Hainfeld, nehmen Kaffee.) 
Hhainfeld (welche vie Verlegenheit ver Gehelmeräthin bemerkt, 
fließt im Zimmer umher, womit fie fle befchäftigen Fönnte, erblickt im 
Fond einen Tambour, Holt diefen, und ftellt ihn vor die Geheimerathin). 
Sie vermifien Ihre Arbeit. 
Geheime räthin (höflich, aber kal). Ich danke Ihnen. 
Yalnfeld (dedt vie Stiärd u. Kur Kauptmanm, fehen 
Sie biefe ſchöne Arbeit. | 
Ganptmann (yingirerenn. Wahl \Nhel 
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Diele, Vinmen leben. Ohne Schmeichelel, man lann in ber Art 
nichts Schöneres ſehen. 
Geheimerath (naher kommen). Und doch bat fie lange 
nicht gearbeitet. — Wirſt Du bald fertig ſeyn, Julie? 
Geheimeräthin (arbeltet, ihre Thranen zu verbergen). Balb. 
(Die Herren haben indeß ihre Taſſen abgegeben, und die Bedienten 
geben ab.) 
Hauptmann, Zeichnen Sie noch vandſchaften nach der Natur ? 
Geheimeräthin. Seit kurzem nicht. 
Hauptmann. ES war ihr Lieblingeſtudium. 
Geheimerath. Du haft Unrecht, es zu vernachläffigen. 
Gcheimeräthin. Ich will and wieder — (Sie backt fi 
tiefer. auf die Gtiderei, und troduet unbemerkt eine Thräne) 

u Hauptmann (bat Hut und GStod, vie im Zimmer liegen, ge 
nommen, Eüßt ver Geheimerätbin vie Sand, verbengt ſich gegen die übrigen, 
bie es erwiebern, und geht ab). | . 

Hainfeld (nach einer Heinen Pauſe). Ich will jett eine Menge 
ſchreiben. | 

Geheimerath. Und nachher? 

Hatnfeld. Wer weiß, wann ich bamit fertig ſeyn werde! 
(Zur Geheimerathin Herzlich, Indem fie ihr die Hand reicht.) bien, Tiebe 
Julie! (Sie verbgugt Mich leicht gegen den Geheimerath und geht ab.) 


Iweiter Auftritt. 
Beheimerath. Seheimeräthin. 


| Geheimeräthin (Acht langſam auf, weit vie Sräreı ı, 
and (Bel). 
Beblenter (bommt). 


Geheimeräthbin. Trage Er den Rahmen anf mein 
Zimmer. — 
Bedienter (nimmt ven Rahmen und: acht ab). 
Geheimeräthin (will, da ver Bedlente fort if, folgen). 
Geheimerath inachvem He einige Schritte gegangen ir). Julie! 
Geheimerätbin (kehrt um). War verlangen Sie? 
Gcheimerath (zutmüthig). Ich babe viel mit Ihnen zu 


Gcheimeräthin (kommt noch näher). 
Gcheimerath. Wir waren vor Tiſche nicht allein. Sind 
Sie wohl geneigt, mich jet mit einiger Gebuld ammbören ? 

Gcheimerätbin dheft ihn fe an). Ja, mein Herr. 

Geheimerath. Richt fol Der Ton if wicht gut. 

Geheimeräthin. Im dieſem Tone Haben Sie zuletzt mit 
mir geſprochen. | 

Geheimerath.. Ich danke Ihnen, daß Sie zu Tiſche ge⸗ 
fommen find. 

Gcheimeräthin (etwas von ihm gewandt). Es war ber 
Befehl meiner Mutter. 

Geheimerath. Ich frage nicht, ob Sie ohne biefen Befehl 
meine Heftigkeit mir gar nicht machgefehen Haben würden — ih 
hoffe es von Ihrem Herzen, bas ich immer erkannt babe, und 
bante Ihnen. 

Geheimeräthin (nimmt das mit einer unwilllarlichen Bewe⸗ 
gung von Hoͤflichkeit auf, und will gehen). | 

Geheimerath. Ich habe noch viel mehr zu ſagen; machen 
Ste mir doch Muth dazu. 

Geheimeräthin. Weiß ih, ob es gut IR, wenn ich bleibe; 

ich Ferne ja meine Lage wiät. 
Geheimerath. I WU vieoheria viren, Yun os 
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darans, was für ung beibe bas Hefe ii — Zalle — liebe 
Suliel 

Geheimeräthin. Es iM granfamı, daß Sie in ber Sprache 
ber vergangenen, fchöuen, tranlichen Seit mich aureben. Sie ift 
nicht mehr, und nimmer wird fie wieder kommen! — Ach! welch 
ein himmliſches Bild haben Ste mit dieſem Tone mic. wieber 
zurüchgerufen! | 

Geheimerath. Jnlie! Ihr Aummer, Ihre Theiuen, Ihr 
Files Dulden haben mid auf eine Höhe geftelit, die ich nicht ver⸗ 
diene — (Lebhaft.) Gethan If nu das milhſame Geſtändniß, das 
mein Stolz jo lange verweigert, nud lieber Ihr Recht befizitten, 
als mein Unrecht amerlannt bat. — Mütterlidder Rath — Ehr⸗ 
lichkeit und Lieb” — ja — Liebe — führen mich zu Ihnen. Statt 
baß Ihre Thraͤnen mich anlagen und beſchämen, leite mich Ihre 
Gute, und freundliche Liebe führe mid aus Berwidelungen ! 

Geheimeräthin (fegt fig, fügt den Kopf, und zeicht ige d die 
andere Sand Hin). 

Geheimerath. Ihr Handedruck ergreift. meine Seele! Nie 
babe ich Herzlichen flir Sie empfunden, als in dieſem Augenblidel 

Gcheimeräthin (hebt ihn an, und Halt no feine Hand). 
Weiter — weitr! D Bier ſchne Traum fan nie lange genug 
dauern. 

Gcheimerath. 36 win mich Ihnen anvertranen. 

Geheimeräthin. Sol ih das wünſchen? Die Tän- 
ſchungen bes fchlummernden Kanten find fo oft befier als ſein 
Erwachen/ 

Geheimerath. Nein! feine Tänfcjungen weht, cher 
wollen wir uns geben, unb beibe genejen.. Ichh hetenue ISoura — 

Geheineräthbin. ach — | 





Geheimerath. Liebe Zulie! lebe Kran! — beſte Freundin! 
zieben Sie Ihre Hanb nicht von bem Kranken; von Ihnen will 
er ja Genefung! Ich bekenne Ihnen, daß ich. eine Empfindung 
für bie Hainfeld habe. Nein, daß — 

Geheimeräthin (mit einem Schrei). O Gott! (Sie wirſt 
ſich in den Stuhl, und bevedt das Geſicht. Ach! ich wußte es jal 

Geheimerath. Daß ih fie Hatte. Denn wahrlich, jetzt 
erfüllt nur Ihr Bild meine Sede — Mein if bie ganze 
Schuld; denn von ber Hainfelb ‚wurde biefe Empfindung nicht an⸗ 
erkannt. Das Schlimmfe wiffen Sie nun; wollen Sie das Beſſere 
bören ? | 

 Geheimerätbin. Kann ich einem Verſprechen glauben? 

Geheimeratb. Auch verſpreche ich nichts; von Ihnen erw 
bitte ich ein Verſprechen. | 

Geheimeräthin (ſteht auf. Wie? 

Geheimerath, Daß Sie mich zu dem Güde suelckführen, 
das ich fonft in Ihrem Befite genof. 

Geheimeräthin. Sonſt? und nım niqht mehr? —  (Geufit.) 
Und mın nicht mehr! 

Geheimerath. Wir waren eine Beit ber einamber nicht 
mehr das, was wir uns fonfl waren. Aber — 

Geheimeräthin. Bollenden Sie nit. Flir bas, was 

- mir num noch werben kann, für Mitleid, Bedanern — Mitleid 
für Liebe! Nein, bafiir Hat mein volles, mächtiges Gefühl Leinen 
Sim! 

Geheimeratb. Bringt das Gefuͤhl Ihres hohen Werthes 
mich renig und herzlich ba zu Ihnen ber, fo könnten Ste das nicht 
achten? Auf Wahrheiten will ich das Heil unferer Zukunft grün- 

den, nit auf ben Rofenbuft der Sutkrmerd. Gen wu ilte 

Ipnen Tränlelnde Blüthe Ueber \egu, ie wahr Teint 
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Gehstmerkihtn, Was lafſen Sie mich hoffen! O der⸗ 
mandl 

Geheinerath. Städt in Wahrheit! — Entzückend if ber 
zotterrauſch ber -erfien KRebe! Aber glauben Sie, daß and bie 
e ſten Menſcheu, zu denen ich nicht gehöre, obwohl ich auch keiner 
er ſchlimmſten bin, in dieſem Rauſche geblieben wären? Meine 
hiliel es ift nicht möglich. Es wäre vielleicht nicht einmal gut. 

Gceheimeräthin. Warum nicht? warum nicht? 


Geheimerath. Der Zauber ber Imagination zerflattert 
n den harten Eden bes Lebens und ſchwindet. Aber bann bleibt 
en beiben, die Hand in Hanb durch das Leben gehen, ein Gut 
- eine Burg, yon ber herab fie ruhig in bie Ziefen ſehen — 
mige Frenudſchaft! Das gute Weib bleibt erfte, einzige 
rrennbin. Ihr gehört bes Freundes Herz; ihr gehören feine Ge 
anken, die ganze Geſchichte feines Tages, er ſey nahe ober ferne. 

Geheimeräthin. Waren Sie fo gegen mit, — 

Gcheimerath. Ich will fo werben. 

Gcheimeräthin (entzüdt). Ferdinaud! 

Geheimerath. Nicht Ihr Liebhaber werde ich mehr ſeyn; 
ber Dein treuer Mann, fo wahr ich ehrlich bin. 

Geheimeräthin. O meine Mutter, meine Mutter! 

Geheimerath. Bon ihr komme id — Julie! ih will 
me anbre mehr lieben, ale Dich; ich werbe mich ſtrenge vichten, 
venn ich für eine andre empfinden ſollte. Das if mein mänz- 
her Wille. Aber wenn eine Laune, ein Etwas mich anzöge -— 
yenn ich file eine frembe Beftalt, einen Augenblid mur, bas Gefühl 
aben follte, was man file — ein ſchönes Gerät dot — weil 
Yu befßalb bie ganze Summe Deines und mens SA wie 
sen? ober will Du zufrieden feyn, wenn ih — won dor we 
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ich mit Heiliger Trene — Dir zuerſt fage: — „Iulie! ich Bin auf 
einem Wbwege, babe Acht auf mi — reiße mich nicht zurück — 
nein! wandle, wie fein guter. Geil, bem Irrenden voraus — er 
folgt Dir!" Am Ansgange bes Labyrinths reichſt Du mir bie 
Hand, und mit baufbarem Entzücken, mit berzlicder Liebe fintt ber 
gerettete Freund au ben Bufen feiner einzigen Freundin nieber! — 
Julie! — das kaun ich geloben; was kannſt Du? 

Geheimeräthim (mit offenen Armen). Dich lieben! 

Geheimerath Cumarmt fie). 

Geheimeräthin. Dir verzeihen! 

Geheimerath. Mein trenes Weib! — Nr Deine Un. 
gebulb, das Gefühl Deines Werthes, bas ich für Stolz hielt, Deine 
Thränen, die mich quälten, gaben frembem Lächeln Heise. Das 
hoide Lächeln ber Vergebung, womit Du mid in Deinen Armen 
haltſt, dicht alle fremde Reize aus. 

Geheimeräthin. Sey offen, und ich will Deinen Weg 
anf Deine Weiſe mit Die gehen; ich will Gefahren gern ertragen; 
unr laß mich fie nicht rathen! laß mich fie willen! - . 

Geheimerath. Bei Gott! Und haſt Du Argwohn, fo 
ſprich ihn ans. Frage mich ſelbſt! Nur forfche nicht! — nur 
wolle nicht ben Sram bes Herzens mit angeiiommener Kränkiichteit 
verbergen! Berſteckter Bram, in Siechentage umgewanbelt, ift ein 
Tyrann, der alles Band ber Ehe, ber Frende bes Lebens ſelbſ 
zernichtet. 

Geheimeräthin. Hinweg bamit! wir haben einen nenen 
Bımb geſchloſſen. Umfafſe mich — ich Dich! Den Forderungen 
bes Mädchens babe ich entfagt — bes Weibes Rechte haſt Du 
mir nen gelobt, Sey gut und wahr — freumblich will ich ſeyn 
umb muthig — fo wallen wir unfern Pfab als Mann und Weib! 

(Er an Ur a Sara ch.) 


x 


Dritter Auftritt. 
Zimmer der Mamfell Sainfeld. 
Der Sofrath tritt ein. 


(Er ficht Ah um.) Das Kimb iſt nit da? Hm! ein Zeichen 
om Himmel, ich foll fle nicht ſprechen. Was babe ich auch mit 
br zu eben? Nichte, Zwar — wegen Julien — auch nichte; 
venm bie gebt ja triumphirend mit ihrem Mann im Hanfe herum. 
Bon was beun? — Hm! eine Antwort anf mein Billet muß ich 
och haben. — Aber wo bleibt fie? — Ih will huſten. — 
Gr huſtet) Nichto! Ich will Marl gehen. (Er geht umher.) 
Bieber nichto! Ei fo erfcheine, Du emglifches Teufelhen! (Ueber⸗ 
aut.) Mamfell Deine! — ae) ee! was haſt Du 
jeımacht ? | 


Bierter Auftritt; 
Mamfell Hainfeld. Hofrath. 


Huinfeld cHöflic, aber etwas zurädhaltenn). Sie bier, Herr 
„ofrath ? 

Hofratb. Ja. Gehorſamer Diener! Ih bin ein bischen 
pieber gelommen. 
Hainfe!d. Was flieht zu ghrem Befehl? 

Yofrath. Du lieber Bott! mandediei. - 


hainſeld. Ich bin — 

Hhofrath Gerdrießlich. Nicht wahr, ich komme Ihnen um 
gelegen ? 

Hainfeld, ach nein. 

Hofrath, Potz tauſend! Sie find recht aufgeiedten Seife. 

Hainfeld. Ich befinne mid; Sie wollten mir etwas fagen. 

Hofrathy. Das heißt: ſprechen Sie, unb marſchiren Sie ob. 

Yainfeld. Ihr Beſuch iR mir ſehr — 

Hhofrath. Gehorſamer Diener. Ich nehme es für empfangen 
an. — Ich empfehle mich Ihnen, 

} alufeld (vie ihn begleiten wii). Ihre Dienerin. 

SHofreth, 3% sche nicht weg. Ich empfehle mich Ion 

fürs Dableiben. 

Hainfell & ſetzen Sie: Si. 

Hofrath. Die GSötter verehrt man knieend. Befehlen 
Sie — 

hainfeld (ernſthaft). Men Her! 

Hofrath. Lachen Sie, liebes Kind, 

Hainfeld (ſeufzty. Das Lachen iſt gefährlich. 


Hofrath. Eben darum! Das Laden Öffnet bem fe | 
Amor bie Thore. 


Hainfeld. Die Unterhaltung mißfaͤllt mir. 
Hofrath. Schön! brav! Weiter! 
Halnfeld: Sie vergefin, was Sie Sich unb andern 
ſchuldig find. | 
Bofratb. Zorn IR cn gaier Adıen, ter Iekte Mnsfal 
vor ber Kapitulation. Weine Yolweuerung ea Bier via 
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Hainfeld. Ja. Wenn ich umm aber bas Billet Ihrer Frau 
Gemahlin zeigen wollte? Wie? 

Hofratb. Thom Sie es! Thun Sie es! Thun Sie es! 
Thun Sie es! 

Halnfeld. Wie? Sie hätten ben Muh — 

hofrath. Ach jal-baun vergibt mir meine Franz und nie 
‚mals ift fie reizender, als wenn fie mir etwas zu vergeben Bat. 
Ich fündige vielleicht bloß beihaib, weil bie Ausfühnung ein Feſt 
ber Liebe if. 

Hainfeld. Was läßt fih num darauf fagen? 

Hofrath. Was Sie wollen Es freut mich, daß Sie er» 
ſchaffen find, unb fo weiter. 

Hainfeld. Seit Sie mich verlaffen haben, ift mir — 

Hofrath. Ich habe Sie nicht verlaffen. Merken Sie benn 
nichts? Zwei Geiſterchen fummen um Sie herum. . Der eine iſt 
mein Geiftchen, der fingt ganz heimlich: „Ich liebe Dich, ich Liebe 
Dipl" — Der andere iſt der Geift meiner Frau, ber hat eine 
Prieflergeftalt, und brummt: — „Du barfft nicht, Du darfft 
nicht!“ — 

Hainfeld. Folgen Sie ber Beiengat, 

Hofrath. Ungern. 

Hainfeld. Es muß ſeyn. 

Hofrath. Singen Gie mich. weg. 

Hainfeld Nein, | 

Hofrath. Schieben Sie mich weg. 

Hainfeld. Nein do! 

hofrath. Wie fol ich denn meglommen? 

Hainfeld. Mein Herr, wie alt find Sie? 

Hofraty. Nicht alt genug, um einen Ruh x —E 
nicht jung genug, um ibn ungebeten zw befken; —— KA, 
Aa za winfden, 
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dainfeid. Endigen Sie. Was iſt das Biel Ihres Beſuche 
hofrath (ſeufzt). Sie zu vergefſen. Ich komme aber wicht 


Hainfeld. Sie fangen am mich zu ermliben. 

Hofrath. Bis bato Hätte ih Ste bo alfo amüſirt ? 

Hainfeld. Ih muß wünfden, daß Sie gehen möchten. 

Gofrath. Ich wollte, ich Hätte nicht temmen miſſen. 

hainfeld. Leben Sie wohl, 

Hofrath. Abſchied? Auch bat. Dabei gibt man ne bie 
Hand. 

halufeld. Frangbfiſcher Abſchieb, sans adieu. 

Hofrath. So? Erlanben Sie, das iſt an dem, ber geht. 
Ich gehe nicht ſo. 

Hainfeld. So gebe ic 
—W Sic fi wicht; ich Bin cin fänfgglähcige 
t 

Hatinfeld. Gut, daß Sie an Ihre Jahre denken. 

dofrath. Bei Ihnen vergefle ich fie gleich wieder. 

Hatufeld. Adien! Gie geht) 

Hofrat. Die Sand — 

Hainfeld. Rein. 

Hofrath (est ch). So Bleibe ich bie [7 be. 

Hainfeld (reiht ihm die Hand). Da. 

Hofratb (ſteht auf, und Füßt fie mit Ehrfurcht). Shen Ein, 
das iſt der Zeigefinger. Er broßt, er beflehlt — 

Hatnferd. Daß Sie gehen, 

Hofrath (ahmt die Stimme eines zitternden Greiſes nad). Ich 
bin ein alter Daun, werde bald Großvater; ih will Dich feguen, 
mein Rind. Umarme wid. 


Kainfeld (gef). 
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Hofrath. Ein Wort, eine Sylbe! (Stampft mit dem Buße) 
Ich will Sie ja nicht mehr Lieben; fommen Sie nur wieber her. 
Halnfeld cin ver Berne). Ich babe Geſchäfte. 

Bofrath. Ich Kaffe, verabſchene, verwünſche Sie. Sie find 
haßlich; aus Ihrem Auge ſpricht ber Tod; Ihre Hanb if breit - 
wie ein Grenadietſchiuh. — Sie fingen wie eine Eule. So — 
ber nicht wahr, nun darf ich doch wieber kommen? 

Hainfeld. Nein, nein, nein, nein! 


— — — — — 


Fünfter Anftriti. 
Borige BSanptmann. 


Yofrath. Nun fo will ich auch — (Gr erblickt den Haupt 
mann.) Die Eheſtandspatrouille! Hol’ Dich ber Teufel! 

20 2. (ir geht unwillig fort) a 
Hauptmann. Berzeihen Sie, daß ich Sie unterbrochen habe. 
Hainfeld. Es häite mir nie angenehmer feyn Limen, unter⸗ 

brochen zu werben.  " | : 
Yanpimann. Madam Stahl hat mir aufgetragen, das in 
Ihre Hande zu geben. | 
Hainfeld. IH dauke Ihren. Nie hat eine Frau fo viel 
Eindrud anf mich gemacht. Diefe Würde, diefe Sauftmuth — 
Zanptmann. Nicht wahr? 
Hainfeld. Aber was ſchreibt fie? — Erlauben Sie — 
(Be öffnet das Billet.) - | | j 
Hauptmann. Es if, glaube ich, lang — unh ih ur 
Ionen Raum. (Gr empfiehlt fih) “ | 
Iatnfeld. Ein Wort. Meinem iunigken Dat Nr B 
ſeine und gütige Art, womit Sie bei Life ujer er Brüiv® 
Iffland, tBeatral. Werte X \A 


- 
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ausgeglichen haben. Man muß gut feyn, und man muß bas 
menfchlide Herz genau kennen, um feinen Frennden das zu ſeyn, 
was Sie uns alle waren. Ä .. . 
Hauptmann Cußt ihre Hand), Sie find mir ſehr ſchätzbar. 
(Er gebt ab.) 
Hainfeld (verbeugt ſich, und fängt dann an zu leſen. Nachdem 
fie gelefen): Ein förmlicher Antrag des Hauptmanns? — Hm! — 
Ueberrafhend — fehr unerwartet! Aber doch — wenn ich genau 
auf meine erfle Empfindung barliber Acht babe — nicht una 
genehm. (NMachventenn.) Der Man ift fein Liebhaber — aber ih 
balte ibn für einen fehr wadern Mann. 


Sechster Auftritt. 
Mamfell HSainfelb. Seheimerath. 


Geheimerath. Liebe Mamſell Hainfeld! ich war bente ein 
alberner Menſch. Ich vergaß Ihren Werth; und wenn mich etwas 
über die Befhämung wegen meiner Zubringlichkeit beruhigen kaun, 
fo ift es, baß meine Thorheit Ihnen Gelegenheit gab, bie Achtung, 
bie Sie für Sich ſelbſt haben müffen, erhöhet zu fühlen. . 

Hainfeld. Wie fliehen Sie mit Julien? 

Geheimerath. Wir haben uns beide uns ſelhſt wieber 
gegeben. 0 E 
Hainfeld. Gott Lob! Gott Lob! Ja, zu ihr gehören 
Sie! Sie find aber doch nicht anf. meine Unloſten verfögut? 
Scheimerath. Julien th es weh, daß fie Sie ver 
lanut bat. oo 
Gainfeld. Darf ig wi Atem! 
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Geheimerath. Im Ungenblid. Kommen Gier 

Hainfeld. Ohne Sie! Diefer Angenblid Bat fein Gutes 
ie mid und Julien: wir find bie handelnden Berfomen, unb be 
Arfen keines Zuſchauers. (Sie geht ſchnell fort). 

Bedienter. Der Her Oeheimerath möchten zur Frau Hof 
thin kommen. 

Geheimerath. Gleich. 

Bedienter (geht ab). 

 Geheimeratb. Sie ift liebenswürdig — fie it haft — 

SchR interefſant — Aber Julie iſt gut — hlchſt gut, umb lieber 
u ich doch ber Güte mein Herz anvertrauen, als dem n ſeltenten 
alent! (Gr geht ab.) 


De 


Siebenter Auftritt, 
Zimmer in des Hofrathés Haufe, 
j Der Sofrath, mit ‚Hut und Stock. Mamfell Stapl. ö 


Hofrath. Laß mich ungefchoren ! 

Stahl. Und wenn ih Dir Zeugen file? Der Oasen 
at es gefagt, er dürfte mich nicht heirathen. 

Hofrath. Sieh in ben. Spiegel, fo weißt Dur bie urſeche. 

Stahl. Bruder, Bruder! Hahaha! — Ih kann Dich im: 
in Spiegelchen ſehen laffen. Nimm Dich in Acht! 

Yıfratl. Ach — ud Die fort! 

Stahl. Ich werde ja behandelt, wie — 

Hofrath, — Du es verbienf. Ä 
 Stapl Gicht dn Billet hervor). Richt alles TR Bol, WE 
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Hofratk (fickt Darauf). : Meine Amt. —. . 

Stahl, An men? (Ste zeigt ihm die Adreſſe.) 

Hufrash les). An der! Hauptmanu von Berg 

(&e will es nehmen.) 
Stahl (Halt es zurüd).. Wie Habe ih es erhalten? 

Hofrath. Geſtohlen. 

Stahl. Bewahrel Den ganzen Tag find ıfe Hintere einander 
ber geſchlichen, der Herr Kapitän und bie Frau Schweſter. In 
bie dickſten Lauben- haben ſte ſich geſetzt. Endlich ſtehen ſie bei 
Fabritine — fie faßt ihn au ber linken. dend — nein — baß ih 
vet: fage — au ber. rechten — 

Hofrath. Wen? Fabritins? i 

Stahl. Den Hauptmann. Der Her danpimamm um — 
Hahaha! 

Hufrath. Weiter! 

Stahl. Ja, ja! es geht. weiter. 

tofrath Cebhaft). Fangſt mich doch micht, doch nicht! 

Stahl, O lieber Gott! Hahabal : ,.. 

Hofrath.. Deine Krallen find am Herzen; das if ficher. 
— Alloug, friſch abgeſchüttelt! (Er ſchlagt ie auf vie Kam) 
Dn lügſt! 

Stahl. Ja? Sahabal Hier me ja (eich — Nm, 
0 faßt fie ihn an ber rechten Hand, fagt — „um, bes Meinige 
iM fr Sie gethan!“ und geht ſtolz fort. Er, ber Hauptmann, 
zieht das: Schunpftuch heraus — heult — fü: recht maſſive 
Tropfen, und teunt in einer Furie ihr nach. Mit dem Tuche 
bat er ein Billet herausgezogen und fallen laſſen. Fabritind ſetzt 
gleich den Fuß darauf, und bringt es mir. Da — - ten. gibt es 
im) nun lieb. 

Bofrath: (tie). Wem Cr Be: wor \ wa un x 
Iprem Glüde wollen, jo Wire ie Ge, wien ie ih, 
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ich laun font über Sie nicht ruhig ſeyn. Wenn Sie wieder bleiben, 
mündlich mehr, von Ihrer Freundin — Karoline.” — Nun? 
Stahl. Er if geblieben . . . 
Hofrath (Hart) Was foll bas? 
Stahl. Hahaha! — Was it ba? - 
Hofrath. Geh fort, ober Ich ſchlage Dich tobt. 
Stahl. Rum, was meinſt Di von dem willetchen? | 
Hofrath. Verflucht find die Billetchen! 
Stahl. Ja, wer eimmal Billetchen ſchreibt — o — ter — 
Hofrath. Kann doch gut ſeyn. Meine Fran if gut. Ich 
tange nicht viel, umb bin bob gut. Du aber — Du tangfl gar 
nichts. 
Stahl. Das gie ift bentlich. 
Hofrath (ieht es vatchy. Es Argert ui — 
Stahl. Ge iſt zartlich — 
hofrath. Hm! 
Stahl. Zartlich und punk. | — 
Hofrath: (heſtig). Es if vd — ja, ie, es iſt kunılel; 
aber Dun biſt ſchwarz. Meine Gran Tann gefehlt Habaı. — 
Stahl. So fieht es ans. 
Hofrath. Uber ein Fehler meiner Grau tann nicht mehr 
ſeyn, als eine Echonheitenarbe. 
Stahl (act). Ste iR etwas weniges def geraten. 
Haſfrath. Da, vor bem Billete falle auf Deine Knie, uub 
bitte mein Weib um Vergebung! Auf Deine Knie, Ungethüm! 
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Achter Auftritt. 
Sorige Geheimerath. 


Geheimerath. Lieber Vater — 

Hofrath. Was foll’s? 

Geheimeratb. Unſer Städ ift entfchieben, benn — 

Hofrath. Meines nicht. 

Ceheimerath. Ih bin mit Julien verfähet, 

Hofrath. Ge if gut — es kaun ſeyn — e⸗ freri mich. 
Ach, es hilft doch nichts! 


lUennter Auftrin 
Borige. Hofrfäthin. 


Hofräthin. Weißt Du fon, daß dieſer wackere Mann — 
BZofrath. Hole ber Teufel bie wackern Manner! | 
Hofrathin. Wie? bi Du — 

Zofrath. Sich mich au! fehl 

Hofräthin. Was haft Du? 

Hofrath. Es if nicht möglich — es Tann wicht ſeyn — 
Binal komm ber! ſchiebe Deine Krallen vorwärte, (Er zieht fe 
her.) . Da fichen fie alle beibe — Belde if aut, welche - tangt 
nichts 

Geheimerath. Ich begreiſe Sie nicht. 

Stahl (geht auf ihre Stelle zuruck). Es ſteht ja geſchrieben, 
woran wir find, 

Hofrath (vroßt feiner Frau). Lina, Lina! 

_ Hofräthin. Nun io Voge wih doo on. 
Gofzath. Ich Tau ja wicht ded ame. Dr, wer 
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uf das Herz) bier fpricht ein Sachwalter für Dich, ber gar nicht. 


a überwältigen il, Aber Du — Du ſprichſt ſchlecht. Geh, Du 
iſt anch nur ein ganz orbinäres Weib! . . 

Hofräthin. Möge ich das ganz feyn, fo bin ich fehr viel. 

Hofrath CHeftig). Ich lann Dir's ja bemeifen. 

Geheimerath (ebhaft) Erklaͤren Sie Sich doch endlich, 
derr Vater. 

hofrath. Ih mm Dir es zeigen; id will aber noch 
icht, denn Dein Verſtand fügt: ſich heraus. 

Hofräthin. Dieſe ſeltſame Beihulbigungsart — 

Hhofrath. Ach Bott! ich beſchuldige Dich ja nicht. Tugend⸗ 
aft biſt Du; aber Du Tannft doch Fehlen. — Habe gefehlt, und 
ge mir e8 nur, fo mmanıme ich Dich! — Ich war fo oft ein 
Spibube; ſey Du es auch einmal ein bischen geweſen, aber 
oltere mich nicht mit Dignitätsmaskerade. (In allen) Ihr Lente 
gt, kaum ich denn ehrlicher ſeyn und thun? 

Hefräthin. Mein Freund, Du beleidigſt mich. 

Hofratb. Himmeltauſend — Nein, nun wird es zu viel! 

Geheimerath. Lieber Vater — 

Hofrath. Ich habe es in der Taſche! Sie bat — ſie iſt 
— Geht, geht alle hinaus, alle, alle, alle ! Ich wii mir’s ganz 
Hein fagen, fie tangt nichts. 

 Hofräthin Wenn Du ruhig ſeyn will, mb — 

Hhofrath. Ich Schafe Di ab! (zu Mamfell Soll). Dich 
affe ich aber erſt extra aus ben Laude kutſchiren! 

Hofräthin. Aha, kommt ber Sturm baber? 


N 
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Zehnter Auftritt, 


Borige Bauptman u. 


Sauptmann. Km, mein Frenud! — 

Hofrath. Dein Feind, mein Feind! 

Hauptmann (alle anſehend). Wie? 

Hofrath. Abmarſchirt! Sch. Schließe das⸗Thor zu. 

Hofräthim (lebhaft). FIR es das? GSehr ernſt.) Körnmieh 
Du in ber That glauben, daß ich fühlg wäre, auf einige Weile 
nur — 

Hauptmann. Lieber Freund! ich bin ſo erfamıt - — 

-Hofrath, Geht — geht alle, allel Die. Weiber find 
falſch — bie Müuner — ich bin falſch — wir taugen alle nichts, 
wie wir.ba leben — (In Mamfell Stahl.) Die iſt die allenfehlechtefle 
— nnd — num hole Euch alle ber Tenfel! - (Ge.renut fort.) 

Stahl. Es il — fo — eine Sache. Ja, ja. 

Hofräthin (qum Geheimenrath). Ohne Sorgen!. (Zu Mamſell 
Stahl.) Diefen Sturm ertrage ich nicht ſo ganz gelaſſen; ; ‚meine 
Ehre fordert es. 

Hofrath (ſtarmt herein, in geraber Sinie auf’feine Frau zu, redet 
aber nicht, bis er bei ihr if). Go zanle bo, Karoline — fo Heiße 
mi dod einen Eſel — ich bitte Dip um Gottes willen! Drohe 
mir mit der Scheidung, dann glaube ich Dich nuſchulbig. Lina, 
Lina! um bes Himmels willen! fey body nur unſchuldig, und fieh 
nich dann meinetwegen in einem halben Jahre nicht: wieber an — 
Biſt Du fhulbig, fo bin ich bes Todes. 

Hofräthin. Ich bin nuſchnldig. 

‚ hofrath. Nein, nein, nein! Du biſt es nicht. Waͤrſt 
Du es, Du milßteſt einen gay avdven Wen wachen. (Gr üket fie 
Jeftig aus ben Girkel einen Schritt vor, wo yuluak WR wertagr \unk yardumn, 
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obwohl ſehr Heftig.) Biſt Du ſchuldig? Sage mir es leiſe, ich thue 
Dir nichts — ich ſchaffe Dich doch nicht ab. — (Aeußerſt ſchnell) 
Sage mir es nur gleich, fo iſt es gut. 

GSeheimerath. Sie vergefien Sich anf bie unbilligfte 

Weiſe. 
Hanptmann Alle Geduld vergeht mir. 
hHofrath Coon ver Hofrathin ſich ſchnell zum Hauptmann wendend, 

ven er haſtig an ver Ham packt). Dagegen gibt es Mitte. Denn Du 
miagft num was taugen ober nicht, fo will ich Lieber gleich ſterben, 
ale mit Dir in Unfsieben leben. Liebes — abſchenliches Weib! 
(Er zieht ven Hauptmann mit fich fort.) 

Hofräthin. Um Gottes willen! (Sie will nach.) 

Geheimerath (ver eilig nachgehet, und fie zurädweife) Ver⸗ 

lafſen Sie Sich auf mich! 

Stahl. Herr Hauptmann! Herr Hauptnaun! 


Fünfter Aufzug. 
In des Hofrathe Hauſe. 


— — — 


Erſter Auftritt. 
Mamfell Stahl, allein, mit einem Arbeitstörhchen am Arm. 


Die Frau Schwägerin mögen doch ſchuldiger ſeyn, ale ic 
ſelbſt gedacht babe, das Gewitter hielte fonft nicht fo lange au. 
Sie grolien, unb geben fi alle aus bem Wege. Dir vollends 
weichen fie ganz und gar aus. Thnt nidhte. (Sie nimmt ihr Strid⸗ 
zeug heraus) Ich will ihnen im ben Weg gehen — einer ober ber 
anbere muß mir hier boch in ben Wurf fommen. Gie ſtrickt, und 
geht auf und ab.) Jetzt brauchen fie mich, baß ich nur fchweige 
Ber mich nicht achten will, foll mich fürchten. Mit dem Haupt: 
manne babe ich ihr mein Tage nicht Gutes zugetrant; ex walrbe 
ja fonft gebeirathet haben. Freundſchaft? — Hm! Liebe und 
Freundſchaft — fie find wie die rechte und linke Hand — file ber 
gegnen fich leicht. 
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Bweiter Auficitt. 
Mamfell Stahl. | Geheimeräthin. 


Geheimeräthtn. Tante! was haben Sie gemacht ? 
Stahl Ei, da ‚haben wir ja bie Fran Geheimerãthini 
Dienerin! | 
Geheimeräthin. Deine gute Mutter if fo fr — 
Stahl. IA das ber Willlommen für bes Waters leibliche 
Schwefter ? . | | 
Geheimerätbin. Hatten Sie ums einen beffern entgegen» 
gebracht , als! Mißtranen zwiſchen ein gutes, : glüdliches Baar zu 
bringen ? \ - 
Stahl. Es mmÄte doch einmal zur Sprache kommen. 
Gceheimerätbin. So machen Sie demm nur, baß daB 
zwiſchen Vater und Mutter enblich geichieht. 
Stahl Ihre Mutter darf ja mar um Berzeihung bitten. 
Seheimeräthin. Können Sie ber Würde ihrer Tugend . 
umnthen — baß fie zuerſt — 
Stahl. Ei was! Mein armer Bruder bat auch Würde. 
Geheimeräthin. Der Hauptmann if fo aufgebracht, 
daß er — u 
Stahl. Auch Wide? Nun vielleicht wirb aus lauter 
Würde alles vergeben nud vergeſſen. Wo it benn ber gute 
Hauptinann jet? - | 
Geheimeräthin. Bei meinem Wanne. Mein Bater geht 
baflig im Garten auf und ab. Bei meiner Mutter iR Mamiell 
Hainfeld. Ich komme zu Ihnen, ba Sie gut madyen, nen Sr — 
Stapl. Der Herr Penen Geheimeruih Yaken Imuen BÄ 
zung omgelobt ? Zür dasııal recht blh. Wher uch Gr WR 


in Act; ber Schalt fieht ihm ans den Augen. Die Männer 
lafſen nun ihre Tüden ik . 

Scheimeräthim. IMs ing Bolien Sie denn keinen 
Frieden ungekritbt kaffen 7?ẽ 

Stahl. Frieden? Eacht.) Wenn fich die Männer nicht 
fürdten, fo betrügen fie noch viel mehr. Sie müffen gar nicht 
aus ber Furcht kommen. Die Angſt muß dem anne zur Ge⸗ 
wohnheit werden. 

Gcheimeräthin. Das begreife ich nicht. 

Stahl, Sie kennen die Männer nicht. Treibt Re ber. Banl 
meg, fo briggt er ſie auch wieder. er! ...:.. 

Geheimeräthin. :- Wer das füße Se eins ‚be 

Stahl. Au der Grenze unſerer Nechte muß! tin ewiger 
Kdeg Bleiben, fo vergrößern wie unfre Herrſchaft. Die Männer 
möüffen von Gehorſam ermattet werben, ſonſt ſtud wir verloren. 

Gcheimeräthin. Das nennen Sie eine glückiche Ehe ? 

Stahl. Und was if das, was Ihr fo nennt? Eine folde 
langweilige Freundlichkeit, daß, wo man jo ein Paar neben ein- 
ander im Bergigmeinniht- Frieden fleht, man glei angenehme 
Ruhe wünfchen und umkehren möchte Der Eheſtand muß ein 
Immerwährenber Zauk um bie Herrſchaft bleiben — 

Gceheimeräthin. Gott. bewahre wih! —  . 

Stahl. Liebes Kind, bie Männer find tasım! alle end ı 
fi dumm! Wir finb —— — Oer geſcheidte Theil muf 
regieren. Ohne Zauk laun u. das. wit alle wake Ei 1”) 
seginen Sie auch. | 

Gsheimeräthin Wimmer 2 
" Stahl, gebes Seit, War ar: Dei, Ya nee 
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gang möffen bie Männer nme: abgewimmen, wur; thatwett ver⸗ 
Nlangen — dann geht es, wie es ſoll. 

Geheimerdthin. Ungemeffen will fr Siehe geben uns 
empfangen. Beſuchen Sie mich, und ſehen Sie dam, ob id mw 
glücklich bin. J 

Stahl. Wer war heute Morgen unglücklich? pe?" 

Gcheimeräthin. Ich! weil ich mit Thränen hertſchen 
wollte. Deine Mutter bat’ ſehr echt; nicht Thränen — nicht 
Zank — nit Hersichaft — Gntmüthigteit‘ allur en ‚unfer 
ld. Ile geht a) 

Stahl. Dienerin! Dienerin! Madam Sutmätigteit! — 
Dienerin! Die muß ich auch noch aAndern I; ennin u bie 
gebieten! 





Mamfell Stahl Babritins. nr 


Sa britius (in einem Frack Gilet, Ktepperrücke, —* und 
rundem Hut). Hier bin ich, vielwerthe Mademoiſelle. | 

Stahl. Sol’ fo recht, lieber Herr Bubrire! ya: ber ele⸗ 
bung kaun man: Sie allenſallsprodueiren. 

Sabritins. So? Ja, nad Des Brbingumgen zn Bine 
meinung bin id; mit anderweiten aleidungeſtuccen emspkffit; damit 
am mir nichts ermangeln möge. | 

Stahl. So if 68 reiht, Herr tzabruine .. 

O Sabritins. So? (Befict RG.) Ich weiß aber ut, NEFFEN 
ih meine Gebrime.: than fol. Es iR min, ale harte ih ee 
Arme, ‚Bände unb ße, und einen Hacmiſch am Mürwr.\ on 

Mult mi zu feyn wie es ſonft war, ce una. Berk. . 


Stahl. Oder bleibt ewig fs | 

Sabritius Nah biefer Bermanblung alſe fand Sie nun 
mehro meine -beflariete Braut. “ 

Stahl (reicht ihm die Hand), Ja, ich acceptire Sie als 

Brautigam. WB 

Fabritins. Nun, das iſt gut. 

Stahl. Sie könnten wohl mehr ſagen. 

.$Sabzitins Boa? — Hier iR dem and ber Sing 

Sta br (nimmt und befieft Im. Rur ein ‚fapler man 
Ring? 

Fabrittus. Der Brantring. & tot bier Thaler and _ 

Stahl. Dal ba if denn au Ihr Ring. 

Sabritius (nimmt ihn). Und fechzehn Groſchen. ( Er ver- 
beugt ſich) Die Kapitalbriefe laſſen Sie Sich nun vom Herrn 
Bruder gleich ansliefern; das muß gleich geſchehen. 

Stahl Ja freilich! I 

Sabritins (fcht Ach. So. Nunmehro Tann ich bald ben 
Detallbanbel aufgeben, und ben Speditienehandel wſarsen. Gott 
ſey vielfältig dafür gelobt ! | 

Stahl. Steben Sie auf, Herr Sabeitins Ä 

Sabritins (etzt ſich gerade anf). Ich bin mübe, 

Stahl. Das ſchickt ſich nicht. 

Fabritins. Wir And ja nun Brautlente — 

Stahl. Und wenn wir Eheleute find — 

Sabritins. Darf ich nicht müde ſeyn ?-- | 

Stahl. Müffen Sie mir flets bie Ehrerbietung beweiſen, 

bie man einem Frauenzimmer \elkig IR. Stehen Sie auf. 
Sabritins (Reit auf. Meine area Wir — 
Stahl. I nehme time A van. 


Sabritins. Kurios! u 


Stahl. Ich babe achtzehn tanfenb Thaler in lanier Kammer⸗ 
obligationen; die erheben wir nun. (Sie fest ſich.) 

Sabritins (achelh. Sahn. Gott ſey vielfäktig bafür 
gelobt! 

Stahl. Kommer Sie ber, Her Fabritino 

Sabritins (geht zu ihr). u 

Stahl ride). Ich bin verbriehlich, mein Lieber, 

 Sabritins. So? Das gefchieht wohl; es ſchadet nichts, 

Stahl. Unterhalten Sie mid. 

Sabritius Ja. O Gott! ja Mit Kintängficher. Epeike 
und Trank, was bie Nothburft erfordert, nad chriſtlichem Gebrauch 
mit Moderation empfangen, und mit Nodenie gemoflen. 

. Stahl (ärgerlich), Bas: iR daa? 65 

c5Fabritius. Was befehlen Sie? 

Stahl. Sie ſollen mir jetzt die Zeit vertreiben. 

Sahritins So — mit Redensarten? 

Stahl. Freilich. (Sie wirft vas Strichzeug Kia). ‚Den Som 
iR zu Ende. Sprechen Sie was Sie wollen. 3 

Sabritins, Ich babe inf Filen mit t Bnder bannen. 

Stahl. So? Ä 


Sabritins Und Bonzbonifihen Rufe 
Stahl (gahnt). So? et 
Sabritins (lat). Ich verkaufe ihn für Levautiſche Bohnen. 
Stahl. Smi | 
Sabritins. Das trägt was ein. 
Stahl. Nehmen Sie das Garn —9— www Su 
FSabsltins. Da heraus? _ a 


Sie einmal. 

Stabil. Heben Sie ihn auf. 

Sabritins. Ja. (Er blast ihn I 

Stahl (nimmt ihn, und das Garn Heraus). Ihre Hände! 

Sabritins (beficht feine Hande). 

Stahl. Halten Sie Ihre Hände ber. | 

Sabritins. Gehorſamſt anfzuwarten: da And fie ale 
beide. 

Stahl. Haben Sie niemalo einem Frauengimimer Garn zum 
Abwickeln gehalten ? 

5abritins. Ach !'Ach Gott, nein! j 

Stahl. Haften SIE Ihre Arme fo. ESie jeigt es ihm) 

Fabritins (Hält vie Arme gerade ea, Dis rigen i im fpigen 
Winkel herab) &o? 

Stahl. Meinetiwegen, GSi⸗ legt ihm das ve um vie ande) 
- Segen Sie Sich. 

Sabritins, Mit. dem Garue? 

Stahl. Sa. 

Fabritins: (get mit dem Garne, einen Gtupl gu! halen), Mein 
Gott! (Er betrachtet von Stuhl.) Das geht nicht: (Er ficht Mamfell. 
Stahl an.) Ich lann den Stuhl nicht anfaffen. 

Stahl. Warum nicht? Nehmen Sie. ben Stuhl mit beiden 
Haãnden. 

Sahritins (faßt ihn an). So? 

Stahl. Ja. Bringen Sie den Stuhl da zu mir ber. 

 Sabrilins. Ja, je! (Ge tut cn) Es geht doch. Gehen 
El einmal. 

Stahl. Setzen Sie Sich. 

Fabritins (ejun em. DR EB 
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Stahl (zornig). Warum nicht? 

Sabritins Mein neues Kleid — 

Stahl. Aus ber Tröbelbube — (Sie lacht.) Gleichviel! 

Sabritins (jet fich Angftlich). Das wirb ja meſchant zugerichtet. 

Stahl, Dreben Sie Sich mit. dem Stuble zu mir ber. 

Sabritins (ſteht Halb auf, Halt die Hände mit dem Garne an 
eſtreckt vor ſich hin, und fucht mit vem Buße ven Stuhl zu rüden). 

Stahl. So. (Cie fängt an Garn abzumideln) Sie gebärben 
Sich etwas einfältig, mein Schatz. 

Sabritins Es if mir auf einmal — oem angft und 
ange geworben, 

Stahl. Weßhalb? 

Sabritius Das weiß ih — nidt. 

Stahl. Sie müfjen viel manierlicher werden. Nun, ich 
nl Sie ſchon informiren. 

Sabritins (für fih). Ach! 

Stahl (fehneh. Was? | = 

Fabritius (erfhroden). Mich gehorfamft zu bebanfen. (Maufe.) 
Bollen Sie beun alle das Garn abwideln ? 

Stahl. Ja. 

Sabritins. Bon meinen Händen ? 

Stahl. Ja. 

Sabritins. Die ich fo hinanshalten fol? 

Stahl. 9a, | 

Fabritins So? 

Stahl. Wie viel Gelb haben Sie? “ 

Sabritius, Achtundzwanzig taufenb Thaler. | 

Stahl. Meines dazu find fechemubvierzig tauſend Thaler. " 

Fabritins. Ja. Fehlen noch vier taulenb om ven Nana 
anſend Dalern. Bern wir uns recht behelfen, ſo Bann ww ÜR 
er tanfend Thaler balb eribrigen. 
fe ab, theatral, Werke, X. W 


Stahl Sparen wollen wir. 

Sabritins Ach ja, ja, jal 

Stahl. Wir wollen uns aber nichts abgehen lafſen. 

Fabritins. So? 

Stahl. Sind Sie in bem Concert abonmirt — gehen Sie 
bahin ? 

cFabritins. Ich mache mir nichts aus ber Mufil. 

Stahl. Warum nicht gar? 

Sabritins. Man hat fie ja ohnedieß unfonf; Mittage 
vom Thurme, und Abends’ den Zapfenftreic. 

Stahl. Fi donc! 

Sabritins. Unſere Pfeifer blafen ganz (uf. 

. Stahl. Wir müffen eine Loge nehmen. | 

Sabritins. Freimäurer? (Er Taßt vie Arme finten) Ge 
rechter Gott! 

Stahl. Im Theater; eine Loge tm Theater. 

fFabritius. Dem Nänbpaften Spiel habe ich mein Tage noch 
nicht beigewohnt. 

Stahl. Halten Ste doch bie Arme gerade. 

Fabritius. Sie thun mir web. (Gr hebt fie wieder auf.) 

Stahl. Nicht doch! — Sind Ihre Zimmer tapezirt ? 

Sabritins Nein. 

Stahl. Das muß gefchehen. 

Fabritius So? 

Stahl. Nicht koſtbar. 

Fabritins. Ganz vet. In meiner Stube iſt die Land» 
und Boflarte vom Römiſchen Reiche angeheftet, und wen Gemälde 
von — von — Schiffen, glaube ich. 

. Stahl. Wir werben recht glücklich ſeyn. 

FSabritins. D jal Ru — rau Born aheikin, 

Stahl. Sie werben mic vet wor aelen. 
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Sebritins. Gehorfamft obligirt. (Er dreht ven Kopf wer 
gen.) Ach! 

Stabil. Was ift Ihnen? 

Sabritins. O Gott! 

Stahl. Nun? j 

Fabritius. Der Angſtſchweiß bricht mir ans. 

Stahl (trodnet mit dem Tuche feine Stirne). Ihre Gattin 
vird Ihre Mühfeligteiten erleichtern: 

Sabritins. Ah ja! 

Stahl. Nur mälflen Sie hülbſch folgſam feyn. Was machen 
Sie für Geſichter, Herr Fabritius? 

Sabritins. IH? Ich bin vergnägt. 

Stahl Wie if Ihr Taufname? | 

Fabritins. Chriſtoph. 

Stahl. Pfui! Ich werde Ste Ludwig nennen, 

Sabritins. Ich heiße aber nicht fo. 

"Stahl. Thnt nichts. Aber was machen Sie? — Was 
haben Sie denn mit Ihren Armen ? | 

Sabritins. Ich kann's nicht mehr halten. 

Stahl (midelt for). Cinbilbung ! 

Sabritins. Ich laſſe das Garn fallen. 

Stahl. Sie müflen ſich niemals wiberfpenftig gegen mich 
bezeigen, mein lieber Lonie — 


— N 
Vierter Auftritt. 
Borige Hofrath. 


Itayl. Wir find Braut und Bräutigam, Weber Berker. 
"Iofrath, Ian Ewigkeit, Amen. | 
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fabritins (ſteht auf). Lieber, werther Hear — 

Stahl. Bleiben Sie ‚figen. 

Hofratb. Unwerther Herr Fabritins! warum baben Sie 
dem Hanptmann bas Billet, das er — 

Sabritins (ängftlich vie Hande nah Mamfell as, ben Halten 
Leib nach dem, Hofrat; zu halten), Ich bielt es für Nenigkeiten, 
und — 

hofrath. Bann heiratben Sie meine Sqhweſter 2 

fabritins (eufzt). Ach Gott! 

Stahl (ſteht wuthend anf, und reißt ihm das Garn weg). Sobal 
es mir gefällt. 

Sabritins Und es — und — 

Stahl cHeftig zu Fabritiu). Was? 


Sabritins Ich — ih — (er faht an den Kopf) weiß 


ſelbſt nicht. 

Stahl. Steben Sie auf! 

hofrath. Auf — und führen Ihr, Glück Halb mit fi beim. 

Stahl. IH bleibe ja Hier im der Stadt, Bruder! Herr 
Fabritins, kommen Sie mit herein; man Hält Sie für einen 
Narren. (Geht ab.) | 

Fabritins. Ich will nur wegen bes Geldes — 


nen mm — — 


Fünfter Auftritt. 
Sofrath. Babritins. 
Sabritins. Liebwerther Herr Hofrath — 
Hofrath. Mari, Herr Bruder! Fort! 
Sabritins. Nein, nen, nen‘ Ken Kerr Brsherl 
Hofratd (Halb lacheno). War? | 
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- Sabritins Ich bin's micht würdig. Ach, fehen Sie einmal! 
Sott hat mich fichtbarlich geftrafet. 
Hofratt. Womit? | 
Sabritins. Ich kann's nicht von mir geben. Helfen Sie 
mir! Mein armes unfchulbigesg Gemüth — 
Hofrath. Wie Sie mit bem Billet — ih trete mit dem 
Fuße darf. 
 Sabritins Wh? Und fie — die Mamſell Pina, ſtehen 
ſchon mit beiden Füßen darauf! Sie find ja ein chriſtlicher Mann 
— helfen Ste mir doch von dem Glüde! 
Hofratb. Was if das? 
fFabritins. Ich fage es ja: ih bin es nicht wilrbig. 
Ach, nehmen Sie doch bier das Ringelchen. Den meinen will 
ih gern im Stich laſſen, mur daß ich bie Kleider wieder vom 
Leibe kriege. | 
Hofrath. Jämmerlicher Menſch! 
Fabritins. Sie Haben ganz Recht. — Sie will — Was 
will fie? Ah Bott — Eoncerte — Garn wideln — Komdbien 
— mid Lonis heißen — tapgieren — Ih — id — 
hofrath. WIE er hinein! (Er treibt Ihn der Mamſell Stahl 
nach.) WIN er hinein! 
Sabritins. Herr Hofratb — um meines armen Lebens 
willen, | 
Hofrath (va Fabritius nahe an der Thüre if, flampft er mit 
dem Buße und fehlägt in die Hande). WIN Du fort! 
Sabritins derfchricdt und flolpert — ohne zu fallen, mit dem 
Geſchrei: Bott fey mir gnädig! — aus Unbeholfengeit rüdlings In 
die Thür). 
hofrath. Es läßt fi niemand \ehen, weißer Tr Ku 
Bemaplin, nod bie Kinder, noch der Herr Hauygimann. — Se 
5 Unzedt — fo if es bießmal ſchwer, wir Ana rg 


— ——— 
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kommen. — Wenn ih mer felhft wüßte, weßhalb ich ben heilloſen 
Lärmen angefangen babe? — Ich war freilich ſehr allarmirt von 
— von — Nun, wovon? — Hm! — von eigner Schul! Da 
fucht denn jeder arme Sünder gern Leute, bie nicht beffer find, 
als er ſelbſt! — St! — man kommt — Meine Kran? Wahr 
baftig! Nimm dich zufammen — vielleicht glückt es bir, daß du 
noch das Anfehen haben kannſt, großmüthig zu vergeben. Ja, jel 
jo kommſt bu mit Ehre heraus! Ich mil mir ein flräfliches 
Anfehen geben ! 


Sechster Auftritt. 
Hofrath. Hofrdthin. 


Hhofrath. Was gibt's? Wer bat Dich gerufen? Was 
willſt Du hier? | 
Hofräthin. Dir aus der Verlegenheit helfen. . 
Hofrath ist. So weit finb wir noch nicht. Dießmal 
mußt. Du erfi bemüthig werben. Du haft — 
ygzofräthin. Dießmal? 
Hofrath. Du bafı gefehlt, Du mußt es ‚befennen, und 
um Vergebung bitten. | 
Hofräthin. Nein, mein Freund. 
Hofrat. Bringe mic wicht . noch mehr auf, bas rathe 
id Dir! 
Sofräthin. Und Hätte ih mir auch einen leifen Vorwurf 
zu machen, was doch wahrlich nicht if? — wie manches hätte ich 
mit Dir abzurechnen! Du kannſt ſchuell vergeflen. 
Hofrath. Laß den Veran weg. Sig u Dein San, 
unb belente Dich zur armen Siuterin. 
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Hofrätbie Du biſt martig geweien, und wohl noch 
viel mehr. Du biſt es Öffentlich geweſen. Geungthuung ſteht 
mir bevor. Ich verlange fie nicht glänzend, weil ich bie Auf⸗ 
tritte von Geräuſch haſſe. Ich will Dich Überzeugen, :Dir ver- - 
zeiben, daß Du uns beiden einen brüdenben Augenbiid gegeben 
haſt, und dann. in Hoffnung auf Dein Herz zufrieben uud glücklich 
mit Dir leben, 

Hofrath, Das if zu toll! (Gr get.) 

Hofrätbin. Du geb. 

Hofratd. Ih will wieber kommen. Sieb mid anl — 
Bei meiner Seele! ih glaube — ich fündee — ich Hoffe und 
fürchte, Du biſt unſchuldig. 

Hofrätbin. Gewiß bin ich es. 

Hofrath. Ab Du bif ein prächtigee Weib; das babe ich 
ja immer gefagt. Aber jett bift Du ein wenig fchulbig. 

Hofräthin. Nein. 

Hofrath. Du mußt es ſeyn, bamit ich Dir etwas zu 
vergeben babe. 

Hofrätkin. Mit im mindelen. 

Hhofrath (Halt ige das Billet vor). Nun, aber das ba ? 

Zofräthin. Das habe ich geichrieben. 

Hofrath. An den Hauptmann? 

Hofräthin. Ja. 

Hofrath. Der mich für Dich ausfpionirt bat, ber Dir ver- 
ratben bat, daß ich bei ber — Hola! 

Hofräthin. Wäre Dein eigenes böfes Gewifſen bie Grund⸗ 
lage Deines Zorns geweſen? - 

hofrath. Das bitte ih mir aus, Mein Gewifſen if — 

Zofrät hin. Pſt! pſt! Sprich nicht weiter! 

Hofrath, Run, das laſſe Ih mir and einen: 


Ssfräthia. Und mein immer gleiches Berragen vurh —8R 


Po 


undzwanzig Jahre, und jo mande Nachſicht mit Deinem HK 
ungleihen Betragen, Tounten mich nicht gegen einen wilben Sturm 
ſchützen ? 

Hofrath. Die Wilbheit kam ang meinem Herzen, das 
Die liebt. - 

Hofräthin. Deßfalle verzeihe ich Dir. Aber vorher will 
ih Dich auch überzengen. Als ich — 

Hofratd. Ein Wort. Ih will platterdings ein Verdienſt 
gegen Di haben, Wir wollen une verſohnen, be ich noch ein 
Wort weiß. 

Hofräthin. Das tann nicht ſeyn. 

Hhofrath. Sich, das iſt doch ehrlich. Du Bunteft mir 
ja and etwas borlägen. Ich würde Div e8 glauben, benn id 
glaube Div gern. Ich liebe Dich Über alles in ber Welt, unb 
will Dir einen Beweis dadurch geben, daß ich jetzt ohne alle 
Meberzengung Deine Hand auf Treue und Stauden Deines Herzens 
annehmen will. 

Hofräthin. Ich ehre bie Gefuhl; — aber — 

thofrath. Ich will noch mehe thun. Ich erkläre mich 
— es hört uns doch niemand? — ich erkläre mich für eine Art 
von einfältigen Mann, baß ich ben häßlichen Leuten glauben 
kounte. Ich will and och mehr thun — ich erfläre mich für 
eine Art Spitbuben, weil ih — weil ich felbfi eine Art von — 
"wie will ich’ fagen — von Deflcit in ber bonetten Eheſtande⸗ 
rechnung meinexrfeits merke; und weil — — Mein Engel, mun 
fey fo gut und fprih Di ein wenig. 

Hofräthin. Ja, Du kanuſt vollanf gut machen, wenn Du 
fehlteft. Deßhalb biſt Du ja ber Mann meines Herzens und 
feiner konnte es ſeyn, wie Du! Du, Du allein! 

Hofrath. Ach, das Tamter Üheraan Th Wer ich Kehe 

entfegli albern baneben. 
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hofräthin. Sehr ehrlich und herzlich ſtehſt Dn neben mir. 
Laß Did umarmen. 

Hofrath. O jal von Herzen gern. 

- Hofräthim (umarmt Ihn). 

Hofrath. Mir kommt es jetzt nicht zu, Dich au mein Herz 
zu drücken, fo gern ich ee wollte. 

Hofräthin. Wie füß if mir die Geduld belohnt, bie mir 
nichts geloftet bat, ba ich Deiner gewiß warl 

Hofrath. Ah Du biſt ſehr liebenswürdig! — Aber — 
wie trete ich nun mit Ehre und Autorität wieder unter bie Übrigen 
Menfsentiuber ? | 

Hofrätbin. Im Meinen Armen. 

Hofrath. Das tft die beſte Exrplilation. (Er kußt fie.) 
Konım! (Sie gehen, indem begegnen ihnen ver Gehelmerath und der 
Hauptmann.) 


Siebenter ——* 
Borige. Seheimerath. Sauptmann.. 


Geheimerath. Wollen Sie fo gut feyn, und einen Augen⸗ 
bi dort in den Borfaal geben? 

Hofrath, Wer? Ich? 

Geheimerath. Alle breite, 

Hofrath.. Ja, ja! (EOr geht und kommt zuruck) Hanpttann! 
ich bin jett nicht mehr jo — Du fiehſt weg? Sol (Berlegen.) 
Ich bin — (Unmuthig) Was bin ih denn — (L2ebhaft, mit gut 
möthigem Ungeflüäm) Will es denn fein Menſch merken, daß fidh 
das Firmament hangirt bat? CKeftig) So höre e8 wer & aim 
will — mein Zorn if baulerott. (r geht mit der Kokrätgin od wer 
©rtte wo Mamſell Stahl abgegangen ift.) 





\ 
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Adyter Auftritt. 


Gcheimeratb. Sauptmaunm. 


Geheimer at h. Es iR doch ein vortrefflicher Manni 
Hauptmann. Sa, er iſt gut, und verdient fo eine Frau. 
Seine Fehler — ach! made jeber bie feinen fo gut wie er. Aber 


— was wollen wir bier? 


Geheimerath. Unſer Geſpräch von vorhin ſchließen. — 
Sieh dal — wir werben bier nicht allein bleiben, wie ich höre, 


Nennter Auftritt. 
Borise Gcheimeräthbin. Mamfell Sainfelb 


Geheimeräthin. Sind Sie da, Herr Hanptmanu? — 
Friederike! bier verlangt man nah Ihnen. — Ferdinand! — 
Sie winkt dem Geheimerath, und geht init ihm in das dem Hofrat 
gegenüber liegende Nebenzimmer. 


Behnter Auftritt. 
- Hauptmann. Mamfell Halufeld. 
Hauptmann. Sehen Sie mid ungern bier mit Ihnen 
allein ? 
hainfeld (fieht ihn an, und fagt dann freundlich unbefangen): 
Nein, 
Hanptmann. Ich vante Ihnen, Kay eine Raute) Made⸗ 


moiſelle, id weiß des &uten we won Iuıru. Au he mn 
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at ber Hofräthin gefprochen, fie mit mir. Sie ‚zeichnen Sich 
br, Sehr vortheilhaft vor ber Mehrheit aus. 

Hainfeld. Das babe ich wohl immer gewünſcht. 

Hanptmgnn. Ihr Betragen in bes Geheimeratbs Haufe, 
ı einem fo kritiichen Zeitpunkte, hat mich unbeſchreiblich intereffirt. 

Hainfeld. Wie hätte ich wohl anbers handeln können ? 

Hanptmann. Ganz recht, ganz recht! Wber boch haben 
Sie ganz befonbers vortrefilich gehanbelt. Laflen Sie mich zur 
Sache kommen. — Die Hofräthin bat Shuen einen langen Brief 
seinetwegen geichrieben. . 

Hainfeld Ja, mein Herr. 

Hauptmann. Was empfinden Sie barüber ? 

Hainfeld. Muß ich das jet gleich fagen? 

Yanptmann. I bitte darnm. 

(Der Kofrath und die Hofräthin waren ſchon vorher an ihrer Geite, 
‚ wie ber Ocheimerath und. die Geheimerathin an der andern Geise, 
chtbar.) 

Fin ainfeld. Das Ganze bat mich überraſcht, aber in Wahr- 

— nicht unangenehm überrafcht. 

Eaurineen Sie erfrenen mid jo — daß mir bas Waſſer 
ı bie Augen tritt. 

hainfeld. Ich habe eine ſehr gute Meinung von Ihnen, 
nd Sie verdienen Sie Aber doch — 

Hanptmann (gefpannt). Aber doch? 

Hatnfeld. Alles, was ich feit kurzem bier erlebt babe — 
lch, die Männer, bie Männer! 

Hauptmann. Sch gebe mich für feine Ausnahme, aber ich 
in ein ehrliher Mann. Gchlimmer, als Sie mid jett kennen, 
yerben Sie mich wicht Tennen lernen. 

Hainfeld. Run — bas wäre etwas. Das wäre \nast 
feL 


/ 
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Hauptmann. Ihr Herz if frei — Sie find unabhangig — 

Hainfeld (ſeufzt). Ab al 

Hauptmann. Annehmlichkeiten bes Lebens‘ Bent mein Ber 
mögen Ihnen bar. Kür das Glück des Herzens — wenn ich ber 
Mann feyn Könnte, bon dem Sie es erwarten möchten, bürge ich 
Ihnen. 

hainfeld. Sie haben viel Güte, viel Wärme des Heyne; 
ich glaube, Sie wären wohl ber Schwärmerei fähig. 

Zauptmaun. Fr jebes Gurte, 

Hainfeld. Die Schwärmer fürdte ih. Mau fan ihren 
wahrlich nicht trauen. So ift ber Geheimerath and, und doch — 
boch Eonnte er feine gute Fran vernachläfftgen. 

Hofrath Coroht dem Geheimerath). 

Geheimeräthin (fahrt mit ver Hand Aber feine Augen). 

Geheimerath Gicht fich etwas zurüch). 

Hanptmann. Sch bin nicht fo leichtſinnig wie er. 

Hainfeld. Dann if ber Hofratb — 

- Hofrath (frei ven Kopf hervor). “ 

Hatnfeld. Sat er nicht bie liebenemilrbigfte Fran? Um 
boch beträgt er fie. 

Hofrat (verbeugt fi). 

Hainfeld. Hat er mir nicht bie fonberbarften Zärtlichleiten 
vorgeſchwatzt ? 

Hofräthin Gicht ihren Mann zuräd). 

Hainfeld. Hat er mir nicht — 

hofräthin (mat vie Thäre zu). 

Hainfeld Wer it da? 

Hanpimannı. Niemand, 

Hainfeld Hat er mir nicht einen vollflänbigen Liebesbrief 
gefärieben? Wie kann man bakel un am Bett lenken? 


% — 
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Eilſter Auftritt, 


Sorige. Sofrath. Sofräthin, und wie der Hofrath redet, 
Seheimerath und ©cheimeräthimn. 


HZofrath (tritt zwiſchen veive, und veutet auf ven Sauptmann). 
3R ber der Rechte? 

Hainfeld (erfegroden) Mein Gott! Herr Hof — 

Hofrath. Sie erigreden? Bictoria! Sie if Dein! (Er Iegt 
ee Hände zufammen.) Und num fielle Dich daher, liebliche Zyrannin 
neines zerichlagenen Gemilths, zu ben zwei @ilicklichen, ſeht herab 
mf mich Proſtitnirten, und brüllt: Victoria! 

Alle (außer ver Hofräthin). Bictoria! 

Hofrath. Er nicht, Herr Sohn! — Da herüber! Er ge- 
rt zu ben miferabeln Gefangenen. 

hofräthin. Losgeſprochen beibel frei und lebdig. Nun 
a Du überzeugt — vnn jühne Dich ans für Deinen Ungeſtüm. 
Ich danke ihn Dir; er lam ans dem Herzen, das ich verehre. 
Sie umarmt ihn.) J 

Hofratb (in ihren Armen). Hört Ihr's? Ihr — Umte- 
rüber und Kandidaten — fie verehrt mich — ich bin ein bonorabler 
Zünder. Macht's nicht fchlimmer, fallt nicht tiefer, fleht geſchwinde 
vieber auf, Ianft nach Danfe, ımb jagt: — „Frau, ich bin gefallen.” 
— Das if mein Segen Über Euch, 

Sunfen O mein Herr, ehe Sie glauben, daß Sie 
eguen bärfen — erlauben Sie doch, daß ich Ihre Hauptfünde 
robncire. (Sie zeigt fein Wille) 

Hofrath (eeißrs ihr weg). Liebe Line! da — Er ia vor 
Billet an ven Hauytmann aud hervor) da finb zwei wm VRR 
p gebe fie bir zu Papillotten. 
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Hofräthin. Mein Freund, (fie thut einen Mi durch beide 
Papiere zugleich) ich quittire im Einzelnen und im Ganzen, (Sie 
gibt Ihm die Stüde. Zu Mamſell Hainfeld): Haben Sie denn zu 
ber ungeflümen Berbindung meines Freundes ja gelagt ? 

Hainfeld (ur Hofrätäin). Glückliche Freundin, Gattin unb 
Mutter — Sie haben eine Hand, bie feguen darf — geben Sie 
ung Ihre guten Wünſche. Unfer Glück if Ihr Werl. 

Hofräthim (auf beider Hände bie rechte Hand legend). Seyd 
guten Mutbe | | 

Geheimeräthin (umarmt Mamfell Hatnfelv). 

Geheimerath ıven Hauptmann). 

Hofrath. Mic lafſen fie ba fliehen, wie einen, ber Kirchen 
buße thut! Ihr Gerechten ſeyd ein flolges Gefindel! (Zum Haupt 
mann) Erſt das Probejahr befanden! (Zum Geheimerath.) Der 
Herr If ein Hauptſünder. (Zur Geheimerathin) Du biſt lange 
- nicht, was Deine Mutter it — Alfo zieht bie Flaggen ein, I auf 
Euren Weg, und überhebt Euch nicht, 


Bmötfter Auftritt. 
 Borige Mamfell Stahl. Yabritins. 


- Stahl (von innen). Haltet den Spitzbuben! 
- Alle (ſehen vakin). 
fabritins (läuft Keraus). 
Hofrath (fat ihn auf). Wer da? | 
Sabritins. Gott ſey mir gnädig! 
Iztajı. Meſchanter Arte\ 


Hofrath. Recht! ex darı \ener Srrie vihr wunfen. 


(Er wirft ihn ver Mamfell Stahl in vie Arme.) Da, umarme ben 
tobten Hahn, 

‚Stahl. Trenloſer Fabritius! 

Fabritins. Ach, Höre mich, wer ein Chriſtenkind iſt! Ich 
gebe den Geiſt auf in den erſten acht Tagen. 

hofrath. Immer noch zu fpät, vielwerther Herr Fabritins. 

Stahl. Denke nur, Bruber, er will zurückgehen. 

Hofrat. Er hungert fie tobt; fie verlenmbet ihn todt. 
Das if Deine Genugtbnung. 

Hofräthin. Unſer Frieben iſt meine Genugtbuung. 

Sabritins. Ich zahle ia Abſtand — 

Stahl. ‚Hören Sie, Sie haben es alle gehört — Abſtand 
zahlt ex. | 

Sabritins. Ach ja, ja! was Conflberabies ! 

Stahl. Jetzt Binnen Sie gehen, wohin Sie wollen. 

Fabritins. Bott fey vielfältig gelobt! (Er geht ab.) 

Hofrath (Gu Mamfell Stahl, auf ven Hauptmann und Mamfell 
Hainfeld deutend). Die beiben find ein Paar. 

Stahl. So? Hm! — (Verbeugt fit.) Ich babe bie Ehre — 

Hofrath (Halb laut). Das Süd nicht zu Kindern. (Sur 
Hofräthin.) Alles Süd haſt Du flets befördert — meines haſt Du 
gefchaffen, mit Freundlichkeit, mit Nachficht, Geduld und Liebe, — 
Bor allen bekenne ich es rund heraus: ich bin es micht Werth; 
aber ich bin kein ehrlicher Kerl, wenn ich es nicht tief empfinde. 

Hofräthin. Kinder! umfer Leben iſt fröhlich und ber 
Menfchheit nätlih. Umarmen wir ums im einem bichten Cirkel — 

Alle (wollen fie umarmen). 

hofrath. Halt! (Zu Mamfel Stahl.) Dich ruft jemand. 

Hofräthin. Ich! ich! meines Mannes Schweſter — 

Stahl. IH bin ja eine ledige Perſon. (ac) Wos WX 
iß länger Bier? 
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Hofrath. Los — leer — und Iebig — bas weiß Bott! — 
Jetzt — Ehre, dem Ehre gebührt. Meine Frau bat gegeben; wir 
haben empfangen. Bon daher, von biefer reinen Seele kommt 
alles Gute. — Den Hanbkuf legt ihr ab. 

—— Bon Herzen! 

Geheimerätbin. Mein if fiel 

(Beide nehmen bie eine Hand.) 

——— Theure Freundin! 

Hainfeld. Mutter! 

(Sie nehmen die andere Kart.) 

Hofräthin. Kinder! Freunde — Mann! 

Hofrath (umarmt fie außer der Gruppe von hinten zu). Peccari, 
Peccavil Uber ich bin boch kein Zaugenichtsl Laßt fie — gebt 
— mein if fill (Er umarmt fie) Nina, bei Dir if mein Glück! 
— Berlofie mich aller gute Muth, wenn id; bas je ver⸗ 
gefjen kann. | . 
(Die übrigen fammeln fi um beine.) 


Die Mändel 


Ein Schaufſpiel in fünf Wufzügen. 


Vans, theatral, Werl. x < 16 


„ 


Berfonen 


Kanzler Bleffel. 
Hofrath, fein Sohn. 
Kaufmann Drave, 
Seine Sran. 
Augufte, ihre Tochter. 
Philipp Brook, Orave's Mändel. 
Ludwig Brook, 

Kaufmann Rofe, 

Eine Wittwe. 

Ein alter Mann. 

Sekretär des Kanzlers. 
Kommiffär. | 

Jakob, Bebienter beim Kanzler. 
Friedrich, Bedieuter bei Drave. 
Lifette, Mäpchen bet Auguſte. 
Gerichtsdiener. 


Erfter Anfang. 


Stmmer beim Rahzler. 


Erſter Auftritt. 


—8 Fleffel und Ludwig Brook figen bei einem eleganten 
Frũhſtuck. Hernach Jatob. 


Ludwig. Noch ein Bas! — Verderben allen Freuden⸗ 
ſtörern! (Er trip.) 
Hofrath. Unmöglich, mein Schatz! 
Ludwig. Nun noch eine — dann auch wahrlich keins mehr 
— Allons! Minnedienſt! * 
hofrath. Bravo! Und Minneſold! (Sie ſtoßen an und 
trinken). 
Endwig (ingt). 
Hofrath (klingelt), 
Jakob (kommt), Was befehlen Sie? 
Hofrath. Abgetragen! — Doch nein — mein Vater — 
vieleicht, daß mein Bater — IR er noch nicht zurlid? 
Jakob. Ih will nachfehen. (Er nimmt die gebrauchten Gou- 
verts mit, laßt aber ein veines, auch Mein und Ehen Aehen) 
Hofrat$ cauffegend. Wir haben lange gef Wen 
AS behagli). 
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Ludwig. Gar nit! und Haben philiſtermäßig wenig ge- 
frühſtückt. | 

Hofrath. Ah Ciel! — ich bin ganz umtröfiber Über mein 
Embonpoint! 

£udwig. Für einen Minmefänger läßt es freilich nicht gut. 

Sofrath (Hör eraiß. ‚ Mau vecrliert alle Grazie ber 
Nachläſſigkeit 

eudwig (fein Acnſtt varodiuendd. Alles Hinreißende bes 
ſchmachtenden Liebhabers! 

Hofrath Gekammert) Unſere Damen find mehr als jemals 
dafür eingenommen ! 

£udwig. Ah! von den Damen zu veben | wie ſtehft Du 
beum mit ber Deawe? - 

Hofrath. Hurt ſchlecht! Dein theurer Herr Bormunb und 
feine ganze Familie finb fo chriftlich, fo voll ängſtlicher Fermali⸗ 
täten, baß es nicht anszuftehen if. Wenn man nicht wit Heizathe 
anträgen ins Haus fällt, fo iſt gar nichts zu hun. — I babe 
mich beinahe ſchon zu ber Lilge bequemt, und doch keinen freund 

„len Blid von dem Mädchen erhalten. 

Ludwig. Aha — Du machſt ben Geheimnißoollen! 

Hofrath. Wahrhaftig nicht! 

£udwig. Und bift ber Glückliche! 

Hofraty Men — der biſt Du! 

Ludwig. Meinetwegen fey außer Sorgeu) um fo mehr 
C(ironiſch) da Du meine breumenbe Leibenfhaft für Deine Schweſter 
fennft. Aber vor meinem ſchwermüthigen, finftern deren Bruber 
— vor bem nimm Dich in Acht 

‚ Hofrath. Sa ba ha! — IH muß laden; ale ob fo.eine 
finßere menfchenfeinbliche Earricatar \egeuh \emanh qeisllen Böimtel 

— geſchweige gar einem Maͤdchen. 
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Kudwig. Hm! Sache bes Geſchmacks! wer weiß — zubem 
it mein firenger Herr Vormund fehr für ihn eingenommen. 

Hofrath. Zu Deinem großen Schaden! das wirft Du 
erfahren. 

Ludwig. Ih kaun bas immer noch nicht glauben. 

Hofratb. Cs iſt niemand in ber Stadt, ber Dich fo Läftert, 

Ludwig Das fagt Ihr. 

°Hofrath. Und er bat Stanben, weil er ein Heuchler ift, 
feine Fehler vergeckt. Du weißt nicht — 

Suiuig. Was nit?" — daß er die Manfel in meines 
Baters Teftament durchſetzen wil? — Dein Bater hat mich darauf 
aufmerkſam gemacht; es fchien mir nicht ganz wahrſcheinlich, aber 
die Drabungen bes Herrn Drave machen, daß ich enblich doch 
baranf bu 

Hofrath. Was ift bas für eine Kauſel? 

Ludwig. Eine ſtattliche Vorſicht des ſeligen Papa, daß, 
wenn einer feiner Söhne erflärker Verſchwender ſey, der andere 
das Bermögen adminiſtriren folle. | 

tofrath. So? Eine Häfficde Maufe! ” 

£udwig. Sie iſt ganz gut gemeint, aber fo arg Babe ich 
es nicht gemacht. Wollte man fie doch in Erfüllung bringen - 
fo folk mich Gott — das: wirb ſich alles finden! — zur Sache! — 
Dein Bater wirb mir doch Deine Schweſter noch gehen? 

Sofreth, del > 

Kudwig Wer ich bitte Dig, mad, daß id gleich Seh 
in bie Hände belomme. 

Hofretb. Berlaf Die auf mich ! 

Sud wig. Dein Batev barf von {einem Berntgen Ne 

ergeben; er fol mir nur meinen Aniheil am bem ww er 
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wahnfinnigen Autike beransgeben. — Davon kaun herrlich kommer⸗ 
zirt werben! 

Hofrath, Wahnfinnige Antiled — Was fol das? — 
Bahnfinnige Antike ! 

Ludwig. Wie Du fo men thun kanuſt! — Bon wen ich 
rede? — Bon meinem alten Mutierbruder, ben Ihr, ale vor- 
fichtige Chriſten, qua wahnſinnig, bei trefjlicher Diät, eingefpertt 
haltet. 

Hofrath. Ach von bem alten! — Sol fol 


Ludwig (roniſch dehnend). Ya von dem. Daß Ihr ehren- 


veften Msufchen doch fiets verlegen werdet, ſobeld man den Fleck 


trifft! 

Hofrat. Ja — was ich ſagen wollte! — wenn er nicht 
entkommen wäre! Aber fo weiß man ja nicht: ob er tobt if, 
oder wo er if. Der Mann macht mon cher Pöre wahren 
Gemüthskummer. 

£udwig. Je nun, er iſt tobt! — 

Hofraty., Das weiß man ja nidt. 

£udwig Erfolltodt feyn!: 

. Hofratb. Aber ſchäme Dich doch, frivoler Menfch ! 
£udwig. ben fo leicht ein Lebenbiger tobt, als ein Ber- 

nünftiger toll! Nicht wahr ich babe den Puls richtig geflihlt? 

Und wenn er ſich wieber biidden läßt, fo fegt man ihn wieber fefl. 

Hhofrath. Hm! das geht doch nicht an! — 

£udwig. Weber bie Gewiffenhaften! Wenn Ihr meinen 
alten Ontel bei voller Bernunft für toll erklären laßt, wenn 
Ihr feit fünfzehn Jahren frin Vermögen fo ganz orbentlih und 
hriflich verwaltet habt — fo werdet Ihr doch nun, feinem recht⸗ 


anäßigen Erben feinen Autheil zu wine, Sr una Be 


beuten trogen ? 


— 


— — — 


Hofrath. Wenn man Deine Jovialität nicht kennte, fo 
wätbe ich fagen:. Du haſt Di da fehr beleidigender Auedrücke 
gegen uns bedient. . 

£undwig Nun mit bem Wahnſinn war es doch nicht ſo 
ganz richtig: der alte Patron war manchmal ganz vernünftig. 

Hofrath. Böllig wahnfiunig, ſage ih Dir! Völlig wahn⸗ 
finniz ! | 

Kudwig. Wahrhaftig, ber arme alte Narr dauert mich zur 
Zeiten! 

. Hofrath (mit einem Seufzer). Fügung Gottes! 

Ludwig Wir wollen darum nicht ſtreiten. — (Seufzt.) Er 
iſt num die Luft und ben Kommerz wicht mehr gewohnt, ich aber 
brauche Selb. Alſo exlaffe Ih Euch bie tiefe Unterſuchnng. Nur 
hütet Euch vor meinem ebrbaren Bruder, daß ber Eure Spur 
nicht kriegt! — Er argwohnt ohnehin nichts Gutes, und bat feine 
Kumbichafter überall ausgeſtellt. Dazu wißt Ihr, daß man, feit 
ber letzten Geſchichte mit dem Kornhanbel, Tuch fehr beobachtet. 
Set ber Zeit ſprechen Leute ganz Taut, bie vorher in Unter- 
wörfigfeit verſtummten. 

Hofrath. Mögen fiel wir wiffen uns frei. 


weiter Auftritt 


Borige Der Ranıler. 


Hofrathb. Guten Morgen, mon cher Pre! 

£udwig Herr Kanzler — 

Kanzler, Guten Morgen, men Son — —EE Dt, 
Junger Pert / 


us - 


£udwig. Schon fo frilh in Geſchäften ? 

Kanzler. Muß man niht? Du Mieber Gott! muß man 
nit? — Das liebe Baterland will bebient feyn. 

Rudwig De Staat M Ihnen viel ſchuldig. 

Kanzler. Wird nit anerlannt, was ich thue! (Sibt Hut 

. umd Gtod an feinen Cohn, ver alles Ins Kabinet trägt.) Iſt keine Atten⸗ 
tion darauf! 

Endwig. Erlauben Sie — Jebermann weiß — 

Kanzler. Die Menſcheu inbizisen. jetzt über alles verkehrt; 
find aus gättlichem Strafgericht völig verblendet. (Er Hufe) Nichts 
vorgefallen, Sammel? 

Hofrath. Nein, mon cher Pere! 

Kanzler. Bin ich doch müde — cchauffirt — &s fimtdt 
mir vor den Augen. 

Hofrath. Und Haben auch noch nicht gefrühſtückt! 

Kanzler. IR wahr, mein Sohn, bin noch ganz nüchtern. 
(St ummenvend.) Bring einmal her! Damit Leib und Seele zu 
Gottes Ehre noch zufammenbalten. 

Eudwig (etzt ven Tiſch vor ihm him. 

. Ranzler. Alla obligeant, junger Herr; allzu obligeant ! 
Sehen Sie Sich! Während dem Ausfuchen ver Gpeifen) Auf ben 
kolten Marmorplatten im Schloffe wirb einem ganz ſchwach — 
ct.) Iſt Ihnen nicht andy gefällig? Es fcheint ein zartes, liebes 
Thierchen zu ſeyn. 

Eudwig. Unendlich verbımben! 

- Kanzler. Ohne Komplimente! fangen Sie zu. — IE 
bin ein ehrlicher Deutſcher — ohne Komplinientel: 3A weiter.) 
Habe hent abermal Proben von ber Klemenz meines gmäblgften 
der gegen Dero unwürbigen Kuecht erhalten — (bie Bonteille | 

aven das Licht haltend) IR dar Moloda, wen wo * 
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Hofrath. Uugaricher, mon cher Päre! 

Ranzler. Eh bien! Gchenkt ein um trinkt) Sie werben 
ı wohl audy gehört haben — von bem Spektakel neulich — wie 
wer von den Rechnungeführern — homo quidam ex infima 
lebe! — bei ben FruchtLieferungen für das Armuth, eines 
Joli mich zu bezichtigen fich erkühnte? — 

Ludwig. Ja — ich babe von ber Berwegenheit achor. 

Kanzler. Glaube, daß Herr Drave mir dadurch einen 
zoſſen bat ſpielen wollen! Iſt auch ein Auftlärungs⸗Monſieur, 
er Herr Drave. 

hofrath. Nun — was beſchließen Ihro Durchlancht ? 

Kauzler. Nachdem mir nichts erweislich war — (neckende 
Jantomime von Arook gegen ven Hofrath) haben Ihro Durchlancht 
en Berwegenen, zur Reparation meiner Ehre, gezlichtigt. 

Hofrath. } wie fo? 

£udmwig. . 

Kanzler. War geftern ſchon unterzeichnet — trinkt.) 
kaſfiit — und cum infamia bes Landes verwieſen! Samuel, 
BP doch einmal das Schenkelhen ab! (Ißt.) Wofür bat Gott 
onſt fo einem Herrn das Schwert in bie Hanb gegeben, ale 
te Unſchuld zu fchirmen? Schenke ein, Samnelchen! (Trintt.) 
ja — ber iſt Über bie Grenze. Der liebe Gott leite feine 
Schritte zur Befferung ; fo kann ihm dieſe Strafe uoch eriprießlich 
verben. Ä 
Ludwig. Da- widerfährt ihm Recht, dem Böſewicht! 

Kanzler. Ja wohl! Gib mir doch bie Serbietie — Ich 
var fo ein guter Narr, und habe um gnübigfle Milderung gefleht, 
ſt aber alleweile nicht möglich, Inden Seine Dura mid 
kalumnianten Ihrer treuen Dienerſqha nit gehegt mai Erlen 
en wollen 
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£udwig Wenn auch foldde infolente Angriffe gebufbet wärben, 
fo möchte man lieber Hinter bem Pfluge berlanfen, als bem 
Staate bienen. 

Kanzler. So if es! — An bero Bormunb, Herin Drake, 
babe bereits wieber gejchrieben. 

Eudwig. Wlgugnäbigi In der That — 

Kanzler. Ja, ich bin umermüdet. — Bin begierig anf bie 
Antwort — habe erſt neuerlich gänzlich kibſchlägliche erhalten. 

Ludwig. Das bat er fich unterflanden? — Das ift eine 
borrende Impertinenz ! | 

Kanzler. Hat ihm keine Rofen getragen, mein Werther! 
Sa ba bat — Hat ihm nicht! — Ich ließ mir fogleich ein 
in bie Handlung geliehernes Kapital von 8000 Rthlr. zurück⸗ 
Denen, — Ja, ja! — Dero mohlfeliger Herr Bater haben 

es nicht gut gemacht, folche hoffuumgebolle Leute, von ben 
wahrhaft abmirabeiften Talenten, fo einem gefährlichen Menichen 
zu fuborbiniren. 

£udwig. Freilich nicht. Sie waren beibe ſehr gute Freunde, 
ba bat er Wunder gedacht, wie gut’ er unſere Erziehung beſorgt 
hätte. 

Kanzler. Was ich boch fagen wollte — (Mimmt ſehr be 
vadıtig Tabak.) Iſt denn dem Manne noch feine Bormunbjchafte 
rechnung abgenommen worben ? 

£udwig Mein, - 

Kanzler. Sammel, motire es! — Muß fogleich geſchehen! 
Auf der Stellel — Habe auch heute deßhalb angelfopfl. Daß 
ber junge Herr nicht gar etwa um das Ihrige kommen. 


Endwig. Was das berdiit, To ie \M Yesstich ſicher 
feyn zu Unnen. Ein ehrlier Roma R Diser, 


Un) 
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Kanzler, Tran, ſchan, wem! — pflege ich meinen Kindern 
ft zu fagen. 
£udwig GEroniſch). Ja wohl! 

Kanzler. Gott läßt oft ſolche Menſchen feine Hand flihlen ; 
ann bat die freche Welt ein Beempel, 

Hofrath. D dal 

Kanzler. Solche Leute ſind dann freilich zu beklagen, aber 
nan muß dabei dem Finger Gottes nachſpüren uub bie zeitliche 
Sabe verfihern. Das wollen wir hierbei auch ihmm. Haben ber 
unge Herr ben Statum Dero Vermögens verſprochnermaßen bei 
Sr. 

: £udwig (übergibt ihn). Hier iſt er. 

Kanzler (fickt ihn durch.. So — fo — fo — fo — (w 
rieden lachelnd) Sa, ja! ein feines Bermögen! — Hm! — hm! 
0,000 Rthlr. bei Rofe — Hm! ein Rarter Boten! Ei, di — 
Beldher Rofe ift ber? 

Ludwig. Johann Friedrich Hofe. 

Kanzler. Johann Friebrich Roſe, ber if? 


LZudwig. Sa. — 
Ranzler. Gib mir doch den Röthel, mein Sohn. (Seichnet 
amit ven Namen in vie Liſte) — — So, fo, Herr Drave: an 


Johann Friedrich Roſe? — Der Rofe ift auch ein Aufklärer. 

£udwig. Darf ih mid unterſtehen, zu fragen: warum 
zhnen ber Name fo anffällt? 

Kanzler. Aus wichtigen Gründen! benu ich weiß bie 
Siftorie aller verfchloffenen Schreibtiiche. 

Ludwig. Sie glauben — 

Banzler Doß bei Bern Roſe eben Jet due Berlin 
zung vorgeht — baß Ihr Kapital hochſt unfiher Keht. 


252 


Eundwig Ich köunte alſo verlieren? 

Kanzler. Sie nicht! Aber dem Herrn Vormund bärfte 
man wohl bei ber Gelegenheit bie Fettfedern ein: werdg rupfen, 
und fein Maralitäte-WWeien taxiren. — Koftete ihm merklich. fchon 
viel Laufens, als er mir bie 8000 Rehle. zurüchzahlen mußte; ſagte: 
hätte alles im Handel fleden. — So, Herr Drave! will ieh Shuen 
gleich eine Kommilfton über den Hals ſchicken — ſoll'n gleich'n mal 
nachfehen — (Blätter um) Ei, eil — find doch auch beträchtliche 

Paſfiva! — Der junge Herr find fein Hanshälter — 
£udmwig. Leider war ich es bisher nichtl 


Kanzler Die liebe Ingend gebraucht keine Praecautiones. 
Sind and wohl von bem Herrn Vormund Kran mitgenommen 
worden? — He? Nun — ih bin ein ehrliher Dautſcher! — 
fogen Sie alles nur gerabezul — Der anfehnliche Mobilien⸗ 
nachlaß — das Silberzeug — es in fein gerichtliches Inventarinum 
gemacht worben ? 


Endwig. Nein, das if nicht geſchehen. 

Kanzler. Deßwegen mäflen Sie einkommen! Nein Inven⸗ 
tariuım? Da fehe man diefen Tosmopolitiichen Kaufmann! Davon 
werben. baum bie pbiloiophifchen Lanbläufer genührt und uesterhalten. 
Sie find betrogen, geplündert. — Dagegen müflen Sie einkoemmen. 

Ludwig (fich ſcheuend). Ja — follte er wohl — 

Kanzler. Nur ber Kormalität wegen! — War er ehr 
lich, defto beffer! fo kränfen wir keinen Unſchuldigen mit Verdacht. 
Unterſchreiben Sie mir nur eine Heine Vorſtellung gegen biefes 
außergerichtliche Iuventarium — bloß ber Kormalität wegen! — 
Der junge Herr find zu gut! verfiehen Sie mich? zu gut! 
Swenlen alles weg! Eine hodgpeasiige Oreruersiuukiäkete [Aßt 

fi kein & für ein U machen! wertehen Se wi —. ven 


Sie, wir wollen auf mein Zimmer gehn, umb in Ihren Ange 
egenheiten arbeiten. . 

Ludwig. Allzugnädig! Obwohl ich es nicht zugeben follte, 
Sie kommen erſt vom der Ärbeit, nud wollen jchon wieder in 
Befgäfte Sich begraben, 

Kanzler. Was ich veripreche, das Kalte ih! Ich bin ein 
hrlicher Deutſcher — von altem Schrot und Korne! — Sind 
iele Papiere gelommen, Samuel? 

Hofrath. Viele — aber nichts von Velang! Sie liegen 
ereits anf Ihrem Tiſch. Außer einigen — bier find fie: Ein 
Memorial vom Pachter Seefeld, um Nachlaß — | 

Kanzler. IR nichts! — muß zahlen! — kannſt's nur gleich 
möfertigen. Das Aerarinm harf nicht leiben. 

Hofrath. Amtmann Ebermeier bittet um verkpmochene 
Zahlung ber vam Kriege ridkänbigen Summe — 

Kanzler. Wird ad refe- (gahnth rendum angenommen. 

Hofrath. Eine demuthige Dankfagung ber Gemeinde zu 
ımäbt file die, anf unfere Fürſprache erlaffenen Abgaben — 

Lanzlexr. Kann Serenissimo zugefiellt werben. Die ehr⸗ 
ichen Leute haben mir für meine Mühe etliche Hammel gefchidt; 
te gehen unten herum. An dergleichen unfchulbigen Dingen habe 
ch dann noch fo ab und an mein Bergmügen. 

Hofrath. Ferner — if da noch ein — 

Kanzler. Iſt geuugl — Wollen jebt einmal Ihre Sache 
vernehmen — (ABI gehen.) 
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Dritter Auftritt. 
Borige. ZJatob 


Jakob (bringt ein Wille). 

Kanzler. An mid? 

Jakob. Sal 

Kanzler (nimmt und Tiest). 

Hofrath. Jalob, trag Er ab! 

Jakob (räumt ab). | | 

Kanzler. Sm — hm! — Aarifari! — nichts! — Wir 
abgeſchlagen! — IM nichto! 

Hofrath. Was iſt'e mon cher Päre? 

Kanzler. Weber ben: bochweifen Herrn Sekretär, mit feiner 
Fürſprache! Soll ben zwei Gebrüder Spitzbuben, bie hingethau 
werden follen — erlauben, Abſchied von einanber zu nehmen. 

£udwig. Bon wem if bie Rebe? 

Hofrath. Ha ba hal Bermuthlich von ben zwei Delin- 
quenten, bie neulich beim Poftraub ergriffen worden finb ? 

Kanzler. Ya. Uber hab’ ich's doch gejagt — ba haben fie 
mir wieder fo einen neumodiſchen, empfinbfamen Sekretär hingeſetzt 
— da fagt er, lies doch einmal, Samuel! 

Hofrath (lies). „Ich dächte, die Menſchlichkeit befühle es —“ 

Kanzler. Menſchlichkeit? — Dummheit ! 

Hofratb. „Diefen unglücklichen Brübern ben ohnehin fo 
fchmerzlichen Abſchied nicht zu verweigern, um fo mehr, ba ih 
bartes Schickſal —“ 

Aanzler. Nichts! hör auf — ſollen nicht vor ihrem 
Enbe noch auf Dieböprotiten ih hertuen — Women geich 

fo abgethan werben! (u vateh wele \hem twun Kat, 
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— Nehmen Sie une nicht Übel, daß Sie ſolch Gewäihe haben 
mit anhören mäffen! 

Kudwig D ganz und gar nicht! Es war fir mich ſehr 
unterhaltend. 

Kanzlher. Da fehen Sie — fo geht's Tag aus, Tag ein! 
— Immer Unruhe, immer Arbeit! Ich denke deun nun freilidh: 
Post nubila Phoebus! (Schon im Gehen) A propos! Sie 
nehmen boch vorlieb mit mir auf eine Suppe? - 

£udwig. Wenn Sie befeblen, ſo — 

Kanzler. Was bas Haus vermag: eine Suppe unb ein 
gut Glas Wein. Ich bin fo ein ehrlicher Deutſcher! (Gehen ab.) 


Dierter Auftritt. 

Zimmer beim Kaufmann Drapve. 
Kaufmaun Drave figt und fchreibt. Hernach Srlebric. 
Drave (ruft). Friedrich! 
Sriedrid (kommt). 
Drave. Iſt der Bebiente vom Kanzler noch braußen? 
Sriedrich. Ja. 
Drave. Er fol warten. Ich bin gleich hier fertig. 
Friedtiq (geht ab). 


Fünfter Auftritt. 


Boriger. Mabam Drave Lernach Yeledrie ad und ya. 


Mab. Drave Guten Morgen ! tilegt mon DE er DI 
zit au fepen? 
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Drave (gibt ige vie Hand, ohne anfzwfchen, ſchreibt weiter wa 
fagt ganz kurz). Guten Morgen! 

Mad. Drave. Ich komme Die wohl wugelegen? 

Drave. Eben nicht. 

Mad Drave Du haft Geichäfte, bie — 

Drave. Abgethau And, nterzeichnet und Feht auf.). 

Mad. Drave. Du biſt erhitzt; haſt Du Verbrujß gehabt? 

Drave. Ja! | 

Ma). Drave. So? 

Drave. Geärgert hab’ ih mid, über — 

Drave Wen? 

Ha). Drave. Meinen theuern Münbel, Lubwig Brook. — 
Weil es gegen mein Gowlſſen Aft, Nedetlich gemachte Schulden zu 
bezahlen, fo preſſtrt mich ber Menſch mit .bem Kanzler, bafı es — 

Mad. Drave. Noch immer? — ei! 

Drave. Da werde ich bombardirt mit hohen Berwenbungen, 
ich ſoll zahlen! 

Mad. Drave. Nun, und — 

Drave. Die hohe Berwenbung in Ehren — ich * nicht! 

Mad. Drase. Alle gut! aber — 

Drave. Kommt anf einmal bier ein Billet vom Herrn 
Kanzler — (boͤchſt aufgebracht.) Ich fol Nachmittags hinkommen, 
und meine Bormundicaftsrechnungen zur Vurchficht mitbringen. 

Mad. Drave. Was denlſt Du zu hun? 

Drave (nimmt das Billet, daran er geſchrieben, und, gibt es ihr 
Adprend fle lest, geht er heftig umker). 


6 Anette > - ui — EEE "GE 


Mad. Drave cin) „Sehuiighun Le Br x 
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Weigernug, meines Muͤndels Schulden zu bezahlen, iſt den Um- 
ſtänden, meinem Gewifſen und meinen Pflichten gemäß. Bon 
diefem allen, und von meiner mühfamen Verwaltung bin ich be- 
reit, am gehörigen Orte Rechenſchaft abzulegen: ſonſt aber, wenn 
man aus übler Lanne meine Reblichkeit in Zweifel zieht, wicht ge⸗ 
halten, außergerichtlich mich zu vertbeibigen.” 

Drape (nimmt das Billet und legt es aufammen). - Nun? 

Mad. Drave.. Mich dünkt — ich wollte boch nicht — daß 
Du es dem Kanzler abſchlügeſt. 

Drave (alles liegen laſſend, heftid). Warum nicht? — 36 
bitte Dich, warum nicht? 

Mad. Drave (fehr bedenklich). Er iſt ein mächtiger Mann. 

Drave. Thnut nichte. 

Mad. Drave. Er haßt uns! Du weißt, baß er jebe Ge⸗ 
fegenbeit beuntt bat, uns zu ſchaden. Er bat Argwohn, daß Din 
ben Schreiber angefliftet haft, ber ihn neulich des Unterſchleifs be- 
ſchulbdigte; er bat Dich. das beutlich merken lafſen. Du weißt, er 
bat unverfähntich I Bas haft Du feinen arglifiigen Rufen ent- 
gegenzufeßen ? 

Drave. Whrlichkeit — mein Se — bie gute Ant! 

Mad, Drave. Du folltet ihn boch ‚nicht vor bem Kopf 
ſtoßen — mit ben Rechnungen lieber zu ihm geben — - 

Drave. Erf durch Mißbrauch bes obrigkeitlichen Auſehens 

- mein. Gewiflen: betäuben, und ba das nicht ſencheet meine Ehe 
tränfen! — Das if ſchlecht! | 

Had. Drane. Das ift. alles wahr! — aber — 68 in ſehr 
wahr. — freilich — 

Drave. Zudem ift das Gelb, woflir er fi verwendet, fein 
Geld, gegen. jüdiſchen Zine durch bie. dritte San am Brot aeliegen. 

Mad. Drade. Schlecht genng! Sapotigen, ur er Ss X 
Henn er fi ruden wollte -— 

I/fland, theitral, Werte, X. j M 


Drave. Friedrich! 

friedruch Clommt). 

Mad. Drave. Du wilif eo? 34 winſche, daß es gut 
gehen mag! | 

Drave (fiegelt, macht die Nurgeif). Un ben Herrn Kanzler! 

fFriedrich (damit ab), 

Hab. Drave Wäre alles nur mit befſerer Art geſchehen! 
Du weißt, daß er erſt neulich, Deiner Heftigkeit wegen, Dir bas 
große Kapital anfkünbigte, und — _ 

Drave. Meiner Heftigleit wegen? — Um es gegen Böhere 
Procente wieder au ben Mann zu bringen! Um es auch bort zu 
ungelegener Zeit wieber abzuforbern, und fo. endlich alle gute 
Handelshäuſer zu rıriniren, um beflo mehr felbft wuchern zu Bun 

Kar) Drave. Das bei Gate; fo wünfdte id — 
dringſt mi, Dir es zu fagen — ſelbſt um bes jungen * 
willen, daß alles mit befferer Art geſchähe. Es ſetzt nachher fo 
unangenehme Berbätiniffe .— und er ſcheint feit geraumer Zeit 
gegen Anguſten nicht ımempfinblich zu feyn. 

Drade (betroffen). So? Und Augufle? 

Mad. Drave. Liebt ihn fehr. 

Drave (ausbrechend). Daß Gott erbarm! 

Aad. Drave. Was haſt Du? 

Drave. Hat es mir doch geahnet! hab' ich es doch 
gebacht! Deßhalb ſchleicht das Maͤdchen um mich herum, ale wenn 
fie ein böfes Gewifſen hätte — darum iſt fie, als wenn fie nicht! 
mehr zu mir gehörte. Hat mir bie umfelige Bermunbidaft nicht 
Entfagungen genug geloſtet? Hat fie mein Leben nicht dur 
Sergen umb Werger gelürzt? Habt ich ihr micht Frenden genu 
geopfert? Muß ich ihr and mein einsiges Kind noch Br 

Mad. Drave. Ich ſehe wär en, vr — 
 Drave, Richtig! vigtigt \onh Ve an a ag 
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. Hab). Drane Nun, was iſt es denn, bas Di fo fehr 
erfchredt? Daß er lebhaft iR? zu Seiten etwas wilb? — Je 
num, er ift jung. u 
Drave. Lebhaft? — wil — jung? —  Gittenlos, ans 
fhweifend, heuchleriſch — fo if Lubwig Brook! Der if ber 
Mann für mein Kind? Dem laffe id meine Augufle, wenn ich 
aus ber Welt ‚gehe? — Dem? Frau — Du hof mir eine 
ſchlimme Neuigleit gebracht! 
Mad. Drave Du fiebf doch alles von ber finflern Seite! 
Er if leichtſiunig — ſehr leichtfinnig, das if wahr! Auch würde 
ich an feine Verbindung benten, fo wie er ifl. Die Liebe wird 
feine Aenderung bewirken, dann aber — 
Drave. Aendern? Er? — 
Mad. Drave Ih wil’s lieber von feinem Leichtſinn 
hoffen, als von dem ſchwarzen Eharafter des Aelteſten. | 
Drave. Bon meinem gutem ehrlichen Philipp Brool? DO 
laſtere niht! — Ya, wenn Din mir die Nachricht gebracht hätteſt, 
baß fie den liebte — O Gott! — unſere ganze Habe wollten 
wir ihre mitgeben!-— ‚Die glücklichſten Eltern wären wir geworben! 
Aa). Drave Nun fürwahr, da fehe ich dann doch auch 
feine Gluckfeligkeit, wenn wir das Wänden zu dem Grillenſanger 
ſperrten 
Drave. Ach er Mi ein fe guthenziger Grillenfaͤnger! — 
—AMad. Drave. Leichtfinm und gutes Herz gewährt nicht Gh 
feligkeit, als ſolche finftre Tugend — wenn e8 aubers Tugend iR! — 
Drave Ich Bin mit: beibem nicht - zufrieben.. Unglücklich 
genug für mil Den Aelteſten ließ ich: ohne merkliche Aufſtcht 
feinen Weg geben, weil ich dieſen für den unfgäblichhen hielt — 
und er wurde düſter — voll .erufler Lumr — werkieiiien — 
boo bertlidſte Talent ſiegt begraben, in fh, {alt getchttn. er 
verzeßrt ipn der Dany nach Thaugteit und Sie | 
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Mad. Drave. Wahr! und bie fröhliche Lanne des Yilingfien 
wurde zurücgewungen. | 2 

Drave. Unterbrlidti benn fie wurde Ausſchweifung. 

Mad. Drave. Statt die Natur in ihm banbeln zu lafſen, 
wurde das finftere Leben feines mürriſchen Bruders ihm zum 
Muſter angepriefen. Lieber Mann! ich flirchte, Du verbienft einigen 
Borwurf, wenn ſich die VBrüber haffen, wenn man Ludwig ber 
Heuchelei beſchuldigen Könnte, 

Drave. Hafſen? der Aelteſte haßt ſeinen Bruber nicht. 
Haßt ihn fein Bruder? — fo iſt es traurig genug! 

Mar. Drave. Lieben kann er ihn bei ber VBehanblung 
nicht. Er haßt nicht — aber er if kalt. Sie haben fig ia. in 
einem Bierteljahr nicht geſprochen. 

Drave. Das muß geenbigt ſeyn! Sie mäffen ſich ſprechen, 
erflären, und alles wird gut ſeyn. Ludwig hat Achtung für Dich. 
Bewege ihn, daß er ſeinen VBruder gu empfängt; ich will eine 
Zuſammenlunft veranflalten. 

Mad, Drave Gut. Da es mm einmal 2 weit iß, was 
dentſt Du wegen Auguften zu thun? 

Drave (ochtenkend). Hal jet kaum ich ales rehnen, was 
zeither mich befrembete — fomit fehe ich denn auch wohl, daß ihre 
Leidenſchaft gu ernſtlich if, als daß da noch etwas zu thun wäre. 
Zwingen werde ich fie nicht — aber ven Braole Neigung muß 
ich mich erſt überzengen. 

Mad. Drave. Das kannuſt Du ſehr leicht und Selb. Seine 
Erklärungen waren beflimmt genug. 

Drave.. Hat ex gefagt, daß er fie. beirathen wolle ? 

Aa). Drave. Nicht geradezn. Aber — _ 

Drave. So hat er wire rin, TR Wie, Wehe! 

Ihr feht body immer nur das, war Ihr va \eyen REN 
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Mad. Drave. Berlaß Dich etwas anf mid. Ich Babe als 
beforgte Mutter, nicht ale ſchwache, eitle Butter, geiehen. 

Drave Wenn das if. 

Mad. Drave. Hätte Du nur bad ſatale Billet nicht weg⸗ 
geſchickt — Brook iſt doch einmal in Connexion mit bean Kanzler — 

Drave (beveutenn). Das weiß ich! 

Mad. Drave. Und biefe Connexion — 

Drave Wünfchte ich abgebrochen zu fehen als Bormumd, 
umb würde fle fchledhterbings verbieten als — als — (mifmutgig) 
wenn aus ber bemußten Sache was werben follte. 

Aad. Drave Warum das chen? 

Drave Mel — wie Du auch mandmal fragen kanuſt! 

Mar. Drave. Freilich möchte ich meinen Sohn nicht gern 
in bem Hauſe wiflen; allein jegt — wer lan es ihm verargen? 
ber Mann gilt viel — 

Drave. Zu Haufe Burſchengeſellſchaft, beim SKanzler Hof 
machen, Rabniifterei, Bosheit und Härtel — aus ber Geſellſchaft 
feines aufgeblafenen ignoranten Sohnes, zum Ekel ermlldet von ben 
Künſten feiner koletten Tochter — überläßt man uns ben jungen 
Herrn. Mein friebliches, files Haus muß danı zum Beſten jener 
glänzenden Eigenſchaften genedt, mein gutes, argloſes Mäbchen ge- 
täufcht — verführt werben! — Ja, das fage ih Dir, wenn mir 
jemand bas Mädchen unglücklich macht! — dann — banı ſchütze 

mich Gott für Thorheit! 

Mad. Drave Ei Du ſiehſt auch immer und ewig fo viel 
Unheil und Böfee — 

Drave. Ich babe zu viel fchom gefehen, zu viel ſchon erlebt! — 

Mad. Drave. Daß Du darliber nie das gegenwärtige Gute 
genießeſt. 

Drave. Angenommen alſo, was Du von der Tirebe ir gt — 
ſo werbe ich bem füßen Seren Hofrath noch heute das Dxos weciuien. 


Mad. Drave. Weßwegen benz ba8 nun wieder ? 

Drave Berbieten auf jeden Fall! 

Mar Drave Das if Rache; Nothwendigkeit iſt es nicht, 

Drave. Sey es Rache; weßhalb ſoll ich mich necken Laffen, 
ohne mic zu rühren? Unb was frommet bie Gefellichaft bes 
Narren? — Ich babe dringende Geſchäfte außer Haufe IE 
kann jet mit dem Mädchen wicht ſelbſt ſprechen. Sobald id 
zurücklomme, foll es geſchehen. Bereite fie auf alle. — Gag 
ihr, daß ich mein Leben für ihr Glück bingeben Lönne — baß ihre 


- Wahl bie meinige ſeyn würde — daß ih aber — wenu fie ein 


Spigbube beiträge, ihn beſtrafen würde, möchte er fich füdten in 
werfen Schub er wollte! 
(Gr. geht zur een Mar, Brave * der Mitte zugleich ab.) 


| 


| 


| 


Zweiter Anfang. 


Erſter Auftritt. 


Mugufte fist und liest, macht das Bud zu, trocknet A die Augen. 
Indeß kommt Madam Drave. In ver Folge Früedrich. 


Mad. Drave. Wieder geleſen! und auch wieder geweint? 

Anguſte. Nicht doch, liebe Mutter. 

And. Drave. Wenn bie verweinten Augen Die vicht 
wiberfprächen! — Du mußt nicht fo oft allein fun — Di be 
fhäftigen! — Ich will Deine Stiderei holen lafſen. 

Angufe. Wollen wir nicht auf mein Zimmer gehn? 

Ma). Drave (Eingelt) Um ben Menſchen auszumeichen ? 

Sriedrid (kommt). 

Mad. Drave. Lifette ſoll Ihm bie Stickerei geben. Griedrich 
‚geht) Hier if es freier, lebhafter: Dein fiufires Zimmer if 
Nahrung für Deine Grillen. Weißt Du, daß wir eilen miſſen, 
wenn bie Stiderei noch. auf den Geburtstag fertig werben fol! 

Augnfe. Freilich wohl! — Ich bin feit einiger Zeit uach⸗ 
Käffig geweſen. 
 FStiedrid Gringt den Rahmen). 
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Mad. Drave. Wenn ih Dir nicht helfe, ſo wirſt Du 
ſchwerlich enden. 

Angufle Cindem ſich beide an die Arbelt geſetzt haben). Ich 
glanbe, die Zeichnung iſt nicht übel — fie wird ihm gefallen. 

Mad. Drave. Die Zeichnung iſt ſehr gut. Nur denke ich, 
bie Karben wären etwas zu einfach gewählt. 

Anugnfie. Chen das gefällt mir fo. Die große weiße 
Fläche — und das fanfte Grün — es gibt fo einen freundlichen 
Anblid. 

Mad. Drave Ghre Hand faſſend, mit Zuverſicht). Grün if 
bie Farbe der Hoffnung. 

Angnfle. Befler, ih leide, ale baß ich gar chen Bis 
zum Hoffen gelommen wäre 

Mad. Drave Die größe epeiere habe ich ig heute aus 
dem Wege gadumt! | 

Angufe So? 

Ha). Drave Ich babe Deinen Bater : von. ‚Deiner Liche 
unterrichtet. 

Auguſte. O liebe Mutter, was haben ‚Ste geiban! .. 

Mad. Drave Was wir ſchon Längft Hätten thun follem. 
Weißt Du jemand, bem Dein Gtüd ängſtlicher am Herzen liegt, 
ale Deinem Bater? Er will alles, was nur mit Deinem Glüde 
beſtehen kann. 

Angnufle (frendig). Was ſagen Sie? — mein Bater — 

Aad. Drave. Wird ſich in. feiner Eutſchließung wicht 
übereilen; und das mußt Du auch nicht, liebes Kind! Aber 


Du barfft alles von Deinem Bater hoffen — menu Brook Di 


eruftlich liebt. 


Angufe Wem? — Ab liebe Mutter, dieſes Wenn koſtet 


mich Schon mausſprechlich vie. Wenn er meine aufrichüge Liebe 
ſiuterginge. Er ſcheint vielſeitig — 


a. 
om 


— 
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Mad. Drave. Wenigſtens ſehr leichtſiunig. 

Augnſte. Er ſpottet ber Empfindung. 

Hab Drave. Als den gefühlvollſten Mann mußt Du ihn 
Dir freilich nicht denken. 

Augnfe. So — wie er unn einmal lebt, mag ex fi 
vielleicht betäuben wollen. 

Mad. Drase. Mur follte er nicht vergeſſen, daß das 
Urtheil — 

Anguße. Böfe iſt er nicht. | 

Mad, Drave. Das nicht. 

Augufe Wenn er ganz Anbensaßter in, hut er bed 
mandes Gute. 

Ha). Drave. Dia | . 

Angufle Und immer mit io viele Gem — gem 
ohne den Schein zu wollen. 

Mad, Drave Das iſt wahr. 

Auguſte. Ein Mam kann nicht für: ales ſo weich ſeyn, 
als wir; gefuͤhllos if er aber darum doch nicht. Er Reh nicht 
gut mit feinem Bruder — es thut mir leid — 

Ha). Drave. Deßhalb eniſchuldige ich ihn allenſallo. 
Es mag ſchwer halten, mit dem mürriſchen Menſchen ans 
zuukommen. 

Anguſte. Nun ſehen Sie — bemungeachtet, welchen herz⸗ 
lichen Antheil nahm er nicht an feiner Kraulheit? wie unermüdet 
war er für feine Bequemlichkeit: beforgt. D er iſt nicht boſe! Er 
iſt gewiß nicht boſe! 

Aa). Drave. Wenn er nun gleichwohl — 

Anugnufe Kür mich nicht gut wäre? — Ah, ich Un- 
glückliche! Und ich Liebe ihn fo herzlich! Tiebe feine Kehler 
denn bie ſchlimmſten eniſtanden ans Anlagen ® Yereiuhen ww 
Mbaften, Ä 





Mar. Drase. Ih gefehe, daß ein Verweis, den mir 
Dein Bater ber meine Leichtglãubigleit gegeben hat, mid 
beliimmert. 


Bweiter Auftritt, 
Dofrath Bleffel. Borige. 
Anfrath Meine ſchöne Damen, “ lege mich Ihnen zu 
Ben 


none Ser Hofrath — 

Mad. Drave. Wir baben Shen Beſuch fo früh nit 
verumtbet. 

Hofrath. gch bin faft raſend geworden, auf meine Ehre! 
bis die Wohlſtandoſtunde mir erlaubte,. hieher zu eilen. — Mau 
iſt doch gar zu gut in Ihrem Haufe — unb bei Ihnen, meine 
Angebetete! | 0 

Angnufe Es muß noch grünes Band dort auf Ihre 
Beite liegen. ZZ | 

Mad. Drave. Hier mein Kind. 

hofrath. Wer ift denn ber Glückliche, für ben Sie biele 
allerliebſte Arbeit beſtimmen ? 

. Mad. Drave. Diefe Weſte it für meinen Mann. 

Hofrath. Fürwahr, niemand, als ber Water biefer Grazie, 


barf es wagen, dieſes Meifterftlid des feinen eleganten Gefchmads ' 


an fich blicken zu Iaffen. 

Mad. Drase Ei, ei, dere Hofrati, Sie find heute wieber 
geneigt — 

Hofrath. Das Imöre ich, lebten wir noch in ber golbues 
Zeit der Minne, oder wären Ir Their es, un Sur 
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wärbe mit biefem. Geſchenle beglüdt — ſfurwahr, das Bunte bintige 
Kriege veranlaſſen! 


Auguſte. Unmeglich tennen ei landen, Daß. biefe neber⸗ 
treibungen gefallen; warum alſo — 


Hofrath. Uebertreibungen? Sie * Ute? — 
IR nicht die Gunfl der Schönen — 


+ 


Dritter Auftritt. 


Philipp Broot. Bortoe 


Philipp Guten Morgen, Madam! — GEr verneint Re mit 
ſanftem Ausdrud gegen Auguſte, welche ihm verbindlich dankt) — M 
Herr Drabe nicht zu Haufe? — Guten Morgen, Herr. Hofrath. 


Mar. Drave Men er iſt — (Sie nimmt ihn Hei Seite und 


bezeigt ihren Verdruß am ver Gefellfchaft des Hofrathe.) 

Hhilipp cfieiet ihn und antwortet Ihe mit einem einzigen 
Achſelzucken). 

Hofrath (während ven. Mamfel Auguſte — Sie een 
einen herrlichen Spaß erleben ! . 

Augufe Wie fo? oo 

Hofrath. Der fol perfiflirt werben! — ber ſol ſchwitzen, 
daß ihm angſt und bange wird. 

Auguſte. Ich verhitte mir da! 

Mad. Drave Ghr Geſprach eudend) Daher erwarte ich 
meinen Mann anch gleich wieder zurück. 

philipp. Es wäre mir ſehr lieb. 

Hofrath. Mein Herr Broct, a habe be En In won 
Kompliment gu machen. 
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Yhilipy Gom wieder angefangenen leiſen Geſpräch ich raſch um 
wendend, nach einem feflen Btid). Worliber ? 

hofrath. Ueber — el — hm! über — baräber, daß 
ih das Bergnügen habe, Sie zu ſehen. 

Yhilipy. Das war eine gute Definition. von einem Kompli- 
ment. — (Zu Auguſte) Wie kommt es, daß Sie mit Ihrer Ar 
beit noch nicht weiter find? 

Augufie Schuld bes guten. Wetters — Hausgeichäfte — 
Biften — - 

Zofrath. Ich habe bie Ehre, baß Ihr Herr Bruder mit 
mir im fehr genaner Frenmndſchaft flieht. 

Philipp. Im fchr genaux?. - -:: ou 

Hofrath. Sehr genauer! 

Philipp. Das if dae erſtemal, daß ich meines Brubers 
Genauigkeit rühmen höre 

hofrath. Aber fagen Ste mir nur, lieber Herr Brool — 
fagen Sie mir nm, warum mau Sie fo felten fieht. 

Yhilipy. Damit man mich nicht zu oft fehe. 


D 4 


Hofrath. Das if alles Iblich und get! ber, mon cher, _ 


Sie fperren Sich zu Haufe ein, wie ein Eremit; bas iſt ja gegen 
Ihre Jahre — gegen. Ihre Beflimmung ! Ä 

Hhilipp CGuntergeordnet). Finden Sie das? 

Hofratb (aufgeblaht). Allerdings! 

Philipp Gich belehren Taffen wollen). Sie haben alfe- über 
meine Beſtimmung nachgebadht ? 

ads ofrath mit Pratenſion). Pah! was brauchts da viel 
Ndqrenten⸗ — das fieht man auf ben erſten Bid, daß Sie bie 
nicht erfüllen. 

HYhilipy (beforgt). Wirklich? 

ofrath. Gewig Merlin). Sr ii @. in gar 
Feiner Bertranlicleit mit Ihren Kernen. 


a 


Philipp (einen Sqhrut zuruch. 3% unterſcheide Bekannte 
von Freunden. 

Sofrath (mit Protektion). Warum bewerben Sie Sich nit 
um ein Amt?- Ä 

Philipp. Weil ich noch feines offen ſaud, deffen Pflichten 
ich ganz erfüllen könnte. 
Hofrath (ſqhavenfroh und aberlezem Neu, - Bein, ſchar⸗ 
manter Freund! Gie verſcherzen hohe dreundſchaſt — Sie 
ſuchen keine Broteltion — _ 

Philipp. Ci — loben Sie mich nicht ins Geflcht! 

Hofrath. Wenigſtens — da Sie ein beträchtliches Ver⸗ 
mögen haben — warum laufen Sie Sich nit einen Titel ober 
Rang? denn — 

Philipy. Beil — doch meine Antwort liegt ja in Ihrer . 


age. 

Sofrath. Wie fo? | j 

Philipp. Weil dieſe Dinge zn tanfen find} 

Hofrath etwas verlegen). Hahaha! das iſt recht ſabne 
Moral — je uun, Monſienr Brook ſchlechtweg! klingt auch 
fo übel nicht. Hahaha! — Wie gefällt Ihnen das, meine 
Damen ? Hahaba ! Saleqhtweg! — Monſienr Boot | 9 e ch t⸗ 
weg! Hahaha! 

Philipp, Sehen Sie — in ‚gewiffer Rückſicht — finde 
ih Titel und Rang , wenn auch erkauft, dennoch fo Übel nit — 

Hofratd. Aha, Er fängt an nachzugeben! einpmänmen ! 
Bravo! bravo! 

Yhiliyy. Gelaufter Titel — gibt bie Sehen Berpättniffe 
für einen Dummkopf. 

Hofrath. Wir fo? 

Yhllipp. - Beil ſchon lein ehrbaree Wexiäy aa Wi er 
 Brage beiden wich: — greund, worum Hecht va dat | 


Philipp. Und Rang? — DO, ber if oft — das willen 
Sie — ein probates Mittel, den Schurken zu ſchützen. — Ber 
zeihen Sie mir bie trodene Unterhaltung! (Will fort.) | 

Hofrath,; Bravo! Hahaha! — (Ihn haliend) Bravo, Her 
Sirach Broof! Bravo! Hahaha! | 

- Philipp, — Rennen Sirach ? 

Hofrath. Sa. 

Yhılipp. Haben ihn vielleicht gelefen ? 

hofrath. Oft, ſehr oft! — Hahaha! Und Gt ihn eben 
jetzt wieder, Hahaha! 

pPhilipp. Und haben doch eek ſeiner Rerntpräte vr 
geſſen · 

Hofratb. Hahaha! Welchen? 

Philipp. Ein Weiſer lächelt — ein Narr? ein Narr, Her 

Hofrath — lacht Überlaut! (Seht ab.) ne 
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S fruth (ehe verlegen). Das ik nicht übel ⸗c 


nr 


Vierter Auftritt. Ä Ä | 
Madam Drave Wugufte Sotratd. 

Hofrath. DO es iſt Iammmer und Schade, bap er fortging ! 
— er verdirbt uns einen Hauptſpaß! 

Mar. Drave. Das Lachen iſt doch eben nicht auf Ihrer 
Seite, W 
Hofrath. Weil er mir bie beſten Replilen durch ſeine 
Flucht genommen hat! Wire — „Su vvtt 
Ionen das, meine Damen? — Yu Bat Ne ke 


heißen! — Hahaha! — wenn ich bas feinem Brnder ergählen 
werbe, ber flirbt vor Lachen — Uber hätte ich doch Über bem 
Herrn vom Katheber beinahe vergeffen,. Ihnen ben nenen Amaraq 
zu zeigen, ben ich erſt gan kürziich von — 


Fünfter Auftritt. 
Borige. Raufmann Drave. 


Drave. Guten Morgen, Herr Hofrath. 

Hofrath. Ergebenſter Diener, mein Behr! ergebenſter — 
Sie haben Sich doch vom Ihrer nenlichen Undaptiate —* 
wieber erholt? 

Drave. Dil 

Hofrath, Nehme von Herzen Antheil daran. 

Drave Danle Ihnen. 

Hofrath. Wünfche, daß fernere Continnation Gie balb — 

Drave. Sehr verbunden! (Zeiſe zu feiner Braun) Geh mit 
Unguften hinunter. 

Mad. Drave (winkt Auguften. Im Gehen zu PS Nur 
mit guter Urt! (Geht mit Auguſten ab.) 


Sechster Auftritt. 
Hofrath. Kaufmaun Drave 
Hofrath (will ven Damen md). Ih ‚werbe mit Ihrer Er⸗ 
laubniß — 
Præve. Bicben Sie; mein Her! I ee Syn RR 
Zu Jagen — | 


Dofſrath. Mit mendlichem Bergnugen. 

Drave Men Her, Sie thun ſeit gerammer. Seit meinem 
Hauſe die Ehre an, es oft zu beſuchen — 

Hofrath. Bitte ger fehr; bie Ehre und das Bergnägen 
find auf meiner Seite. | 

Drave. Ohne Schmeichelei! — was bas Berguligen ante 
betrifft, fo — es ift mir- leid, es ſagen zu müſſen — iſt bas 

nit anf meiner Seite. 
Hofzath. & —.. mein. Her Drave! — id will nimmer 


Drave Damit wir einander glei verftehen, - ohne Um⸗ 
ſchweife — Die Urfache Ihrer Befuche iſt eine gute Meinung, 
welche Sie fir meine Tochter hegen. 

Hofrath. Allerdings! 

Drave. — Haben Sie die won, meine Tochter zu hei⸗ 
rathen ? 

Hofrath. I — wem nur — fehen Ge — N) 19? — 
was mid beträfe _— — 

Drave (hard. Und eine andre haben Gie gewih nit! — 
So muß ich Ihnen ſagen — meine Tochter kann dieſem Ihrem 
Wunſche nicht willfahren. Bon einer Berbindung if alſo auf 
beiden Seiten gar nicht bie Rede. Daher bitte ich Sie, um ben 
guten Auf meiner Tochter zu erhalten — (außerſt ſchonend) mein 
Haus ferner nicht zu beſuchen. 

Hofrath. Wie? Sie feen mich in. Erſtaunen — wie? ih — 

Drave. Berzeiben Sie — Baterſorge dringt mir biefe um- 
angenehme Unterretung bl 

Hofrath. Aber fagen Gie mir, was haben Sie für Ein- 
wenbungen gegen mi? — wenn and leiter — keine Bew 
Biubiug ſtattfände — wonewen \olar Va \ecam Sur Sue wicht 

Befinden ? " 
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Drave.: Weit bay Mähhen — verwbhut cam bie Wänbeleien 
der Liebhaber — einßn die Prigt ber Gottie ‚Darüber vernach⸗ 

laſſigen Wante. - 

‚Hofreth Das find eitle Kusküdte, mein Ser Diwel: 
Ausfluchte — irgend einen gehrimen Groll bandt zu Bemänteln — 

Drave. Mein Ste, ich vn feinen geheimen Gut: 
gegen Sie = z 

: Hofrath. ga; ic merr es, ben haben: ext or wu 
Aber daB’ rathe ieh Ihnen a — 

Drave. Sie gefallen mir nicht. Sꝛ fin un, daß ih 
das gar nicht bemäntele. 

Hoſrath. Sch ſpreche nun gar nicht mehr von meiner 
Neigung. Aber ich fage Ihnen, ba num ſchlechterbinge meiner 
Ehre daran liegt, Ihr Haus ferner zu beſuchen. 

Drave. Geben Cie vor: Sie wären unſrer Geſellſchaft 
überbrüfftg worden. — Sie haben mein Wort, daß ich bem nie ‚ 
wiberfpredhen will, 

hofr ath N bruſtend). Da würden Sie ghrem Haufe und 
Ihrer Tochter eine feine Renommoͤe zuziehen! | 

Drave (rußig lachelnd). Ich weiß ja, wie viel ich Haffar- ' 
diren barf. 

 Hofrath. Herr, Sie find unausfichig! — ber — id 
rathe Ihnen wohlmeinend, .- — n denken Sie nach, mit wen Sie zu 
thun haben ı 

Drave (dim meffend).. Pr Asbe von, Bart. zu Wort bavan 
gedacht. 

Hefrafh. Es Wınıte Sie renen — Sie wies vn 
e8 Bunte Sie gewaltig rauen. \ 

Drade. :-Bewährel bewahret: = rn \ 

 Iofedth” Moqh eine —E F 

Ifflanb, theattal. Merte. X. 


2 
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Cie Ihre Grobheit wieber gut machen wollen — wo mnmicht ? — 
ſo will ich Ihnen zeigen — 

Drave (zornig). Herr! und ich gebe. Ionen nach. dieſem Be 
tragen. zwei. Secunden Bedenkzeit, ob Sie mein Hans. veriaflen 
wollen. — (ſich faſſend) wo nicht — (er nimmt aus mehrern Gchlüffeln 
einen, und Iegt ihn auf einen Stuhl) fo iſt bier ber Schlüffel ;. Schließen 
Sie doch das Zimmer ab, wenn Sie gehen. (Im Begriff abzugehen.) 

 Bofsnih. Bleiben Sie. Ich gehe. Herr! ih gehe — < 
das ſchwöre ich Ihnen heilig — Sie follen: den Augenblick berenen, 
oder ich will das Leben nicht haben! .. (Geht ab.) - 





Siebenter Auftritt. 
Drave ihm einen Schritt nach, 


Der Burſche mir drohen? — Ich möchte wahrhaftig — hm! 
laß ihn Saufen! — Mag ers weinenvegen zu Hauſe wieder er- 
zählen! — 


Adyter Aufteitt. 
Boriger. Madam Drave. 


Aad. Dane (chnell)j. Mein Mett,: Du; wirſt dach wit — 
Drave Was? 


Mar. Drane. Der Hofrath füoh wäthenb en mir horbei, 


bie Treppe hinunter, va) har, vu Bird an Saar, von Age 
ans / ; — 





5 

Drave. Der Piuſel! Ich nahm eine beffere Mendig, hielt 
länger an mich, als es nöthig geivefen wäre. 

Mar. Diane (empfindlich vorwerfend). Das if num wieber 
einer von Deinen heftigen Streichen! 


Drave (äuferfi hiervon befrembet), . &8 thut mir leid, daß ig. 
immer ‚gebrungen werbe, mit Seftigfeit bie fehler. wieber gut zu. 
machen, die Du mit allem Bedacht begehſt. 


Mad. Drave. Run! — was habe Den. ich: hiebei gefehlt! -. 


Drave (mit ſteigendem Affekth. Unter. uns, meine liebe Frau, 
ſchmeichelte es nicht Deiner mütterlichen Eitelleit, einen Schwarm 
von Liebhabern um Deine Tochter herumflattern zu ſehen? — 
Rahmſt Du nicht auf irgend. eine eigenliebiſche Art Antheil an. den 
Aufmerffomteiten, Schmeicheleien und Complimenten, die Deiner 
Tochter geſagt werden — fo wäre alles das jetzt nicht ſo. — 

Aad. Dravye. Dieſer Vorwurf — 

drave. So hättet Du bie Geſellſchaft ſolcher Dummtvbpfe 
nicht ertragen können. | 

Mad. Drave. Aber das Mudchet “ 

Drave. Liebt'einen! — was follen' vie ObegenP° Si 
abertriebene Ncheserfiittingert ihren Stolf retzen — durch fabe 
Exrpfinbelet:ihe Gerz! verberben — Was ift aus bem Madchen 
gestehen? ſpuch ſeſbir. IA das mieine Erziehung, wae mic 
jetzt Sorge macht? — Oder weſſen iſt fie? — Deitel n 

Med; Dra ve Cmit nicvergeſchlagenem Bch. Abenn — 

Drave. Aber immer durchkrenzt Euer Eigenſfinck unfee beſten 
Piamet und⸗ wenn Ihr mit Euern Schwaͤchen⸗ nud Gielkeitar alles 
verborben habt — wer: muß: heifen? — ber Mann! bee Vater!“ 
— JDE guns genug, wenn man hun das no vce ' 

Mid De thuft ud, ole wein 8 wesen u 
nit ee 
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;Drang. Geung verlorca! Bemg!: „Wiie oft: habe Ach’. vor. 
den empfinbfamen Romanen. gewarnt! wie: vid Mühe gab ich mix, 


daß biefe Krankheit ‚nie in mein Hans kommen möchte! Ich 
fchaffte Euch gute Bucher und ſorgte für jebe angenehme Unter 
haltung — alles umfonft! — Du frenteft Dich, bie elenben Phraſen 
von ihr herſagen zu hören; Dir ſchwindelte vor Stolz, wenn ein 
romantiſcher Anufſatz von dem Mãdihen zuſammengeſchwãrmt und 


herdeelamirt warb! — IM ſprach, ich warnte, u but, und warb j 


nicht gehört, nicht geachtet; und — ausgelacht. 
MadeDraue.Sie hat feines Geflihßt von der Natur em⸗ 


pfangen. Wern Du nut eben anubruqh beelelben für Eumpftidehl 


extiäven want ; ſo 


"Dr: ade. RK} ini has} Gon gab dem Madqchen ein 


DE Sn 


gehärtet iſt !—dabel hälter Di 8 laffen folfen. Aber bas war 


nicht genugl — nub fe wurden große Vefthi⸗ dirch — 
weg gekraulett. 


Mad. Drave unmilig). D.dap in mt bei Ba —— 
Disve, Wief cs ſchon noch ſehen !;. ‚Bott. güte fie ‚nor. 


olüdliche Siebel aber, Du würdeft qo bann ſehen. Dae dern. 


ſchleichen im. Mondenſchein —doe Beſuchen ber. Kirchhafe — 


find alles Folgen dieſer Beute aa a mir — * 


fich ihr Herz ggnz ab. 


Mad. Derade. "Ss —2* ni: den. — 


—— be fe ſiche) 2 onbom ur 


. DnRBe (huferfegenkhet:+ Sb. fehe: 08; Ich une: pt Dentähl- 
— 39 weiß auch gar Richt mehr, wie ich wit ihr ſpeechen Toll. 


Ihr Herz leibet --— ‚aber: Rath if: Vedrückung aut: Hürte! Aes 
if Elend; unb wo kein Elend IR: lange We nzundk . elenb 


u ſeyn. Ich gab mic fo viel DRüke, ge Ve RER rn 


. 


machen, ‚wie fie iſt; ihter Seele eine Faffung zu geben, worin fie 
Schickſale männlich aufnehmen könnte — — ſtatt beffen tränmt fie 
ſich eine Welt, wie es feine gibt! einen Mann, wie er nicht ſeyn 
"kam, til ſeyn darf. — Sag mir, was flic ein Weib wird das 
ihrem Mint? ihren Rindern, welch eine: Mütter? die für 'er- 
träumtes Elend immer Theinen, für bie Binden u ein keqeln 
bereit hat ꝛ *2 

Mad, Dreve 9— Pe “ tust Ian? E, (de ja, 
daß ih Dich nicht beruhigen tamm. 

Drave. Das: tum Du auch nicht, 34 Ihe eG, wie ihre 
blüßende Ingend welt und ſchwindet; ich fehe es, wie ihre gute 
Seele na Städfeligkeit ringe — und weiß, daß fle fle auf dem 
- Wege immer findet. — Giit hochſtem Schmerz.) Was kannſt Du 
dagegen jagen? Worte? — Gaſt außer fi) Ich fehe, daß 
fie Ihren Baͤter — ſonſt Ihren erftien Freund‘ — meibet, fücht! 
— Wenn fie ſich umter bie Erbe gehärmt und geweint hat, wenn 
ich linderlos anf: ihrem Grabe weine — was kannſt Dir mir dann 

geben, zu meiner Verzweiflung ? TE 
5 IR u en a 





ſeunter Aufleitt. - u: 
er Borige Ausufe , sr , 


Drave. Komm ber, Madchen! ich ſehne mich nach Dir 
(Einen Schritt zurüd.) Es iſt eine ‚große Morehunng unter "une 
"beiden — cherzlich umarme mich. 
Anguſte (umarmt ihn etwas kalt). 

Dräve (mit Schmern und‘ Bath). So vie Ts 

Angufe Hal in feine Arme): 


. 
N. 


Brave (mit überfießentem Serien): - So — VRR X REN 


a 


— Käft fie) Sol Alabt fie ſanft von A) und veröffen iR Deine 
Saul, 

Auaufe. O men Bater! 

: Draue Du bif ft ein paar Boden ſehr ſremd gegen 
mich geweſen! Es iſt gemiß wicht meine Schuld, Bett weiß, ih 
wache und räume ja nur GOntes für Dh. 

Augufe O lieber Vater! (Bon ihm etwas entfernt) Ihre 
Hugnfle if ein nugehorſames Mähren. 

Drave. Warum? — weil Du liebſt? — Nein, Mäbiben, 
barum nicht ungehorſam. Gott lafie Deine: Liebe nur gtädtd 
jun 

‚Augnfe. Uber daß ich wid Ahnen nicht auvertraute — 

Drave Ge Das war Unrecht ] — großes Unxecht 
an mir. 

Angnfe. ER unb iq lebe doch feinen Menſchen ſo herzlich, 
als Sie und meine Mutter — Sagen Sie es, liebe Mutter, wie 
oft in Ihrer Gegenwart bas Geſtündoiß meiner Liebe mir auf den 
Lippen ſchwebte. 

Drave Run? und warum froh Din nicht? 

Auguſte. Ich fand niemals ben Augenblick fo, wie ich 
ihn wüſchte — — 

Drave (eeftig). Daxen farb. Weine verbammten Bücher 
Schuld. n 
Mar. Drave.: D fiäder Maunn, ſey doch — 

Drape (gemafigt), Geufi war es nicht ſo! — fon kamſt 
Ru mit ofinmm Herzen zu mir. 

Angufe Ih will nun immer. wicher id benbeln, mein 
gütiger Bater ! 

Drave. Sud: iS-benn Kngenklige, Die zu lieben ?- Ich 
forge immer für Did. Dos Naihntiute Iyar Ih uiät, ohre 

wi zu dpa: „IR doe ap. ar Dr win it IA 
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ſchließe meine Augen nicht, ich bete erſt für mein Kind — ich 
frene mich meines Auffichens nicht, als mur für Dich zu forgen, 
an meinem Kinde Freude erlchen „zu Wen: und bie, für Die 
ich alles das. thue — ſucht Augenblide, gut und aufrichtig gegen 
mich ſeyn zu können! . 

gansufe O meine Mutter! - (Behnt ſich an fie) 

Mad. Drave Hör auf, ich bitte Dich! 

Drave. Warum wende Du Di zu Deiner Mutter? Mich 
Haft Du gefränft. : Komm zu mir! Ich Habe Dir fa vergeben. 
(Augufte fallt ihm um den Hals) Sey nur gut und aufrichtig und 
geradezul — Maͤbchen, das darfſt Dit glauben: in all Deinen 
Büchern gibie Meinen Vater, ber ſeine Tochter jo berafich ſiebt, «ls 
ich Did. Nun — ich bin mit meinem Kinde wieber einverflanben ! 
wo lebt ein Menſch, ber glücklicher wäre, als ich! Die ganze 
Soffuung. meines Lebens halt! ich jettt in biefen Armen! (Er 
umarmt fie, und beide bleiben einen Augenblick in vieſer Btellung.) 

Mad. Drave mac einer Baufe). Gehsre ich nicht zu Euch? 

Drave (raſch). Bergib mir — vergib! was wäre mein Leben 
ohne Di? Wer könute fih fo herzlich mit mir über meine 
Anguſte frenen ; als die, welche fie mir gabi Jetzt will ich Deinen 
Flüchtling aufſuchen. Bott laſſe mich ihm Finden, wie ihn dieß 
Mädchen verbient! (Er geht, wendet ſich aber wieder rafch zu feiner 
Fran) Ich bin nicht empfindſam, aber ba ih Dich überfah — 
thnt mir wehe! (Er geht.) 

. Mad Drase cthm Hafig nach). Laß mich bie Thrline weg- 
üfien, bie da glänzt. (Gr geht ab.) . 
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Zehnter Auftritt. 
Maiden Drave. Busufe 
(Baufe.) u | 

Mad. Drave. Lebe Toter, größern Gegen lann id; Dir 
nicht wünfden, als Deinem künftigen Manu: das den Deut 
Bei, 

Aungufe (mit Innigkeit). Das fühl ig. 

Hab. Drave Cr if Beftig — in. einer gaunnile bie Ge⸗ 
legenheit zu einen Uneinigleiten maniherlei — Ach! und jeder 
BZwiß enbigte ſich damit, daß umfre Herzen noch enger bereinigt 


1 


Lilſter Anftriit.- . 
J | Vorige. BHilipp Brest. Bu 
J Angnte (die ihn eintreten hört, etas Bi "Gerade: jet! 
°.. Philipp. Mabam — . 
Mad. Drave. Her Braot — win: vergihen Sie — 
——— will ich es läugnen? — Hatten. ein Untersebung, 
bie — 


phiudd. Iqh gefbtt habe? Ah hehe uud will 


Mad. Drave. Bleiben Sie, ich kWunte fie doch wicht mi . 


fegen. Mein Herz ift zu vol — ih — ih — 
Yhilipp. Haben Sie Mißvergnügen gehabt ? 
Mad. Drave. Nein, mein Herr. 
Philipp. Oder font einen Kurımer — am dem ich burdhans 
zißt Theil nehmen kann? 


sw 4 NIE 





Mad. Dravs Anch bas nit. 

Yhiltpy Doch haben: Sie geweint. pn &% mid 
bier bleiben, Itder Tranerube bat ein Recht anf: mid; — umb 
wenn ee trauern ?" wen wem ich Ihre’ Urdu ſehe, 

en & finb bankhare Thrinen, gem Brot — 
Thraͤnen bee Tochter Über bie Liebe ihres guten, guten 
Baters. 

Philipp (anfgeheitert), Frendenthtanen ? +: Ba, Gehe 
Madam? — hmm! fo wohl warb mir’s: lange nicht, bie zu 
ſehen! wohl bem , üher den man fle. weint! --. 1: : ;°- 

Aad. Drave Wohl ihm! — 

Partie Geräheh). Er wird einſt der use [0 


“ FR Dravs; O nicht ſo⸗ Her Erst. 

Philipp. Wie? 

Mad. Draue, Sie ee uns in * Imemtihigm 
Etimmung, 

Philipp: Sqwermüththe 89 Ki * froh — 0 
canz gut gefinnt für jedermann, als man es nur feyn kamn 
— mie man bemt das faft Immer wird, wenn man bieber 
tommt. — Es müßte denn tem, daß Augufte hren faßern 
Kag hätte : en 

Anugufe Das weten Sie mir- vor? 

Yhiliyp. Mit Grund. Wirklich, ich mache Ihnen darüber 
Vorwülrfe. Wer Ge kennt, ſchätzt Ste, liebt Sie; Sie ſwd 
{du mb jung warum tranern Sie? : 

Mad. Drave. Verzeihen Sie mir, bak iG init Kalten 
Wort wiederbole. — Das ſollten Sr. bo win vr 

ARE Bam il © . mm 


⸗ 


— — —— — 


Mad, Drave. Fragen Sie mid das neh? - 

Philipp. Gewiß. Dem daß bie allgemeine Meinung 
‚von mir auch die Ihrige wäre — glaube ich nicht. 

Mad. Drape (eriegen). Herr Vroot — 

Philipp. Sie weichen mir aus? — Entweder Sie glauben 
zu viel Gutes, ober zu viel Schlinmes yon mir. 

: Mad, Drave Seyn Sie verfidert, daß wir in Ihnen 
einen Mann ſchätzen — 

philipp. Ich weilte Heise Wendung der Obflichteit ich 
bitte um bie Meinung Ihres Herzens. 

Mad. Drave (ic verlegen). Wenn wir auch im Auſehung 
einiger Dinge verſchieden denken — 

philipp. Mu? . 

Mad. Drave, Mer Herr Brook, Sie ſehen, wir x konnen 
bon einer Unterrebung, welche biefer zu ſehr entgegengejett war. 
Run, biefen Augnbid — 

Yyllipp. Bitte ich schenken Sie mie nicht in jedem 
Kogensiid ‚ nicht jeden Dienfchen mag’ ich Nechenfchaft von wir 
‚ablegen! Jetzt — umb gegen Sie fühle id wi gebrungen, 
00 zu tun u 
Zr 177 Brave. nber wie ſoll ich rat un einer kalten Unter⸗ 
fung — 

Yhtltpp. Richt eine talte Unterſuchung iſt 06, warum 
ih bitte. (Warm.) Laffen Sie das Wohlwollen Ihres meuſchen⸗ 
freundlichen Herzens — (zu Auguſten mit Auedruch laſſen Sie Ihre 
gutmuͤthige Seele ben Freund richten. — Sle Hätten Tüngfl von 
mir etwas hören ſollen. — Dieß iſt ber Angenblick, wo meine 
„ganze Empfindung mir gebent, nicht mehr zu Kameigen. 

Angufe Lieber Sean Bi — 
Ihllipp. Was Gewohuhetten, a NER Rn 2 


x 


L,\ 





| 


* 
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das Herklemmen hetrifft — -bavliber Iaften Mile uns hinautgehen. 
„Habe ih hierin Dinge angenommen, welde Ihnen nicht gefallen 
— fo geſchah es — aus Zufall, — Ich Hatte ja niemanden, 
bem es fieb geweſen wäre, wenn ich es nicht gethan hätte. 
Mad. Drave. Darüber gehe ih hinaus — obsleic manqhe 
‚Ihrer Gewohnheiten gegen die Geſelligleit ſind. | 


Philipp warm). Sagen ich habe hohe Begife von 
Geſelligkeit. 


Mad. Drave. Und doch üben Sie Biefe Tugend nicht ! 
-Yhilipp Hei). O da greffen Sie einen Bunlı — 
Aad. Drave Verſchließen fi menſchenſeindlich — 


Phi lipp. O möchten Sie meine Bärme, meinen guten 
Willen für die Menfchen tennen, wie ihn Gott kennt! Ih — 
tranrig genug, baß niemand für mid ſpricht, daß ich in bie 
Notihwendigkeit gefest bin, fo von mir ſelbſt zu ſprechen — aber 

mit Wahrheit," mit Seelenruhe fage ich Ihnen — id liebe bie 

Menſchen. Wenn ich aber bafür, baß ich das Schidfal bes 
Elenden im Herzen trug, Wie mein eignes — verfpottet 
wurde, wenn Mißbranch meiner ebelften Gefühle mich dann und 
wann [hen machte — bin ih baum Menſchenfeind? 

. Mad, Drave (etwas einräumen). Herr Brool — 


Philipp. Wenn meine Begriffe von Sceligtit. geläntert, 
wahr find — zu erhaben, als daß ih fie in dem lãſternden 
Cirkel verbuhlter Weiber, rangſüchtiger Dummkbpfe ausüben zu 
konnen glaubte — bin ich darum ungefclig? | .. ı .. 


Angufe (chnelh. O nein, lieber Buootl—... 


Philipp... Bern ih in bem Amte, wege \N —RX | 
fdante, meine. befjeve Weberzengung auf Kenueaung ee 


v 
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‚ Cigeunug zuellägeigenäit {chen um — bin ih n tadein, mean 
Ad) darnach wiht-Arebe?: | 


Hab. Drave. Das nicht — 


Philipp. Wis ich denn nun fo manche Kraft, wirkſam zu 
fegu, im mich zurückdrängen mußte; als glüheriber . Eifer verfamt, 
‚geanißbentet wurde; als ich die Haublungen meines Herzens 
von Dünkel und Borurtheil mußte tabeln, vernihten laflen; 
ale ich lah, daß alles, dem man mit raſcher Jugendkraft entgegen 
eilt, es zu bewundern — ft — faſt immer Larve iR — daß 
unter ben edelſten Außenfeiten ber Menſcheuliebe — das  mmebelfe 
Selbſt wachert: ba: zog Ich mich zurück, und gab den fhönen 
Traum der möglichen, großen Wirkjamfeit. für das Ganze auf. 
Balb — in einer glücklichen Stunde, hoffe ih, meinem. gebrldten 
Baterlande bie Pflichten bes Burgers abzutragen. In einer 
Stunde, ſag' ih — Nur in einer Stunde! Aber ich denke, 
eine That werbe fie bezeichnen. Bis dahin wil ich im Stillen 
‚handeln, wo id kann — mic) bemühen, gut und froh zu jeyu | 
— und bie. herrlichen Hugenbfide genieß en, bie Bewußtſeyn und 
Freundſchaft gewähren , ohne mir weber vom Urtheil ber Menge, 
noch von bem ‚Spötteln ber Mittelgattung einen Augenklid trüben | 

P4 
| 


- getviefen, meine Wirme fllx: bie: leidende Menſchheit von kaltem ==| 
[ 


_ 


zu laffe. 
Aa). Dave. Ich babe Sie verkannt, Vergeipen Sie mir. 
Anguaſte. Ich fühle, baß Sie Recht habe. Möge doch 
häusliche Glucſeligkeit Ihnen ben Erſatz für bas gewähren, was 
Sie in der Welt wicht finden! 
Yhilipp. Wuünſchen Sie mir das, Augufle? 
"Angnfe Edler Mann, ich wünſche es, und babe; außer 
ber Abtung Mr Sr; Ash wonßen Sun, 8 J v 
wiluſchen. = 
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Philipp Cfeeubiel: :: Gew: ?::CHleine Vauſe) Meine Qüd⸗ 
ſelgkeit iſt anf wenige Punkte ga nz hingegeben. Meine Umfläube 
verſtatten mir, für audre manches zu thun. — Ich habe einen 
Frenud, wir genießen bie Freuben des Lebens, wir theilen  umice 
ſchmerzlichen Geftihle — Alles: dieſes aber gewiunt jert einen er⸗ 
hoheten Reiz urch bie Fienden br ebeee. 

Mad. Drane, ie uichen? DE EEE 

Yptttpp. Sa. BE a Ze Zee 

Augufe. Lieben Sie lauch guter Mamm “ 

philipp. Ich weiß es nicht — — tan ſich 
meine Liebe zu bem eblen Geſchopfe, aber nie v ermindern — 
(einen Schritt näher, "init niebergefchlagenem BE und fanfter zitternder 
Gtimme) Augufle, ich liebe Sie. 

Auguſte. Wie? — 
Mad. Drave. Meine Tochter ? 

Yhilipp Kin unveranderter Gtellung, in eben dem Ton, aber 
vringender). Machen Sie mich glüdlih! Sie Können es! 

Augnufe O bas if zu viel! — Guter Gott! das if 
zu viel! 

Philipp Gdhre Han Saflig ergreifend, mit zärtlicher Stimme), 
Reben Sie — ih [wärme nicht — (Mit Hoher Hührung.) Uber 
ih bin jett in gewaltiger Bewegung — enden Sie fanft, 
Uugufte I 

Angufe Gott! (Heftig an ihre Mutter gelehnt, Brook Yat 
noch Immer ihre Kane.) O meine Mutter! — 
| Mad. Drave Wie fol ih — 
| Augnfle (gemaltfam). Ich liebe Ihren Bruber! 

Hhilipp Cerfgättert). Auch nicht! Mu dnem WR Keasskı) 

| Muh bas zit? coatt ihre Gans fajen ann ae Sea Ur 
u 


— — — — — 


Mad. Drave. Brosl!ium. Gottes willennn 
Angufe. Gchen. Sie aigt von mir, — mir ben Troſt 
zu lafſen, daß 
Philipp. Ich kaum nie mehr! © 
Augnufe.. Daß Sie wiffen, wie ich Ihren Werth fühle — 
Philipp. Auf Sie Hatte ich gehofft, in Immen wäre bet 
_ —— mir wieber werth geworben — das ſoll auch micht ſeyn? — 
Run fo will ich fo fort wandern, ſchweigen, leiden — mb niq 
frenen, wenn es aus iſt! (Er geht haſtig) 
ngufe Nur ein einzige Wort! , ze 
Philipp im ae Seyn Sie giüdtic ! as) 
en (Beide ihm nad) | 


Fa 


3 


Dritier Kufıng re 
immer aus ‚tem ernen art ie zes Bunter bauſ⸗ | 


Erher Auftritt. > 
iatob. Ihm: folgt eine Gran, in warftigem, doch nit armfeligen, | 
tiefen Traueranzuge; mit ihm in Unterrevung begriffen. 


Die Sran. Uber, mein Gott — 

Jakob, Aber und aber} — uub: aber: n — es 
eht nicht ! 

Die Srau. BE IIn — 

JZakob. Sie Lan: alleweile nicht vorlommen 

Die Sram. Nur auf fünf Minnten. 

Jakob. Es geht: nicht. Der Herr Hat Arbeit — Yun? 
- geht Sie bad? — unfer' einer hat auch Li thun zus daı ba 
- Mm Dh) - > 

Die Scan. Habe Er eitleiden -mit meinem Bufane — 
Bittwe — arm — bee unerzogene Kixber — 

Jakob. Ad, mach En mir nmicht viel Aunesiatien N \ 95 
Me ad Die zer wigt vier Ver 5 Moe ty Tüme BORphe 


Die Sram. Mach Er nur, daß ich ihn ſpreche — ich will 
ja gern erkenntlich ſeyn. 

Jakob (im Auf» und Mievergehen vor Ihe vorbei). Ja, wie ich 

: Zr gefagt babe — es hält ſchwer! 
| Die Sram (nimmt Geld aus einem Heinen Beuntelchen). Nehme 
Er das als einen Beweis meiner Extenntlichkeit. 

Zakob (fie anſehend). Drei Kinder? hat Sie? — Ja bu mein 
Simmel — ich wollt, ich konnt aller Melt helfen, — (Die Hande 
auf dem Rüden fih auf ven Sehenfpigen hebend) Wenns auf mid 
aufäne — : (Blast: ut Affektion den Tabak vom. Klelve.) Ich bin 
niemand hinderlich — aber (nimmt Tabah) nicht and) gefällig ” 

Die Fran. Ach Gott, nehm Er doch! 

Jakob (nimmts, ohne darauf zu fehen, und ohne die minteke 
Beregung, damit in die Tafel‘ : Stell: Wie: Sich nur hier an die 
Thür; ; er wird bald ausfahren — 

‚Die Sm Glaubt Er ben," Daß ich etwas ausxrichten 
werde? 

Jakob. Hm! — barnach der Herr geſtimmt iſt. 

». Die Fran. Ih: müßte. verzweiſeln, wenn b —2* ohne 
Troſ nah Hauſe kaͤme! 

Jakob. Und — was ich ſagen': wollte! — huͤbſch nach 
der Weſte gegriffen. — mb. „onkbiger derr!⸗ bes verſteht 
na = en c.n 

Die Sram; ber er wird is —*— böſe derũberꝰ 

Dakob. — Mache Sie ihun böſel .- - x 

Die sr x bat mich neulich behbe won, daß 

u J et: „a sk: :ı 

Zauon Ro ber Borhe. geörifien und „anäbiger Seie 

(Bhfes fie verttanlich ner, xnd fagt-- gang: befaglig):: Di frommnger Wott I 
wenn 'unfer: end: fo: ximen rrui: wi Youen. lexiite, Top. 
fol’ es ben? — Yem wätten, won Warten; ur 
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Tafel Hinter dem Stuhle — beim Deffert — wenn ba nur bas 
Geſicht erſt violet wird — ba kann man's ihm abmerken — ba 
ift fo ein Here wie unfer einer — wie unfer einer! - 


Bweiter Auftritt. 


Kanzler. Borige. 


Kanzler. Borfahren, Jakob! 

Jakob (geht ab). 

Die Fran. Gräbiger Herr, erbarmen Sie Sich. meines 
Unglücks! — (Bor ihm knieend.) 

Kanzler (mit angenommener Heftigkelt). Nichts, gnädiger 
Herr! — Nichts knieen! — Gott iſt gnädig — vor Gott muß 
Sie knieen; nicht vor einem geringen Menſchen! — Wac iſt Ihr 
Begehren? | 

Die Frau. Daß Sie die Gnade haben, und mein Elend 
Iindern, Diefes Elend und das Verdienſt meines feligen Mannes, 
ber im Kriege für das Baterland das Seinige zufegte — find 
Ihnen nur zu wohl bekaunt. — Diefe Schrift enthält bie Bitte, 
eines meiner brei unerzogenen Kinber in bie Freifchule aufzunehmen. 

Kanzler. (alt). Geb Sie her. 

Die Sram. Ich fiehe Ihre Huld nochmals an. 

Kanzler. Aber — böre Sie doch — warum hat Sie denn 
bie Fürſprache des Herrn Geheimeraths von Strahlheim noch mit 
anfgeboten? Glaubt Sie etwa, daß ich zu fo etwas nicht genng 
bin? be? 

Die Sram. Der gute Here hat jo wie Minitten 
meiner Boge — id; glaubte, ber Here KRangler wirken Te WS 
Iffland, theatral Werke, X. 8 
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fprache eines ber redlichſten Männer unfver Stadt als ein Zeuguiß 
unſers Wohlverhaltens betrachten — 

Kanzler Cboshaft). Es if recht gut. Geh Sie nur. 

Die Sram. ollte ih fo unglüdlich geweien feyn — 

Kanzler (eine Pantomime mit der Sand nad der Türe, und 
in boshaft freundlicher Bedeutung). Ich will antworten. 

Die Sram. Ich flehe nochmals — 

Kanzler (das Vorige verſtärkt). Ich will antworten | 

Die Sram. Ih würde Euer Gnaden nicht fo beunruhigen, 
wenn ich ein Meines Kapital von flinf hundert Reichsthalern, das 
bei Herrn Drave flieht, anebezahlt befommen Bnnte — 

Ranzler. Kann Sie das nicht befommen ? 

Die Fran. Nein — es if Meßzeit; und ich möchte den 
guten Mann — 

Kanzler. Was Mefzeiti Wittwen und Waiſen geben vor. 
— Bringe Sie mir eine ſchriftliche Auftlindigung, nebft Anzeige, 
daß Sie nichts erhalten kanu. 

Die Sram. Aber ber gute Mann Bat mir das Kapital 
immer richtig zu fünf Procent verintereffirt, bloß meine Umftänbe 
zum erleichtern. Ich verbanfe ihm fo mande Wohlthat — 

Kanzler. Bring Sie das! Man fleht baun, wo man fonf 
etwa noch hilft! 

Die Sran, Nein, gnädiger Her! lieber am, ale um 
dankbar! (Geht ab.) | 
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Dritter Auftritt, 


Kanzler. SGekretäe. 


Sekretär. Es geht alles vortrefflich. 

Kanzler. Nur langſam, nur ſachdienlich und beſtimmt ge⸗ 
ſprochen. Alles geht vortrefflich? Was iſt doch das geſagt, da 
der Dinge ſo viel ſind, von denen ich wünſche, daß ſie gut gehen 
mögen. Daß verwickelte Dinge gut geben, iſt ein ſeltener Fall; 
daß fie vortrefflich gehen, noch ſeltener; daß alles vortrefflich 
ginge, iſt eine Unmöglichkeit. Sie haben alſo nubeſtimmt geſprochen, 
weil Sie entweder nicht richtig gedacht haben, oder weil der Enthu⸗ 
flasenıs für ein Projelt Sie hingerifſen hat. Unrichtig gebacht, 
Das vergebe ich und ermahne zur Attention. Uber Enthuſiaſten 
liebe ich nur, wenn fie gegen mich find, weil man jeberzeit gewiß 
iſt, fle zu Falle zu bringen, Euthufiaſten in meinem Dienfle 
brauche ich nicht, weil durch ihre Fehler jebermanı mein Herr 
werben kann. Notiren Sie Sich das. Sol Nun fagen Sie mir 
ganz Talt, was if das, wovon Sie fagen können, es gehe gut? 

Schretär. Der ganze Handel mit Drave. 

Kanzler. So? Inwiefern ? Inwiefern der ganze Hanbel? 

Bekretär. Ich babe Drave's Buchhalter geſprochen, von 
bem babe ih erfahren, daß fih Drave für Nofen bei Brooks 
Kapital verbürgt bat. . 

Kanzler. Das habe ich voransgefeßt; denn ſolche Leute 
banbeln konſequent. 

| Sehretär. Wenn unn Drave vie Summe al ven Sa 
/daffen muß. 
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Kanzler. Das muß er, denn Brooks Gläubiger werben 
nugeſtüm. Dazu Bat ber Jude Nathan bie gehörigen Ordres. 
Auch find es Ehrenſchulden, die er und Drave unter bem Bor- 
wanbe ber Minorennität nicht flreihen werben. Es fragt fi nur, 
ob Drave das Gelb wird auftreiben können ? 

Schretär. Nein Denn er bat feit einiger Zeit verloren, 
und man traut ihm wicht mehr. 

Kanzler. Gut. Da ließe fih dann bes Menſchen Yallifie 
ment erzielen. Daran liegt mir aber nichts. Ich will, daß man 
ihn für ein bedenkliches, gefährliches Subjekt halte. 

Schretär. Bei dem Inventarium von bem Broofihen 
Nachlaffe, weiches wicht gerichtlich gemacht if — | 

Kanzler. Das weiß ic. 

Schretär. IM alles fehr unorbentlic) zugegangen, weil 
Drave damals bie große Lieferung hatte und oft abweſend war. 

Kanzler. Wirb man beweilen können, baß etwas ver: 
ſchleppt iR? 

Schretär D ja Ein alter Beblenter von bem verlor 
benen Brook it bettelarm, ber meint — 

Kanzler. Der muß inftrmirt werben. Laß fehen — leicht⸗ 
finnig die SKapitale ansgelieben — Bankerott — umtichtiges 
Inventarinm — zweibentige gefährlihe Neben — ein heftiger 
Menfch, der bei bem Procedere einer ſchnellen Juſliz fich ſicherlich 
vergeflen wird — 

Schretär Auf das alles habe ich gerechnet. 


Kanzler. Ya. (Denk nah) Es kann angeben. Wir 
werben ibn los. Er muß fort, aus ber Stabt, vielleicht ans 
bem Lande. _ 

Schretär. Wenn das war ihr zu SA REN uni 
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Banzler. Was bie Leute in ben Stuben veben, effek⸗ 
tmirt nichts. 

Sehretär. Aber die Journale — 

Kanzler. Schimpfen allmählig fo entſetzlich anf. alles, daß 
es Teine Impreffion mehr macht. \ 

Sekretär. Der Geheimerath Strahlheim — feine Patrio⸗ 
tismuspbantaften — 

Kanzler, Er iſt zu fing, bat kein Gewicht. Macht Bebichte 
mb Schaufpiele, bat baber keinen Fidem. 

Sekretär Cr ſcheint dem ürften immer mehr zu be 
hagen. 

Kanzler. Hml bei ber Tafel. 

.  Behretär Er bat fi letzt eine Stunde allein mit ihm 
unterhalten. 

Kanzler. Unſer gnäbigfler Herr find in Jahren. Gie 
gehen nicht ans ber Obſervanz unb nehmen nichts aus bem 
Kollegieugange. Dur den und gehörige Kälte find alle Nene⸗ 
ungen leicht zu ertöbten, Was in ber Konverfation vorfällt — 
iſt eim tobter Buchſtabe. 

Sekretär Ich fürchte doch — 

Kanzler. Run, wenn denn bie Sachen fo fiehen, daß Sie 
doch noch etwas fürchten, wie kann deun nach Ihrer Meinung 
alles, alles vortrefflich gehen? 

Sekretär. Ich wollte Drave nicht aus bem Lande treiben. 
Nach meiner Meinung follte er bloß gefchredt werben, vieles ver- 
tieren, entfräftet, gebemüthigt, unſchädlich werben; durch Ihren 
Schutz einen Bergleih machen, etwas vetten, und Ihnen zur 
Dankbarkeit den Garnhandel abtreten, davon Sie er RE 
viertaufenb Heidjethaler reinen Gewinn mahen wirten\ 

Aanzier. Pabl das wäre ins Kleine gehanbet. ML an 


294 


— alles ober nichts 1 Zu Boden geſchlagen der gar nicht au 
geichlagen — fo denke ich. 

Sehretär Wenn es fo-gehen fol, dann freilich wage id 
ee nicht mehr zu fagen: alles geht vortrefflich. 

Kanzler. Kann er nicht zahlen — via facti fertgefchritten 
— verfiegelt — fort von Hans und Hof! Zertreten muß mir ber Kerl 
werben, zermalmt! Hat er mich boch manchmal mit feinen Reben, 
Urtheilen und Sappermentsmienen geärgert, baß mir bie — 
blau geworben, find. Diefe Menſchen haben nichts auf ſich; aber 
ber ſchwarze Belletriſt, ber Philipp Broot — das ifl ein Burſche, 
der mich ſchon ein paarmal hat frieren machen. 

Sekretär. Ein unbebentender Bereler. 

Ranzler. Wie Sie es verſtehen! Der Burſche iſt ge 
führlih. An dem iR nicht anzukommen. Ich gebe mich ja lediglich 
mit feinem albernem Bruder Ludwig ab, um durch ihn beim andern 
zu gewinnen, ober zu fangen. 

Sekretär. Aber er hat keinen Anhang — 

Kanzler. Der ven Tempel zu Epheſus anftedkte, hatte and 


feinen Anhang! So ein Burſche will allein fliehen, grübelt, 


forjcht, wählt, fpäht, und rumort fo lange, bis er in ber Defpe 
ration irgendwo durchbrechen kann. — Sf er hindurch — fo iſt 
fein Name gemacht, ber Troß treibt fi nad, brüllt fein Lieb mit 
— ber Iubel folgt nah, und wenn es erfi fo weit ift, banız fal- 
viren wir und nicht mehr mit Kormen! 

Sekretär. Aber wo will er durchbrechen? 

Kanzler. ben. weil man das nicht weiß, If man überall 
anf ber Hut, und wirb zu ſchwach feyn, wo er einft auf einmal 
alle feine rage binwenben wird, Für bem politifchen Korbon bin 
ich gar nicht. 

Sekretär. Was wi er denn hen? 


Kanzler. Weiß er es ih? Sei Dosaiuna Yon 


N 
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aufgeſetzt und zieht aus gegen bie Windmühlen. Heutzutage machen 
ja Kämpfer und Aufchauer ernſte Gefichter bei dem Weſen. Im 
zehn Jahren wirb man darüber laden, in zwanzig Jahren nicht 
mehr davon reden. Aber bie alleweile en vue genommen finb, 
benen toftet es ben Hals! — Nun Hat ja ber Menſch an bem 
alten eingefperrten Onkel heimlich unb öffentlich einen fo bizarren 
UAntheil genommen — 

Ickretär (erfchroden). Wie? 

Ranzler. Was if? 

Sekretär. Ein fonberbarer Gedanke. 

Kanzler. Heraus bamit — 

Sekretär. Der Ontel iſt nicht zu finden ? 

Kanzler. Leider! 

Ichretär. Der Polizeibiener will eine fonberbare alte Figur 
in ber Borftabt gefehen haben. 

Kanzler. Barmherziger — 

Schretär Ich ſpüre gleich nach. 

Manzler. Au die Thore — Wirtbehäufer — Hoſpitäler — 
Wachtſtuben — Kaffeehäufer — Promenaden — Teen Ste alles 
in Bewegung, was Odem und Bortheile son mir bat. Behenbe 
und fill — ſchlan und allmählig — fein und gewiß! Hort an 
bie Sage! _ 

Sekretär Sogleich. 

Ranzler. Bis ich darüber nicht beruhigende Gewißheit habe, 
kommt keine Speife mehr Über meine Zunge, fein Schlaf auf 
meine Kugen — ich ſtehe Nil — fill in allem, bis ich weiß, 
woran ich damit bin. 
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Yierter Auftritt, 
Borige. Jakob. 


Jakob. Der Bebiente ans ber Lämmleins Geſellſchaft — 
Man fragt an, ob Sie Sich zn unterfchreiben belieben? 

Sekretär. Unterfhreiben ? Wozu? 

Kanzler. Was iſt's den? — hm — br — In — br 
— zu dem präctigen Thurmban an ber St. Georgen - Kirche 
— werben erfndt — hm — hm! 

(Steht einen Augenblid im Nachdenken.) 

Sekretär. Wolen Sie Sich unterzeichnen ? 

Kanzler (mit ven Händen gegen die Bruf). Allerdinge! (Mit 
Salbung.) Zur Verherrlichung Gottes und feines göttlichen Namens. 
— Ich gebe fünf Piftolen, 

Sekretär. Ich zwei. 

Kanzler (zahlt auf ven Tifh). Dal 

Jakob (nimmts, will ab). 

Kanzler. He, Salob, Beil 

Jakob. Was befehlen Sie? 

Kanzler. Schreibt doch meinen und bes Herin Selretärs 
Namen binzn. 

Jakob. Sehr wohl. (Geht. Kommt wieder.) 

Kanzler (nadhrufend). Jeden apart! (Zum Gelzetär.) Wenn 
das Bolt ausgerottet, und ber Alte wieder aufgegriffen iſt, jo paßt 
ung niemand mehr fo auf. Dem ilingfien Brook haben Sie's 
boch auf bie Seele gebumben, gegen Drave von allem was vorgeht, 
fi) nichts merken zu laffen? 

Ichretär. Alles richüg und wahl üelater\ 

Kanzler. Macht 13 wie Wem, — da sum ie 
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Interceffionuen — je mu — fo wirft man ihnen einmal ein paar 
Ehafer Penfion aus. Dabei erhält man boch die Renommee ber 
ilemenz. 

Sehretär Auch wahr! \ 

Aanzler. Aber Über ben Hals wird es bem Lumpen⸗ 
efinbel tommen, wie ein Donnerwetter in ber Nacht. Ha ba hal 

Jakob kommt), Der Wagen wartet. 

Kanzler. Zur alten Fran von Tiefenthal. 

Jakob. Sehr wohl! (Geht ab.) 

Sehretär. Zur alten Fran von Tiefenthal ? — find 
Zriefe von ihrem Sohn, dem Geſandten, ba? 

Banzler. Nen — Ha! HM heute Betflunbe bei ihr. 

(Seht ab.) 
Sekretär. Aha! fol fol 


Fünfter Auftritt. 
Zimmer ans dem erſten Auftritt bei Drave. 


Drave und Philipp BrooE fommen im Geſprach herein. 


: Drave. Nein, lieber Brook, Borzug findet nicht ftatt. Ich 
in bei aller Liebe nicht blind für Sie Ihr Bruder weiß recht 
sohl, daß ich Ihr Einfchließer, Ihre Uuthätigleit hafſe. — Und 
h fage Ihnen, lieber wollte ih einen andern Fehler an Ihnen 
ben, als Unthätigfeit. 

Yhilipp. Halten Sie mic für fo unthätig? 

Dave. Sie haben Eindrud anf die Menjäen uair, ir 
sen ©ie leben. Dan bat Erwartungen von Ihnen‘, HR ger 


Beſte hat Rechte auf Sie. Diefe Dinge beflimmen Ihren Beruf; 
ben ebrenvoliften, bei ich kenne. — Sich wochenlang in bes Groß⸗ 
vaters Bibliothek begraben, und Über Barianten ängſten — heißt 
nicht, ihn erfüllen. 

philipr. Wie gern wollte ich Ihren Wünſchen eutſprechen, 
wenn nur — 

Drave. Glanben Sie mir, es iſt leichter, Über bie Ber- 
derbtheit der Menſchen zu Hagen, ale zu ihrer Beſſerung thätig 
ſeyn. Man macht gute Menſchen, wenn man ibr Gutes fncht, 
und fie anfmerkſam darauf macht. — Der finftere Späher nad 
Argem zeugt Böſewichter. Wer immer prüft, genießt nie! 

Philipp. Soll ih zu bem Gemälde gefeflen haben, fo malen 
Sie mit harten Farben! 

Drave. Keineswegs: Nur ein Jahr Älter etwal 

Yhilipp. Au wen — - 

Drave Worin umnterfcheiben ſich meine Geflihle fiber Sie 
beide? Ihr Bruder kräukt mid — Sie befümmern mid. Ihr 
Bruder lacht aller erufllichen Pflichten, fpottet aller Wärme bes 
Staatsbürger für das auverwandte Ganze; umb eine eble Blume 
verblühet ungenugt. — Ihre Kräfte ſchlummern für eim Ideal, 
für die Geburt Ihres Eigenſtuns. Sie tbun nichts, weil Sie 
nichte Ausgezeichnetes thun Können; ober was Sie thun, hat einen 
Zuſchnitt anf Berhältuiffe, die bier entweber gar nicht, ober mır 
im Meinen ba find. Unfelige Ansfchweifung an ben beiben Außerfien 
Enden! fie iR dem Vaterlande und ber Menſchheit fo ſchädlich, alP 
Bosheit und Vorurtheil. — Thorichte Mobe unfrer Zeiten, ver 
ebelt durch das erlogene Motto — philoſophiſcher Sinn — bu 
machſt uns arm an nüßlichen Bürgern, um uns an nuugeſelligen 
Menſchen zu bereichern. So manches Baters blühende Hoffnung 
Saft bir vernichtet, du nimm au wir ie Kreuhe meines Alters! 

Philipp (mit einer yaflaı Beton. Sr gu ia wen 


Onkel Herzlich Miebe, fo gewiß er unſchuldig und unausſprechlich 
leidet, fo wahr mid Menfchheit und bie Bande bes Bluts anf. 
forbern, etwaß zu thun, was meine Mitbürger ans bem Gewohn- 
beitsfchlaf weden, fe eifriger auf ihre Rechte machen foll — fo 
wahr foll das, was Sie jetzt Unthätigleit nennen — meinem Bater- 
lande Bald Heilfam fegn! 

Drave (mit Warme). Ja, wenn Sie darum — 

Yhilipp Darum, und mr im biefer einzigen Rückficht 
konnte ich ben Anfchein ber Unthätigkeit ertragen! Ich habe Hütfs- 
mittel zu meinem Vorhaben — das nichts geringeres if, ala 
meinen Onkel wieder in feine Rechte zu fegen, unb Das Ungehener 
in feinem eignen Gifte zu erfliden. Ich ſammle ſchon lange an 
Beweiſen gegen ihn, ich babe ben Minifter fchon vorläufig benach- 
richtigt, ih babe Schutz und Gerechtigkeit zu Hoffen, wenn meine 
Beweife unmiberlegbar find — den ſp vegendPen erwarte 
ich noch. 

Ddrave. De iſt? 

Pphilipp. Mein Onkel ſelbſt. Ich habe feine Flucht zu er- 
kaufen gewußt. Ich ſchickte Leute in die Gegend; fie haben ibn 
aber verfehlt. Er iſt fort — ich weiß nicht, wohin? Der Kanzler 
1aßt ihn fuchen — ih auch — Iſt er ba, bann fpreng’ ich bie 
Dine. Daher die Berzögerung! 

Drave. Unbegreiflich if bie Schwäde, womit ber Fürſt — 
„ber fonft ein guter Mann it — biefem fchänblichen Geſchöpf feine 
— Unterthanen preisgibt. 

Hhilipp. Uebelverſtandne Dankbarkeit — wegen bes großen 
Brozefles, den er dem Hofe gewann — nun Gewohnheit. 
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Sechster Auftritt. 


Borige. Ludwig Brook. 


Drave. AG fieb dal Hier kommt jemand, mit bem Sie 
zu fpredden haben. (Er geht an vie Thüre, kehrt um, und tritt zwiſchen 
beide, mit Rüßrung) Der Segen Eures Baters war: — Seyd 
einig! (Geht ab.) | 

Ludwig (etwas verlegen). Ich bin erfreut — vecht angenehm 
überrafät! — | 

Philipp. BI Du? — (Sanft.) Angenehm? — Bf Du 
wirklich ? 

£udwig. Ohne Trage! Es iſt lange her, daß wir uns 
nicht fahen. 

Philipp (mit einem Seufzer). Fürwahr! 

Endwig (eicht). Die manderlei Hinderniffe — man ift doch 
ganz aus feinem @leife, wenn man von ber Univerfität kommt! 
— Hernach hat man fo viele Bekanntſchaften zu machen — 

Philipp. Daß man bie älteſte darüber vergefien muß? 

Ludwig. O, ich babe niemals — 

Hhilipp. Dem leider darf ich nicht fagen: bie bery 
lichſte! 

Ludwig. Warum nicht? | 

Yhilipp (nach einer beveutenden Baufe), Leben wir als Brlüber?. 

Ludwig Wenn nicht alles umter ums ifl, wie es feyn 
jollte — fo biſt Du wahrlich Schuld daran! — Deine Forderungen 
find zu groß. 

Yhilipp. Meine Forberungen? Brüderliche Liebe? Dein 
Sid? — Iſt das zu viel geforhert? 

Endwig. Du wilt mein SU u min A tn 

Zragifche. 
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Pphilipp. Wird es Dir fo ſchwer, ben Drang meines Herzens 
uf biefe Forderung zu ertragen? — Mau veranftaltet Zuſammen⸗ 
infte unter uns? Cs ift weit gelommen! — Und biefe? — 
Aeußerſt zärtlich) Wird fie meinen Herzen einen guten Tag ge- 
yähren?. 

£udwig D ih — bin nicht falſch. Ich nicht. 

Hhilipp. — Ludwig, ich Habe Dich herzlich gefragt, unb auf 
deinem Beficht ift nicht ein Zug von Herzlichkeit — nit ein 
utes Gefühl haſt Du für mich, das mir eine willige Berficherumg 
ewährte. 

Eudwig. Das if Übertrieben! Ich bin im @egentbeile 
erzlich geneigt zur Verſöhnung. Du bift es nicht! 

Yhilipp. So? — Ich dachte nicht, daß wir fo ſtänden! 

 Kudwig Wie nimmf Du mm bas wieder auf? Es ift 
nit Div nicht zu leben. 

Philipp. Auf Heftigkeit war ich gefaßt. Vorwürfe er- 
vartete ich wohl, aber Kälte? — Kälte tbut mic weh! — wohl, 
xgmwöhne von mir — verlenne mid — kränke mid — mein 
Serz ändert fi nicht! Wir find Brüder — Du haſt das ver⸗ 
‚effen — Ausföhnung kann unter uns nicht flattfinden ! 

£udwig. Recht fein, recht liſtig abgeſprungen. 

philipp. Es war ber Segen nuſers Vaters über uns: 
Zeyd einig! | 

Ludwig (ungerulvig). Mein Gott, das find wir ja auch! 

HYhilipp Cteitt einige Schritte zurüd, geht die Länge des Zimmers 
wrab). | 

Ludwig. Moraliſche Borlefungen kann ich nicht halten, aber 
ch bin darum doch ein guter Kerl. 

Philipp (wendet fig mit Wärme zu Lurig), Lxkieruuet 
um Deinen ffreund lälten, Eigenntz ihn veiheuhen rn 
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liebe weicht Schickſalen — Deinen Bruber raubt Dir kein Unglück! 
— Kommt einft ber Augenblid, wo Du ben Glauben an Menfchen 
verlierſt — faſt jeder Menſch bat in feinem Leben einen folden 
Augenblid! — nur bann vergiß mich nicht! wirf Deine Bürde ger 
troft anf mid hin! Das Herz, das Du jeht von Dir floßefl, if 
offen und brüderlich für Dich, bis es nicht mehr ſchlägt. (Geht ab.) 


Siebenter Auftritt. 


Zudbwig Brook allein. 


Fort geht er — umb läßt mich baftehen — als wäre ich ber 
größefte Sünder an ibm! — Gab man aber je an einem zwei 


- beutigen Menfchen bergleichen breifte Stirn? Sanftmuth im Geficht, 


— 


Moral auf den Lippen, nud ſchwarzen Groll im Herzen! Hat ſeine 
Beredſamkeit mich fiber ben Saufen geworfen — was ſollen erſt 
andere benfen? Brüderliche Liebe und. Empfindung! und Em- 
pfindung und brüberliche Liebe! und complottirt mit ber frommen 
Rotte friſch zu anf mein Verderben! Aber ich laſſe mich nicht 
mehr zum Narren haben. Mußt' ich bilden bis hieher Nun 
Me ans! Habt Ihr vorhin Aergerniß an mir genommen? 
num folt Ihr es finden! Euch foll vergolten: werben; ich bürge 
Ench dafür! 


J 
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Achter Auftritt. 
Borige. Lifette. 


Lifette. Ach je — lieber Herr Brook, find Sie's? wußt' 
h doch wicht — konnte ich doch gar nicht glauben — meinen 
Ingen gar nicht trauen — 

Eudwig. Was nit? — was wußte Liſette nit? — was 
mute Sie Ihren ſchönen Angen nicht trauen? 

Lifette Sie hier? wirtiih jeibft hier? 

Kudmwig Nun! ba ich es nun bin? 

Kifette. IR mirs von Herzen lieb, daß wir nicht vom Ihnen 
ergefien find! GWill gehen.) 

£udwig. Wohin fo eilig? | 

gifette. Ich wollte fehen, ob Herr Drave bier wäre. Ans 
em Roſenſchen Eomptoir ift ſchon breimal nah ihm gefchidt. 
jerr Roſe war fogar ſelbſt ſchon ba. IM Herr Drave noch nicht 
ier geweſen? 

Ludwig. Borbin. Sa. 

eLiſette. Nun, fo will ich geſchwind — 

Eudwig Was? 

Kifette. Sehen, wo er ifl. 

Eudwig. Mögen die Alten einander felbft fuchen! genug, 
aß wir einander gefunben haben. 

Kifette. Ste wiflen boch immer was Berbinbliches zu Jagen, 
nd ift Ihnen boch niemals Eruſt. j 
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Uennter Auftritt. 


Borige. Auguſte tritt ein. 


Ludwig. Nicht Eruſt, Kleine? (Er kußt fie.) 

Liſette. Herr Brook! ei, Herr Brook! (Sie dreht ihn nach 
Auguſten hin, und geht mit einer drolligen Verbeugung ab.) 

Ludwig. Ab — ſieh da, meine ſchöne Auguſte! (Er kußt 
ihr die Hand.) 

Auguſte (leicht Hin). Dießmal bin ich Ihnen eine unwillkom⸗ 
mene Ericheinung | 

Endwig Unwilllommen? — Die Erſcheinung, nach ber 
ich fenfze ? 

Angnfe Indeß — 

| £ndwig. Hm! — bie Opfer im Vorhof bes Tempels ber 
Liebe. 

Anguſte (ſchnell einfallen.) Ste waren lange nicht bier. 

Audwig Set — fünf Tagen nicht Glücklich für mid, 
wenn Ihnen bas Tange bänkt! 

Angufle (verlegen). Ich babe indeß meine Arbeit auch wieder 
vorgeſucht (fie nimmt die Papiere von ber Sticereh, und bin wirklich 
weit gekommen. 

Zudwig. Ah! herrlich! vortrefflich! — Meine Zeichnung 
barf ih gar nicht gegen Ihre Stiderei fehen lafſen. — Schön! 
göttlich) — wie alles, was Sie machen. 

Angnfie. Zu viel Lob ift foharfer Tadel, Herr Brook! 

(Ste legt vie Papiere wieder auf bie Arbeit.) 
eh Bu viel Lob? EEr nimmt die Papiere wieder weg.) 
— Sehen Sie viele Shatkeungen — wer Men — 
her bie grünen Knoſpen — \e Whnl — win Te TEsua, 
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omit alles gemadt iſt — O, es ift bie vollklommenſte Tänfchung ! 
datur ſelbſt! 

Auguſte. Da ſchiene ich Ihuen alſo bie Wieberholung Ihres 
kompliments abgendthigt zu haben. 

£udwig Kompliment nennen Sie's, wenn ich nur bie 
erabe Wahrheit fage ? Ä | 

Angufe. Wahrheit? — Ihre Wahrheitsliebe bei dem 
frauemzimmer — tft nicht Ihre glänzeubfie Eigenichaft. 

£Zudwig Wie? 

Angufle. Ueberhaupt nicht bie glänzendſte Eigenfchaft ber 
Ränner ! " 

Kudwig. Leibiges Borurtbeil gegen unſer Geſchlecht — 
Ironifch) wovon Sie mich, Hoffe ich, ausnehmen werben ? 

Augnfe (fire), Sollte ich blrfen? | 

£udwig Gewiß! — O ih bin — 

Augufle Ja, mm ja, bie Anfrichtigleit, die Beſtändigkeit 
fh — | 

£udwig. Hm! Ja, das bin ich. 

Augufe Unb vorhin — (auf vie Thür zeigend, wo Lifette 
being) das war fo eine vom ben Proben Ihrer gewiflenbaften 
Ereie. 

Ludwig (achend). Aber Sie find auch — 

Anugnfle Zum guten Glück war ich mir gegenwärtig. 
{ber wie meinen Sie, wenn bas Mädchen Ihres Herzens das 
efehen hätte? 

Ludwig (ſchmeichelnd). Ste würde mich entfhuldigen. 

Auguſte. Aoer wenn fie nun ernfilich liebt? — 

Ludwig. Um fo mehr wird fie eine unbebeutende Niance 
berſehen. | 

Angafe (mit Antheih. Ihr Leichtſinn wäre Vge dad Ren 
den — bente ich — 
Ifflamb, tHeateal, Werte. X a 
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&udwig Ha ba hal — fo wär! es eine wahre Liebe von 
ebebem. 
Augnufe (betroffen). Bon ehedem? 
Eudwig Ja wohl! 
Angnfe Wie meinen Sie das? 
Kudwig Ih meine — (einen ernfihaften Ton affelticen) 
eine Liebe, wie es jett gar feine mehr gibt; eine aufrichtige, hery 
fiche Liebe. 
Augufle. Haben Sie Grund zu glauben, daß es keine folde 
Liebe mehr gibt ? 
£udwig. Nur zu viel 
Angufle. Sie glanben vielleicht, daB man Sie binter 
gangen bat ? 
Ludwig. Unzählig that man bas, und wird nicht unter 
laſſen, es wieber zu thun. 
Angnfe (ahudend). Das iſt ſchlimm! fr 
£udwig. Bei meiner erſten Liebe — DO, ih war bamals _ 
rafenb verliebt] — verliebt, wie ich e8 nachher nie wieber geworben 
bin. — Bei biefer erflen Liebe diente ich, zum Lohn ber ſchmerz⸗ 
lichſten Aufopferungen, meiner Böttin zum Prunk. Sch feufzte, 
ſchmachtete, verzweifelte , jah, woran ich war, unb warb geheilt für 
immer — dachte ich! — und glaubte doch noch einmal einer 
andern. — Nun, umb? fiehe da — ich diente ber theuern Dame u 
weiter nichts, ala das Phlegma bes Begliuftigten zu veizen. 
Augnfle. Wer weiß, ob — 
Eudwig (fepnell un ſteigend). Ein andermal fand ein holber 
Engel für gut, zu jeber Partie auf meinen Arm zu rechnen; ba 
mar ich wieder — doch id were Iynon \mngwii, weun ich ofl N 
bie Fälle erzähle, wo weine erv hhehte The ven \üinen Sci 


sur Puppe biente. 
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Angnfe (euft). 

Kudwig. Ja wahrlich, zur Puppe biente fie ihnen: fie 
ben fie angelleibet, geputzt, weggeichloflen, geänbert, weggeworfen, 
vertanfcht — alles, wie es ihnen gefiel. 

Ang uſte. Ich bebaure Sie, wenn es fo iſt! 

Kudmig O fürwahr! Ich bin fogar bes artigen Gpiele 
yilber einmal am hitzigen Fieber töbtlich Frank geworben. (Ernſthaft.) 
Kber da war e8 auch aus! — (Eröhlig.) Seitbem — 

Angufe. Uebten Sie das Bergeltimgereht? — 

Zudwig (lagen) Je mm — | 

Auguſte. Sie denken wohl nie daran, wie manches guten 
Näbchens Ruhe Sie auf immer geftört Haben? 

Eudwig Hm — bas ift nicht der Kal — denn — 

Angufle. Wie mauche Unglückliche Sie gemacht haben ? 

Ludwig. Gewiß nit Einel — (Mit Gutmüthigkeit.) Gin- 
nal halte ich mich — fo wie ih ba bin — nicht für den Burſchen, 
er einem Mäbchen gefallen kann, das in füßer Schwärmerei 
ortzuleben denkt. Ich tage bazu nicht! Die Sprache ber Be- 
henerungen kennen ja die Mädchen von ber Puppe au, unb 
Schönbeitäverficherungen finb nicht Liebesertlärungen. 

Angnufe Ach Gott! 

Endwig. in edles Mädchen kennt biefe Dinge nach ihrem 
Bertb, unb wird ficher nie ein Opfer bavon. Und bie andern 
aben keine Herzen! — ber Fleck iſt verborrt, und wiberwärtige ' 
frlichte blühen umter biefer heißen Zone. — Die Reue über ver- 
hwenbetes Bertrauen; die Berfuche, ben Berräther mit Kälte zu 
wafen; Verſuche, Die von den glühenben Wangen, ten keucinen 
Ingen vernichtet werben, in ber vafenbften Wurh, dan Gruhl rer 
wife — umb baum bei bem mindeſten Entgegentowimen wor 
yeipung fir ben geliebten Bbſewicht — D das Aut tue 


—X 
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Gefühle, die ber arme Mißhanbelte zur Vergeltung haben barf, wo 
er fanı | 


Augnfe. Wie mag es bem arınen Mãdchen gehen, bie um 
grabe eruftfich liebt ? 


Ludwig Emfilih? — hm! 
Augnfie. Nur Einen liebt — Keinen andern fieben kann, 
wenn fie betrogen wirb. 


Ludwig. Die Liebe ſtirbt nur mit ven Liebenden, micht mit 
geänberten Berhältnifien. Man kanıı geuöthigt ſeyn, fich zur Ber 
befierung feiner Umſtände, nicht nad Neigung zu verbinden — das 
alles in möglich! Aber was liegt daran? — Ehe? Heirath? — 
Mein Gott, was geht ein folder Blonomifcher Kontrakt bie Liebe, 
bie echte Liebe an? Diefe bleibt in allen Verhältnifſen ſich glei, 
ſchwindet nicht, minbert fich nicht — bleibt treu bis in den Tod! 

— Aber was if Ihnen? 

Augnufe (ih gemaltfam aufrecht haltend). O nichts von Be 

deutung. \ 


Lundwig. Wr — 
Angnfe Sie ernenerten in mir eine Erinnernung an 
— eine meiner Freundinnen, bie auch fo bintergangen warb, unb 
am — 
£ud wig. Run? — 
Au gufe — Grenzenlos ungfädiih il (Geht ab.) 
£udwig Hol mih ber Zeufel, fo herzlich hat mid 
noch feine geliebt! Tiebt mich Feine wieder! — wenn ich au 
meine liebe Zufünitige bene, fo möchte ich ihr uachlanfen. 
— Aber — ich braune Se, und wet SUR Nr Inst Wehrigens 
babe ich mich fo leicht wud Ah rar, TR U 
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ich, vergeflen wird. Daß fie meinetwegen litte — verbiene ich 
nicht und will ich nicht, | 


Behnter Auftritt. 


Ludwig Brook. KRaufmann Drave. 


Drave Guten Tag, Herr Brook. 

£udwig. Ah! 

Ddrave. Ich babe Sie heute zweimal vergebens gefucht. 

£ndwig. So bebaure ih, daß — 

Drave Wie haben Sie fich dem einmal wieder bierher 
yerlanfen ? 

£udwig. Als ob ich fo felten käme! 

Drave. Zn mir wenigflens fehr felten! 

Eudwig. Ihre ernfllichen Geſchäfte — ba Sie doch einmal 
o guͤtig find, mich vermiſſen zu wollen — Ihre ernſtlichen Ge⸗ 
chäfte fürchte ich zu nuterbrechen. 

Drave. Geſchäfte? die müßten von ſeltener Wichtigkeit 
eyn, wenn fie mir feine Zeit für meinen Münbel übrig ließen! 

Kudwig. Gar zu gütig! aber dann doch — 

Drave. Indeß Sie gebraudten das Wort „ernſt lich“ — 
jreifich wohl — ih bin Ihnen zu ernſtlich. Es thut mir leid 
ſenng, daß ich’s Ihrenthalben oft ſeyn muß. Denn, Gott fen 
Dane! — ich Lönnte meiner Schidjale halber froh und Yeiter 
eyn. Uber Sie machen mir Sorgen. Ich war von \cyer Not 
iertrauted But beforgter, ale für eigne®. 
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Ludwig (mit Zwang). Sie find immer fehr gütig mit mie 
umgegangen — davon bin ich überzeugt — 

Drave (freundlich). Ah — das iſt nicht ber Fall! 

Kudwig. Wie? 

Drave. Davon find Ste nicht Übergengt — 

Ludwig. Seyn Sie verfidert, daß — 

Drave Sie können bas, was ich für Ste thue, nicht 
überfehen, nicht wiffen, warum ih es thne, alſo auch nicht 
ſchätzen, wie ich es tbne. Es thut mir leib, oft weh! Aber id 
bin Ihnen deßhalb nicht feind. Sie kennen bie Welt nicht — 
- gute Anlage, aber gemißbrandt von böſen Geſellſchaften; übel 
geordnete Lektüre, und Forderung auf Grundſätze, bie niemanden 
wohl thun, ſelten anpaſſen — das iſt Ihr Unglück! — Sie 
ſehen, ich halte Sie nicht für böſe; aber darauf muß ich doch 
bringen, daß Sie dieſe Dinge ablegen, und ein feſter, georbneter 
Mann werben, 

Endwig. Freilich wohl. 

Drave. Was bewegt Ste nur bazu, Sich vor mir zu ver- 
bergen? Ueber Jugendfehler, wenn Sie nicht ausarten, ſchmähe 
ich nicht, Schwachheiten kann ich überfehen — aber Berfellung _ 
das iſt wahr, bie kann ich nicht leiden, die — 

Eudwig. Ich hoffe nicht, daß Sie glauben, Sie wären 
mit mir in biefem Kalle? " 

Drave. Hm! 

Eudwig Wie? 

Drave. Ueberzengen Sie mi, daß es nicht fo if, Sie 
leiften mir einen Dienſt. 

Eudwig Wie kann ih das, da ih das Unglüd habe, 
allezeit von Ihnen gemißdentet zu werden? 

Vrave (warn). Webergugn Se ih, u Sr vwit mir 


und meinem Haufe veblih wdmen. 
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Ludwig Bei Gott — 

Drave. Keine Betheurung — Ueberzeugung! — Ich 
ſollte heute ſchärfer prüfen, als je — und es iſt möglich, daß ich 
Ihnen doch leichter glanbe — wei ih Ihnen fo gern glauben 
möchte. 

Eudwig. Mich dünkt, fchon dadurch, daß ich Ihnen nun 
alle meine Verlegenheit entbedt babe, hätte ich nicht gemeines Zu⸗ 
trauen bewieſen. 

Drave. Das ift etwas, das wiürbe ich gelten lafſen, 

aber — 

LZudwig. Aber? 


Drave. Sie wollten Gelb von mir haben, das entlräftet 
alles. — Yunger Mann — weinen möchte ich über Siel Solche 
Anlagen — unb Sie benußen fie nicht. — 

Ludwig. Manches Gute entwidelt fih nut mit ber” Zeit, 
und wirb durch Erfahrung beflätigt. 

Drave. Das ift noch meine eimige Hoffnung: theure 
Erfahrung werbe es Ihnen bald beutlich zeigen, Ihr Weg fey ber 
rechte nicht} Aber es ift Zeit! Sie finb in ben Jahren, worin _ 
Sie auf eine Laufbahn denken müfſen. , 

Ludwig. Da kommen Sie auf ben Punkt, um beffent- 
willen ich bier bin, Ich fühle mich mehr als je gebrungen, aus 
biefer Unbeftimmtheit herans zu gehen — | 

Drave Wohl Ihnen! 

Ludwig Mich um ein Amt zu bewerben I 

Drave Enbdlich eiumal! Ich bin deßhalb mit Ihrem 
Bruder fo wenig zufrieden, als bisher mit Ihnen — Num 
das frent mih! Es kan Ihnen nicht fehlen — benu wahrlich, 
Ihrem Kopfe mangelt das nicht, wovon ih mania gashen 
auf, baß es fo hier und dba — Ihrem Herzen sen Ent. 
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Ludwig. Ih benfe das um fo mehr zu betreiben, 


Drave Nun? | 

Ludwig. Geit geraumer Zeit — 

Drave Was? 

£udwig Ih will mid Ihnen anvertrauen, aber wenn 
Sie jett hart ſeyn wollen, fo treiben Sie mich aufs äußerſte! 

Drave (gutmüthig). Nun fo reden Sie denn nur erfl. 

Ludwig (ſchmeichelnd)). Mehr als Bormund — Sie müffen 
jetzt ganz Bater feyn wollen, um mic glücklich zu machen. 
Ich — id liebe — und nur die Berbinbung mit dieſem reizenben 
Mädchen kann mir Glück gewähren. 

Drave. Brook! — (Nad einem Innehalten.) Brook | (Gerüktt.) 
Lieben Sie benn das Mädchen wahrhaft ? 

Endwig (mit Deklamation). Ohne Schwärmerei, aber um 
fo reblicher! 

Drave (feierlich. Wahrhaftig? 

Ludwig (wie vorher). Wahrhaftig! 

drave. — Wenn es ſo wäre! 

Ludwig. Warnum zweifeln Sie? 


Drave. Brook! — ich war nur ſelten anf einer Hochzeit, 
wo mir nicht ber Gedanke einfiel: „du bilfft einen Tag bes Un⸗ 
glüde feterlich begeben 1" — Brook! Brook! es ift etwas fahred- 
liches, unglüclich verheirathet zu ſeyn! 

Eudwig. Das babe ich veiflich überlegt. 

Dravne Die Hülfemittel gegen biefes Uebel finb in ihren 
Folgen oft noch fehredlicher, ale das Uebel ſelbſt! 

Kudwig. Das iſt nur zn wahr! Warum aber halten Sie 
biefe Schrecken dem vor , der wohl gewiitt it 

Drave Baum? — wie ih nk ven gun Ss 
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mißrathener Ehen, bie Berzweiflung ber alten getäufchten Eltern 
— ſchändliche Ausſchweifung beiber Theile, das Unglüd der Kinder, 
bie unter Haß und Thränen anfwachlen, fi nad ſchändlichem 
Beifpiele bilden, für bie ebeiften Gefühle bas Herz verichloffen 
haben — O! köonnt' ich das alles Iebenbig malen, Ihnen fo vor- 
halten, daß Ihr leiſeſter Zweifel zum unliberwinblichften Sinberniß 
würde — che Sie Sich unglücklich machen; und bas arme 
Geſchöpf — 

Kudwig Sie machen Sich nnndthige Sorgen. Die 
Liebe — fie, die ſchon fo unendlich größere Dinge bewirkte — 
bat auch mir Geſmuungen gegeben, bie mein Glüd machen 
möälflen. 

Drave. Hat fie? — O fagen Sie mir, bat das Mädchen 
Ihre Aendberung bewirkt ? 

Ludwig. Böllig! | 

Drave (umarmt ihn). Gott ſey Danti — fo ſeyd Ihr 
beibe glücklich! 

Kudwig. Daher bin ich nun gelommen, Sie feierlih um 
Ihre Einwilligung zu bitten. 

Drave Ja? wirklich? — ber warum fprachen Sie benn 
micht früher? 

Ludwig. Im ber Ungemißheit — ber Berwirrung meiner 
Angelegenheiten — 

Drave (im Tone des fanftern Bormurfs). Und wie konnten Sie 
bie Fürfprache des Kanzlers bei mir gebrauden wollen? 

Ludwig. Ih wollte fie nicht. — Er bat mir fie bei- 
nabe anfgedrungen. 

Drave Aha! — Nun ja — ich weiß ſchou! das hat num 
jet nichts mehr auf fid. 

Zudmig. 3 babe alfo Ihre Einwilligung‘? 

Drave (mit einigem Kampf). — Jal — aber wit TUluen 
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bitte id Sie — geben Sie nicht den Eingebungen Ihres Leichtfinus, 
geben Sie ber beſſern Ueberzeugung Gehör! | 

Ludwig. Gewiß! Sie werben Ihre Freude an mir haben, 
— Jede Ansſchweifung wird fih in Ordnung verlehren. 

Drave Hab’ ich's doch immer gefagt, Ihre Anlagen find 
gut, wenn nur erſt ber Angenbfid läme, wo fle erwachten. Gott 
ſey Dauk, er ift gelommen! Ich habe Ihrem Bater in feine 
falte tobte Hand gelobt, ich wollte für Ihr Sit wachen — uub 
kann uum ſelbſt dazu beitragen ! 

Endwig. Auch bahne ich mir urch biefe Heirath ben fen 
Weg zu bem anfehnlichften Amte — 

Drave. Durch dieſe Heirath num wohl eben nicht! aber es 
kaun — 

£udwig. Gewiß durch biefe Heiraih! Willen Sie jemand, 
der mehrern Einfluß hätte, als der Kanzler? 

Drave Ya — ber wird fih num Ihrer Lage wohl wicht 
mehr annehmen, 

Kudwig Ei — fett mehr, als jemale. 

Drave Wie fo — jeht? 

Ludwig Da ich num feine Tochter heirathe. 

Drave. Was fagen Sie? | 

 SKudnig Ich meine — da ih nun feine Xochter 
beiratbe. 

Drave Wen heiratben Sie? 

Ludwig. Des Kanzlers Tochter. 

Drave Nein! — bie heirathen Sie nicht! 

Ludwig. Wie? warum nicht? 

Dravde Nein — die heiraten Sie nit! 


£ndwig. Unbegetih\ — Se en G. Are Ein 
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Drave Ich nehme fie zuräd, 

Ludwig kat). Höhn ſonderbar! Warum gaben Sie mir 
fie denn? 2 | 

Drave (ku). Weil ih Sie mißverfland. 

Kudwig So? — Ei, wie fin! — Gie machten mid 
alſo erſt vecht fiher — 

Drave (an fi haltend). Seyn Sie fo gut, und laflen Sie 

£udwig (ſteigend). So recht treuherzig — 

Drave. Laffen Sie mich allein. Ich bitte Sie, 

£udmwig. Um mid dann befto bequemer auszuloden! 

Drave Geben Ste — Id bitte Sie um Gottes willen. 

Eudwig. Wie foll ich bas von bem Mann begreifen, ber 
mir immer feine Offenheit vorſpiegelt. 

Dravde Herr! ich rathe Ihnen — 

Ludwig. Seine Meblichleit zum Mufter aushängt, und 
banı doch, feiner Frömmigkeit zum Poſſen, Dinge thut — 

Drave Menſch! Menſch! 

eLudwig. Dinge, deren fich keiner von ums Sündern 
ſchämen bürftel daß Sie's willen, Herr! ſchon lange traute 
ich dieſer veligidfen Larve nicht mehr; ſchon lange war ich 
dieſes Knabenzwanges, ber mich ſaft⸗ und kraſtlos preßte, über⸗ 
brüffig. Noch dritthalb Jahre haben wir mit einander zu ſchaffen 
— es ſteht bei Ihnen, Sich gleich jetzt bie Laſt zu erleichtern. 
Wollen Sie? — Gut, fo danke ich Ihnen hiermit für gehabte 
Mübe! 

Drave Undankbarer, abfcheuliher Menſch! — O mein 
Sind! — ich armer Bater! ’ 

Endwig. Nun? was wüthen Sie ven? ü 

Drave. Daß Du lebſt, Natter! va don River DR 
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ſah — daß Du ba vor mir ſtehſt! — Gehl ich beſchwöre Dich, 
geb fort! 

Ludwig (Gbeſcheiden). Sollten Sie vielleicht andere Abſichten 
gehabt Haben — Ä 

Drave. Ya — ih hatte fiel — Mein Kind wollte ich an 
Sie verfhwenden — an Siel Sie liebt Sie — gehen Sie, 
prablen Sie bamit in ber Stabt, hängen Sie Ihren Ramen zur 
Schande aus — unb meinen dazu! 

£udwig Es thut mir von Herzen leib, daß — 


Drave. Sagen Sie, daß ich fie Ihnen angetragen habe — 
baß ich fie Ihnen angebettelt babe! — O ich kurzſichtiger Thor! 
meine unglückliche Augufte! fort aus meinem Hanfe! aus meinem 
Gefichte fort! Ihre verfluchten Liebeleien könnten Ihnen fonft 
theuer zu fliehen kommen! 

Eudwig (ſchnell). Webrigens verfichere ih Sie, ich denke 
mit der größten Achtung von Mamfell Auguften, aber daß fie — 

Drave (in einem Uebergange). Das Mädchen iſt tugenbhaft 
und bedarf das Zeugniß eines — Ihres Zengniffes nicht. 

Kudwig. Ich verfihere Ihnen — 

Drave. Ich will keine Berfiherung — aber ih will, Sie 
follen gar nicht von ihr ſprechen. Gar nicht, auch nihte Gutes — 
Hören Sie, verfprechen Sie mir das feierlich — heilig, 

£udmig Ib — 

Drave St! Es iſt gleihviel. — Wenn Gie meiner 
Tochter Ruf zu nahe treten — ein Haar breit zu nahe treten! — 
ip leune Sie — aber wo Sie das thun — zittern Sie vor mir! 

— (Reine Baufe. — Er troduet I vr Scrn. Sen St it 


Die Sache ift abgethan — Gott beichen, er Dxv 
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Kudmig (kalt). Was alfo meine Verheirathung anbetrifft — 

Drave. Nachmittags werbe ich Sie deßhalb rufen lafſen. 
Kudwig. Wozu das? Ich babe ja Ihre Einwilligung. 
Drave. Nachmittags werbe ich Sie deßhalb rufen lafſen. 
Ludwig. Ganz wohl. (Im Abgehen.) 


— nn — —e — 


Eilſter Auftritt. 


Kaufmann Drave allein. 


So! — mm kaun ich gemächlich mein Elend überfeben.- 
(Birft fi in einen Stuhl.) Wie num, — find das meine Hoff 
nungen? — wie fol ich Faffung finden, das zu ordnen? 


Bwölfter Auftritt. 
: Raufmanuı Nofe Boriger. 


Rofe. Berzeiben Sie, lieber Drave — | 

Drave Lieber Frennd — ich bin gewiß, es kränkte Sie, 
wenn Sie Zwang an mir bemerkten — baher geradezu: Gie 
fommen mir jetzt nicht gelegen. 

Rofe Leider! Ich komme Ihnen nicht gelegen — Sn 
gäbe alles barum, id; müßte nicht tommen. — ren Se un — 

Drave Ih laun nit — wein Hey iR rin. — 

Ian nit] — 
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Rofe Cin großer Bewegung). Freund in der Roth — horen 
Sie mich Unglüclichen. 

Drave. Wenn Ihr Unglüd größer if, als das meinige — 
fo will ih Sie hören. 

Rofe Sie kennen mich als einen wohlbabenben veichen 
Mann? 

Drave Im 

Rofe Ich bin es nicht mehr. 

Drave Was fagen Sie? 

Koſe. Ich bin zu Grunde gerichtet, 

Drave Nicht möglich! 

Kofe. Durch einen Amfterbamer Banlerott — gen m 
Grunde gerichtet. 

Drave Kaun ich abwenden — unterflügen — aufbelfen, 
lieber Rofe?d — Sie find Ser meines Wenigen. 

Roſe (heftig). Ach Bott — Sie vergefin — 

Drave. Was? 

Rofe Das große Kapital Ihres Mündels ſteht ja bei mir. 

Drave. O men Bott! — 

Roſe. Sie Unglüdticher haben Sich für. mich verbirgt, 

Driave. Meine Familie — mein Kind! 

Rofe. Ich habe Ste zn Grunde gerichtet. 

Drave (verzweifeln). Beſchimpft und zum Bettler! 

Roſe. Ich Habe Sie gefncht und micht getroffen — Ich habe 
Broolen geſucht umb nicht getroffen — Jetzt ift alles bei mir ver- 
fiogelt. — (Laut weinend.) Und ich habe Sie ruinirt! 

Drave (zertnitſchy. Sort, do braat ih UL 

Mofe. Das halte ih miht aut. 1ER 
Geflöt bebecend.) 
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Drave Als ein bemittelter Mann ſtand ich anf — ale 
Bettler Iege ich mich wieber nieber. 

Rofe ſſchluchzt laut). 

Drave (mit Groͤße). Wie Gott will. 

Roſe (kommt raſch auf ihn zu). Ihr Schidfal if hart, und 
doch — Gott weiß es — meines if härter. — Was ich babe 
— ſo wie ich bier vor Ihnen ſtehe — das ift mein Alles, 

Drave (fanft). Auch mir wird nicht mehr übrig bleiben. 

Roſe. Meine unerzogenen Kinder finb ohne Brod. 

Drave Meine Tochter auch. 

Roſe. So weit find wir glei. — Uber Sie haben body 
feine Familie ins Elend gebradgt. — Sie find ein Unglädticher — 

ih heiße ein Betrliger. — Den Gedanken kann ih und faun 
ich. nicht ertragen. — Hören Sie — große Noth — und bie 
Rettung eines ehrlichen Mannes entichuldigen alles, — Brook if 
reich — verliere er bie eine Hälfte — zahlen Sie denn im Gottes 
Namen die andere. — Wir wollen bie Bürgſchaft läugnen. 

Drave Mein! 

Roſe. Ich will ja nichts) — Einen Stab in bie Hand — 
nnd meines Gottes weite Welt if mein Haus — nur verfolge 
mich Ihr Elend nicht bei jedem Waffertrunt. O thun Sie bas! 

’ Drave Nimmermehr! 

Roſe. Ad Bott! Thun Sie's. Der Kanzler iſt gegen Sie 
— fonft wäre auch bei mir nicht jo haſtig verfiegelt. — Ich weiß 
e8 aus fidherer Hand — eilen Sie — 

Drave Ich will nicht. Auch kann ich ja nicht. Ach Ka 
firaffällig, daß ich meines Minbele Geld ohne Wien wer Div 
vormunbichaft anegelichen habe. 

Hofe. Her lieber Gott, mein Haus \im ie V — 
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ale die Lanbesfaffe! Nein, unmöglih, man kann Sie nicht ver- 
bammen. 

Drave Dan kaun mir alles nehmen; und ich bin gewiß, 
man wird mir auch alles nehmen, — wenn es nur zitreicht. 

Kofe. Ihre Verwünſchungen müſſen mich treffen! 

Drave. Senn Sie meinethalben ruhig. Ich kann arbeiten. 
— Kann ih nicht mehr — Gott befehle Ich Weib und Kind, mein 
letztes Haus muß mir doch werden. 

Koſe. Sie follten mich verfluchen — und Sie lindern 
meinen Jammer — Ach ih klann nicht von ber Stelle — bei 
Ihnen iſt mir am beſten. Ich babe Hülfe geſucht bei meinen 
Freunden — und nicht einmal Troſt gefunden — und meine 
Tochter — ach! meine Tochter — 

Dravde. Gehen Sie zu ihr — befchließen Sie Ihre letzten 
Tage bei ihrem Kinde. 

Roſe. O nein! o nein! 

Drave. Warnm nicht? 

Roſe. Ich ging zu ihr — meine Charlotte war immer mein 
liebſtes Kind — ich gab ihr eine fürſtliche Ausfleuer — Ah Sie 
wiflen es. — in freundlicher Blick von ihr kann mir das Leben 
geben. Ich kam vom Kanzler — ich hatte viel gefprocdhen — ber 
Schreck — die Angſt — ih war heiß und es dürſtete mich — id 
warf mich in ihre Arme — Ach, Lotichen, fagte ich — Lottchen, 
einen Trunk — gib mir einen Trunk! — Ich fuchte Troſt in 
ihren Armen — uud fie warf mir meine liederliche Hauehaltung 
vor — 

Drave. Scheuſal — Scheuſal! 

Moſe. Sie ging. — Meine Enkel ſpielten an meiner Taſche 
und forderten Geſchenke von mir, wie ſonſt — und ich konnte 
isnen nichts geben. Ein Berienter wre wie dus Kun — 

Andb nahm bie Kinber von mir weg — 
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Drave Komm in meine Urme — gekränkter Mann — 
neine Augufle verwirft Dip nit. — D, ih bin nit arm, 
- ich bin reich — ich bin ein Praſſer gegen Dich. — Meine 
Ingufte ſoll Dich pflegen — Was über uns verhängt if}, tragen 
bir gemeinfchaftlich, theilen unfre Leiden — unfern Troſt und bie 
este Brodrinde. 

Kofe. — Mies Bat mich verlaſſen — und ber'rettet mich, 
en ich verberbel — Sie vetten mich vom Gelbfimorde — 

Drave. Wie? 

Koſe. Ja, vom Selbſtmord. — > Mein unmenſchliches Kind 
aitte ihn zu verantworten gehabt — (Er will Drave vie Ganb kufſen.) 

Drave, Mein Bater. 

Roſe. — Mann, wen einſt Deine Augen brechen, fo ſtärke 
Dich dieſe That. — Dir haft viel Kranke erquidt — viel Thrlnen 
ſetroknet — am großen Tage ber Vergeltung Bat auch dieſe That 
Die eine Stätte bereitet. (Geht ab.) 

Drave. Pallen muß ih — das iſt fiher, — mm will ich 
eben, wo ich kann — und vor allem: meine unglückliche Familie 
vorbereiten. 





Dreizehnter Auftritt. 
Drave, Vriedeich. 
Stiedrig. Bin Gerichtabiener brachte das, mein Herr — 


Drave Cuchmenv). Ich wlrbe meine Erllaͤrnng vi einreichen. 
Free wi ab). | 





PifIond, Heateal. Werte, X. a 
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Dierzehnter Auftritt. 
Boriger Hernach Vriedric. 


Drave. Huil ſchnelle Juſtiz! das if wahr? CRuft.) Friedrich 
Friedrich (kommt). 
Drave. Ruf Er meine Frau. 
Friedrich (geht ab). | 
Drave. Ich habe heule viel verloren, — Biete alles — 
Ich bin tief gebeugt — aber noch if mein Muth nicht Janz ge 
funten, — ab tig a am “Härteften "träfe — das ſteht mir noch 
bevor." Wenn ich inch geftrt Hätte — (aufs Her) wenn du ver 
wunbet wilde — wenn ih Weib und Kind nicht fände, wie ich 
follte — 0 Gott, dani ende mit mir! 


Funfzehnter Auftritt: 
Madam Drave Boriger. 

Kar Drave, Du haft mich rufen laffen? 

Drave, Ja. Und Augufle? Wo bleibt Angufle? 

Mad Drave. Shrek one — ich war auch 
unten. Friedrich ruft fie, — Der, alte Hofe war ja heute ſchon 
etlihemal da — haſt Du ihu geſprochen 7 

Drave. Ja. — GR da Di darkuf kommiſt: Hire — 
ich habe eins Unternehmung vor — eink wichttge Auterclehütung 
— mein Bermbgen reicht kaum dazu hin. Soll Re gilder— fo 
muſß ich beträchtliche Zuſehe wann Yon, MWiise Quublung 

verſtattet mir kaum ſo \gnelen Sram. — I u ir ie 
* Bump große Gnfäphubungen en wengan Tata Var — 


an 
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Mad. Drave. Bon Herzen gern. 

Drave. — Ja? — Ich babe mic bereits eingelaflen — 
auf Di und Augnſten kommt es au, ob ich mich nicht verrechnet 
haben ſoll. 

Mad. Drave. Bon unſerer Seite kaunſt Du auf alles 
rechnen. Beſtimme ſelbſt, wie es Dir am beſten ſcheint. 

Drave. Ihr würdet Euch viel verſagen müfſen. 

Mad. Drave. Wem es Dir wichtig ſcheint, und Frende 
macht — immerhin! 

Drave. VBerſprichſt Du nicht zu viel? 


Sechzehnter Auftritl. 
Auguſte auf Lifetten grüßt. Borise. 
£ifette. Einen Stuhl, Madam! | 
rave. Mein Gott! (Sie Bringen Augufte auf einen Stuhl.) 
War. Drave Was if das? 
Lifette. Die Mamfell kam ans ihrer Stube und weinte, 
— Sie ging bie Zreppe hinauf — auf ber Mitte wollte fie mid) 
rufen, und warb beinahe ohnmächtig — 
Angnfe (vie mehr von heftiger Bewegung als von Schwache, zu 
teen verhindert war). Iſt das wahr, mein Bater? Iogen Sie — 
iR das wahr? | 
Drave. Was? mein aind! 
Auguſte. O, Sie wiſſen es, liebe Mutter! ſagen Sie es mir. 
Mad. Drave. Was haſt Du dem? 
Angufe Zreuloel — beſqimpftu — u W ae as 
fo Yerzlid. . . 
Draye (u Sifetten). SIR; ifie ausgeweſen ? 
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£kifette. Nein. 

Angufe O, es if wahrl 

Mad. Drave. Was dem? | 

Drave (gu Lifetten Keftig). War jemand bei ir? 

Lifette. Der Hofratb war ba. 

Angnfie. Er verheirathet ſich, liebe Mutter! 

Drave Weißt Du Dein Unglück ſchon? 

Anguſte. Und auch das Ende — ben Tod. 

Drave Weißt Du ea? — Ja, es iſt wahr — Broolk 
heirathet des Kanzlers Tochter — das Kaufmannemädchen wird 
ansgelaht — nun wifſe auch meines. — Der ehrliche Roſe iR 
geſtürzt — ich war für ihu Bürge — ich bin bankerott. 

Mad, Drave. Ach Bott! 

Auguſte. Ach — nnd fie liebt ihn nicht! — fie Gebt ihn 
wicht, wei — 

Drave. Bahlen muß ich — "mb alles, wae is habe reicht 
kaum hin. 

An gufe Warum lehrte er mich Gefühle fennen, bie mir 
fremb waren? warum ſchwur er mir unter frommen Bethene 
rungen eine Liebe, bie er nicht fühlte? | 

Drave. Hat er Dir Libe geſchworen? 

| Augufe. AG — nuzähligemal! . 

Drave. So will ih ben Meineib firafen, oder — 

ugnfe Was wollen Sie thun? 

Mad. Drave. Du wirft doch nicht? 

Drane Ich werde, Weiber! Ich werde! 

Augufle. O mein Bater, auf mid laſſen Sie alles Wlend 
fallen! laſſen Sie mich im Jammer umkommen. — Zürnen Sie 
anf mich — nur nicht anf ihn, wit ui \hul 

Drave. Wie? Ä 


N 
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Angufle Ab — if er nit unglüdlih geung? Laflen 
Sie ihn! 
| Drave. Gut, er lebel werbe auf Rofen getragen — fpotte 

Deiner Einfalt — lache Deiner Bürgerliebe. — Die Stabt nenne 
Dig eine Berfährte. — Geh Hin im ihre Dienſte — reiche ihnen 
bie Teller — ſey Zeuge ihrer Liebkoſungen. — Der Bater — 
ber Gebengte — der Elende — Ih! mag mid im Jammer 
främmen und Almofen fuchen vor ihrer Thüre. — Genug, Dein 
liebendes Herz iſt befriedigt; — Deinen Romanenempfinbungen ift 
Serüge geleiftet. — 

Mad. Drave. Höre aufl ſchone ihres Zuſtaudes! 

Drave. Wer ſchonet meiner? wer gibt mir Troſt? 

— Kaun ich Arme — 

Drave. Die Stütze feiner Eltern ſeyn — Das if ein 
großer Gedanke — ber redlichen Liebe ſtets gegenwärtig und heilig. 
— Bergift Du Über dem Böſewicht Deinen älteſten Frennd — 
ſchwärmſt Du höher für einen Schurken, als Du Deinen Bater 
liebſt — fo gebe bin! — tänble im Mondenfcheine — phantafire 
in Deiner füßen. Romaunenwelt — indeß Dein Bater troſtlos 
bettelt. Er geht ab.) 


Bierter Anfıng 
Wohnzimmer beim Kaufmann Drave. 


— — 


Erſter Auftritt. 
KRaufmanuı Brave Getretär. " 


Sekretär. Der Hear Kanzler ſchicken mid m Ihnen — 
Sie Iaffen ſich empfehlen umb fragen — 

Drave. Mein Herr Sekretär, bie Begleitung, welche Sie 
mitgebracht haben 5 

Sekretär. Wartet unten auf den Erfolg meiner Unterrebung : 
mit Ihnen, und wirb nicht cher etwas vornehmen, bie ich erlärt 
babe, daß es nothwendig iſt. 

Drave. Die Begleitung verkündigt Ihren Willen zu ver⸗ 
fiegeln; das ganze Spiel if ja ſchon augeorbuet. Lafſen wir es 
babei, und verlieren wir leine Zeit mehr durch Vorrede. 

Schretär. Der Herr Kanzler find fehr in Verlegenheit 
Ihretwegen. J 

Drave Wirklich! | 

Sekretär. Sie möchten fo gern, baß Sie einen Ausweg 
finden könnten — 

Drave. Dan laſſe wie Bat: \e dm ih wi un ud 

bann in Terminen wit den Biken wen. 
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Schretär. Die Obervormundſchaft kann und darf fi nur 
auf Gewißheiten einlafſen. Das Schichal eines Kaufmayne if 
ungewiß. 

Dr ave. Alſo wollen Sie verſiegeln Iaffen ? 

Sehretär. Wenn Sie keine Zahlung ober ber ähnliche 
Sicherheit leiten können — . 

Drave. Das kann ich nicht. 

Schretär. So mu ich, obwohl mit zeriifienem Herzen — 

Drave Ach mein Herr, Ihr Herz halte ich für unverletzbar. 

Sekretär. Das will ich nicht verſtanden haben. Den Um 
glüdfichen muß man feben. Ausfall nachfehen, in welchen fie Er⸗ 
Teichterung zu finben meinen. 

Drave Sie find ja unerhört menſchlich! 

Sekretär. Wir achten es für unfre Pflicht, bie Härte eines 
Schickſals, das wir nicht hemmen bärfen, durch die Art der Be⸗ 
handlung zu mildern. 

Drave. Glanben Sie mir, daß dieſe Unterredung, dieſer 
Sohn, in Geſtalt des Mitleivens, das Ste zu Ihrer Sicherheit, 
wegen ber Meinung ber Menfchen, für nöthig finden, mich mehr 
ſchmerzt, ale mein Fall, der Ihres Gebieters Werk und Plan iſt. 

Sekretär. Auch dieſe Läfterung will ich ignoriren. Nuu⸗ 
mehr aber muß zur Sicherheit verflegelt werden. Haben Ste nmoch 
etwas zu fagen? 

Drave. nl 

Sekretär. An? 

Drave, Die Geſchichte meiner Bormunbiatt TR ds weis 
wärbiger Beitrag, wie weit ber Undaut ver Meier en ss 
36 werde fie befannt machen, und vie Siucigtit Ir IR 
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wirb daun bie Lefer wieber erheben, wem das Complott bes Um 
banks und der Gewaltthätigleit fie gefchredit und gebeugt Bat. 


Schretär. Das Tann Ihnen niemand vermehren. Ohue 
Zweifel werben Sie fo vorfichtig ſchreiben, daß man von Obrigfeite- 
wegen es billigen muß. Auf alle Källe haften Sie mit Ihrer 
Berfon filr die Unfchäblichkeit ber Broſchüre, und fo ift Ihnen ber 
Zeitvertreib, bei bem Sie bon dem lefelufligen Publikum noch 
Gewinn machen innen, ale eine gute Speculation eben nicht zu 
berargen, jonbern ganz wohl zu gönnen, 


Drave Alſo — Sie verfiegelu jet, und in jener Brofchäre 
Sprechen wir uns wieber. 


Sehretär, So fagen Sie. — ae) Borauf ſehen Sie 
mich fo bebentenb an? | 


Drave. Sch prophezeie — daß bieſer Handel meine Ver⸗ 
folger entlarven wird. Er iſt zn ſchwarz — er wird Auffehen 
machen — bie Leidenſchaft laͤßt meine Feinde zu raſch und zu weit 
gehen, fie werben fürchterliche Blüßen geben. Das iſt ein Gewim 
für bie Menſchheit. — Der Gedauke macht, daß ich meinem Un⸗ 
glüd mit Muth entgegen gehe. Kommen ‚Sie, wir wollen meinen 
Sturz, und bie Erleichterung bes Bolls durch meinen Sturz,. mit 
Freuden beflegeln. ¶Will gehen.) 

Sekretär Her Dravel 

Drave. Was noch ? 

Sehretär. Sie finb ein vernlnftiger Dann? 

Drase. In biefem Angenblid gewiß! 

Schretär. Schwimmen Sie nicht gegen ben Strom! 


Drave, Leber gegen ven Sram um Vergehen, ale mit 
bem Strome, wenn ich doch wntergeien wo. 


- 
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Sekretär. Seyn Sie Ming! 

Drave. Was foll bas heißen? 

Schretär. Es if nicht an mir, Ihnen das zu erklären. 
Sie Wnnen e8 wiffen. 

Drave. Was nennen Sie Hug? 

Schretär. Wenn Sie durch Nachgeben und Offenheit be⸗ 
trächtliche Trümmer ans dem Schiffbruch retten! 

Drave. Nachgeben? Sie wollen verfiegeln, und ich fage, 
thun Sie es. Offenheit? Was verſchweige ich? 

Schretär. Das Tann ich nicht wiffen. 

Drave. Wie? 

Sekretär. Falle Sie aber etwas fagen wollten, was Gie 
bis jet verſchwiegen haben — etwas — das ben Herrn Kanzler 
intereffiven Könnte — ober bie allgemeine Ruhe unb Sicherheit: fo 
meine ich, daß das in Ihrer Lage alle Bortbeile bewirken müßte, 
welche die Erkenntlichkeit une gewähren kaun. 

Drave Was wollen Sie damit fagen? 

Sehretär Berfiehen Sie mich nicht, oder wollen Sie mic 
nicht verfiehen? 

Drave. Ganz ehrlich gefagt, ich verſtehe Sie nicht. 

Sekretär Ihr älterer Münbel, Herr Philipp Brool, er- 
laubt fich, aus Überfpannter Phantafie, allerhand fonberbare Dinge, 
. abentenerlide Plane unb feltfame, wahrhaft bebenflide eben. 
Daß die Obrigkeit ben Wahnflun eines alten, faft kindiſchen Mannes 
ihm ſelbſt und andern unſchädlich macht, ift ihre Pflicht. 

Drave Ta, Nun fange ich am zu. begreifen. 

Sekretär. Cr leihet biefer einfachen Sache bie fonberbarfte 
Seftalt, und beunruhigt bie Gemlither mit ben Geburten feiner 
Einbilbungetraft. Das Publikum nimmt auf feltiome le 
in ber ©nde. 

Drase. Partie nimmt es! O ja. 
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Sekretär Wenn Sie, ale ein wackerer Bürger, ber es 
mit bem Anſehen ber Obrigkeit gut meint, darüber Aufſchlüſſe 
geben wollten, vermöge deren ber alte kranke Mann. wieber in 
Pflege, Wartung unb Verwahrung, und bas Publitum ans feinem 
Irrthume kommen Könnte — das, meine ich, würbe Ihnen bie be 
fonbere.@rfeuntlichkeit bes Herrn Kanzlers zn erwerben ‚geeignet ſeyn. 

Drave (fchättelt ven Kopf). . Berfiegeln Sie. 

Sekretäx. Wie Sie wollen, Uebrigens babe ich ohne 
Auftrag gefprochen, es war alles nım meine Idee! 

Drave. Herr Sekretär! Jene Sache mit bem alten Manne 
iſt Bottes Sache. Er bat das Siegel abgenommen — laffen wir 
ihn walten mit dem Endurtheile. Wer dafür nicht zittern muß — 
ber frent ſich darüber. Kommen Sie, .(&le gehen.) 


nn — — — 


| Zweiter Auftritt, | 
Madam Drave Wugufte Borige, 


Mad. Diave Lieber Maun — 

Angnfie IR das wahr? 

Aa). Drave. Man werbe verflegeln ? 

Angnfe. Sie verloren alles) 

Drave (zwiſchen beiden, Kinder, beugt mich nicht durch 
Kleinmuth. Wir haben den Kummer anderer getragen, wir werben 
nun and Menſchen finden, bie unfere Laſt erleichtern. Muth und 
Standhaftigkeit! Ich verlaffe mich baranf, daß Ihr mich aufrecht 
baltet. Zur Sache, mein Hei (Sie gehen ab.) 
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Dritter Auftcitt. 


Madam Drave Auguſte. 


Mad. Drave. Ich weiß nicht, was ich thun ſoll. — Bald 
bin ich entfchloffen, dem Fürſten unfer Elenb zu Hagen — dann 
reuet es mid — in einen Augenblid hoffe id — dann verzweifle 
ih am allem. Unterbefien geht mein armer Mann zu Grunde, 
- mb ich thue nichts — weiß ihn nicht einmal zu tröſten. — Daß 
Brook fo nieberträdhtig ſeyn konnte! 

:Augufle Cbevedt das Geſicht). Still bavon, liebe Mutter! 

Mad. Drave. Deinen Bater auf ein untrenes Inventarium 
anzullagen! — Das ift nie erhörte Schänbfichkeit ! 

Augufle Auch ohne das wären wir doch geplündert. — 
Man will uns vernichten, — wir follen unglücklich ſeyn: wozu 
wäre es außerdem nöthig, fo ſchnell zu verfahren? — Ich halte 
es nit and. — 

Aad. Drave Nicht fo, mein Kind — unfer Schmerz foll 
Deines Baters würdig jeyn ! 

Angnfle Wenn nur. Brook nicht ins Haus kommt! 

Kad. Drave. Cr komme, er komme nicht! gleich viel. Er 
handelt verächtlich, und es ift nicht möglich, daß Du das nicht em⸗ 
pfinden follteft. 

Angufte. Wir follten ihn doch hören. Wie leicht iſt ein 
junger Menſch überliſtet, wie möglich iſt ee, baß bie Böſewichter 
fih feiner bedienen ımb auf feinen Namen Banbeln, wovon er 
wohl nicht einmal etwas weiß. 

Mad. Drave. Das mag bie Zukunft entwideln. Wir 
milſſen jest nur für Deinen Bater leben und feinen Kumusexr 
lindern. 


— — — — — — 
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Vierter Anfteitt, 


Vriedrich mit einem Käfihen. Borige 


Sriedridg. Nehmen Sie das — ih bringe noch mehr. 
Die Spigbuben follen nicht alles haben. (Geht ab.) 
Mad. Drave. Das verbiete ich Ihm, | 
Angufle. Liebe Matte, wer kann bei fen Uaflänben in 
heſſung bleiben! 


Fünfter Auftritt, 


Ein Rommiffär, Zwei Serichtodiener. Borige. 


Rommiffär. Der Herr Altuarius notiren unten; fo wollen 
wir berweile bier anfangen, Ihr Diener! Was iſt dieß für ein 
Zimmer? 

Mad. Drave. De Wohnzimmer ! 

Aommiffär. Nun, was meinen Sie? — Wer ben Ban- 
kerott vecht verfteht, kanm ein gefegneter Manu werben. Ich delt 
Heren Drave für einen pfiffigen Hanbelsheren. - 

Mad. Drave. Keine Beleidigung, mein Herr! 

Kommiffär. Bewahre Bott! Ste können in einem halben 
Jahre befier ftehen, als vorher. Man Täßt fi ein paar Siegel 
an bie Thlre werfen, zahlt liederliche Procente, und fo ſchafft man 
fih unbequeme Poften vom Halſe. 

Mad. Drave. Zu dielen Ticerträcktigen ‚hen wir nicht. 

Rommilfär. Boreit ehrt man Nie Ester. 
Iäpren Tann bie Kühe wieher women win 


n 
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in ben: Boben flampfen, daß fo ein arıner Hund ven Krebitor 
bei feinen ſchmalen Procenten noch über und über. mit Gaſſenkoth 
befprigt wirb, wenn er nicht beſcheiden aus bem Wege gebt. 

Mad. Drave Wir find Unglückliche und wollen es licher 
ſeyn, ale Nieberträchtige, 

Rommiffür Wollen es fen? (@chüttelt ven Kopf) O 
je — wie bhmm! — Wollen bumm fen? Run — item, 
jeber. ift feines Glückes Schmied. So will ich denn auch ber 
Schnur nachgehen. (Gr ſchreibt) Das Wohnzimmer, alſo — 
Numero 14. (3u ven Gerigenienen) Numero 14. Allons! 
angeſchrieben. 

(Die Gerichtsdiener (reisen mit Kreide über die Thür.) 

Kommiffär. Keine Tapetenthilx ? 

Mad. Drave Nenl - 

Kommiſſär. Fall⸗ ober fonflige Thür? 

Mad. Drave. Nein! 

Kommiſſar. Nichte von Effelten hier? 

Mad. Drave. Wie Sie ſehen. 

Kommilfär Bon Brieffaften? 

Mad. Drave. Neäul 

Kommiffär Aufgeſchloſſen! 

Mad. Drave (öffnet). Bier. 

Kommiffär (mühlt umher). 

Mad, Drave. Sachte, mein Gere! es find Ouittungen 
nach Jahrgängen. 

Kommilf är. Köunen’s ja wieber zuſammen ſuchen! — 
He? was iR das? — Gornig.) Rechnungsbücher? Wie? 

Mad. Drave. Mur meine Haushaluunge „Unuyieräiger. 

Asmmiffär.iveofen). Gewiß? 

Mad. Drave Sie haben fie ja in Kies. 
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Kommiffär (zu ven Gerichtspienern). Legts zu bem übrigen, 
und fommt wieber. . 

(Gerichtspiener gehen ab, kommen hernach wieder zurüd.) 

Kommiffär (feht fich, fachelt fich mit ven Papieren, wiſcht fich vie 
Stirn). Wirb ein recht heißer Tag heute, — gewaltig warm | — 
Was iſt denn das für ein Käſtchen ? 

Auguſte. Unbedentende ſeleinigleiten, mein derr! 

Kommiſſäx. Aufgemacht! 

Mad. Drave. Nur Frauenzimmeranzug und die ndthie 
Bälde. 

RKommiffär Umgeſtürzt — daß man ſieht, was dahinter 
ſteckt. 

Mad, Drave (teitt dazwiſchen). 

Kommiffär (ſteht auf). Was beliebt? 

Mad. Drave (gemäfig). Muß bas feyn?- 

Kommilfär (ohne fie anzufehen, ſtürzt das Kaſtchen um). Was 
fol ber Flortand? — Hemden? — Ye nun. — Uber aus bem 
übrigen Geſchleppe kann noch was für bie Maffe gelöst werben. 
(Er gibt dieſe Sachen an vie Gerichtstiener.) Den Schreibtiſch fort! 
anf den Saal zn ben übrigen — Allons! 

Mad. Drave Einen Augenblid! — Bergdunen Sie mir, 
ihn zu meiner Schreiberei und dem Berſchluſſe einiger — 

Kommiſſär. Was Berſchluß! — Mit dem Berſchließen 
haben Ste Sich wohl in Zukunft nicht mehr viel abzugeben. — 
&3 ſteht eine tanmene._Servante oben, bie bringt herunter. (Die 
Gerichtsdiener tragen den Schreibtiſch Yinans.) Sol — Auf Ihr Ge 
wiffen! — ift bier fonft nichts mehr verborgen ober aber berflet 

Mad. Drane (mit Mühe an Ih Yale). 

Aommiffür. Daß ig, da d un win, Nee pen 


| 
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tommt Ihnen fchweres Malhenr über ben Hals. Nun an bie 
Übrigen Sachen. Leinenzeng, Tiſchzeug — 
Mad, Drave. Ich werde Ihnen alles zeigen. 
Kommiffär. Aufgemacht! ich will fie in Empfang nehmen. 
(Er geht mit Madam Brave ab.) 


— — — — nn 


Sechster Auftritt. 
Auguſte. Shilipp BrooE. 


Yhiliyp. Meine gute Auguftel Wir leben eine Zeit, mo 
Sie von jebem, ber zu Ihnen kommt, erwarten müffen, daß er 
Ihnen Unangenehmes zu fagen bat. 

Angufe Freilich! 

Philipp. Ihr Bater hat einen heftigen Angenblid gehabt — 

Augnfe Men Gott — 

Philipp. Der Atmarins Hat ihn qhandlich Beleibigt; Ihr 
Vater hat ſich vergeſſen — 

Angnfe Ich bin bes Todes! 

Yhilipp. Er Hat dem Böfewicht die Mißhandlung thätig 
zurück gegeben. Yür ben Ungenblid kann ihm das Unruhe zu- 
ziehen, in ber Hauptſache laun er fich vechtfertigen, und biefer um 
angenehme Vorgang kann in ber Folge nichts verſchlimmern. 
Ich mußte Sie aber doch davon benachrichtigen, denn es Täßt- fich 
nicht voransfehen, wie ber Haß bes Kanzlers biefen Umſtand 
benuten wirb, um twenigflens vorerfi feinen Muth am Kitten, 
wenn ev and am (nbe nichte barans- machen Toon, 


- —* 
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Siebenter Auftriti. 
Auguſte. Madam Drave. Kaufmann Drave. 
Ppilipp Beoot. 


Mad. Drave (flürzt herein). Nm we al - — mir find 
verloren, | 

Drave (iritt herein). Nein, umb wenn es mir anf ber Gtelle 
bas Leben gefoftet hätte. | 

ansuße Arme Bater! or 

Mad. Drave. Ach Gott! | 

Yhilipp. Nur ruhig, Mabam, mur ruhig. Das. ver» 
fltınmert Ihre Lage ſehr wenig. 

Drave. Elender, nichtewlrbiger Re! ber ni weth mn 
daß ein ehrlicher Mann ihn trifft. 

Mad. Drave. Sich an ber Oö au vergreiſen, , 
muß ein ſchreckliches Ende nehmen, 

Philipp. Seyn Sie ruhig. 505 ver Benge baß ex Ihren 
Maum mißhandelte. 

Drave Als er vom Unterfchleif ber Pupiflengelber ſprach — 
von Zuchthänfern für pflichtvergefſene Vormünder — va dal — 
D warum hielten Sie mich zurück? oo 

Philipp. Wir müſſen jetzt keine Zeit verlieren, — fo — 
vor allem, um bie Hauptſache zu heben — *. Bebienen Sie Ei 
meines Vermögens wie bes Ihrigen — | 


Angufe. 
Mad. Drave } Großmithiger Mann! 
Drave. — Nein! 


Yhiliyp. Dabei verlieren taun ich k Fra 
Drave Das kann man wiät willen. 
Hhllipp. Sie find ein vehliher Dumm 


% 
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Drave Ein Roufmanın — alſo dem Zufall mehr, als 
nbeze, unterworfen. 

Yhilipp. Uber, wein Bott! — 

Drave. Dem Zufall, der mich auch jet zum Bettler | 
nacht. 

Yhilipp (mit einer Träne). IM das ber Lohn Ihrer Bater- 
sene an ums? | 

Drave.. Men Lohn — wahrlich, ber bieibt mie, ber - 
leibt mir. 

Yhilipp. Ober glauben Bi, daß ich mein Auerbieten nicht 
om ganzem Herzen thne? 

Dravee (warm). Ih bin Sieer gewiß. So wie bei, mir 
as Gefühl von ben Pflichten eines gewiflenhaften Vormundes nicht 

»enchelei — meine jetige Berläugnung nicht Hodhmmth m — 
Das Selbſtgefühl allein erhebt über das Unglück. 

Mad. Drave D lieber Dann! 

Angnfe Men Bater, Sie denlen nicht, daß Ihr beran- 
abenbes Alter — 

Drave. Dirftigleit ertragen kann, aber nicht Unzeblichleit — 
ie Zeit vergeht — Brool, helfen Sie mir meine Papiere orduen 
— Angnuſte, liches. Weib! — wollt Ihr etwas fir mi than, fo 
ent bavanf, wie wir unter wechfelfeitigen Wrbeiten bas Leben 
urchbringen wollen. Seyd Hartl in Eurem Muth beftebt mein 
roſt. — Sehen Sie, Brook — betäubt mich das Unglüd, ober 
ült mich eine höhere Haud aufrecht? — Ich weiß es nit — 
ber ich achte ben Wechſel nicht jehr. Kommen Sie! — Warum 
’» finfter? fo in Gedanken? 

Yhilipp (en). Sie wollen meine Hülfe nicht? 

Braune Ich darf Sie nicht wollen! 

Ihlliyg VHSurchaus nidt? 

DsayE An fanft vie Hand veklnr). Rau\ 
Iffland, theatral, Werte. X 22 





Yhilipg Sie finb Mann und Bater. 

Drave Wenn mein Weib und meine Tochter nicht fühlten, 
was ich jet fühle, — fo wären fie arm — auch mens ich ihnen 
alles nachließe, was ich jetzt verliere. 


* 
— en — — 


Achter Auftritt 
Borige. Brie veic. u 


Sriedrid. Ums Himmels wien, mein: ben branfen if 
Wache, Sie in: Arreſt zu holen. | 36 
Drave. Wen? Ä W— 
Sriedrid. Ste, mein Herr! 
Drave. Auf weilen Me? - 
Srtedrid.. Auf Befehl des Kauzlers. en Er ver 
Drave Das ift zu viel, 
hilipp. Des. Kanzlers? 
Drave. Das if zu vill 
HYhilipp. Zu viel? Zu sid? — Gag! gevabe geung! — 
o Gott fey Dank! (Kalt) Gehn Sie iu Gottes Namen. 
Drave. So öffentlich? das iſt zu. viel — Vermögen — 
Ehre — Leben — alles in. einem Tage! — Nun, fo nimmt, 
und möge Dir's Gott vergeben | — root! bleiben Sie bei Fra 
md Kind. — | 
Augnfe O mein Bater! | | 
Ita. Drave. Mein armer unglachicher Rem! J 
Drave (umarmt fie, und indem er beide feſt an ſich druckt, mit 
erpabnem Blichh. Bott, da teunit. wa — u: War hide 
Leinen — bu fick , daß un Ve Westyor weinen To 











weifelnd heben wir umfre Hände zu bie auf — dir Bi gerecht! 
vir ſehen uns balb wieder. — (Er reißt ſich loe und geht. Unter der 
Khüe.) Brook! fügen Sie die Weiter. © GGeht ab) 


— — —— — — — 


Uennter Auftritt. 
Madam Drave. Philipp Brook. Augufte 


Auguſte. O Gott, mein Bat! 

ma. Drave Mein Mamı! (Im nad.) 

Yhilipp cHalt Re zuruch. Se müflen Ihre Ausrnfungen, 
Ihre Thränen mäßigen. oo 

Angnfe. 

Kad. Drave. } Sa ich? 

Yhilipp. Sie müflen!: Sehen Sie auf Ihr Zimmer — 
erſprechen Sie mir, es nicht zu verlaflen. 

Mad, Drave. Was fordern Sie? 

Philipp. Ih :muß fort: Gehen Sie bahin, Adien! — 
ych komme wieter. | 

Mad. Drave. Wo wollen Sie hin? 

fAngnfe. Um Gottes willen, wo wollen Sie hin? 

Yhtlipp clatt. Einen Gang ansgehen. (Die Uhr nehmend.) 
In dreiviertel Stunden bin ich wieder da — benfe ich — (Ahnenb.) 
Sollte ich nicht ba feyn fo — aber ich bin gewiß ba.. 

PN ade. } Berlaffen Sie uns nicht! 

Philipp. Ich komme wieber — (Gr nimmt Seide und führt 
e ab) Ich komme gewiß. wieber. (Sie gehen ab.) 


— —— — 
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Behnter Auftritt. 
Zimmer aus dem erfien Auftritt, beim Kanzler. 
Sofrath Vleffel. Hernach Jakob. 


Hofrath (kommt aus vem Kabinet und ruft), Jalob! 

Jakob. Herr Hofrath! 

Hofrath. Ein Kanzleibote ſoll herein kommen! 

Jakob (geht ad). 

Hofrath (fieht Papiere durch). So! — bagegen kann er * 
auſtenme — und daß. Brook bie Klage führen muß — 
ſchützt ung vor allen üblen Meinungeg. — Wir laflen bem —* 
nur ſein Recht widerfahren. 


Eifter Auftritt. 
Boriger. Ein Ranzleibote 
| Hofzraih. Ah mein ſcharmanter Freund, trage Er doch bat 
gleich in das Stadtgericht. Ich würde vor Abend ſelbſt noch bie 

Ehre haben, aufjuwarten. 

Ranzleibote cmill fort). 

gefrath. Er wmögte ja wicht vergeflen — es wäre bie 
ſchlenmigſte Erpebition näıhig. 

Kanzleibote (will fort). 

Hofrath. Hört Er? — bie Icfeumigfe Erpebitien. 

Rauzletbote (geht ab). 


Hofrath. Mein guter ‚Herr Drave, fo umfeuf und um. 
nichte verbietet men den Leuten fein Haus nit. — Sind Sie dal 


zum gewahr worden? 


nn. nn mm 


su 
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Bwölfter Auftritt. 


Boriger. Ludwig Brook. 


Hofrath. Wo, zum Kudud, ſteckſt Du beun ? Die Affcire 
ſegen Herrn Drave iſt ja in vollem Gange. 

£ulwig So? ſchon? Nun — präcife feyb Ihr! 

Hofrath. Ei freifih! das iſt aber doch Inflig, Du wohufl 
m Hanfe und weißt das nicht ? 

Ludwig Wohne im Haufe, wie aber? So, daß ich oft 
n drei Tagen kaum ba ſchlafe. Sch war bei Baulino in guter 
Befellfchaft, Es ift herrlicher Eyperwein bort angelommen. 

Hofrath. Mein Schatz, ich wollte, Du ließeſt jetzt Deine 
zute Geſellſchaft und Deinen Eyperwein weg, Du mußt Di 
nicht viel im Publikum fehen laſſen, damit man Dich wicht quä- 
Koniet, intercebirt m. |. w. Alſo böre denn — 

£udwig. Muß ich denn bören? 

Hofrath. Freilich, freilich! 

£udwig. Uber bent ums Himmels willen, aus folder Ge⸗ 
elfhaft zu Euern frofigen Berhanblungen, von Cyperwein zu 
Buern Rantelen — 

Hofrath. Drave hatte feine Erklaͤrung gleich eingegeben. 

Kudwig (ih im einhle dehnend und. gahnend). Nun? nud bie 
antete? — 

Hofrath. Daß ihm bie Zahlung unmöglich wäre — daß 
x ein ehrlicher Maun fey — daß er hoffe, man werbe barauf Rüd- 
icht nehmen — man werbe ihm Frift geflatten — 

Kudwig (mie vorher). . Nun, und? — | 


Hofzath. Verficht fi, dah Deine Aorderung geh ahnt 
verben mußtel — man bat alfo eben jeist no zur BeKN 


‚reiten mliffen — 
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Ludwig (erfhroden. So? (Ernſthaft) Plagt En der 


Teufel i verfiegelt ! 

Hofrath, Durchaus nöthig! — durchaus! 

Kudwig (mit Wärme). Aber er wird ja dadurch ganz ruinirt. 
Schämt Ihr Euch nicht? 


Hofrath. Bewahre! (Ihm vertrauend) Sey Du ſicher und 
gewiß, daß mit Deinem Gelbe bei Roſens genug erwuchert, genug 


bei Seite gebracht worben if. Die ganze Welt. weiß es — und 


wir wiſſen es gewiß. Er bat heimlich viel Gelb. 
ndwig (wieder leichtey. Hm! — wenn das Hl — Bü 
tigung kann dem geſchwätzigen Morafiften nicht ſchaden. Aber — 

Hhofrath. Weißt Du denn auch, baß ich auf tiefen Wege 
in meiner Liebe bem Ziele vielleicht näher komme ? . 

ı £udwig Wie fo? 

Hofrath. Ei, was denkt deun Mamſell Angufte anzufangen? 
— ben Fall gefett fie hätten fein Vermögen. Wenn fie recht im 
Elend find, muß fie fi ja meine Verwendung noch für ein Glüd 
anrechnen. Ich will fie bei meiner Eonfine zu Ehrenburg in Con⸗ 

dition bringen ¶⸗ 
Ludwig. Pah! — ſchäm' Dich. 

Hhofrath. Warum? — Sie kam allerhand ſchöne Frauen 
zimmerarbeit — Muſik, Franzofiſch — Es iſt eine herrliche Con⸗ 
dition! — Sie fpeist mit ber Herrſchaft — wenn feine Fremdben 
be find! 

Rudwig. Ein Mädchen, wie Angufe — in Condition! — 
Schäme Di! 

Hofrath. Doc befſſer, als durch Elend in ein heederüche 
Eeben gerathen ! 

Endwig. Wie? Ungafe — Kein — Treiiiun hl 


Mberner Menſch! 
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Hofrath. Es geht Die, wie ben Kindern Man muß 
men Spielwerk vorwerfen — bamit fie nicht ſchreien. 

Ludwig. Hol mic ber Teufel! das iſt aber. gerabgu nu⸗ 
zrlich. 

hofrath. Ha ha he! die Ehre eines Mannes von Gewicht 
kwvon dem ſehr unterſchieden, was man ſonſt fo nenut. Und 
a8 im gemeinen Leben Rebdlichkeit heißt, babei würde: man zum 
Stiimper im Kabine. 

Ludwig. Ihr ſeyd ſchändliches Bolt. 

Hofrath. Apropos! die Bormunbjchaftsrechnmgen find zu 
seinem ‚Bates gebracht. — Er ift eben. im Begriff, ſie durchzu⸗ 
ber. Da werben wir dem Fuchs anf bie Schliche kommen. 

Kudwig. Ganz gut! — aber Anguſte? — höre, daß ber 
zater angetaftet wird, das kühlt allenfalls mein Müthchen gegen ihn 
— das if herrlich! — aber Mutter unb one — w geilen? 
as iſt mieberträchtig ! 


Dreizehnter Auftritt. 
Borige, Sekretär. Hernach Jakob. 


Scehretär. Meine Herren — eben läßt ſich jemanb bei bem 
Seren Kanzler zum Beſuch melden — Rathen Sie, wer? 

£udwig. Rathen? — ja, auf wen? 

Schretär. Auf jemand Geltenen. Auf jemand — Doc, 
san foll eben fo wenig auf ausgemachte Gewiäheiten Wette 
lichen, ala auf halbe Unmdglichleiten zaihen len. 

Gofratd. Na? 
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Schretär. Ir Herr Bruder läßt ſich melden. 

£udwig. Mein Bruder? 

Hofrrath. Ei ber Tauſend! 

Schretär. Meldet fich, wollt’ ich fagen; beum er if felhft 
unten im Zimmer. (Sum Hofrath.) Wollen Sie anfragen, ob ed 
gelegen ift? | 

Hofrath. Ja, jal — Ei ber Tanfenbi (Schnell nu 

Ludwig. Mein Bruber? Ber? — bier im Haufe? — 
lann ich nicht begreifen. 

Sekretär Ich geflebe, daß es mich befremdet; neugierig 
bin ich indeß anf ihn — Ich habe ihm noch niemals gefprochen. 

Hofrath (urädtommen) Wird angenommen. 

£ndwig So? 

Schretär (klingelt) 

Jakob (kommt). 

. Zchretär (Qu Sakob). Biel Ehre! 

Jakob cab). 

£udwig Ha — da möcht ih mich boch wohl hier nicht 
treffen laffen — denn — bem Himmel fey Dank! wir haben nnd 
bente erſt gezault. | 

Sekretär. So? 

£udwig Wir benfen über gewiffe Dinge fo verſchieden, als 
Tag und Nacht. Da kommen wir gewöhnlich, um biefe nicht zu 
berühren, mit Kormalität zuſammen, unb geben mit Kalte wieber 
anseinanber. 

ı  Hofrath, So geh indeß zu meinem Vater. Sie, Her 

Sekretär, werben jo gut ſeyn, ihn etwas zu unterhalten. Wein 

Bater hält feinen Beſuch für eine Interceſſtonsviſite; wenn wir 
ann Zeit gewinnen, fo iR im ver She erde un Ale 
gethan. 
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Schretär. Ein gelegene: Auftrag) Ich bin nengierig auf 
ben Sonberling, 

Hofrath. St — Er kommt! — ja wahrhaftig. — Allons 
fort! (Gr und Ludwig gehen ins Kabinet.) 

Sekretär (geht etwas nach der Mitte u). 


dierzehnter Auftritt. 


Sekretär. Philipp BrooE von Jakob Hereingeführt, welcher 

ihm voraus gegen vie Mitte zu, wo der Gelretär Hingegangen, fich ver- 

beugt, vaß alfo Brook ziemlich natürlich, ohne diefen zu fehen, vorn in bas 
Simmer eilt. 


Jakob. Haben Sie nur bie Gewogenheit bier herein zu 
treten. (Geht ab.) | 

Yhilipp cCohne auf ſemand gu fehen ober zu hören, gebt haſtig auf 
und nieber; oft bleibt er ſtehen. Man fleht, daß er in großem Kampf iſt. 
Die folgenden Worte find jedesmal Ausbruch eines Feners, das fich nicht mehr 
unterbrüden laßt). Da wäre ih! ..... ja wenn bu ..... Nun iſt 

alles gleich — fo, ober fol ... Nur Mäßigung! ....... abſchen⸗ 
Kch! abſchenlich! ... 
—Sexhkretärt. Her Brooll 

Yhilipp. Acht — ich bitte um Verzeihnng. Ich wußte 
nicht, daß jemanb im Zimmer war — 

Scehretär. Dringende Geſchäfte verhindern den Herrn Kanz⸗ 
ler, die Ehre Ihres Beſuchs gleich anzunehmen. Er wird indeß 
eilen, Sie zu ſprechen. 

Phllipp. Behr wohll Auf und niever,. Wr Kheer won Den ie 
anf bem Süden, naq; einiger Seit mit taltet Körigtei) WE Test — 


- 


Schretär IH bin bem Zufall Berbinblicheit ſchulbdig, daß 
er mir das Vergnügen Ihrer Belanntfchaft macht — 

Philipp. Wie lange glauben Sie, daß biefe Geſchäfte 
banern werben? Es wird fpät, und ih eile — 

Sekretär Nicht lange, benfe ih — Nehmen Gie Pla, 
Herr Brook! (Ge ſetzen ſich) — Die Verbindung — worein biefes 
Hans mit dem Ihrigen kommen wird — 

Hhilipp. Wie fo? 

Sekretär. Durch bie Geath ber Mademoiſelle mit Ihrem 
Herrn Bruder — 

Yhilipp (erftaund). So? (Byte) Ich Habe davon nichts 
gewußt. — 

Ichretär. Iſt durch die Verwandiſchaſ mit Ionen um 
,— 
. Philipp (ver indeß vie uhr zog). Es wirb ſpäͤt! — es wird 

ſpät. — Glanben Sie, daß ex lange bleiteh pirb? | 
Sekretär. Nein — aber haben Sie de Gewogenheit — 
Philipp (pringt auf). Berzeihen Sie — ich lann nicht ſitzen 
— (Bon ihm ab) Mein Blut! mein Wil 
Sekretär. Iſt Ihnen etwas? 
Philipp. Ja — o jal.. J 
Sekretär Sind Sie — 
yhilim. Nein. — Glauben Sir, daß er balb kommen. 


Sekretär (hoͤchſt Heleitigt). Meine Geſellſchaft iſt Herrn 
Brook zuwider? 
Philipp. Die Sejtiäaft Überhaupt! — if. das Zimme, 
fo — 
Ichretär Verzeihen Sie, v will ben Herrn Kanzler von 
Irer Eilfertigkeit benachrichügen. (Et air wir do Yauliigen Ber 
Beogung a5.) 
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Philipp (Hat im Umhergehen viefe Verbeugung gar nicht gefehen). 
Gott! Gott! gib mir Mäßigung! kaltes Blut! — In biefem 
Zimmer — tn dieſem nämlichen — Hier! ba, a! — O, id 
Halte mich nicht mehr! — Da babe ich file meinen guten Onkel, 
für feine Sreiheit gebeten — gebeten — bie Hände gerungen! — 
und warb hinausgeſchleppt! — Ih war Kind! Nun bin id 
Mann! — Ich Habe wieber Hier für die gemißhanbelte Menfchheit 
zu flehn — Mein Ontel leidet noch — iR vielleicht jetzt in biefem 
Augenblide troſtlos — elend — verzweifelnd! — Mäßigung ! 
Gott! Mäßigung) Ich kenne mich nit mehr — Mäßigung! 

Sehretär (zurückkommend). Der Herr Kanzler wirb in wenigen 
. Minuten bier ſeyn. Indeß — (er deutet aufs Eigen.) 

Philipp. Erlanben Sie, ich tange zu keiner Unterhaltung 
— Draußen gebe ich die Gallerie auf und ab — man wird 
mid xufen, wenn — (er es und macht einen Verſuch zur Wen 
beugung.) 

Sekretär (ver ihm Lange nachficht). — Gebr fonderbar ! 
Der Kanzler hat Recht, ber Menſch in geſähruch! den muß ich 
näher beobachte. 


— — — — — * 


Sünfzehnter Auftritt. 
Sekretär. Hofrath. 


Hofrath (im Herausgehen). Es ift ja fo kin! — MR 
er ft? 
Schretär. Er gebt draußen in ber Super Seie = 
amb wartet, daß man ihn xuft. 
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Dofrath. Gehe Ele ins Kabinet. Ich will ihn holen. 
(Geht ab.) 
Schretär Dieſer Menſch iR fürchterlich! Ich muß wohl 
Acht geben, woher das Gewitter kommt. (Geht ins Kabinet.) 


x 
— — — — 
— - 


Sechzehnter Auftritt, 
Sofrath. Philipp Broof. | 


Hofrath. Tauſendmal Berzeibung, Herr Bros! — aber 
Sie wiffen — 

Hhilipp. Werbe ich jetst vorgelafſen ? 

hofrath. Sogleich, ſogleich! — Sie wiffen, daß man 
mandmal Gefchäfte hat, bie — 

Philipp. Nun? Sie haben mich gerufen. 

Hofrath. Geſchäſte, die fo preffant find — 

Philipp. Er wird ja wohl ba bein ſeyn. (Er geht auf dat 

Zimmer zu. Der Kanzler kommt Ihm an ver Thür entgegen.) 


— — — — 


Siebzehnter Auftritt. 
Kanzler. Borige. 


Kanzler. Ihr ergebner Diener, men Herr Brook! — 
Stühle, Sammel I 
Zofrath (im Gtäflefegen). Bine recht feltene Ehre, Herr 
Broof bei uns zu jehn! | 
_ Yhlliyp. Here Runge, ich wlniine Be in vn wein. 
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Kanzler. Mach Belieben! — (Mit einem Bebentenden Augen⸗ 
wine) Führe die Geſellſchaft ins Chireſtſche Kabinet — laß ung 
allein, Sammel. 

Hofrath (get ab). 





Achtzehuter Auftritt. 
Ranzler. Whilipp Brook. 


Kanzler. Nun, was if in Ihrem Belieben? 

Philipp. Ich Bitte, daß Sie einen ehrlichen Mann vom 
Berberben retten. 

Kanzler. Wie fo? wo taun ich helfen ? Heben Sie um, 
mein Werther! 

Philipp. Vom Raskaann Drave if bie Rebe. 

Kanzler. Aha! Gevdenklich, So? von bem? 

Philipp. Kür ihn bitte ich — umb werbe, was. Sie thun 
— als Suabe verebren. 

Ranıler. So, fo? von bem Ranfmon Dravel — 9a, 
Sie fagen: „Vom VBerberben retten?” wie fo denn? 

Phitipp. Bon fchrediichem Berberben; von Berzweiflung, 
worein buchfäbliche Kuwenbung ber Geſetze ihn unvermeiblich flürzen 
muß; worans Rädficht auf ben ehrlichen Mann, anf feinen Lebens- 
wandel, anf bie Möglichkeit, ber Gerechtigkeit dennoch Genüge zu 
leiften — ihn retten kann | | 

Ransler.. Men Kind — die Gerechtigkeit muß ihren 
Weg gehen. 

Philipp. Das fol fie Darum bitte ich — um. Geredh- 
tigfeit bitte ich. Als den Richter, als den Blünftling des Tücken, 
bitte ih Sie — verhindern Sie's, daß ver ihr Mu tL 

gebrädt wich, 


N 
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Kanzler. Sie finb ein braver juuger Mann, wie ich ſehe 
— von bem ebelften Geflunungen — von. recht chrifllicher vatrio⸗ 
tiſcher Denlungsart! (Drüdt ihm vie Hand.) Freut mic, baf ich 
bei ber Occaſton das Vergnügen babe, Ihre Belanutſchaft zu 
machen. 

Yhilipp. Habe ich Hoffnung für Drave? 

Kanzler. Ich will die Ehre Haben, Ihnen zu fagen — im 
gegenwärtigen, Fall iſt das ohne obrigkeitlihe Bewilligung ver- 
liebene große Kapital Ihres Herrn Bruders bem Herrn Drabe 
nit nur als ein peccatum omissionis, ſondern auch als ein 
peccatum commissionis zu imputiren. 

Philipp. Das Roſenſche Sant war das weichebendſte {a 
ber Stadt. 

Kanzler (Gothaft lachelnd). Sat doch fallirt } 

Philipp. Diebe bat durch Orga ben Schaden ge 
figert. 

Kanzler. EN Har. Un biefe bat man fi meimehr; Ihr 
Herr Bruder kann nicht verlieren. 

Hhilipp. Gut! So flellen Sie das weitere Berfahren ein 
— geben Sie Drave bie Freiheit. Ä 

Kanzler. Hml er ift nicht allein deßwegen efängtich ver⸗ 
wahrt — obwohl man ber vormundſchaftlichen Verwaltung anch 
nachſehen muß. — Es iſt kein gerichtliches Inventarium gemacht 
worden. 

Hhilipp. Mein Bater bat ihn dazu bevollmãchtigt. 

Kanzler. Dieſe Vollmacht iſt ex Testamento nicht zu 
erſehen — eine ſonſtige Schrift aber nicht vorhanden. 

Philipp. Es klagt ja niemand vom bem Erben gegen 
Drabe. 
Kanzler. D jal — au. 


Philipp. Wear? 
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— Kanzler. Ihr Here Bruder. 

Philipp, Nein! — nein, nicht möglich! 

Kanzler, Laut eigener Unterſchrift. 

Yhilippg Gut! — Sie Binnen bo alles einſtellen — 
Berfleglung und Arreſt — alles! — Drave ifl frei! Etrht auf 
und tragt ven Stuhl weg.) 

Kanzler (nachdem er datſelbe gethan). Frei? — warum? wie? 

Yyilipp. Ich verbärge mich für ihn. 

Kanzler. Sehr LästiHt — ſehr rechtſchaffent — wahrbaft 
a — aber es geht nic. - 

Philipp. Warum nicht? 

Kanzler. Sie find ſelbſt noch nicht mudig; tömten ſelbſt 
bei obiger Berwaltung gelitten haben. Die Obrigleit, als von Gott 
ben Waifen gegebener Bater, muß auch Ihe Sache unter Aufficht 
nehmen. 

Philipp (ver wie eingewurzelt da Ran), & heben Ste inbeß 
nur bie Berfieglung anf! 

Hanzler; Ich kann nit. — 

Philipp (wirft fich in einen Stuhl). 

Ranzler. Es iſt völliges Bahlungsumvermögen durch mehrere 
Rüdfände vergrößert. 

Philipp (pringt auf. Sie nehmen bem Manne Grebit, 
Brod, Ehre! 

Kanzler. Hm! — Kaun fi noch immer wieber erholen! 

Philipp. Machen Weib, Kind und Bater zu Bettelleuten! 

Kanzler. Da, bu lieber Gott — das geht mir berg 
nahe! aber was Tann man machen? 

Philip. Dem ehrlichen Bürger aus Gerechtigkeit bie Erik 
verftatten, bie man denen, welche den Staat und eu Riten 
frogen — für Gelb übermäßig und \hkuklih wesäiiit\ us 

#anzler, Hat man andere akulig beyanvit, ww N 


hochſt ungerecht, unb- wirb amf geſchehene Denunciation geblihrenb 
beftraft werben. — Wber Bier läßt fich nichts thım. Gin Glüd 
wird es ſeyn, wenn man, wegen unnlter Gelb verſpillender Dinge, 
leichtfinniger Zinſennachlafſe, Herrn Drave zit zur Beantwortung 
zu ziehen bat! 

Hhilipp chitter), So? 

Aanzler. Ja — id will Ionen fagen — das Bermögen 
iR fehr groß — hätte weit befier angewandt werben innen! Wir 
haben ber Erenwel ſchon ‚gehabt, daß, wegen ſolches beim Mündel 
nugefügten Schadens, mancher Vormund auf Sebensiang perſonlich 
iſt verhaftet worden. 

Philipp. Herr Kanzler — Sie finb alſo eutſchloffen, auf 
dieſem Wege gegen Herm Drabe fortgugeben? 

Ranzier. Auf dem Wege der Gerechtigleit — 

Phil ipp. Drave zu ruiniren? — 

Kanzier. Gi, ei, Herr Brooll 

Yhilipp Heft). Sie begehen eine Ungerechtigkeit 

Kanzler (ergrimmt). Ungerechtigkeit! — (Gleichſam ſcheinend.) 
Ha ha ha! junger Menſch! junger Menſch! 

Philipr. I ware Sie davor | 

Kanzler Ghamiſch). Dante Ihnen! 

Philipp (ſteigend). Noch if es Zeit! - .. 

Aauzler. So? bml (Zabel fnupfend) Und wann iſt es 
nicht mehr Zeit? 

Philipp UEndem er auf die Uhr fieht, dann von da ab, mit einem 
großen Bid). Im einer halben Stunde nicht mehr! 

Ranzler, Ha ba hal 

Philipp. Reigen Ste mic nicht] Um Ihres Giädes willen 
— reizen Sie mich nicht. 


Nennzehnter Auftritt. 
Borige. Auguſte. Hernach Jakob. 


Anguſte (ſtürzt vem Kanzler zu Süßen). Gnade! Barınkerzig- 
keit, Barmherzigkeit! . 

Philips. Augufte, was machen Sie? 

Kanzler. Was will Sie? 

Ang uſte. Mein Bater! mein armer Bater! geben Sie mir 
ihn wieder! (Auffahrene) Da liegt er auf ber Wade und if 
ohumächtig — bem Hohngelächter preisgegebenl — Geben Sie 
ihn uns wieber! . 

Philipp. Ruhig, Anguſte! mig! 

Auguſte. Wir wollen ja gleich fort aus ber Stadt. — 3 
weiß, daß Sie mus wicht leiden können — aber wir wollen gewiß 
gleich fort. 

Kanzler Warnm hat ex eine obrigkeitliche Perſon gemiß⸗ 
banbelt] 

Philipp. Ich war Zeuge von bem Borfall — Benge, daß 
man ihn widerrechtlich beſchimpfte, daß bie Menſchheit in ihm zur 
Vertheidigung aufgefordert ward. Ich ſchwöre Ihnen bei Gott, 
Drave warb übermenſchlich gereizt! 

Kanzler. Hinter die Menſchheit verkriecht ſich jetzt alles. 
Er konnte ſich ia beklagen! 

Philipp. Wohl. Er bat gefehlt — unterfuchen Ste, ſtrafen 
Sie, ſchonen Sie nicht. Nur ſeyn Sie menſchlich! nur richten 
Sie wicht Alles mit Eins zu Grunde. 

Angnfe Mein ganzes Glück wirb von Ihrem Haufe ver⸗ 
nichtet! Sey's! Nur retten Sie meinen Bater — ig wur Sur 
Ruive — jeyu Sie wohltkätig — menihlih\: Exkurs Gr SL 


Kanzler. Es ift nichts zu thun, 
I/fland, tgeatral. Werte. X, 2 


\ 





©ie? 
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yhilipn. Sehen Sie hin ſehen Sie, mit Todedaugſi 
umfaßt fie Ihre Kuieel . 

Kanzler, Herr Brool, miſchen @ie Sich nicht in feine 
Dinge! 

philipp. Fremd? Ich liebe bad Milben. Sr Water iſt 

mein Vormund — ein ehrlicher Mann! als Sohn vebe ich für ihn 
— warme Gie, von Unmenſchtichteit abzuſtehen, von Schtnze 

Kanzler. Und ih, Herr! will Sie Hiermit gewarnt haben, 
von ber Sprache abzuflehen. | 

phitipp. Die Sprache ber unterbrficten Menſchheit! _ 
endlich müſſen Sie fle hören! 

Banzler. Ha ha ha! 

pPhilipp. Lange genug ſeufzen bie Reblichen unter bem 
Druck. Hier dieſe jammernde Unſchuld fol fe erden! Sie 
bat ihren Sprecher. Es weicht ihm nicht an Muth, nit au 
Ku — . J 

Kanzler. Der wäre? 

Philipp. Ich! 

Ranzler. So ſo — ei! al " 
Philipp. Ihre Antwort! — wollen Sie mildern oder 


re . 1:1". 


ur. 
. 


jau quſte. Ach Gott! Her Broot — J 
Kanzler. Muß ich antworten? 
Philipp. Wahrhaftig, Sie mäffen! 0 
. Banzlen. So geben Sie in Gottes Namen nach Haufe, 
unb erwarten ben Ausgang. . Mei. „Halten Sie Sich hubſch 
ſtille! 
Philipp (in farqhierlichem zo). Rap Belieben. (Br 
 Angnfe (galt Um aurkdy Ver Gain eiften, mat wraden 
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Ppyillgy. Gere Kanzler‘, noch einmal — im Namen ber 
guten Sache, im Namen Ihres Gewifſens, Ihrer ſchweren Richter⸗ 
verantwortung dor Bett — wollen Sie mildern? *. Ich berfpreche 
Ihnen eidlich Verſchwiegenheit. — Wollen Ste milbern ? 

Kanzler CGargrimmt). Mein]: 0 W 

Philipp. Ich kann gegen Ste handbeln. — Ich Babe Sie 
in Händen. Ich werde ein fürchterlicher Gegüer. Wollen: Sie 
mildern ? (Banfe.) Wellen Sie wit? — — Sie wohn, wi? — 

Kanzler: (wüthend). Nein! Nein! 

philipp. Seht ſchlaͤgt die Stunde meiner Befimmung! — 
— fuͤhls — ich fühles in allen Adern. — gelte! 

Kanzler. Gut! 

Philipp. VBreche, was brechen kann! Sie geſum, oder 
ich ins Gefängniß! Sie entlarvt — zur ſchmählichſten Schulach 
entlarvt! — oder ich an den Pranger ats bilöifcher Pasquillant. 

Kanzler. Der lann Dir werben, Burſche! 

Philipp. Sey'e! die Würfel liegen — aus mir ſpricht bie 
gute Sache. Das Andenken an das Elend meines Onkels nährt 
mein euer | 

Ranzler. Buße! inet 

Baksb (dommt). - | 

Kanzler (pricht Ieife unit im. Gern Jakob ab). 

 Angufe. Bergeben"Ste ihm FG Bxookt was machen 
Sie? (ale führt ihn bei Sei, wodurch er verhindert wird, ben Kanzler 
zu beobachten.) 

Fhilipp. Waffen Ste mich! — Ich habe volle Beweiſe 
feiner Schändlichkeit; zugleich mit dem Elend ber Puatriolen, beim! 
Geſchrei unterdruckter Bolten, will ich fe dem Binnen dor Augen 
legen. 

'Aunfler.. Geh bin, bummer Sqhwbcernre) — N N 

FUEIR "Das will da or i 


Kanzler. Berne, was Deime. ven Wedereaben 
ausrichten wird. 

Pphilippe Der Fürſt kommt hente neh mul: — & ih 
ber Bater feines Laudes — Er if Menſchl— Er foll mich hören! 
— Bas ſchiützt En bei Eurem: Raube, ale die amade Kette 
bes. Geremnonigfle 1 — ich breche fiel \ 

Ranzler. Ha ba ball - 

‚Philipp. -_ So: wahr Gott über ı mir, iekt, ich breche fiel — 
als freier Bürger trage ich in der Sprache ber Verzweiflnug ibm 
bie Sache des ansgelogenen Landes vor. — und ah, bie Gonne 
untergebt, fl Du Weh über. Dich mb Dein den. (&xe reift 
Auguften mit fich fort.) 

Kanzler (geht einmal auf und nieder — pann. Baftig-, am 1 die —* 
mo Brook abging — bleibt ſehen — geht bis an die Mitte des Zimmers 
wieder vor — von da geht er entichloffen: Hin, und klingelt). | 


r 
.. * — 
41 * . dry J 





Zwanziger Auferit. BE 


Borige vp iiiv⸗ Brook von vier Ranzleivionern umgeben, ohne 
Sut und Degen. In der Bolge Endwig Brook, Der Hofrath 
und Setretär 


; Kanzler. Mäber, Herr Brook! — hinaus pr - — ba i 
klingle. (Die Kanzleiviener.gehen.ah.), Wie num ?. oo 
Philipp (geſez). Was wellen Sie von mir? 
Kanzler. Erfhroden? — bleich? — große Augen? fe 
Balb verbupt, WBeltenbeprtuger?. She an re Wratka ingint — 
ih will es jegt auch! Man river Banker Dwnigr Wahl, Woran 
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‚Kräfte reichen nicht zu, einen Gran von biefer Macht zunehmen — 

ein Gran iM zu viel, nm Ihn zu verderben. Will Er venig 

Bitten and Verſchwiegehen fmren — fo ale Er — veife & 

aus dem Lande, und es ſey vergeffen. 6 
philtpp. — Net | 

Kanzler. Du, der Du mir eine halbe Stunde Bebenkzeit 
gabſt, willſt Du das? ober willſt Du zum fegtenmal bas ‚Tapet- 
licht gefehen Haben? " 

Philipp. Berbaunen ımb Feſſen huft Dir tet — 
Dein geſchworner Widerſacher lebt Überall. Morden mußt Du 
mich, und dazu biſt Du zu feig. — Gott wägt Dich und mich, 
bricht Kerker und Ketten; Dein Ziel if geftedt; bariiber hinaus 
kannſt Du nicht! 

Kanzler (mit Ingrimm). Wurm! ich Babe Dich in ‚Meiner 
Hand — ob ih; Dich zerbrälden ober kriechen laſſen wi — 
wen kümmert's? wer verantwortet es? — Ich! bie Seele ber 
Macht, die Hand des Sören! was bleibt Dir übrig? — 
Staub ! 

Philipp mit Groͤße). Mein Herz! 

Kanzler. Nun fo geb — kriech in bie Bande, harre 
dort eines Rächers — indeß Dein weiſerer Bruder hier über 
Dich lacht. 

Philipp. Mein Veuder — Ha, vielleicht jetzt! — 
Ludwig! Ludwig! BIN auf bie Thar zu.) Ludwig hör Dn 
mich nicht? 

Kanzler (chlleßt vie Thae PN Rafender Menſch! 

Philipp. Ludwig! Ludwig! ich ſchreie bie Stimme bes 
Bluts in Dir anf! zu Hülfe! zu Hülfe! 
RKanzler (Mingel). Haltet ihn yud\ . 

Ludwig (von Innen). Laßt mich berana\ 

Abilivpp. Lubwigt zum Velstenmel\ 
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Rudwig. I komme! (Gprongt. vie Thür auf). Was haft Du? 

(Der Hofrath nud Sekretar kommen mit heraus und nehmen durch 
‚nen Ausorud In ihren Bewegungen Theil an der Handlung. Gegen das Eude 
Bann ver Sekretar das Näherkommen ver Brüder Kindern.) 

(Die Kanzleivtener kommen. herein.) 

Kanzler (u Deiliyp). Böſewicht! Du klagſt u. Deinen 
Bruder? — Führt ihn fort! 

Philipp. Hier nimm bie Biete! 2 k Hin.) 

Schretäg (nimmt fe zu fih). - 

Kanzler. Ihr Ungläd will er! — Sie enterbt feient 

Yhilipp (im Abfühen). erbiig! der Ontel! dent an -beu 
Dell (Beh a). 

Sekretär (folgt Ihm). . 

Eudwig (will ihm nach und zieht halh ven, FASER J 

6 (halt ihn ab). Vrubdermord! Zwei Brüder! Geht 
ihn feR — Mord — Gewalt — Brudermordl 


Einundzwanzigſter Aufteitt, 
u Kanzler. Sofrath. Ludwig. | 
Kanzler, Bormberziger ! Wohin gerätb boch ber. an 
geartete Menſch, wenn er anmal ern ben Pfad ber. ugen ver⸗ 
lafſen bat! 
LZndwig. Wohin lafſen ie meinen Bruker fügen? 
Aanzler. Nur‘ daß er u Sumen lemme — deß er in 


fi) gebe. Ach, dam iR ein mdx h. 
Endwig. Er wolte wid, ante Wat —BR 


Aanzler, Ich mag ja ger bie Worte nicht repetiven, bie e 
Gier auf der Stelle gegen Sie ausgefloßen hat! 

Ludwig. Jetzt laſſen Sie wid ihn ſprechen, a will bem 
Genchler bie Meinung jagen. 

Kanzler. Beblite uns Gott]. 

Hhofrath. Das geht wicht! 

Kanzler. Im. der Heftigleit — 

Zudwig... Wann ex, arretirt iſt, erlaube: id mir nichts 
Heftigee. Aber — 

Kanzler : So muß: ich ea Ihnen benn nur gerade heraue⸗ 
fagen — ‚nicht wahr, Samuelchen — ih mn? 

BZefrath. Allerdings! 

Ranylex Er if ein dem Stante gefährlicher: Def, 

£udwig. Mein Bruder? 

Kanzler. Man bat ſchon lange ein Auge auf ibn; Ihnen 
zu Gefallen aber wollen wir die Sache erfliden nnd machen, daß 
alles fo im Stillen auegehe. Wenn man ibn unbemerkt weg⸗ 
ſchaffen kann: fo ſollen Sie ihm zu der Zeit ankünben,, daß man 
ihn um Ihretwillen ſchoue. 

Endmig Wenn er ſchuldig if, if das fehr gütig. 

-Ranzter. Ewige Gefingnih. — Tage ich Ihnen — ewiges 
Gefaͤngniß, wäre das. mindeſte. 

Ludwig Men Gottl 

Hofratb. Ja, es if ein ſauberer Boga! . 

ı Kanzler. 36 bin aber nicht file bie Härte. Gelinbig- 
keit imitirt unfern Schöpfer. Durch ben leiblichen, Tieben 
Bruder beſchämt — beihamt! Mehr wicht; fo ſtrafe ich. Er 
kann fi wech beſſern. Ih will ber Laugmuth Gottes nicht 
vorgreifen. Bin nur sein ſchwacher Menſch — aber das. iin 
Dentiber. Jetzt gehen Sie mit meinen Gamad ein 
zub:erfolen Sid. - Eind geng biak worden — tin Bun - 


— 
— 
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Bruder iR Bruder! So etwas alterirt ſederzeit bab — 
Gemuth! 

LZndwig. Ich geſtehe, daß ich ſehr alteriet bin 

Kanzler. Das macht Ihnen Ehre! Gott fegne For 
Bruberherz und beflere ben verkodten Kain! ber: da ſehen Sie 
es, wie bie Moraliſten finb! Aeunßerlich ziehen Sie ‚mit glatten 
Worten ven Pöbel an fi, innerlich — find es bie Laden und 
Bflgen bes bbſen Feindes. Geh, Sammel, nimm zajen wadern 

Mann mit Dir. 
(GGofrath und Ludmig gehen in das Kablnet nur) 

Kanzler. Daß Dich alle Donnerwetter, wie Gabe ich mich 
geärgert! Der Kerl muß mir fort. : Ein allerhöchſter Kabinets⸗ 
Befehl muß ihn auf bie Feſtung ſchaffen, ober ich bin verloren. 


IAweinndzwatzialler Auſrin. 


Kanzler. Sekretar. 


Kanzler. Was fagen Sie? - Was meinen Sit de? 

Sekretär Ich bin noch nicht entichteben. 

Kanzler. Solche Leute kann ich wicht brauchen. 

Sekret är. Die Sache ſcheint bedenllich. 

Kanzler. Der Kerl muß anf die Feſtung. 

Sekretär. Wenn bamit mur geholfen if. 

Kanzler. Dort mag er ben Gefangenwärter anflfären. 

Sehretär. Das wäre vielleicht am allerſchlinunſten. 

Banzler Was if bae? Will man witig werben? Das 
laſſe man bleiben. 

Sekretär. Unfe Lage |} durkyuos Nom, Tur Tome. 
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Dravens Schickſal rührt; an bem Brook nimmt alles Antheil, die 
Weiber, bie jungen Leute, wir haben alfo alle Maffen nud Alter 
gegen ums, 

Kanzler. Drave if ein Bettler. Für fo einen Menfchen 
wird anfangs geweint und bezahlt. Allmählig eunnyirt ein Bettler, 
bald ift er zuwider. Wenn Broole geheimnißvoll verſchwindet — 
fo ſchweigen die Furchtſamen umd bie Beller reben im Stillen. 

Sekretär. Aber ber alte Onkel ? 

Kanzler. Was? 

Schretär. Die Figur, bie bier herumwandelt, fol bem 
Signolement, das Sie mir gegeben haben, durchans ähnlich ſeyn. 

Kanzler. Go ſuchen Sie doch den Popanz. 

Ichretär. Mau findet ihn nirgends. 

Kanzler. Ach Sie find ein erbärmliches Subjekt, mit Ihnen 
iſt nichts anzufangen. Schicken Sie mir gleich den Polleibleer 
Ich werde ihn balb haben, 

Sekretir. Uber Herr Kanzlet — J 

Kanzler. Stillgeſchwiegen! Man HM ein ehifäftiges: Susi, 
das jederzeit omina und periculose erblicket niemale einen 
Ausweg. Man if nicht für das Große gemacht, ſondern mır als 
Thürfteher zu gebrandgen: Einen Meinten Lanbbienft will ih Ihnen 
geben, bamit Hola! Ich brauche Leute, bie auf allen Seiten 
recht find. u Rnngler seht.) 

Schretär cfeht erſtaunt da). ee 

Kanzler (keit um). Soll id 106 etwas beſonders für 
Ihre Berforgung thun, fo ſchaffen Sie bie alte Maske, von ber 
Sie fagen, daß fie in ber Stabt herumfrieche, binnen mei € Stunden 
in meine Hand. (Geht nrrig aby) 


— — — — — 


Fünfter Aufzug 
Bei Drave Bu 


Eher Anfirit. . 


Augufte. Bald barauf Sifette und Madam Drave. Zufept 
Vriedrich. 


Angnfe (mir einem Billet in der band geht auf pas Ratiget zu). 
Kifette (kommt eben heraus), 
Angufe Wo if meine Mutter ⸗/ 
eLiſette. Hier im Ziumer. 
Angnfe.. Draußen ‚wich Sie jemand Anden. — & bad 
bieß — fage Sie ihn, ex: möchte warten, 
Kifette: (geht ab). - 
Mad. Drave (kommt Heraus, — | 
Angufe. De Sonswicth bes —2* deren Bunt ſchict 
dieß her. 
MAad Drase (erbricht Safe, Naghden fee gelefen). | Böferwigk! | 
Auguſte. Was if’s, liebe Mutter? - | 
Mad. Drave (lest). „Chen Lwwt her Hofrath mb forbert | 
ben GSchlüffel zu Heren Brote Amer. Au weruägge in — 
er laßt aufbreden. Eben \o ven Shrätiin. — Wsss Su 
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Popiere heraus, wohel er noch Kegeiften iR, Ich vermnthe nicht 
ohne Grund, daß biefe Papiere von auferorbentlicher Wichtigkeit 
find. Er tobt entfehlih — fpridht von nurnhigen Kbpfen, von 
Barmuillenten — ‚non Unglüd,. base Breole Anhänger: twreſſe⸗ ſolle. 
— Ich weiß mich vor Angſt nicht zu laffen.“ 

Sifette fommt weil). Es iſt niemand mehr da, Momſell. 

—Aad. Drave. Was köunte ich auch antworten? (Geht ab.) 

Anguſte. Daß wir ben redlichen Vrool mit in unſer 
Uuglüd: ziehen, ihn ber Mache mächtiger Beinbe Aibedaffen. wäfien 
— das iſt ſchreckiich 

Sriedrich (lommt). Der: füngfte: den Dune 

Angufe. Gott! 

Mad. Drave. Bu? . - 0 i 

Friedrich (mit edlem uUnwillem. 3% bab’ ihn kon zweimai 
abgewieſen. 

Aad Drave. Sag ihm — Der Niedertrüchtige wagt ee 
noch fich hier ſehen zu laſſen. — Sag ˖ ibm — wir hätten: emander 
nichts — gar nichte mehr zu ſagen. 

fFrtiedrich (geht abb. 

 Angufe: Sein: Name bat mich afänsdt, daß is nicht 

veben daun. (Veool tritt ein, fie that einen Echrei, und geht ab.) 





Zweiter Auftritt, 
Endwig Brook. Madam Drave. bernaqh Friedrich. 
Ludw:ig.Cim Hereintreten). Ich muß fie fpredgen, ſag' ich 
Ihm. (Gr gebt- haſtig bis im die Mitte der Iteımart, Ber WR wur 


Mabam Drave trifft ihn. Er geht nun —J voe, ar. — — 
Ge zu fteben 


% 


——— —— 


Ka, Drave (ie ihren Som wit t ſanarn mi wnterbeidt, 
uf) Friedrich! 

Friedrich (emmit). - 

Aad. Drave. Ba: bem Sem meine Kutwönt nicht 
gebraßt? ' 

eZndwig. Wr 00 — ade 2727 Brei, SE. 
— Naben — | 

Srtedric. (geht ab). h 

Mad. Drave. Was wollen Sier Haben Se. etwa med 
zu fordern? an mir beſonders zu fordern? — (Budt vie agſel⸗ 
Ich werde Sie wicht bezahlen Tönnen; beun un: fen Sie — ma 
bat ſchon alles genommen, 

£udwig. Ich ſcheine ale Bit bie. vor. Ha zu 
ſtehen. Das bin ich doch nicht. : Drum: lafſen Ste mich mur bie 
Erklärung — | | 

Aad. Diane. Branuchts Erklaͤrung? Diefe leeren Zimmer 
— unfr Elend — ſehen Sie da, das iſt bie Erklärung Ihree 
Willens. 

Ludwig. Ich werde Ihnen meinen Anblick gleich ent⸗ 
ziehen, da er Ihnen fo verhaßt iſt. Nur bie Verſicherung je 
mir noch erlaubt: daß ber erſte Tag meiner Majorennität ie 
wieber im ben Beſitz bes Ihrigen fegen wird. Hier if das Ber- 
fpreden darüber feft und bündig. (Er Legt eine Schrift anf ven 
Tiſch) Somit darf ich Hoffen, Ihr Süd wieder gegründet, und 
meinen Leichtſiun verbeffert zu haben. Den Berbrnß laſſe Her 
Drave mit feiner Sorglofigteit aufgehen — bann hebt ſich bie 
Nechnung (Gebt.) 

Hab. Drave. Herr Brot, no einen Angenblid. (Gr 
Iommt zurkll, Sie get. an den Aſch und Holt: die Schrift. Nachdem 


fie fe ganz vurchgelefen.) Sie geben una er un nn 


£udwig. Ja. 
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Mal Drave. Al? : ea 
Ludwig quetfichtlich. Alles. Fr 
Mad. Drave, Bus Sie ı nus genommen ben? 
! £urnig: FR +9, l 


) . b gi) “ 


Mad. Drave. Auch Bertrauen auf wmeenſchen ? Ehre? — 


‚ber Fran den todtgegrämten Mann? dem Vater bie begrabene 
biefem Papiere wieber ? 
7 Ludwig Mabam, daß Ste alles auf meine Rechnung felgen, 
m Ungerechtigteit nd zwingt mich zu veben. 
Mad. Drave Reben Gi ' 
£udwig. Ich geftebe Ihnen denn freimütbig, daß ich, was 
ich thue, Ihretwegen, Auguftens 'wegen tbne; baß ich für Herrn 
Drave das nicht thun würde; denn wahrlich ein halbes Vermögen 
in eigenen Spelulgtionen zu, vernachläffigen. — (Steigend.) Plane, 
durch den Bruder ben Bruder zu verderben — das wurmt! Wae 
geſcheben if — Gott ſey mein Zeuge, ich ahnete nichts davon; 
bo ich Bin Menſch — Habe gefehlt — mich bänft se ich 
mache wieder gut, mas ich etwa verſah. J | 
Mad. Drave. Das fordert Antwort, — Da Dann, ‚ber, 
gu biefem Darlehen am das größte fiherfie Haus, feinem ſchwel⸗ 
iſchen Münbel reichliche Unterflügung — fchaffte, zu feiner 
—* freiwillig mit Hab’ und Gut ſich verbürgte, dieſe Bürg⸗ 
jft ſelbſt anzeigt, und mit Berluſt alles be Seimgen fie heute 
ar — iſt ein redlicher Mann. 
„endmig (außer fig). Berbärgt? 


Hab. Drave (ohne auf ihn zu hören). Baterforgen, oa 
} um ein anvertrautes Kind — bat ‚ihrem Lohn ride. Em 


Tochter? Mauſen. Das alles geben Sie une iwieber ? ' bier auf 


w, ber, wie Diave, bie Haud ani bas Yu \eayr, SO 
nan leſten Hicter hinſehen dact — Lan, WERE “@ 


w - 


a 


⸗ 





Schenkung und laßt fie falten) auch ein lee⸗ veewin “nf feinen 
Berinf nicht achten. ; 
eLZudwig. Ich kom mist wi mir ſelbſ Innen. - „Het 
Drave bat. fi, fs ofen, verbiiige? u 
AAad. Drang... Verhürgt. 
endwig Aief beſchamt und Bitter). Das. m. mar mir wit 
geſagt. 
Mad. Drave. Wir, hätten“ wichte, mehr. zu reden. a 
bie Gewißheit, daß wir uns nie wieder ſehen, forbert mich auf, 
Sie an etwas zu erinnern. Sie, haben. Sich A ‚meine Tochter 
ſormlich bei mir beworben - — 

"£uinig. Madem — ‘ 

Mad. Drave. Die "Sir iſt vorbei. Eine belogene 
Mutter, eine angeführte Nãrrin mehr oder weniger, bas macht im 
Aufe des Mannes von gutem Tone leine Flecken; bie Mädchen 
weinen, die Mütter grollen, die Männer lachen über bie Galanterie. 
— Nicht wahr, mein Herr, fo iſt es? Nun, bann gilt auch bei 
uns keine Ausnahme, 

£uduwig. Sie tomnten ‚ba auf — „ erde) Das ft — 
(Blttenv.) Rem — 

Aa). Drave. Sie, der Bie an * nie mit einer 
frohen Stunde lohnten, haben uns in einer Stunde auf immer 
elend gemacht. Doch: It Gefühl iſt erſtorben, und mit ihm 
jede feine Empfinbung. Denn wie könnten Sie es ſonſt ertragen, 
Ihre Pflegemutter ale Bettlerin, Bettlerin durch ben Sohn 
ihrer Buſenfrenndin, darch ihren BZesling be vor eis Meter 
“ 

— —— ttlef ac. Ach — ar —“ ER 

Hu) Dravt. SG yon um ww vr 
pendheit,. Sie Haben ie Tvene una. ‚Se bir We, 


{ 
alles verlor — (fie tritt einen Schritt zutuck, chut wie Niß Dutch vie * 
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wird Sie ewig Keben. Sie verlaffen fie «Is eine Buhlerin. 
Laugſam ausgezehrt wirb fie ins Grab lommen, ine Srab, ba 
wir für fie bettaln wmüſſen. 

£undwig.:.D Gott, hören Sie ft Er Zr 

- Mad, Dreve. — Sie werben: Battle — Sie werben‘ 
Bater: Wenn Sie einſt beffumgevorl "anf Ihr Kind: hinſehen, 
wenn Ge Stunden erleben; wie ich heute — (feierlich erhaben) dann 
bränge fich kein Gedanle an dieſen Augenblick in Ihre Seelel 
(Befegt und ruhig) Ich gebe Ihnen alle Verſprechen zurück! ich 
verzeibe Amen alles, und — (warm) mit biefem Wunſche wollen. 
wir anf ewig ſcheiden — (Mit einem BEE an den Winsmel und inniger 
Rührung.) Ich bitte Gott, daß er es auch vergebe. (Will fchnell ab.) 

Endwig Eer ſie an der Rummerthär einholt). Wäre Ahr: Mann 
nicht fo hart gewefen, ich lebte jet glücklich it: auguken. Aqh 
liebe fie, nd ſchwöre Ihnen — 

Mad. Drave. Grmiebrigen Sie mich * Srofmuih 
ober Mitleib wollt’ ich nicht erregen; das weiß Gott, Ber in nein 
Herz fieht. Wollen Sie Gutes tim, ſo gedet Bir‘ wir Änelnen 
Mann wieber! 

eudwig. ee — cc 6 E et 

jan Brave So — | u 

£udwig Alle meine Beite — 

Mad. Drave. So retten Sie Ihren Bruder bon ber (ib 
fihften Behandlung für bie edelſte That. | 

Ludwig (ftakenn). Edelſte That?’ Welches ſeiner Ouben 
ſtücke Lönnen Sie bafür ausgeben wollen? — 

Mad. Drave (höchft erſtaunt. &o wie überhaupt bie folgende 
Hälfte ver Seene durch das Benehmen der Madam Drawe dA dem USt, 
mo Bein ber Sade befommt, bei ver Moͤglichteit ver ai, Ve wu 
unehmend erpalten muß), Was if das? 


£udwig Den foll ih bie. Freiheit verſchaffen ? bem, b ber fie 
mie nehmen wollte? . . 

Aad. Drave. Er? Ihnen bie Freiheit mehmen? 

Ludwig. Mich als Berſchwender erffären: zu laſſen — das 
war fein ſaubres Projelt. Auf deſſen Erfüllung trug er hente 
bein Kanzler an; und als es nicht gläden wollte, vergaß er bie 
fromme Maste, jpielte den ſchäumenden Teufel; vief ſogar, ba mon 
ihn wegen ſeiner Berwegenheit zuchtigen wollte, mich gu Qülfe? 

Mad. Drave. Damm — darum? Wer bürdete Ihnen 
dieſe Lüge auf? — Weil er ſich unſer ammahm, ber Bosheit bes 
Kanzlers trotzte, Geheinmiſſe zu verrathen drohte, weil — darum 
ſitzt er gefangen! Gott, meine Tochter war dabei! 

Ludwig. In. feiner Brieſtaſche liegt ja bus ganze Peojch, 
mit geſammelten Beweiſen und Zengnifſen von Schändlichkeiten, 
bie Sie mir andichten. 

- Mad. Drave. Haben Sie das geiefen?- - 

Ludwig Neun. Aber — 

AMad. Drave. Und glauben 697. 

Ludwig Weil der Kanzler — 

Mad. Drave. Der nämliche if, ber Ihren Onkel einſperren 
ließ. Brook retten Sie Ihren Bruder — ich bitte Sie, als Bu 
der — als Menſch. Er ift unſchuldig. 

, Ludwig. Gut. — Mau foll air bie Brieftaſche ‚geben. 
— er Sie werben fehen — - 

Mad. Drave. Nicht fo; Gehen Sie in Ihres Bruders 
Hans, Der Hofrath if best, feine Papiere zu unterſucher. Eilen 
Sie. Gleich jetzt! 

£udwig.. Deſto beſſer! es m ja nicht weit Yon bier. Ich 
til fogar ben Hofrath, unge dur — wu; ( 
bier, in bieß Zimmer — 
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Mad. Drave, Ich verbitte — 

Ludwig. Gehen Sie in ein Nebenzimmer. ueberzengen 
Sie Sich, wie ich unterſuche, und was ich finde So gewiß aber 
ie wahre Tugend nie nach finftern Außenfeiten, firebt, fo gewiß iſt 
sein Bruder ein heimtückiſcher Teufel! 


Dritter Auftritt. 
Madam Drave Ludwig Brook. Gelretär. 


Sehretär (beveutend und eilig). Herr Bros! — Ir verneigt 
9 im Vorübergehen gegen Madam Drave.) Ich muß allen mit. 
Ihnen reben. 

£udwig. Ich mag feine Geheimuife haben. Was wollen 
Sie? 

Sekretär. Mabam, id bitte, lafſen Ste uns einen Augen- 
lick allein. Die Sache ift wichtig! 

Aa). Drave (gebt in das Kabineh). 

Sekretär. Herr Brook, Ihr Schiefak if in meiner Sant. 

Ludwig. Das mag nicht gut für mich feyn! SI ber That, 
h fange an zu begreifen 

Sehretär Mein Herr, es if nicht Zeit für Bitterleit und 
jefeibigumg. Jeder Angenblid führt Sie gegen Ihren Willen nu⸗ 
ufbaktfam zu einer ſchrecklichen Beſtimmung. 

Kudwig. Weiter. 
- Behretän Ihr Schickſal ii in meiner Hand — cl x 
linſtig für Sie ausfallen, fo muß ich mein Leben in Ir Gas 
Sen. Einb Sie ber Mann, bem ic mein ganyger Gel amları- 
en, Ian ? | \ 
land, tgeatral, WBerke. X, QA 


- | 
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Eudwig. Was will ber Herr Kanzler? Wozu fol ich mich 
wieder hergeben? Ich fage Ihnen, daß ich anfange, einen Theil 
bes Spiels zu überfehen. 

Sekretär. Defto beffer für Sie. 

eEudwig. Ihr Haus bat mich als Thoren unb Böſewicht 
vorgeihoben und überall hingeſtellt. Ich fage Ihnen, daß ic 
meinen ehrlichen Namen vetten will. 

Schretär. Darauf baue ich meinen Plan, Eilen Sie, che 
es zu fpät wird. 

Ludwig. Was wollen Sie? 

Ichretär. Bor allen Ihnen bie Beweiſe im bie Hand 
geben, daß Sie Ihren Bruder nie genug verehrten können. 

Ludwig (erfarrt), Mas? 

Sehretär Ich bewundere Ihren Bruder. Er hat mid 
erſchüttert. Ziefer Bruber, fo if bes Kanzlere Blau, foll u 
Kabinetsbefehl dieſe Nacht eingefperrt werben, 

Ludwig. Geredter — \ 

Sekretär. Noch ift er durch mich zu retten. Vielleicht in 
einer Stunde nicht mehr. 

£udwig So eilen Sie denn — 

Sekretär. Ja. Aber erfl muß für mich mehaurett werbei 
Der Kanzler bat dießmal feine Plane und Feinde zu leibenfi 
verfolgt. Er hat zu viele Umflände, bie ihn in kurzem um 
(ich ffürzen müſſen, gehäuft. Er würbe mich in feinem alle: 
zerſchmettern. Selbflerhaltung forbert, daß ih ihn flüge; 
will id. Gerechtigkeit billigt e8, denn er hat in meiner Verſo 
mir nicht Wort gehalten unb wird es nie. 


£Endwig (erſtaund. Wer — 
Sekretär. I he uhr Ku eu, Nas. v 
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ür bie gute Sache zu flürzgen. ber, wie ber Kanzler ſelbſt be- 
nerkt, ich babe auch micht GEntjchiebenheit genug, durch Böfesthun 
neinen Weg zu machen. Jetzt if an mein Glück nicht mehr zu 
enlen, es ift bloß bie Rebe von meiner Erhaltung. Diefe forbere 
ch von Ihnen; unb wenn Sie bie verblirgen, fo ift ber Plan für 
ins beibe im zwei Minnten entworfen und in einer Viertelſtunde 
mögeflbrt. 

Ludwig. Ich will meinen Bruder retten — 


Sehretär. Auch dieß Haus _ auch Ihren armen: Ontel 
zunen Sie retten. 


£udwig (ergreift feine beiden Hande). Das will ich, und alles 
ür Ihre Erhaltung thun, fo wahr Gott Iebt! 


Sekretär. Gut. Hier if die Brieftaſche, die Ihr Bruder 
eute bei bem Kanzler Ihnen bingeworfen hat. Ich habe fie auf- 
ehoben. 

LZudwig. Ganz recht! 

Sekretär (nimmt ein Padchen heraus). Hier! 


Kudwig (liest die Aufſchrift). „Zeugniß bes Licentiaten Aar⸗ 
ach wegen bes Onkels Gronau.“ (Gr öffnet das Papier und liest:) 
An den Pforten ber Emigfeit, doch meiner Sinne völlig mächtig, 
efennt mein geängfletes Gewiffen, baß ich Ihrem Onkel Gronau 
uf höhern Befehl, laut beiliegenden Originalien, zu feinem Schaben 
mb Berberben gedient habe. Durch erlaufte Atteflate warb er für 
errückt erklärt, welches er nie war. Die Ungft und das Alter 
nd Drohungen haben ihn ſcheu gemacht. Er ift wie ein Mifje 
häter behandelt. Erbarmen Sie Sich feiner, bamit mir Gott ver- 
ebe, vor deſſen Gericht ich mım bald Reben werbe, Radar Bit 
iann Übergibt Ihnen dieſes gefiegelt nad) weinen Ksor, Br 
eine sigue Bond. | Yarbdalı. 


meinem Beiſeyn, ohne daß ich es jedoch gelefen, geichrieben habe, 


bezenge ich. 
Behrmann, vaſtor zu St. Johann.“ 
D mein Gott, mein Bott! 


Sekretär. Hier! (Er übergibt ihm ein anderes Mädchen) 
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„Daß Worfiehenbes der Kranfe bei gutem Verſtande, in 


Ludwig (liest die Aufſchrift) „Briefe bes Kaufmanns Berk 
ans Petersburg, worin durch Belege bezeugt wirb, daß ber letzte 
Sruchtamtauf für die Armen nur zu 20,000 Reichsthaler geichehen 
fen.” (Gr nimmt das zweite Gouvert und Liest von bee Adreſſe:) „Be 

weiſe von ben Rechnungeführern, daß berfelbe Fruchtankanf beim 
Fürſten für 38,000 Reichsthaler angefebt iſt.“ 

Sekretär. Und nun leſen und fühlen Sie dieß! (Gr sit 
ihm ein Teftament.) 

Ludwig liest) „Dein Teſtament, falle ich plötzlich ſterben 
ſollte. Philipp Brook.” (Er liett) „Unter ber Bebingung, daß er 
meinen alten nel rette, wenn ich es noch nicht durchgeſetzt Haben 
follte, fey mein einziger Eibe mein guter, tegegefüßrter Bruder, | 
Lndwig Brook. " 
* Philipp Brook.“ 

Und ich wollte — und ich konnte — das wolle mir Gott 
dergeben — ich vergebe mir es nie! Fort, daß wir ihn retten. 

(ie ergeift den Gekretar.) 

Seh: etär. Einen Augenblick — | 

Eudwig Daß wir ihn rächen, baß alle biefe Unglücklichen 
— Zch Halte es nicht mehr ans — kommen Sie — | 

Ichretär. Men Plan iſt — | 

Ludwig Kühlen Sie, wir wm un Man! Ru o 

und Rache — Men Blut Pr — \wt m R WQh Ih 
ber guten Sache \hafit ven Yan von Cayaitt vr Tui 
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Sekretär. Sie erseichen nichts, wenn Sie mich nicht 
hören. 
Ludwig. Run fo reden Sie fo ſchnell unb mächtig, ale 
ich fühle. 

Sekretär. Der Kanzler if mit dem Nachſpüren Ihres 
Onbkels beihäftigt. Ich gehe nach Haufe, entiafle Ihren Biber — 

Ludwig. Gleich, augenblicklich 

Sekretär. Auf ber Stelle. Sie geben non bier mit biefen 
Bapieren zum Minifler Strahlheim — fagen alles, daß ich es 
entbedt habe; Sie ftellen durch Berummft und Bitten mein. chr- 
liches Anstommen ficher. Ich ſchicke Ihren Bruder cheufalls bort- 
bin, Ich komme mit ihm borthin. 

£uiwig. Gehen Se — din Sie — 

Sekretär. Ich babe Ihr Wort für mich? 

Ladwig. Men Wort! Sollte man bort Ihrer vergeflen, 
o firafe mich ber dimmel, wenn Ih Sie nicht erhalte, r lauge 
ich lebe. J 
Schretär Fetzt zur Ausführung (Geht ab.) 

Ludwig (geht an vie Thür, wo Madam Brave abgegangen iR und 
ruft hinein): Madam — Mabam Drave — Auguftel 


Dierter Auftritt. 
Madam Drave NWugnfte Ludwig. 


Sudmwig Bergeben Ste mir, Mabam — liche Mutter, 
vergeben Sie mir, Angufel — Ich bin ermaht — \h wat 
jrediöch betrogen Ich weiß. nun allen. Ich wehe Sea gi 


vafen. (Indem er Auguſtens Gand ergreit.) Wed — RL 


® 
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(Zu Madam Brave.) Ih werde ein ſehr guter Meunſch werben. 
Mein guter Engel ift mir erſchienen; ich bin gerettet, umb Gie 
follen es andy werben ! (Gr flürzt: fort.) 


Sünfter Auftritt. 
Madam Drave Auguſte. 


Mad. Diane. Begreiffi Dun das? 

Angnfe Nenn. Uber ich empfinde es, und das iſt 
mir genug. 

Mad. Drave. In ſeinen Augen glängte cin Fener — 

Angnfe Es vertünbigte eine gute That. Er gebt fie zu 
unternehmen, und mein Herz erflebet ihm Gegen! (Es Hopf 
jemand an vie Thür.) Was war base? 

Mad. Drave Nichts, mein Kind, Sey rubig. Ich fühle, 
daß unn muſer Unglück nicht mehr fleigen wird. Brächte nur. 
Friedrich erſt wieber Nachricht non Deinem Bat! (Es Hopf 
wieder zweimal.) 

Augnfe Härten Sie bas? 

Mad, Drave. Iſt jemand ba? 


Sechster Auftritt 


Borige Ein alter Maun in einem alten ſeidenen Rode, Schuben 
ohne Sanallen, uns einer Weſte, worauf nur ſtellenweiſe noch etmat 
ſchmale Treſſen ſind. 


Der Alte (kommt ſcheu, tody wit ven Ben won yeca alasıe 
näßee). 
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Mad. Drave, Näher. Nur näher — Was will Er, mein 
Freund. | ’ 

Der Alte Mabam — wohnt nicht hier — in biefem Haufe 
—. der Kaufmann Drape? 

Mad. Drave Al 

Der Alte. Sonf wohnte er ba — ich meine bier. — 

Bohnt er etwa nicht mehr hier ? 

Mad. Drave. Er ift — (beträßt) nicht ba, 

Der Alte. Er wird doch wieber fommen? (Herzlih.) Nicht 
vahr ? Geide betrachtenn.) Ober if er tobt? Ya, wenn er tobt 
fl, (wei) fo if ihm wohl — und ich will feine Ruhe nicht flören. 


Siebenter Auftritt. 


KRaufmaun Nofe Borige 


Rofe. Können Sie mich anfehen, Mabam, ohne mir zu 
Inden? Ich bin der Urheber Ihres Unglücks. 

Aa). Drave. Guter Roſe — 

Roſe. Ich bin gefommen, mit Ihnen zu weinen. Leider 
anı ich ja nicht mehr für Sie thun. (Gr flieht den Alten) Wer 
ſt ber alte Daun? 

Angnfe Wir wiffen es nicht. 

Rofe Was will er hier? 

Mad. Drave. Irgend ein Uuglüdliher — er fragt nad 
neinem Manne. 

Rofe. Bon bem ging freilich keiner ohne Trof weg. Laß 
ms theilen, unglädliher Manu! (Er bietet Ihm etwas Gelb var.) 

Herd. Drave. Ja, th will für meinen Mann umuön. 
Be gibt Ijm Gele.) Bete Er für den armen Drose, 
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Rofe. Run gehe Er mit Gott. 

Der Alte. Ich brauche kein Geld. Ich brauche wenig — 

Mad. Drave. Was verlangt Er? 

Der Alte So viel Erde, daß ich eingeſcharrt werben 
foun, 

Rofe. Er dauert mich. | \ 

Ma). Drave (anf). Wir können Ihn jetzt nicht hören, 

Angufe (gutmüthig. Komm Er morgen wieber: 

Der Alte Nein — ic will nicht wieder aus bem Haufe — 

Kofe. Aber — 

Der Alte Ich kann nicht weiter. (Geht ſich) Lafſen Sie 
mich bier — ich made es kurz — Gott ruft mich bald. 

Augufle Redet, guter Bater ! 

Der Alte cum ſich ſehenr). Dir: Tieber Gott, ich war wohl 
oft in bem Haufe — ſonſt — ehedem. — Wer es iſt lange — 

lange her. 

Mad. Drave. Sagt mır, wer Ihe ſeyd 9: 

Der Alte, Ih will es Ihnen wohl: fagen — denn ich 
fierbe gewiß Bald. — Sehen Sie — man flellt mir gewaltig nad. 
— Ich bin ein grunbreicher Mamm — babe game Kiſten voll 
Silber — es! warb immer groß traktirt bed: mir. — Weine ſchönen 
Kleider habe ich fange nicht angehabt, deun — es iſt nichte mehr 
fo recht im Orduung — 

Rofe (Hefii). Wer bi Du? | 

Der Alte. Werben Sie nur nicht böfe — ich win Ihnen 
alles ſagen, was ih weiß — laſſen Sie mich nur nicht ſchlagen 

— (Gr knieet.) Ich ſage alles — 

Angufe (hebt ihn auf). - 

Der Alte Es war dm — An — TS Sr um 
— wenn ich mid; auf erwar Ketnne, War wir Vie — 
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aber es wirb mir doch noch beifellen. Ya; ich wurbe: weggeführt 
und jaß — fange — lange Jahre. Man bat mich ukht au bie 
Luft gelaffen, und ich wurde ſcharf bewacht, in einem Keller. —- 
(Leife.) IH hätte gegen ben Herrn gefprochen, fagten fie — es 
wäre eine Guade, daß ich nicht gerichtet "würde — 

Rofe. Weiter, weiter! 

Der Alte Ih bir alles bald gewöhnt” geworben. Henn 
ich aber oben über mir Menjdien hörte, ober Muſik, baum hätte ich 
doch wohl wieber in bie Welt gemocht. — Manchmal mußte ich 
in ben Halten Nächten laut weinen — fie fähigen‘ mich aber, 
wenn ich meinte, ba babe ich mir bas auch abgewbhut. Nun kann 
ich nicht mehr weinen. 

Mad. Drave Ber arme Mann! ' 

Kofe (ahnenb). Alter, wer biſt Du? 

Der Alte. Enblih, wie ich fb gar alt warbe, bemachten 
fie mich nur felten. Nachts blieb einmal meine Thur offen — 
und ih ging fort. — Seit vielen Tagen irre ich herum wu 
bettle. , 

Rofe. Und Deine Verwandten? 

Der Alte. O ja, ich habe Berwanbte, aber fie haben mich 
ansgeftoßen. Nachher find fie geftochen, habe ich fügen Bögen — 
aber ihre Kinder wollen mich nicht Iosfaffen meines Geldes wegen. 
Ad, umb ich habe es ja für fie gefpart I — Wenn ich daran benfe, 
ziehen fich meine Augen heiß zuſammen. — &6 fihb meiner 
Schweſter Kinder. 

jet Barmherziger Gott, ber alte Gronau! 

Rad. Drave. Er in's! 

Angnuſte. Wie? | 

Rofe. Brooks Oukel — er it es — x wrer io. 

Der Alte. Er witb mich fucgent D ine Se \elh it 

zig, baß er mich nicht eiuſperren läßt. 
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-Augnufe. Sören Sie auf! — o hibren Sie anf! 
Der Alte. Nehmt alles was ich babe — aber laßt mid 
nicht wieber feftfeen. 


— 


Achter Auftritt, 
Borige. Friedrich. 


Friedrich (eiligf). Ach Gott, Madam — ach Gott! 
Mad. Drave. Was ine? 
Angufe. Was will Er? 
Friedrich. Mein Herr — mein armer Herr! 
| gAnguße. Was? 
Mad. Drave. Was if mit ibm? 
Stiedrid. Man will ihn eben von ber Wade weg. 
bringen —. | wu 
Mad. Drave. Nun? 
Kriedrid. Sie wollen ihn in das gemeine Gefängniß 
fegen. j 


Mad. Drave (fa ohnmächtig). Ach Bott! 
Koſe. Das if nicht möglich! nicht möglich ! 
Friedrich. Alle Auſtalten finb gemacht — bie Leute ver- 
fammeln fich — | oo 
Auguſte. Mutter, liebe Mutter! O Gott, das Bringt 
ſie um! | I 
Roſe. Madam, Sie find ſchwach — wollen Sie auf Ihr 
Deit gebracht ſeyn ⸗ 
Mad. Drave (betaubty. Ren ur — 
Sriedrig. Warum fuhr 8 wie uch V ern un — 


ie gufle. Mein Vater, mein Bater! 
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Mad Drave Mäne. Kräfte — (el ferne. Augufte unter 
frügt fie) Ich bin ſchwach, mein. Kinbi. 

Angufe Arne Mutter! 

Ka). Drave Wir wollen hin, meine Tochter! 

Auguſte. Rathen Ste — rathen Sie uns, Herr Roſe! 
Mad. Drave. Kommen Cie, wir wollen zu ihm — komm, - 
Auguſte! | = 

: Augnufle Wie? Gie wollen bingeben? O Gott! nein! 
Der Anblid — das Bolt — die ſchreckliche Borlehr — 

Rofe Daß mir keiner von ben Bboſewichtern unter Die Augen 
tommt! — ich fiehe für nichts. | 

Mad. Drane Gott, bu ſiehſt, daß uns bie Menſchen ver- 
berben — daß niemand uns retten kaun — bu hilfſt uns — du 
mußt uns beifen. (Sie gehen.) 

Der Alle. Wer erbarmt ſich meiner ? 

Ka). Drave. Augnſte, bleib bei ihm, bring ihn zur Ruhe. 
Friedrich, forgt file ihn — bringt ihn weg. 

fFriedrich. Wohin? 

Mad. Drave. Wohin? — I6 weiß niemand — feinen 
Freund. 

Friedrich. IH will ihn zu meiner alten Mutter briugen. 

Ka). Dravs Gut. (Geht mit Roſen ab.) 

Der Alte (indem Augufte und Friedrich ihn abführen) Ihr ver- 
laßt mid? Ihr wollt mich verraten? Ich habe ja michte, ale 
biefe grauen Haare. 

(Ste gehen durch eine Geltentfär ab.) 
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Dofrath. Madam Drave Roſe. 


Hofzath. Bihin. haben Sie gewollt? 

Rofe. Dabin, we ein. Reblicher ber. Bogheit geanfert wird. 

Boſrarh. Gagen Sie mir, Madam — 

Rofe Sie bat jebt Tpränen zu trocknen, Herr, nicht Galle 
einzuſchlucken. 
9ofrath. Che werden. nicht gefragt. . 

Mad. Drave. Selen Sie mid bin — Sie — 

Hofrath. Mein. Abſolnt uumdglic. 

Bad, Drave. Bir? Ä “re 

hofrath. Sie können micht weggeben. 

Rofe Warum nit? ’ 

Hofrath. Es ift verboten. - Schwer verboten. 

Mad. Drave. Wollen. Sie dem unglüdigen Mann and 
die Bflege feines Weibes noch rauben . 

Roſe. Und mit welchem Rechte ueterfichen Sie Eh — 

Hofrath. Kennen Sie mid, Herr? 

Rofe heftig. Nur zu gut! 

Hofrat So wien Sie, daß, wo ih anf Befehl hin⸗ 
fomme, man zu ſchweigen nub zu thun hat. 

Head. Drade Gill ghen). 

Hefrath. Ohne Wortwechſel und Bawenan — Sie 
bleiben da. 

Ma). Drave. O Gett! 

Hofrath. Herr Roſe — begeben Sie Sich weg. 

Rofe Nein! 

Hofrath. Sonderbar! wahrlicht 

Hofe Sie ſollen das arme weh RT Bun 


Bringen, 
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hofrath. Herr, wer find &e? | 
Kofe. Ein Betr — durch Sören Bater mb Sie Gin 
vergwerfelnber Bettler; wiffen Sie, was ber vermag? - 
Hofrath. Sind Ge wahnſiniig— 
—  BRofe: Bernünftig genug, um wahufiunig zu werben. Ber 
nüsftig genug zum Einſperren — aber wicht veih genug — ⸗ 
Hofratd. Herr, hüten ie Ihren: Rab! 
Koſe. Und Sie Ihr Leben! . - 
Hofratd. Das gebt zu wit! — 
Ma). Drave. Herr Rofe, um Gottes willen! 
Rofe. Habe ich kein Gewehr, fo will Ich bdieſenStock als 
eine Keule gebrandyen, Ganblanger ber feilen Gerechtigkeit — 
Ha). Drave Galt ihn von Gewalichatigkett zurück). 
Hofrath. Es find Lente mit mir gelommen — umd ich 
habe Carte blandhe.- Ruten Sie die Watumng, weil es uvch 
Zeit iſt, und begeben Sie Sich weg. 
Roſe. Ich will mich wegbegehen; Twktkam) aber Du ſollſt — 
(innehaltend, dann mit Nachdruch ich begebe mil weg! (VGeht a5.) 


Mabam Drave. Gofrath. 


Hab. Brave. O mein Herr — wenn Sie jemals Mebten 
— wenn Ste im Ungläd für jemand zitterten — Water ober 
Schweſter — wenn Sie lieben, fo fühlen Sie meine umansfpred.- 
lie Angfl, fo erbarmen Sie Sich umb Iaflen wi in. 
Sofrath. Mabam, ic babe den Unktrog, Se Ver α 
zu Defzogen. Die Mittel, Wahrheit ya finden, Ye ih va W 
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Aufrichtigleit, WBilfährigkeit Tann viel gut machen; umb Ihre Lage 
Durch Mine, bie man altbann höbern Orts employiren will, 
beffern. 

Ka). Drave. Was fol ich fagen? geihwinb! 

Hafrath. Wefrtebigen Sie mich ganz — fo verſpreche ih 
Suuen — Sie follen zu Ihrem Mau, - 

Mad. Drave Fragen Ge 

Hofrath. Rum denn — wer if bei Ihnen im Su? 

Ka). Drave. Im Hufe ? 

Dofrath. Es if ein Frember bei Ihnen. 

Mad. Drave. Ein Frember? 

HY9ofrath. Oder Belannter — wie Sie wollen. 

Mad. Drave Gerlegen). Daß ich nicht wüßte — | 

Hofrath: chrenge). Keine Unwahrheit! Daß er. im Haufe 
iſt, weiß ih gewiß! Mau bat ihn Davein gehen ſehen Ich weiß 
es gewißl Es if ein alter Mann. 

Ma). Drase (halb vor ih). Ach Gott! 

HSofrath. Bo iſt er? — 

Mad Drave. Men Herr — 

Boſrath. Schnell — beſtimmt, wo? Meine Begleitung - 
weiß Thüren zu öffnen — (Dringen.) Läugnen vollendet Ihr 
Ungluck. Wo if er? | 

Mad. Drave (fept fiy entkraftet), Oben — 

Hoſrath. Durch das Geſtändniß erfparen Sie Sich großen 
Verdruß. Ich werde mich umſehen. Sie, Madam, gehen indeß 
nicht von hier. Doch, das wird ſich wohl von ſelhſt verbieten. 

(Seht ab.) 


383 


Eilfter Auftritt. 
Mabam Drave. Auguſte. Friedrich. 


Auguſte. Liebe Mutter — was will ber Hofrath oben ? 
Sriedrid (aus ver Mitt), Madam, was ift Ihnen ?. 
Mad. Drave. Köunen wir den alten Mann nicht retten? 
Angufe Er if vor Entlräftung eingeſchlummert. 

Mad. Drave. Der Hofrath ſucht ihn — 

Augufle Mein Bott! 

Ka). Drave. Er wirb ihn fortführen. 

Angnfie Noch bat er wohl das Bimmer nicht gefuuben. 
Friedrich, führe ihun weg. 

Sriedrid. Unten im Haufe find zwei Gerichtediener. 
Angnfe. Wenn man ihn oben auf bem Beben verfteden 
Friedrich. Ih will es veriuchen. IGecht, wo ber Hofrath 
abgegangen ift.) — 

Mad Drave. Mußte mir das noch werben! Mußte ich 
in ber Betäubung: dieſen armen, unglücklichen Maun verrathen! 

Auguſte. Wo Brook nur bleibt — Ach — er wollte uns 
retten — er verfpradh es fo zuverläffig. 

Mad. Drave Ich will nichts mehr Hoffen. Was vermag 
ver befte Wille gegen bie Gewalt, welche biefe Bäfewichter haben ! 

Friedrich. Madam, das bricht mir das Herz. 

Ka). Drave. Er bat ihn gefunden? 

Sriedrid. Ja. 

Auguſte. IH will zu ihm gehen, we van, xX 
Aentveifſung mir eingibt. Geht.) 

Friedrid. Der alte Mann Gänge v wit Kyrimen an AUS 
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Halſe, küßt ihn, und menmt ihn einmal Über das anbre, mein 
lieber Philipp! Sicher bat ſich ber Hofrath für den ehrlichen Herrn 
Brook ausgegeben. 

Mad. Drave. Bboſewicht! — tüdifcher Böfewicht! Seht 
boy — fotht den. fingften Brook! — Zwar, wo follt Ihr ihn 
fuggen! 


Zuölfter Auftritt. 


Rausler. Borige. 


Kanzler. Meine gute Mabdam Drave! — 
Mad. Drave (afhrodm). -O mein Bett! 
Kanzler (gu Friedrich). Geht ein bischen vor bie Thür hinan 
‚ae Freund! — Erſchreden Sie nicht, liebe Mabam! . 
Mad Drave. Wer kann Sie ohne Ghred and Beamär- 
hung tehen, mein Herr? 
Kanzler. Nicht doch! Wer meine geſinungen kennt — 
Mad. Drave. Wir haben fie erfahren 
Banzler. Wird ſagen, ich ſey ein chrlicher Deutſcher, ber 
dem lieben Mitcheiften hilft, wo es nur thunlich If. Sagen Sie 
mir doch, war mein Sekretarins, ber ehrliche Herr Brand, nach 
nicht bier? 
Mad. Drave. Bei air nicht. 
Kanzler. Alſo bei einem anbern. Bei wen, weine-Befle — 
Mad. Drave. Beam er — Bunt BER 
Aanzler (eſchtoden)y. WB LVemt reihe) u \ N 
frent wid. per wem  Geik, wenn du WR, hr Nr 
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es bemm zu, daß Sie noch weinen? Wie kommt es, daß ee fo 
wadere Ehefran mir altem Manne nicht bie Hand reicht? 
Mad. Drave. Gpotten Sie meiner? 
Ranzler. Wo ift denn Herr Drave? 
Ha). Drave Hear Kamla? 
Ranzler. SM er noch nicht Hier? 
Hab. Drave. Her — 
Kanzler. Ich babe ihn ja frei gegeben! 
Mad. Dravı Frei? | 
Kanzler. E ja doch. J 
. Mad. Drave (danken). O wein Herr, fo fegue ich Sie! 
Kanzler. Nun, fo iſts recht. Das höre ich gern. Ei, ich 
lomme ia lebiglich, mich mit Ihnen zu freuen. 
Hard. Drave. Bergeben Sie, wenn ich. e8 nicht begreife! 
Kanzler. Eine obrigkeitliche Berfon ſäet mit Sammer unb 
erntet mit renden. Erſt mußte ich den Waiſen Recht fchaffen, 
unb auch gegen ben tugendhaften Drave hart ſeyn, andern zum 
Eremyel. Nun aber will ich ihn erheben. Sa, ich bin ein Menſchen⸗ 
und Bürgerfreund. Kaun ih Ihrem Manne mit meiner Armuth 
beifpringen, baß er zahlen und fi retten Tann: fo foll es gern 
geſchehen, und ich will mir das Labſal bereiten, einem wadern 
Manne auf bie Beine zu helfen. 
Mad. Drave. Diefe Geflunumgen — | 
Kanzler. Habe ich von Kinbesbeinen an geübt. Daft bat 
mich auch ber fiebe Gott geſeguet, mehr als ich würdig bin! 
Mad Drave. Was fol ih Ihnen fagen, Herr Kanzler? 
Sie fehen, wie Ihre Aeußerungen mich befremben; das Kann ich 
nicht bergen. Aber if es mit Ihrem Anerbieten Eruk — 
Annzler Rım freilich — | 
F .. Drave So zählen Sie auf ven hechadſoro ee 
ansler. © j —XXC 
——— —— wer, wie ich, daR bi En 
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Gerechtigkeit tragen muß, Tann nicht geliebt feyn So iſt es auch 
im Punkt des alten entlanfenen Gronau —  - 

Mad. Drave. D men Ser — 

Kanzler. Kür ben babe ich geforgt, wie ein Bruder — 

Mad. Drave. Erbarmen Sie Si feiner — 

Kanzler. Er foll bier im Hauſe ſeyn, meint mein Samuel. 

Mad. Drave. Der Her Hofrath iſt oben bei ihm. U 
men Sar — . 

Kanzler. Iſt er bier? Gott fey tauſendmal gelebt! 

Ka). Drave. Haben Sie Mitleid mit ihm. | 

Ranzler. Das muß ich ja, als Obrigkeit; wie viel mehr 
als Mitmenſch und Chriſt! Ich babe nun nur eine Bitte an Sie: 
— daß Sie den alten Mann im Haufe behalten und Sich feiner 
annehmen. Ich fehe das als einen Fingerzeig von unſerm Her 
Gott an, baß er daher gelommen if. Darum möchte ih nun 
auch, daß er künftig Bier bliebe, | 

Aad. Drave. Ich din außer mir vor Dankbarkeit ! 
| Aauzler (reicht ihr die Hand). Das iſt ja ſcharmant. Gehen 
Ste, dergleichen köſtliche Augenblicke verfüßen mir. mein fehweres 
Richteramt! — Lediglich das wünſche ich, daß er nicht zum Spel- 
takel in der Stadt herumlaufe. | 

Akad. Drave. Wir wollen fir ibn forgen. 

Kanzler. Thun Sie es, Sie werben ben Segen Gottes 
bavon haben. Wie viel Thränen Hat mich ber arıne Mann ſchon 
geloftet, wer ich Nachts alle Nothleidenden meinem Schöpfer im 
Gebet vorgetragen babe. Ehemals war er ein unruhiger Mann. 
Nun wird er ſich Gebe baben. 

Mad. Drave. Er iR ein Geheohovd bes Erbarmens. 

Kauzler. Ra! — Dr AR um wie Ten Bruunt 
— & * bem alten Man w Wort weten Werklensen 
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icht zum beflen ergangen ſehyn? Da ſehen Sie, wie man bedient 
nb beridtet wird! — Nun — wo finb denn bie Broofs? 

Mad. Drave. Ich weiß es nicht. | 

Kanzler. Schabe baß ber. älteſte fo unrnhig if. Ich babe 
m zur Admonition ein wenig anbalten laffen. Mein Selvetär, 
er denn mein Herz kennt, bat ihn entlaſſen. Das freut mid. 
da hate ih dann gehofft, bie Brüber hier zu finden, und ihnen 
eiden, nebft unferm ehrlichen Drave einige heilfame Erinnerungen 
a geben, für ihr Lünftiges Glück. IA mir recht leid, daß fle nicht 
a find. Erwarten Sie biefelben nicht ? 

Mad. Drave Ich weiß nicht, wo fie find. Gar nicht, 

Kanzler (unruhigh. So, fol 

Aad. Drave. Alſo kommt mein Mann doch nicht in ein 
nberes Sefänguig — . 

Kanzler. Bewahre ung Gott! das war ſaſch expedirt. 

Mad. Drave. Aber bie Gerichtsdiener im Haufe — 

Kanzler. Blinder, dummer Eifer. Sie meinen, fie müßten 
berall feyn. Ich babe fie angefahren und weggeſchict. 





dreizehnter Auftritt. 
Borige Drave 
Drave. Erlset! (Umarmt feine Fran.) Gutes Weib — (Gr 
eht den Kanzler) Was wollen Sie her? 
Ranzler. Mich über mein Wert freuen! 
Ka). Drave Weber Mann, der Herr Kanzler erbietet fich, 


Dir zu helfen und — 
Aanzler. Ja, mein Lieber! 


u ——— — —— 
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Vierzehnter Auftritt: 


Hofrat. Auguſte. woris⸗e. 


dofrath. Schon dba, mon cher pere? Runmehr fann 
ber Alte fortgebracht werben. 

Angnfe (tritt ein). Vater! 

Drave. Weib! Auguſte ! — habe ich Cut wieher? 

(Ste umarmen fi.) 

Kanzler (Hat unterbeffen mit dem Hofrath, welcher fehr über 
vdas Gefagte erſchrocken if, geſprochen). Sieh, mein Sohn, bas ifl 
was für mein altes, ehrliches, dentſches Herz, wenn ſich gute 
Menſchen letzen! | —— 

"Mad. Drave (ſpricht unter dieſer Rede mit Ihrem Manne, und 
deutet dabei auf das Zimmer, wo ver alte Gronau ffl). 

Drang (eilt dahin). Ich muß ihn fehen! 

Kanz lex. Du kaunſt nun geben, Sammelden 

Hofrath. Ich empfehle mich beflene. (Geht ab.) 

Kanzler. Zu beftig, zu ambitids, nicht geung chriſtliche 
Demuth. Sonf ein gutes Blut! — Ich wundere mich doch, daß 
die Herren Broole nicht kommen, Es wird deun alſo doch wohl 
Zeit, daß ich auch wegfahre. Es bleibt. im übrigen gänzlich bei 
allem unb jebem, was ich offerkt abe 


— Sünfzehnter Auftritt. 
Borige Drave mit dem alten Groneam. . 


Drave, Gehe Did, alter Kreml er Wockt Ihn Men) 
— Angnfe (ſtellt ſich m Km). | 
Drave ctritt zum Ranylen. Kerr Auer — 
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Kanzler Cohme ihn anziehen). Er — er — hat fehr gealtert! 

Drave. Gehen Sie ihn an. Ich kann nichts fagen, was 
‚ber Aublick nicht ſpräche. 

Ranzler Run ſoll es ibm fehr gut ergehen ! 


= 


F 
Sechzehnter Anftritt. 
Borige. Philipp un Ludwig Brook. 
Philipp uud Endwig (Ae treten Arm in Urm ein, trennen 
und umarmen Orave). Wir finb gevettet ! 
| Drave. Seyd einig — war der. Gegen Eures Batere > 
Yhitipp ıfeht von Kanzler). Hal 
—KRKauzler. Ich wi — Pſt— cn Bor. unter uns, 
hunger Herr! or 
Philipp. Herr Kanzler — meine Bapne find bei dem 
BRinifer von Strahlheim. — 
- £udwig Und Ihr Sekretär iſt da — auch Ich war bort. 
Yhilipp. Entwafinen Sie ihm durch Offenheit Sie find 
verloren! | 
Ranzler. Meine Herren, ich bin eine von beim gnäbigften 
Fürften geſetzte Obrigleit — 
Yhilipp. Der Minifter erwartet Sie. Gehen Sie, che Sie 
- geholt werben. Das Gericht Über Sie fleht auf Ihrer Stine — 
nehmen Sie uns ben Anblid des Zahnellapperns — und gehen 
Sie fort! 
Kauzler. Ich ſtehe in Gottes Hand. (Gef ab.) Meise 
Sincerität geht vor mir ber. 
Yhilipp. Ih werbe münbig ertikt, Tr Reung AL 
Bei mis, umb iR alfo vollendet. 
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£udwig. Bruder! launſt Dir mir. veugeben ? 


Philipp. Ich liebe Dich unausiprechlih und babe Dein 
Herz nie verlaunt. (Sie umarmen m | 


Siebzehnter Auftritt. 
80 eig e. Roſe. 


Roſe. Lieber Drave — nun — habe ich doch heute noch 
eine Freudenthraäͤue weinen Wnmen! Gott ſey dafür gelobt! 
Der Alte (ver etwas vorher ſchon anfgeftanten war, Halb laut 
zu Auguſten). Was if das? — wer find beun bie? . 
Drave Meine Söhne — Eure Eintracht iſt ſchon belohnt! 
— Faßt Euch — ſeht dorthin! — (Er deutet auf Gronau, halt 
aber beide feſt in ſeinen Armen.) Schont den alten Mann! 
Beide Wie? 
Drave Ener alter Onkel Gronau! on 
Philipp (macht ich los und umfaßt ven Onkel). Mein Ontel, 
mein Onkel! ' 
Ludwig (ebenfalls). Ihrer eaneſe Eifel 
Philipp. Philippp 
Kudmig. Ludwig! 
bilipn. Guter Onkel? - 
Kudwig. O mein lieber Onkel | 
Der Alte O — ol 
Angnfle. Gott! wel ein Aublick! 
Der Alte (beive auſehend). Seyd Ihr ce? Seyd Ihr meiner 
Marie Söhne? Dar BIENEN 
Drave canf Phllivv waae)- N Nr 
Der Alte gu Boten. Sch wi un — a dein — 
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ann mich nicht mehr fo vedht befinbess — (zu ven andern) aber ich 
Haube, ec iR «8! 

Ha). Drave (erzlich). Ja, er iſt es! 

Der Alte. Alſo Philipp bin Du? 

Philipp. Ja, gutes Onlel. 

Der Alte (teodnet die Augen, fieht ihn an und meint laut). 
küffe uch, Philipp! 

Ludwig (gerährt zu allen). * — ihm gehört ber kräf⸗ 
igſte Segen. 

Der Alte. Beige mir Deinen Bruder — den zweiten Sohn 
neiner feligen Schweſter. 

Ludwig iin umarmend). Pers 2 

Der Alte Du meinſt eu auch gut — je, vecht gut. Gott 
egne Dich! | 

Drave. Fran — Auguſte — Roſe! — Welche Seligfeit! 

Ludwig. O ich will recht gut werben. (Mit Schmerz und 
khrfurcht, doch ohne ben Affekt zu ändern) Vater! — gebränlter, 
emißhanbelter Vater — Mutter! Auguſte — meine Anguſte! 
können Sie jetzt noch meine Rene annehmen ? 

Drave. Ich Habe gelitten! wiſſen Sie das? 

Ludwig (wendet ih ab). O Gott! 

Mad Drave. Lieber Mann! 

hui. Ich bürge für Ludwig. 

Eudwig. Der Blick — der — o Sie vergeben! — Dank, 
Dank, tauſend Dant! Werden Sie dem Reuigen feinen Schutz⸗ 
zagel weigern ? 

Drave. Prüfung mag bewähren. 

Ludwig. Die härteſte! 

Drave. Bevor aber — keine Heirath! 

£aidnig Ma — > 

Drave (fer). Bevor keine Heraty! — Eyuaiitnger Brian 
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Ich gebe Die Kinder, bie Dein Alter pflegen ſollen. — Noſe, bier 
ift Deine Tochter. Bei ihr wirft Du leben und flerben. 

Der Alte (ven feine Neffen umarmt Haben). Gott ſeque bie 
Kinder meiner Schweſter Marie! — O zieht Eure Arme noch 
nicht unter mir weg! Diefe Arme brachen meine Ketten? — in 
biefen Armen will ich ſterben. Gott — es Tchmachten noch viel 
Unglückliche im Finſtern — fenbe ihnen ihre Netter, daß fie in 
Frieden ſterben! 2 | 

Drave (wie Kalb vor fi). Guter Philipp, wir gewinnen alle; 
was gewinuft Dun? | 

Yhilipp. Meinen Bruder, und neuen Muth für das Gute, 

| (Philipp und Ludwig umarmen fh.) 

Drave. Seyd einig, war der Segen Eurer Eltern. Gott 
ſey Dant, er ift erfüllt. Und mm heiter, gutes Weib! Sieh, wir 
find om Abend unſers Lebens, wir werden unfre Recheuſchaft bort 
oben bald ablegen. Sey's immer, baß wir fitten! Kür. Pflicht 
und Tugend dulden — das macht bie letzte Stunbe fanftl 


Nachrichten von Ifland’s Leben. 


Anguf Wilhelm Ifflamd, geboren ben 19. April 1759, 
war der Sohn angefehener und wohlhabenber Eltern, die ihn von 
Sugend anf zum gelehrten Stande beflimmt hatten. Aber jehr 
frühe und im ungewöhnlicher Stärke iußerten ſich im Kunaben bie 
Eigenſchaften, in benen fein eigentficher Beruf lag: bie lebendigſte 
Einbitbungstraft, das rührſamſte Gefühl, ein bebeutenbes Maß finm- 
iger Anſchanunge⸗ und Beobachtungsgabe, alle Elemente jener 
geiftigen Beweglichkeit, jener Herrſchaft der Seele über das Wort 
und bie Geberbe, worauf alle Kinfilerifche Mimik beruht. Iffland 
ſelbſt Hat anf ber Höhe feines Ruhms die Geſchichte feiner Kind» 
heit Jugend erzählt, * ben Kampf mit fich ſelbſt umb ben 
Berhältnifien, den Wibderſpruch zwiſchen innerem Bernf unb anf 
gedrungener Pflicht, ber durch feine ganze Erziehung hindurchgeht. 
In dieſer Schitberumg ſpricht ſich Überall, in Hundert nnzweidentigen 

Zitgen der weiche, gemiltbvolle, im höchſten Grabe empfängliche 
Menf ans, in dem aber eine ganz beflimmte Richtung ber Gefühle 
und Triebe alle Rückſichten überwinbet. 

Ifflauds Seelenieben beginnt mit dem Bilde eines glänzenden 
Schauſpiels. Seine frübefte Rückerinnernng find bie Feſtlichkeiten, 
mit denen Herzog Ferdinand von Braunſchweig nach dem Huberte- 
burger Frieden im 9. 1768 in Hannover empfangen wurbe. Gin 

-  geoßer belendhteter Zrinmphbogen fpielte tohe vr use. 


* Meine tpeatraliſche Laufbahn von U. W. Ilawr. Aenta, NIS. 
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„Mich Überfiel,” fo erzählt Iffland ſelbſt, „ein überirdiſches Ent- 
zücken. Ich erinnere mich, als wäre es eine Geſchichte von geftern, 
ber Menfchenmenge, ber Pferbe, der Kutfchen, des hohen Trinmph⸗ 
bogens, von bem ich glaubte, er reiche bis in ben Himmel hinauf, 
ber glänzenden Kirchenfenfler ımb bes Freudengeſchrei'e, das ba6 
Bolt erhob. Ich Hüpfte anf ben Armen meiner Xrägerin, ich 
weinte unb fehrie laut und unanfhörlich, ale mich biefe deßhalb weg 
und wieder in unſer fiuferes Haus trug. Ich konnte und wollte 
nicht einjchlafen, ich bachte mir ben andern Tag und viele Wochen 
nachher immer das große, glänzende, bunte Bild ans jener Nacht. 
Ich baute lange Zeit nachher aus Stühlen und Bänken bie Ehren 
pforte oft wieber auf.” — Einen unbefchreiblichen. Eindruck machte 
auf ben flnfjährigen Knaben das erſte wirkliche Schaufpiel, das er 
fah: es war Moliere’8 eingebilbeter Kranke, von ber Adermannfchen 
Truppe aufgeführt. Was ihn befoubers. veizte, war das Vornehme, 
ja Ehrwürbige ber Erfcheinung, und fein Ballet, das dem Stüd 
folgte, ärgerte ihn, weil bie Leute nicht fprachen und im berrlichen, 
glänzenden Raum fo ungesogen berumfprangen, Er probirte fofort 
an jedem Fenſtervorhang das Spiel ber zauberiichen Dede, bie 
ihm ſolche Wunber bald enthüllt, bald wieder entzogen hatte; er 
lonnte nicht ‚begreifen, warum die Seinigen fein Entzücken nicht 
theilten, und wurde ernſtlich bife, wenn etwa jemanb von ben 
Menfchen, bie jenes Zauberbild dargeſtellt, geriugſchätzig ſprach. — 
Die erſte Nahrung erhielt ber Haug, der fo frühe im Knaben 
feimte, durch Hübners bibliſche Geſchichten. Jedes Kupfer vief ihm 
jenes unvergeßliche Bild im Schauſpielhauſe zurück, unb bie liebſten 
umb wichtigſten waren ihm diejenigen, welche im Vordergrund einen 
zurückgeſchlagenen Vorhang zeigten. Das erſte dunkle Vorgefühl 
bon bramatiſcher Kunſt, aud weht wea wehe,” at er ſelbſt, 
erwachte in ihm, als ex Leſſags Dramakuge, Ve una run 
kam, im gamilienkteiſe vorleien wab variker Teiien Nie. 
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muß etwas feltenes ſeyn,“ fagte er fi, „was Unge und gute 
Menſchen in folge Bewegung ſetzen kann.“ | 
Im Jahr 1767 kam die Seilerſche Truppe nach Hannover, 
nud jest warb bem achtjährigen Knaben zum zweitenmal ber Genuß, 
von dem feine Seele längft beraufcht war. Sein Bater ſchickte ihn 
ia bie Borflellung von Miß Sara Sampfon. Er zerfloß in Thränen; 
wie warm und herzlich wurbe das Gute und Ele, wie ehrwürdig 
bie Tugend gegeben! Er ſprach zu Hauſe davon in fremben 
Zungen, und von Stunde an war ihm bie Bühne eine Schule 
ber Weisheit, ber fchönen Empfindungen. Die bobe Tragödie, bie 
er zuerſt durch Corneille's Rodogune kennen lernte, erfüllte ihn 
vollends mit: ſchwaͤrmeriſcher Ehrfurcht und weckte in ihm auch mit 
Macht den Rochahmumgstrieb. Er ermübete feine Kameraden durch 
feine Dedamationen, wobei er als Aeopatra wüthete, ale Antiochns 
meinte, und zog ſich enblich auf ben Haueboden zurild, wo er allein, 
beroifch ausſtaffirt mit zufammengerafftem Staat, in ber Welt feiner 
Bhantaften lebte. Er warf fi) babei gierig auf bie Lektüre von 
Schanipielen und Romanen. Bennruhigt durch eine Leibenfchaft, 
bie ben Knaben von aller eruſtlichen Beſchäftigung abzog, hielt ihn 
jetzt ber Vater vom Theater fern; er Heß ihn aber. nicht bie 
öffentliche Schule befuchen, fonbern zu Hans unterrichten, nud ber 
Mangel au Umgang mit Genoſſen feines ‚Alters tung wohl nicht 
wenig bazıı bei, im jungen Iffland bie Richtung zu befefligen, bie 
. fein empfänglihes Gemuth eingeſchlagen. Gr wurde zum Prediger 
beſtimmt, und ſelbſt biefe Ausſicht mußte ihm dazu bienen, feine 
unfberwinbliche Neigung zu befriedigen. Da er feine Schaufpiele 
mehr beffamiven durfte, fo brängte er fich zum Borlefen von Bre- 
bigten im Familienkreiſe und trug fle in abgeſtuftem Tonfall Leihen» 
fehaftlih vor, zur rende ber Eltern, die wit when, Rh «t 
dabei am Stomeo ober Antiochus dachte. Der ee Suiest, We 
2 GEulegels Mauzelberebſamleit auf ihn gemalt, weite N 
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baranf, Predigten zu lefen, zu verfaffen und ben Hausgenoſſen von 
einer Stuhllehne herab mit euer und Kraft, zuletzt mit wüthender 
Emphaſe vorzutragen. | 
JIudeſſen war fein Hauslehrer geftorben unb er wurde in bie 
öffentliche Schule geichidt. Die Geſchichte Hatte ihn bisher fo leb⸗ 
baft angezogen als das Schanfpiel, wobei er fich freilich unter bem 
Helden unb Helbinnen der Hiftorie Immer Edhof und bie Henfel 
vorſtellte. Er durfte fich fagen, daß er in Kenntniß der Geſchichte 
nnd in Verſtändniß ihrer Charaltere die meiſten feiner Schüler, an 
äftbetiichem Gefühl ſelbſt ben Lehrer libertraf, aber deſto mangel- 
bafter waren ſeine eigentlichen Schuffenntniffee So fühlte ex ſich, 
bei hoher Meinung von ich ſelbſt, anbererfeits gebemäthigt durch 
ben Spott der Kameraden umb bie Nichtachtung bes Lehrers. Der 
Trieb, ber ihn beberrfchte, machte ſich auch unter diefen Umſtänden 
Luft. Er ſuchte das Aufehen in ber Schule, das er durch feine 
Keuntniffe ımb feinen Platz nicht erwerben konnte, durch Witz und 
Laune zu gewinnen; er führte mit ben munterſten Jungen feines 
Alters allerlei tolle und verwegene Streiche ans, wobei ibm fein 
Lieblingeheld, Smollets Peregrine Pickle, als Vorbilb vorſchwebte, 
umb erregte bei ben Seinigen eruſtliche Beſorgniſſe für feine Zu⸗ 
kuuft. 
Nach langer Panſe wurde zu Hannover das Theater wieder 
eröffnet. Da war es bie Vorſtellung von Weiße's Richard III., 
was bie unterdrüdte Flamme wieder mächtig im ihm anfachte. Er 
beichäftigte ſich ernſtlich mit ſich und feiner Zukunft; er fragte fi: 
„warum beucheift du ber märkiſchen Grammatik, da du alles für 
Richard empfindet? wenn bir einſt Richard feyn kannſt, warum 
fon du es micht ſeyn wollen?" Und an biefem Abend entfeieb 
fi; eigentlich feine Laufbahn. &r wor W iin Aneneuat, Def 
er für feinen Beruf arbeitete, wenn — 


mb was damit zufammenhkugt, be vw Nr kur Suäcsküike Ve 


Schauſpielkunſt zuwandte. Nichtebeſtoweniger follte fein innerer 
Kampf noch lange währen. Schmerzlich vang er mit ber Gegenwart 
und ber Zukunft, mit feinen Wünfcden und bem Verlangen feiner 
Eltern, mit ber mächtigen Stimme in ihm unb mit bem Bor- 
urtheil ber Welt, das ibn, abgefehen von ber Rückficht auf bie 
Seinigen, zwang, feinen bald feft gefaßten, balb wieber wanlenben 
Entſchluß im ſich zu verſchließen. Zuweilen raffte ex ſich gewaltſam 
zuſammen unmb wandte ſich eifrig ben vernachläſfigten Stubien zu; aber 
immer fiegte wieber bie flärlere Natur, und je länger beflo weniger 
that er für bie Beſtimmung, bie man für ihn gewählt Hatte So 
trat ber Knabe, ber erft im Herzen Schaufpieler war, feiner Fa⸗ 
mitte und feinen Frennben gegenliber in basfelbe Berhältniß, in 
dem ber Schaufpider zur Welt iiberhaupt fleht: man belam eine 
geringe Meinung von ſeinem geifligen und fittlichen Werth. Dieß 
überzeugte ihn vollends, baß er um jeben Preis das, wozu ihn 
nad feinem Gefühl bie Natur befiimmt, werben ober zu Gruude 
gehen müfſe, und biefe Harte Probe, welche jein jugenbliches Selbſt⸗ 
gefühl zu beſtehen Hatte, trug wohl auch ſehr viel dazu bei, in ihm 
bie hohen Begriffe von ber Bedeutung und Würde bes Schan⸗ 
fpieler® zu entwideln, an benen er fein Lebenlang fefgehalten bat. 
Sein Bater entſchloß ſich jest zu einem Schritte, von bem 
Iffland ſelbſi fagt, daß feine Verwandten einige Jahre früher alles 
Damit erreicht hätten, wozu es jet zu fpät war: er Abergab ihn 
e nem tuͤchtigen Geifllichen einige Meilen von Hannover. Dem 
Unterricht biefes Mannes, ber unter anderem bie beften Dichter 
mit ihm las, Batte er fehr viel zu banken. Vom Theater börte er 
in biefer Einfamteit fein Wort; dennoch kam bier fein Entichluß, 
die Bühne zu betreten, vollenbs zur Reife. Im fechzehnten Jabxe 
(1775) ins elterlide Haus und anf die Schule yudkägiet, le . 
er fi nm ernfli auf das Studium der Thecloðe Buhudtun, 
er mapın and; mehrmals ben Anleuf bau, aber ver Bruunie, WR 
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es ihm doch niemals bamit Ernſt werben Tönne, warf ihn immer 
wieber zurlid, Es bünfte ihm unedel, feinen Bater bie Ausgaben 
für bie alabemifchen Jahre machen zu laſſen, und danu erſt einen 
fo ganz entgegengejetten Weg einzuſchlagen, und fo beſchloß er 
enblih 1777 ungefäumt feine Kunfwauberumg und feine Lehrjahre 
anzutreten, Schon Batte er ber Tag beſtimmt, als ihn eine Kranl- 
beit feines Vaters zum Aufſchub zwang: es wäre ihm unmöglich 
geweſen, unter. foldden Umflänben etwas zu thun, was ben Wünfchen 
nub-@efühlen bes Vaters fo ganz entgegen fen mußte Nach ber 
Genefung besfelben war er in feinem Entſchluß bereits wieder 
wanlkend geworben, ale Goethe’ Werther, ben er mit ſeinem 
Freunde Moritz, dem Berfaffer bes Anton Rieſer, las, vollenbe 
bie Flamme im den Feuerſtoff feiner Seele warf. Jetzt war er 
nicht mehr Meifter feines Willens; er fühlte lebendig, daß etwas 
Gntes in ihm fey, und daß „es kein Mal auf bie Stirne brüde, 
ans ber Bahn zu fpeingen, in ber Snnberte gähnend dahinſchlendern.“ 
Er’ beſuchte jest anhaltend das Theater, ſtörte dadurch bie Haus⸗ 
orbnung, riß fo bie längft: gefuntene gute Meinung ber Seinigen 
vollends nieder, und es mußte über kurz ober lang zu einem Aus- 
bruch Lommen. Um 21. Febr. 1777 wurbe er aus ber Vorſtellung 
bes „Eheſchenen“ von Gotter abgerufen; er ahnete, daß bie Ent⸗ 
ſcheidung ba war. Zu Hauſe warteten feiner heftige Vorwilrfe und 
bie Ankündigung einer ſtrengen Dioriplin. Damit war das Loos 
geworfen. Des andern Tage bat er um Erlänubniß, eine Reife 
über Land machen zu bilxfen, nahm nichts mit als ein Bildniß 
feines Baters, nnd ging halb bewußtlos aus bem väterfichen Haufe 
in bie weite Welt. | 
Er begab ſich zuerſt nad Frankfurt, fand aber weber dort 
noch in Hanau uud Tafel eine Auſkellung, und fo wandte er ſich 
na Gotha, wohin ihn Eko web ver Sr an in en, & 
wurde and; von biefem großen Shuainäre a neues 
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unb betrat am 15. März 1777, als Inde in Engels Nachſpiel, 
„der D ,“ zum erſtenmal die Bühne. Er gab bald außer⸗ 
orbentliche Beweiſe von ber großen Kunfifertigkeit im ber Mimit, 
bie es vorzüglich war, was ihn zu einem ber größten &chaufpieler 
gemacht bat, ımb fein ganzes Naturell brachte es mit fick, daß er 
gleich in fo großer Jugend in das Fach ber fogenannten Eharalter- 

rollen eintrat, Auffallend ſchnell bilbete ex unter Edhofs Leitung 
fein Talent ans, wozu der Wetteifer mit den bebeutenben Schau⸗ 
fpieleru Bed und Beil, bie feine Begeifterung für bie Kunſt tbeilten, 
nicht wenig beitrug. Sehr viel Hatte er auch bem Dichter Gotter 
zu danken, was er im feiner Selbfiblographie aufs lebhafteſte an⸗ 
erfennt. Mit Iebenbigen Farben ſchilbert er fein inniges Ber- 
baltniß zu Bed und Beil, ihre leidenſchaftlichen Verhandlungen über 
bie Kunſt, ihre Uebumgen und Nedereien, ihre Streifereien durch 
bag Land, Es war bie glücklichſte Zeit feines Lebens. Sie dauerte 
wicht lange. Im Jahre 1773 war Echhof geftorben, die Gothaer 
Bühne verfiel und 1779 entließ der Herzog auf einmal das ganze 
Perſonal. Jetzt war Ifflands einziger Wunſch, ſich Schröbern in 
Hamburg anzuſchließen, ber ihn in Hannover fo oft entzückt hatte, 
unb er ſchlug baber anfangs das Engagentent in Mannheim aus, 
das Dalberg ihm .unb feinen Freunden angeboten... Wie es aber 
zum Entſchluſſe kam, vermochte er es nicht, ſich vom Bed und Beil 
zu trennen, und folgte ihnen nad Mannheim, wo in einer langen 
Reihe vom Jahren fo viele Triumphe und fo viele Leiben feiner 
warteten. Zuvor aber, zum erſtenmal feit feiner Flucht, eilte er 
nach Hannover und erhieft ben Segen feines Baters für feine fo 
glädtich eröffnete Laufbahn. Ä 
Earl Theobor von ber Pfalz, ber Beſchützer deutfcher Literatur, 
hatte fein frangöfiiches Theater aufgehoben und ein vestiarr Sinn 
Spiel errichtet. Geribert von Dalberg war tier Yorehank iähun- . 
Mauubeim war, trotz bem, daß fi ver Hei wa Run S 
Iffland, theatral. Werte. X. 26 
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wenbet hatte, noch immer glänzenb und galt für eine ber gebildetſten 
Städte in Deutſchland; aber bie Bildung Hatte in Folge ber Lage, 
der langen Anmwefenbeit einer franzöfiihen Bühne und des Anfent- 
balts vieler Franzoſen einen etwas franzöfifchen Anfiridh, ımb fo _ 
fürchteten Iffland und feine Freunde, man möchte im ihnen. das 
verfennen, wortu fie ihre Stärke fühlten, und von ihnen mehr 
Grazie als Wahrheit verlangen. Aber fie ſahen fidh aufs ange 
nehmfte getänfeht; Ifflande Feuer für die Kunſt flieg mit jebem 
Tage, unb er gefiel ſich Bald fehr in dem neuen Verhältnifſen. Ju⸗ 
beffen folgten immer mehr Familien deu Hof nach München, und 
zu Anfang bes Jahre 1781 war Mannbeun auffallend Leer ge 
worden. Ein kleinlicher Geiſt kam über bie fonft fo glanuzvolle 
Stabt, und biefe Stimmung wurde bald auch im Theater fehr 
fühlbar, das fi ohne Ermunterung handwerkomäßig fortſchleppte. 
Entmutbigt wollte Iffland Mannheim verlaffen, da las er mit 
feinen Frennden Engelhof’s Leben von Weſtenrieder, und biefe 
Schrift wurbe filr fie und namentlich fir Iffland von fehr bedenten⸗ 
dem Einfluß. Sie fühlten ſich dadurch friſch für die Kunſt begeiftert 
mb gaben ſich das Wort, ſich durch die augenblickliche Kälte des 
Publitums nicht irre machen zu Iaflen. Es gelang, das Theater 
bob fi, und von da begann bie befle Zeit ber Mannheimer Bühne, 
und zugleich damit Ifflando ſchönſte Blüthe, die völlige Ausbildung 
. feines Talente und bie Verbreitung feines Rufs durch Gaftipiele. 
In diefe Periode füllt auch der Beginn von Ifflande ſchrift⸗ 
ſtelleriſcher Thätigleit und bie Entſtehung mancher feiner beſten 
Schauſpiele. Seine erſten Literarifchen Verſuche waren einige Auf 
ſaͤtze über Schanfpieltunft im ben rheiniſchen Beiträgen. Er fühlte 
fich ſelbſt fehr ſchlecht dadurch befriebigt; aber gerabe ber Sturm, 
ben bie in ihm hervorrieh, gab en \etesiiyitiiägen Gefühlen, dem 
Drang zur Mittheilung, 23 an BR ÜÄR AR era, is 
Hicstung, in des ex der Wühne veh anert SURIR weinen 
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als durch fein Talent der Darſtellumng. Er entwarf ben Plan zu 
einem Schaufpiel: „Albert von Thurneifen,” fein erſtes Stück, kam 
auf bie Bilhne. Es wurde gut aufgenommen, und Iffland beſchloß, 
nad und nad verfchiebene bürgerliche Verhältnifſe bramatifch zu 
"Behandeln, denn im bürgerlichen Schanfpiel hatte er gleich anfangs 
mit richtigem Selbfigefühl die Sphäre gefunben, in ber er nad 
ber ganzen Berfaffung feines @eiftes allein in der Literatur Ehren⸗ 
werthes und bev Bühne Exfprießliches leiſten konnte. 
Das Jahr 1782 brachte der deutſchen Literatur eine ihrer 
wichtigſten Erfopeinungen unb dem vierundzmwanzigfährigen Iffland 
eine Rolle, die fehr viel zur Gründung feines Ruhms beigetragen 
bat. Schillers Hänber wurden auf der Mannheimer Bühne in 
Anweſenheit des Dichters mit allem Aufwand von Fleiß mb 
Pracht zum erflenmal gegeben. Iffland machte als Franz Moor 
ben tieffien Eindruck; Schiller ſelbſt fagt in einem Briefe aus 
jener Zeit: „Ich geftehe, daß die Holle Franz Moor's, die ich für 
bie ſchwerſte erfenne, als foldke Aber meine Erwartung, welche nicht 
gering war, im ben wichtigften Punkten vortieffli gelang." Franz 
Moor wurbe für Iffland eine der Lieblingsrollen, in benen er auf 
feinen Gaftreifen das Publikum durch die unbeſchränkte Herrichaft 
über fich ſelbſt und bie erſtaunliche Sicherheit feines Spiels hinriß; 
biefe Rolle war aber auch eine derjenigen, au welche fpäter eine 
firengere Kritif den Vorwurf Inüpfte, daß er oft Aufgaben über- 
nommen, bie das Maß feiner Innern Mittel überſtiegen. Weber 
biefes, für bie deutſche Bühne und für ihn ſelbſt wichtige Ereigniß 
: geht er in feiner Selbſtbiographie fehr ſchuell weg; er fagt nur: 
„Kranz Moor war für mich ein eigenes Fach, in bem es mir, 
glaub’ ich, gelungen if, Menheit und Krafſt a e o 
Ra einigen mißlungenen Berfuchen eigen 118L vor Sim 
fotel „Berbrecien aus Ehrfucht,“ zu dem der damala \n u 
verweilende &diller den Titel gewählt Yatte, Er wor SU 
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erfies Stüd, das zu Mannheim umb bald and anderswo großen 
Eindruck machte, Streicher, Schillers Begleiter auf deſſen Flucht, 
erzählt: * „Der außerordentliche Beifall, den dieſes Stüd erhielt, 
machte die Freunde Schillers nicht wenig beforgt, daß dadurch 
feine Loniſe Millerin in den Schatten geftellt werbe; denn 
niemand erinnerte fi, baß ein bürgerliches Schaufpiel jemals fo 
vielen Eindruck hervorgebracht hätte.” — Iffland ſelbſt fagt Bei 
dieſer Gelegenheit: „Mehr als taufend Menſchen nad und nach 
zu Einem Zwed geflimmt, in Thränen des Wohlwollens für eine 
gute Sache, allmählig in unwillkürlichen Auerufungen, endlich 
ſchwärmeriſch in bem lauten Ausrnf, ber es beflätigt, daß jebes 
ſchöne Gefühl in ihnen erregt fey, zu erbliden — das if ein 

herzerhebendes Gefühl.” Unb. bei jener Borftelung legte er vor 
fih ſelbſt das Gelübde ab, „bie. Möglichkeit auf eine Volls⸗ 
verfammiung zu wirten, niemals anbers als in ber Stimmung 
fiir das Gute zum gebrauchen,” und ex bezeugt fich ſelbſt, ba ex 
feines Wiffens dieſes Gelübde nicht gebrochen. Im felben Jahr 
erſchienen „bie Münbel," 1785 „bie Jäger,” das berülhmtefte und 
vielleicht wirkſamſte der Ifflandſchen Schanfpiele. — Um biefe Zeit 
führte ibn eine Kunftreife nach Lübeck und Hamburg; er gab unter 
bes von ihm fo Hoch verehrten Schröders Angen mehrere Gafl- 
rollen mit dem entichiebenften Beifall, er erhielt fogar vortheilhafte 
Anerbietungen, aber noch Bing fein Herz fe an ber Stadt, bie 
feinen Ruhm gegründet und wo er noch immer in Verhältnifſen 
Lebte, bie dem Achten Küuftler mehr finb ale äußerer Slam. Cr 
eifte um fo mehr nah Mannheim zurüd, ale dort ein Ereigniß 
bevorftand, das zum vorans bie Bevölkerung in bie freubigfte Auf- 
regung verfegte Er ahnete nicht, daß basfelbe zugleich ihm 
Bortheil und Ehre bringen vvd ga fir Kae Ale au Jahren 

an Mannheim feſſeln \slte. Ä 
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‚Der Pfalzgraf Marimifien von Zweibrücken (ſputer König 
Mor Joſeph ven Bayern) hatte ſich mit ber Prinzeffin Auguſte von 
Darmſtadt vermählt, was wegen ber Erbfolge im pfätzifchen Harfe 
von großer Bebentung war. Die Neuvermählten wurben in Mann⸗ 
beim vom ſchwärmeriſchen Jubel einer loyalen VBenölferung em⸗ 
pfangen. Sie follten ber erfien Aufflihrung von Paiſiello's Barbier 
von Sevilla beimshnen; da beichloß ber empfängliche Ifflaud, hin- 
geriffen von der allgemeinen Stimmung, berfelben auf der Bühne 
Worte zu geben. Er fehrieb in vier und zwamig Stunden bas 
Borfpiel: „Liebe um Liebe.” Dasfelbe machte auf die beweglichen 
Pfälzer einen unbefcjreiblihen Eindruck. „Ohne mich umzukleiden, 
rannte ih vom Theater nah Haufe und tbeilte mit meinen 
Sremiden und Handgenofien die überſchwenglichen Gefühle dieſes 
Tage. Mein Haus warb ein Öffentlicher Platz; Menſchen von allen 
Ständen, viele, vie ich vorher micht gefehen und nachher sicht 
wieber gefeben babe, brüdten mir die Hand, weinten an meiner 
Bruft Freudenthränen. Die Nat kam kein Schlaf in meine 
Angen; der feligfte Friede wohnte in meinem Herzen. Noch viele 
Tage dachte ich nichts als jenes Feſt, und jet, da ich biefes 

ſchreibe, if die Empfindung mir fo gegenwärtig, als wäre biefe 
Feier vor kurzem erfi vorgegangen.” — Iſt es ein Wunder, wenn 
Iffland fpäter zu Berlin, einem kalten, Eritifchen Publitum gegen- 
über, mit Wehmuth ber Zeiten gebadhte, wo er in ſolchen Auf 
tritten bes hochſten Künſtlerglücks genoß! — Aber auch vom ber 
Enrfürfifichen Samilie war das, was Iffland zum ſchönen Feſte 
beigetragen, fehr gut anfgenommen worben. Die alte Kurfürftin 
ließ ibn rufen, ſprach fich aufs Herzlichfte gegen ibn aus, übergab 
ihm ein. anfehutiches Geſchenk (100 Lonisd'or und eine goldene 
Dofe) und bat ihn dringend, Mannheim, weniakene \o \none Ne 
Jede, nidt zu verlaffen, Iffland gab ihr \cn Wert wir Time 
firmenbem Serzen, wicht ahmenb, daß war ya win ie S° 
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fommer follte, wo er oft genng gerne im vollen Beſitz feiner 
Freiheit gewefen wäre. 

Im Frühjahr 1786 führte Iffland mit feinen Fremden bas 
angenehmfte Leben auf bem Jagbhans zu Käfferthal bei Mannheim. 
In manden Mitglieberun ber Bühne regte ſich indefſen bie Lafl, 
Manubeim zu verlaflen; feine Anhänglichleit au den Ort machte 
Iffland bexebt, ımb es gelang ibm, das Ganze, das Leben nud 
Rundung hatte, zufammenzuhbalten. Man beichloß .aber, bei 
Dalberg anf Benflonen binzuarbeiten, bie bamals erfi Sitte zu 
werben anfingen. Das bentihe Schauſpiel Hatte feine ſchönſte 
Bluͤthe erreicht ohne lebensiängliche Anſtellungen, ohne Penſionen. 
Wenn fih jet das Bedürfniß derſelben nach umb nach einfellte, 
fo faben Iffland und feine Zeitgenoffen barin nur ein Mittel, durch 
bie größere Sicherheit und Würde bes Schaufpielers bie Bühne 
noch mehr zu heben; mitten in ber Bewegung ſtehend, Tomnten fie 
nicht wiflen, daß biefe Stimmung bes Schaufpielerflandes zu bem 
erften Symptomen bes Berfalls ber Kunft gehörte Blickt man 
auf bem jegigen Zuſtand ber Bühne, fo liest man faſt mit Weh⸗ 
muth die Schilderung, bie Iffland von feinem und feiner Freunde 
ernſtlichem, gewiffenbaften Streben entwirft: wie fle durch gegen- 
feitige firenge Kritik einanber förberten, wie fle ohne Geräuſch bas 
Gute ſuchten und oft das Vortreffliche erreichten. Die Mannheimer 
Bühne hatte aber bie bebeutenbe Höhe, bie fie zwifchen ben Jahren 
1786 unb 1798 behauptete, vorzüglich Ifflande Talent ımb um 
ermüdlichem Eifer zu banlen. 

Zu den Sommer 1786 füllt das Schaufpiel: „Bewußtfeyn“; 
1788 wurbe „Rene verföhnt” zum exftenmal gegeben; im felben 
Jahr kamen bie erſten Kotzebneſchen Stüde auf bie Bühne In 
biefer Zeit ſpielte Iffland mit dem größten Beifall anf ben Theatern 

au Frankfurt und Carlscuhe. Die Burrelungn Tor uuhrünn 
Freunde, baß er durch fein Anahuren in Dauer un 
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bebeutenbe Vortheile verſcherze, fonbern fich auch ale Küufller 
habe, vermochten ihn nicht einem Kreiſe zu entreißen, im bem er, 
einem verflänbigen, danfbaren Pablilum gegenüber, ſich noch immer 
in ber lohnendſten Wirkſamkeit fühlte. Ein Antrag zu einem 
Engagement in. Wien war auch nicht ber Art, daß er ihn in Ver⸗ 
ſuchnng führen Tonnte. Deſto ebrenvoller unb glängenber war ber 
Auf, den er 1790 nach Berlin erhielt, wo er bie Leitung bes 
Nationaltheaters Übernehmen follte; aber bie Sache zerſchlug fich. 
Ueberdieß fühlte er fich durch Dalbergs Freundlichkeit unb das ber 
Kurfürſtin gegebene Verſprechen zurückgehalten, obgleich ihn Dalbergs 
beftänbige Zweifel au der Aufrichtigkeit feines Eutſchlufſes verbroffen. 
Die vwieberholten Verſuche, Iffland von Mannheim wegzuziehen, 
hatten zug Folge, daß ihm nebfi Bed und Beil, bie er au fein 
Schickſal gefettet, bie erbetene Penfion bewilligt wurbe, unb ba bie 
Bahn einmal gebrochen war, erhielten unn quch andere Bühnen- 
mitglieder dergleihen Decrete. Iffland unterzeichnete feine Ber- 
binblichleit auf Lebenslang am 4. November 1790, und Dalberg 
machte es ihm durch einen Vorſchuß möglich, ben Garten am Rhein 
zu erwerben, ber fein einziger Genuß war in ber trüben Zeit, bie 
nun für Deutfchlenb und für ihn felbft hereinbrach. 

Für die Krönung Leopolbs IL zu Frankfurt ſchrieb Iffland 
das Gelegenheitsſtück: „Friederich von Oeſterreich.“ Er trat jelbfi 
darin vor dem Kaiſer auf, dem er auch vorgeſtellt wurde. Auch 
fein freuudliches Schauspiel „Herbfitag” wurde damals zu Frankfurt 
gegeben. — Indeſſen hatte ber Ausbruch ber Revolution alle Ge⸗ 
mũther aufgeregt. Die erften Folgen berjelben waren für Iffland 
und bie Bühne nicht nuerfrenlich. Die vielen Ausgewanderten, bie 
fih nah Mannheim drängten, beiuchten fleißig das Schanfpiel. 
Der lebhafte Charalter der Franzoſen fleigerte die Wir ur 
Publitume, befeuerte bie Schanfpieler un gab vielen Berlinern 

eine Sebenbigleit, bie fie ohne ſolche Urregang weit nOSt 
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Hätte Uber bald, als fi der Eharalter ber Resolution ver⸗ 
ſchlimmerte, mußte auch das Theater unter ber veränderten 
Stimmung ber Gemuͤther und ben ansgebrochenen Meinungstrieg 
leiden. Im Schaufpiel führten jetzt Parteien das Wort, bie balb 
buch künſtliche Kälte, bald durch gleich gezwungenen Beifall ihre 
Ueberzeugung geltend zu machen fuchten: Namentlich erregten bie 
Smigranten einen gewaltigen Sturm im Theater, als nach Ludwigt 
XV. mißlungenem Verſuch zur Flucht die Oper Richard Wwen⸗ 

. herz gegeben wurde. Nach Beendigung ber Borflellung wurden bie - 
Schaufpieler von ihnen ungeſtüm beransgerufen. Niemaud nahm 
das Wort, Ifflaud fühlte, daß etwas gefagt werben mußte, umb 
ſprach ‘auf franzbſiſch: „Mge der König einen Blondel finden, 
ber fein Leben vettetl” Diefe wenigen Worte veichten ‚bin, um 
Iffland, der im Drang des Angeublide, und gerührt von ber 
ſchmerzlichen Anfregeng der Franzoſen, einem natiklichen Gefühl 
den Lauf gelafien, in bie Parteilaͤmpfe der Zeit zu verwideln und 
es ihn daneben zum erſtenmal recht Bitter empfinden zu laffen, 
welche ſchlimmen Leibenfchaften in bem Stanbe herrſchen, bem er 
mit fo voller Seele angehörte Ein Kamerab, einer feier beften 
Fremde, nahm es fehr übel, daß bie Franzoſen feit jenen Vor⸗ 
fall Iffland bei ben Vorſtellungen amszeichueten; es entflanben 
barans Zerwürfniffe, Heibungen und Berbrießlichkeiten aller Art. 

Iffland machte das Uebel noch Ärger, inbem er, wahrfcheinlich er⸗ 
bittert durch biefe Störungen feines ruhigen Kunſtlebens, den 
Auftrag Reifer Leopolbs, ein Schauſpiel gegen Stantsummälzungen 
zu fchreiben, nicht von ſich wies, Er führte zwar bie Sache nicht 
in der vorgeſchlagenen grellen Weiſe ans, aber er irrte fich fehr, 
wenn er mit feinem Schaufpiel „bie Kolarden“ bei ber beftehenben 
Spaltung etwas Gutes ſtiften zu innen glaubte, und als er bas 

Std GOuſtav III. von Schucen werner, wa U RE VRR 
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meine frühen als meine fpäter gefchriebenen Schaufpiele Löten 
mich, glaube ich, vom dem MWerbacht freifpredden, ale ſey ich zu 
zahm, für bie gute Sache bev Menſchheit Wahrheit zu fagen. Ich 
Habe mich bemüßt, dieſe nach meinen Kräften zu verbreiten, und 
nie babe ich dabei irgend einer Kaffe gefröhnt, fie gefte für bie 
erſte, ober für bie dritte. Aber eine Stantenerfaffung zu unter⸗ 

graben, dahin babe ich nie arbeiten wollen.” — Trotz biefen Ber- 
brießfichkeiten brachte er in dieſer ımrubigen Zeit „Elife von 
Balberg und bie Hageſtolzen“ anf bie Bühne 

ber Mannheim und feine Bühne gingen noch weit größern 
Stürmen entgegen, unb gerabe fett entfagte Iffland vollenbs ber 
ſchon fo fehr getrübten Unbefangenpeit feines Lebens und Wirkens, 
indem er im J. 1792, Harz bevor bie Gegend von Mannheim 
und bie Stadt felbſt ber Kriegeſchanplatz wurden, bie Regie bes 
turfüirkficden Theaters übernahm. Er orbuete die Verwaltung und 
Gefetggebung: ber. Bühne nach ben humauſten und liberalften Grund» 
fügen; fo viele Stimmen, bie feitben in ber Literature lant ge- 
worben, wifſen meift mur rühmliches von feiner Bühnenleitung zu 
fagen. Trotz dem fah er ſich bald im vielfachen Wiberfpruch mit 
Dalberg verwidelt und gebachte unter ber Laſt bes verdrießlichſten 
Geihäfts mit Sehnfucht der Zeit, ba bie Sorge für feine Aus⸗ 
bildung fein einziges Anliegen geweſen. Er blieb aber ben über- 
nommenen Berpfliätungen mit ber achtungewürdigſten Ausbaner 
tren, ımb es gehörte feine glühenbe Liebe zu feinem Beruf bazu, 
am im Kampf mit Unbanl und Mißverflänbuiß für eine Kunfl- 
anflalt bas zu täum, was er während ber Schrecken zweier Be⸗ 
lagerungen für bie Mannheimer Bühne gewagt und gelitten. 

Das Theater blühte während ber erſten Zeit bes Kriegs; ber 
Sin- und Herzug ber bentfchen Truppen führte ein nie um - 
immer wecfefnbes Bublitum vor Zfilande Bretter, un wan\gwilr 
sortreffädg unter ben Wieberhall des Ranomenbonmers wor ER SR 
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Meinz und von ben Weiffenburger Linien, Eunblich zogen ſich bie 
deutſchen Heere zurüd, Mannheim erhielt kalſerliche Befaung und 
wurde in Bertheibigungsftanb gefest. Da fah ſich Iffland bie 
Treue, mit ber er bisher an Mannheim ſeſtgehalten, traurig ner 
golten, als ihm Dalberg eines Tags ankilubigte, das Theater jey 
anf Befehl des Minifleriums in München fiſtirt, und alle Mit 
glteber Können fich nach neuen Engagements umſehen. Sfflaub 
berief ſich anf feinen umb feiner Kameraden Eontract, er. machte 
die dringendſten Borflellungen, er erbot ſich zu allem, um nur 
bas Theater zu retten; es war ihm aber nicht möglich,” von ben 
bebrängten Behörben eine Refolttion zu erhalten. Da bie Gtabt 
bald befchoffen werben konnte, wurde das ganze Theater bemontirt, 
aber nach ſeche Wochen, da es vorläufig ruhiger geworben war, 
wieber eröffnet. Iffland brachte im biefer Periobe das Luflfpiel: 
„Reife nah ber Stadt,“ auf bie Bühne umb wurbe vom Tode 
feines Ingendgenoſſen Bell tief erſchüttert. — Ifflands Lage wurde 
Immer ſchwieriger, das Schickſal bes Theaters immer zweifelhaften, 
ba jetzt ber ſchweren Zeitfäufe wegen auch bie Zahlungen an das 
Perſonal aufhörten. Er Hagt, daß fein Spiel um biefe Zeit ein 
widriges Stückwerk geworben fey. Und konnte es anbers ſeyn nuter 
Umflänben, wo auf ibm noch fo viel mehr Iaftete als auf ben 
Mitwirkenden, in einer Zeit wo jebe raſche Bewegung in ben 
Logen eine Üble Zeitung von ben Armeen und eine neue Gefahr 
für bie ihm amvertrante Anflalt verkündete ? 
Da die Gefahr einer Beſchießung der Stabt Immer näher 
rüdte, fo traf Iffland mit Umſicht und refllofem Eifer Auftalten 
zum Schu bes Schaufpielhaufee. Enblihd warb bie Stabt ven 
ben Franzofen zur Uebergabe aufgefordert; bie Kapitulation kam 
nicht zu Stande, und währenb ber Morftellung ber „Eiferfüchtigen“ 
nnd ber „beiden Bilete" exiuhr Aisch, — 
noch am Abend beginnen jolte, wo wa buymuuitu. Wish 
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bes Feuers ließ Iffland aus bem fchon Halb geränmten Theater 
alles vollends in bie Keller ſchaffen. Das Kofler, wo man bie 
Sarberobe untergebracht, wurde für die Berwundeten in Anſpruch 
genommen; ein nenes Lolal mußte gefucht werben, während bie - 
Bomben in die Stadt flogen. Ifflande Noth und Aufopferung 
waren grenzenlos, und in biefem Drange wurbe er noch von ben 
Schaufpielern mit Bitten um Anweifungen von Gage, mit Klagen 
und Kragen beſtürmt. Die Nheinfchanze wurbe übergeben, und 
fünf Tage nachher war wieder bie erſte Borflellung im un un⸗ 
bedentenb beſchädigten Schanfpielhanfe. 

Kurz zuvor waren ihm wieber bringenbe Anträge aus Berlin 
zugelommen. Er benutste bieß, um Dalberg zu einer Entſcheidung 
binfichtlich der Zukunft bes Theaters und feiner eigenen zu bräugen. 
Auf die beruhigenden Verſichernugen besfelben beſchloß er in Mann 
beim auszubarren, wie es unn auch kommen follte, brach bie 
Unterhanblungen mit Berlin ab, und wurbe, wie er felbft fagt, 
ber Apoftel, ber mit Leben und Feuer das ganze Perfonal zur 
Geduld, zum Dableiben, zur Hoffuung ermunterte. Er war auch 
ſo glücklich, von ber Regierung die Erklärung eigentlich zu er- 
zwingen, daß ſelbſt im Bombarbementsfalle bie Eontracte gehalten 
werben follten. Man fohmeichelte fich mit bem nahen Frieden, mit 
Neutralität, mit allem, was bie frühere Ruhe wieber bringen 
konnte. Der Muth Lehrte Iffland und den Seinigen zurüd, unb 
er glaubte num fo gewiß, auf fein Lebenlang an Mannheim ge- 
feffelt zu ſeyn, daß ex fidh im biefer Zeit um bie Hanb ber rau 
bewarb ‚- mit ber er fih noch in Maunbelm verbinden follte.e Das 
Schaufpiel „Dienfipflicht" Fällt in dieſe kurze Periode verhältniß- 
mäßiger Ruhe. 

Im Sommer 1795 war Mannheim, in Folge ed Ruäsiher 
gange ber frangofen bei Düffelborf, auf dumm weieher Werder. 
ADce flicstete, „das Theater wurbe gefälofen, Yo wur db NEL 
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Ifland, ber der gänzlichen MWufldfung besfelben mit Erfolg ent 


gegenarbeitete. Er wirkte es aus, daß jebes Bühnemmitglieb -eine 
zweimonatliche Sage erhielt gegen bie Berbinblicheit, nach ber Ge 
fahr wieder einzutreten. Alles zerfiob nun, und Iffland ſelbſt zog 
fich, nachdem er das Bühnenmaterial im Gicherheit gebracht, nad 
Heibelberg zurüd. Nach drei Tagen war Manuhein bem Franzoſen 
übergeben, allein unmittelbar darauf wurde es von ben Kaiferlichen 
eingeſchlofſen und bombarbirt. Man bente ſich die Empfindungen 
Ifflands, des erregbaren, gefühlvollen Künſtlers, als er fein ge 
liebtes Mannheim dem ſchrecklichſten Schickfal verfallen ſahl „Welche 
Tage“ — erzählt er ſelbſt — „habe ich in Heidelberg verlebt, wenn 
einer dieſe abgebraunte Straße, ein anderer jene nannte, und daß 


man in den Trancheen das Gewimmer ans Diaunheim hören 


Hınel Weihe Abende, wenn im finflerer Mitternacht bie Berge 
zu Heidelberg in flammenbem Glanze flanben, ber von dem Ruin 
Maunheims hieher lenchtete! Mit jammernbem Herzen bin ich bei 
Tag und Nacht Berg auf und ab geftiegen, in Sturm umb Regen 
babe ich das Jammerbild gefehen, und bitte mich mein Schichal, 
daß ich mie wieder von ber Marter, von ber. Seelenbangigleit ge 
quält werbe, bie damals mid ergriffen Hat! Su ber erſten Zeit ber 
Belagerung babe ich wohl mandmal am Klingenthor zu Seibelberg 
nach dem langen Dache des Komödienhaufes von Mannheim hin- 
gefeben und mic gefrent, daß es noch ſtand. ber zuletzt war 
es mir gleichgültig, gleichgültig meine und unb unfer aller Erxiſtenz. 
Das allgemeine Elend der Stadt, meine Freunde — bieß allein 
nahm meine Seele ein.“ 

Ws enblih Mannheim von ben Franzoſen übergeben war, 
eilte Iffland neben bem vorrückenden Laiferlichen Heere über Sumpf 
und Graben vor die Thore Moaunkeims, Noch find fie gefchloffen, 
nach Wurmſere Befehl | ten Kay von SER in Mm 
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bebels feiner wundervollen Mimik bedient: er wirft einem eimreiten- 
ben kaiſerlichen Offizier aus feinem fprechenben Auge einen Blid 
zu, bem ber Mann nicht widerſteht; er gibt ben Künſtler für feinen 
Rammerbiener aus und zieht ihn mit ſich hinein. — Mannheim 
batte unbefchreibli viel, das Schaufpielhans wenig gelitten. Der 
enthufiaſtiſche Iffland glaubte es gerne, wenn ihn kaiſerliche Bom⸗ 
bardiere verſicherten, fie haben als leidenſchaftliche Theaterfreunde 
das Haus abfichtlich geſchout. Dalberg hatte im Keller unter bem 
Theater merklich abgenommen und erklärte Iffland ſogleich, er gebe 
das Theater verloren, Die meiſten Dekorationen waren verbrannt, 
aber Iffland wußte Rath; Dalberg rief, was er ibm ſchon fo oft 
gefehrieben: „Sie hoffen immer!“ und ber vafllofe Künfller bat 
Recht, wenn er ſich mit Selbfigefühl auf biefes Zengniß beruft. 
Nach wenigen Tagen warb Dalberg nah München abgernfen ; 
er übergab Iffland das Theater ohne Vollmacht und Juſtruktion 
und ließ ben Regifſenr in ber beunrubigenbflen Lage zuräd, im 
ſchwierigſten Verhaltnifſe zur gamen Anſtalt unb zur Laiferlichen 
Garniſon, welche bie alsbaldige Wiebereröfinung bes Schanfpiele 
verlangte, Die meiften Schanfpieler waren Tran, manche noch 
abweſend; dennoch warb am fecheten Tage nach ber Webergabe 
wieber bie erſte Borftellung gegeben. Die kaiferliche Armee erwartete 
ein ſchmeichelhaftes Gelegenheitsſtück, aber Iffland hätte geglanbt 
buch eine ſolche Hulbigung dem Jammer ber Bürger Hohe zu 
fprechen. — Das äußerſt mißliche Unternehmen ber Erhaltung ber 
Bühne lag nunmehr ganz anf Ifflauds Schultern; bie Hoflammer 
war jet gar nicht, wie fonft wohl, eiferflüchtig auf ihre Befugniffe 
und überließ ihm bie Unterbanblungen wegen des Abonnements: ber 
Offiziere, bie Zänlereien wegen ber Einguartierung im Schaufytel- 
haus unb bimbert andere Berbrießligteiten. Er walte air sw 
fonft fo viel für bie Anflalt gethan haben, der ex won Kun V 
Zukunft anvertraut, unb entfchloß fi zum angekrengtten. RER 
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er erhielt auch wirllich das Schauſpiel ummmterbrochen im Gange, 
und teng dadurch viel bei, bie Bürger aufzurichten und bie Be 
ſatzung bei ‚guter Laune zu erhalten. Wer glaubt es ihm nicht, 
wenn er berfichert: „Ich erinnere mich micht, je in meinem Leben 
wieber fo augelpammt und verbraucht worben zu fen.“ 
Dalberg kam zurüd; Iffland durſte Anerlenuung feines reb⸗ 
lichen Bemlihens hoffen; aber wie bitter ſah er fich getänſcht ale er 
nur Kälte umb ben firengften Zabel feiner Anordnungen fand! 
Tief gekraͤnkt, nahm ex im Frühjahr 1796 Urlaub und ging nah 
Weimar. Durch die Begeifterung, mit ber bort feine Darftellungen 
aufgenommen wurden, fühlte er ſich wieber anfgerichtet, alle feine 
Kräfte neu belebt, und wem er aus ber glücklichen, fruchtbaren 
Nube, deren er bier genoß, auf bie vergeblidden Kämpfe blickte, in 
benen ex fich brei Jahre lang abgearbeitet, fo mußte wohl ber Ge⸗ 
baute in ihm erwachen, baß es ihm möglich ſeyn fdunte, Mann⸗ 
beim zu verlaffen. Dalbergs kalte, abfchreddende Anwworten auf 
ſeine Briefe mußten wicht wenig bazu beitragen, ihn einem Ort zu 
entfremben, wo ex feit faft ſechzehn Jahren mit fo viel Liebe ane- 
gehartt. Bei feiner Rücklehr war Dalberg verbinblih, aber mit 
der alten Herzlichleit hatte e8 auf immer ein Ende. Die alte 
Kurfürſtin Eliſabeth Augufle, der land einfl das Wort gegeben, 
baß er während ihres Lebens Mannheim tren bleiben wolle, war. ! 
ſchon 1794 geftorben; alfo auch biefe Rüdfigt war Tängft wegger | 
fallen, und ba er auf alle feine bringenben Vorſchläge zu Sideuug, 
bes Theaterperfonals und Zuſammenhaltung bes Ganzen nur * 
weichende Antworten erhielt und Mannheim von nenem bebrofl 
wurde, reifte der Gedanke in ihm, fich loszureißen; ben Ausſchl 
gab vollends der Umſtand, daß er ſich im Mai 1796 verheir 
and fo Pflichten übernommen hatte, bie ihm micht mehr fo v 
perfönliche Aufopferung geftatteten , wer w ven Km vor 
Æricgoſturmen. 
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Der Waffenſtillſtand wurde aufgehoben, bie Frauzoſen gingen 
bei Kehl über ben Rhein, alles flüchtete; auch Iffland Batte ſich 
bazu entſchloffen und gab am 10. Juli 1796 ſeine letzte Rolle in 
Maunheim, den alten Baron in „ben Geſchwiſtern vom Lande,” mit 
welchen Gefühlen, laͤßt ſich denken. Er verfprach Dalberg, na ben. 
Unruhen wieber zu kommen, und flellte einen Revers darüber aus. 

Iffland begab fich zu feiner Familie nach Hannover und von 
ba zu einem Gaſtſpiele nach Hamburg; bort erwachte die Sehnfucht 
nach Mannheim wieder in ibm. Er verlangte von Dalberg feine 
Berbefferung, ſondern nur Garantie für den Fortbeſtand ber Mann⸗ 
beimer Bühne; er erhielt aber nur höfliche, ausweichenbe Antworten, 
nud ba ihm allermittelfi von Berlin wieber eruflliche Anträge zuge 
fommen waren, fo brach er enbli mit Mannheim, und übernahm 
bie Regie bes Berliner Theaters. 

Bis zu dieſem Hanptabfchnitt feines Lebens veicht Ifflands 
Selbſtbiographie, bie er vorzüglich in ber Abficht verfaßt zu haben fcheint, 
um fi) gegen Dalbergs Vorwürfe, der feinen Verluſt nicht ver⸗ 
fepmerzen Tonnte, zu rechtfertigen. Wir haben ums bei feinem Auf- 
enthalt in Mannheim länger vermeilt, weil wir bier feiner eigenen 
Erzählung folgen konnten, und weil biefe Periode für feine Ent⸗ 
widiung und namentlich auch für feine fchriftfiellerifche Schätigleit 
bie wichtigfte ifl. Die Greigniffe feines weitern Lebens lönnen wir 
raſcher aufzählen. * 

Ifflands Stellung zu Berlin war äußerlich fehr vortheihaft; 
er erhielt 3000 Thlr. Gehalt, 1200 Thlr. Benefiz, eine Penflon, 
wenn er blieb, denn auf immer hatte er ſich vorläufig nicht ge⸗ 
bunden, und ber König hatte feine nicht unbeträchtlichen Schulden 
bezahlt. Dennoch fühlte ex ſich anfangs nichts weniger als glücklich, 


“Mir folgen babel vorzäglih ver Sälverung om d 
DIring in ber Eneyklopadie von Erſch und Bruker. " 
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wub er fpricht feine Unzufriedenheit namenllich iu Briefen an Schröber 
ſehr ſtarl ans. Dieb iſt and aus innern Gründen ſehr erkläͤrlich. 
In Mannheim hatte ſich ſein Talent in voller Freiheit entwickelt. 
Sein Spiel zeigte damals bei weiten noch nicht jene anßerordeut⸗ 
liche Beſonnenheit und Berechnung, bie basjelbe in feiner zweiten 
Perlode auszeichnete. Es war noch weit mehr ber unmittelbare 
Ausflug einer hochbegabten Natur. Iffland Toumte auch bei feinem 
eınpfänglichen, vorzugsmeife von außen: beflinunten Weſen ohne Bin 
geriffene Zuſchaner kein hingerifiener Schaufpieler ſeyn, unb im 
Maunheim hatte er ein Publikum vor fi, bas wohl äſthetiſches 
Gefühl, aber keinen äfhetifchen Coder hatte und ſich den Eindrücken 
ber Kunſt frei umb unbefangen bingab. Unter biefen Umſtänden 
founte er wohl aud Wollen übernehmen und mit großem Gläd 
durchführen, bie im Grunde feiner ganzen Anlage wiberfprachen. 
In Berlin dagegen fand er ein Publikum, das nicht nur an fi 
tühler umb befonnener, fonberu auch zum Theil bereits vom neuen 
Umſchwung ber Literatur ergriffen war, nub bie mobernen äſtheti⸗ 
hen Maßſtäbe an feine Leiflungen . ale Darfteller anlegt. Go 
kounte es nicht fehlen, baß ihn die Auſprüche einer Kritik, an bie 
er fogar nicht gewöhnt war, empörten, unb er ſprach ſich auch oft 
genug bitter barliber ans. Gr fühlte auch wohl, daß er auf feinem 
Wege an den Grenzen feines Naturells angelommen war , jo wen⸗ 
bete er benn ben angeflrengteften Fleiß auf bie Durchbildung feines 
Spiels, und fo erwarb er fich jene erflaunliche Sicherheit ber Dar- 
ſtellung, jene untrügliche Sertigkeit im Ausmalen der Heinften 
Züge, die ihm auch vor ber unerbittlichſten Kritik zu einem ber 
größten Schanfpieler machte, bie je gelebt haben. Es gelang ihm 
auch, troß ber Oppofition ber „Belehrten,” durch feine überwältigende 
Birtnofität das hochgebilvete Berliuer WoWohnw. au Cobern, um fo 
mehr, ba ex bald and) ale Regest as \o ee 
fdlüpfzigerem Boden wit berjelven Wett wi 
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BAE wie zu Mannheim in bas verwickelte Getriebe ber Bühnen 
erwaltung eingrif. — So veriebte er, meiſt in gutem Bernehmen 
At ber Intendanz, und alljährlich ba unb bort in Deutichlaub bie 
atſchiedenſten Zrimuphe feiernd, ruhige, faſt ganz ber Kunſt ge 
inmete Jahre bis zur Kataſtrephe von 1806. Da aber follte 
x Charalter und feine Liebe zur Kunſt durch bie geſchichtlichen 
zreigniſſe in ähnlicher Weiſe wie einſt zu Mannheim auf eine 
arte Probe geſtellt werben; und ex beſtand fie fo gut wie damals. 
Dur den Einfall ber Franzoſen warb Iffland nicht unr als 
Penſch — er war Patriot im beften Sinne — fonbern auch als 
künſtler aufs tieffle empört. Er fah jetzt den Krieg und bie 
feanzofen mit ganz anbern Augen an, als zn Mannheim unter 
abern Berhältnifien und in jugendlicherer Stimmung. Seiner 
hönen Schöpfung drohte in ber trüben Zeit ber Untergang; bem 
Eheater warb bie linterflligeung entzogen, es warb von bem nieber- 
eſchlagenen Cinwohnern wenig beiucht, umb bie Frauzoſen machten 
nperfhämte Forderungen. Iffland that nun aber wirklich im 
iefer traurigen Periobe nicht weniger für bie Berliner Bühne, als 
e unter ähnlichen Umſtänden für bie Mannheimer gethau, wenn 
uch fein Berbienfi, wie ber Leibarzt Formey ausbrädtich fagt, von 
venigen. gelaunt, von noch wenigeren exlannt war. Auch jet 
Hate er wieber alles an bie Erhaltung bes Theaters, und ſchwerlich 
aum einem Regifſenr eine ſchwierigere Aufgabe zufallen, ale ben 
jermittler zu machen zwiſchen fraugdflichent Weberumth umb bem 
Bünjchen eines patriotiſchen Publikums. Seine Weigerung, Stücke 
ufführen. zu lafſen in denen der bentfche Charalter lächerlich ge- 
nacht war, fette ihn mehr als einmal -ber Gefahr aus, nad 
frankreich -geichleppt zus werben. Dagegen übernahm er es, wehrere 
Stüde Picarde unb anberer für bie dentſche Blue ya vemhdiun, 
ab er bötizte in feinem Sanbhaus im Xhhergaten vhe Veheieaun " 
‚ Bi Spät indie Malt. — Im Jahr 1880 Nine cr SE 
fland, thcatral. Werte. X, a 
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Schittz in Halle: „IH Habe in Berlin, ich darf es wohl fügen, 
herknliſche Arbeit gethan, um eine Zunfibude in ein alademiſches 
Weſen zu verkehren. Das Wert war fichtbar geworden. Die es 
heben Tonnten, bie Gefehrten, haben mein Thun ſtets zertreten. 
Weßhalb? das weiß Ich nicht. Mein Muth if geblieben. Nun 
aber Bat der Krieg bie Saat in ben Boben geſtampft. Wird 
etwas wieber aufgeben? ‚mie? wanı? ober wirb es völlig 
Nacht werben und ein klagender Geift über ber Tiefe ſchweben? 
Wer weiß das? Meine Blrger- unb Amtspflicht forbert von mir 
anszuharren, bie die / algemeine Stimme mid Toszählt unb erflätt: 
Run kaun er nicht mehr! Mit biefem Sime verfehre ich valid 
und bin ſchweren Herzens fo thütig, ale ob alles niemals ein 
Ende Gaben werbel Wie weit ich reichen werbe, weiß ich wide: 
aber das weiß ich, niemals fol man von mir fagen- Eäumen: er 
wußte bie Anfopferumgen nur gut zu. ſpielen, aber keine zu bringen.“ 

| ‚Nichte war Iffland unertruüglicher als die Vorurtheile ber 
Welt gegen ben Beruf, zu bem ihn die Natur beſtimmt; demfelben 
he bei Augen bes Geſellſchaſt Achung zu verſchaffen, war fein 
leidenſchaftliches Bemüßen. Er mußte baber feinen ganzen Staub | 
in fich geehrt fehen, als ihm durch Berleibung bes rothen Adler⸗ 
ordens bitter: Clafſe eine Autzeichnung warb, die Schauſpielern fe 
ſelten zu Theil wird. Genau mit dieſem Chavalterzug hing ſeine 
Zurüchhaltung in der vornehmen Welt zuſammen, im die er ſich ſo 
wenig als möglich miſchte. Gr mochte die bemlithigenbe_ Erfahrung 
gemadt haben, daß man in ber Gefellfchaft vom Schanſpieler mit 
einer gewiſſen Zudringlichkeit Unterhaltung erwartet, und ſo kam ed, 
daß er bei ſolchen Gelegenheiten immer mit großem Eruſt auftrat. 
Deſto heiterer und liebenswurdiger konnte ex in Kreifen ſeyn, wo 
von ſolchem Zwang und ſolden Vhrdoe bir Rebe war, m | 

feinem Sanbhanfe tm Xhhergurten, 1% n wer When "verriet, 
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„ bitbeten Frau bie Ruhe, die ihm im ber Stabt durch bie Laft feiner 
Geſchäfte und feine Reizbarkeit nur zu fehr gefäimälert war. 
As Iffland im Jahr 1811: die Generalbireftion ber Lnig- - 
lichen Schauſpiele libertragen wurde, war feine Geſundheit bereite 
tief erfchlittert. Die Anlage zur Brufwafferfucht mußte fich ſchnell 
im einem Körper ausbilben, bem ber Geiſt feine Ruhe ließ. Raſt⸗ 
Ios ſetzte er nicht nur feine Berufsthätigleit und feine Darftellungen 
zu Berlin, fonbern auch feine Kunſtreiſen fort. Zu Bezeichnung 
feiner damaligen Stimmung, wie feiner Lebensweife mögen einige 
Henferungen von ibm bier ficken. Um 5. September 1811 
ſchreibt er: „Die Bruſt ift leidlich, auch babe ich kein Fieber mehr. 
Im Spiel vermeibe ih moglichſt Anfirengung; außerdem bin ich 
matt, pflege trene Diet und Ruhe. Geftern Abenb waren feit 
bem 4. Auguſt zwanzig Rollen gefpielt und 140 Meilen gereist. 
Mich befiegen, wie Schiller fagt, die gewaltigen Stunden, ımb ber 
innere Haushalt meiner kindlichen Seele iſt jo fren und wahr, ale 
ber Weltlanf verkrlippelt.” Ein aubermal: „Möcht' ich doch bie 
tiefe Schwermuth bannen können, von ber ich ganz erflllit bin! Es 
tft nicht Lebensüberdruß, aber voller Ueberbruß an Lebenseverlehr. 
Ich bebarf mit zu beten: Schaff im mir, Gott, ein reines 
Herz! wohl aber: Schaf’ im mir, Gott, ein frohes Herz!” 
Einen ſehr vortheilhaften Ruf nach Carleruhe ſchlug er 1812 ans; 
fo unzufriebden er auch mit Berlin gewefen zu ſeyn ſcheint, ſchreibt 
er doch: „Daß ich gar Leinen Giun für mein bortiges Geſchäft 
babe, thut mir weh. Zur Pflicht wird das Pflichtgefühl mich be 
wegen; das iſt aber auch alles. Dieß Geichäft jedoch verlangt 
mehr als Pflicht. Was Berlin mit bem Theater geworden iſt, 
warb es, weil ich mehr als meine Pflicht gethan.” 
Nach dem Ausbruch des Kriegs im I. 1813 Grade er Ür 
Boltentur im ſchlefiſchen Bad Rheinerz, die WMachd uk \ce Sr 
feubheit, beſonbere auf feine gejhwollenen Kae ya weten - 
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Nothdurftig erholt, fpielte er im Merlin fogleih wieber zum 
fehr auftrengende Rollen, wie Wilhelm Zell, und Luther in 
ers „Weihe der Kraft.” Zu Ende bes Jahrs mußte er ſich 
von ber Bühne und allen Geſchäften zurückziehen; aber bie 
legten Moment tbätig, feierte er bie Ruckkehr ber Tünig 
Familie durch das Heine Std: „Liebe und Wille,“ und | 
einen Prolog bei ber Auknuft ber Kaiſerin vom Rußlaub. A 
am 23. Jamar 1814 im Schauſpiel erfchten, ließ er fi au 
Thenter führen und ftellte fih im Hintergrunbe auf. Es waı 
lehztemal, baß er bie Bretter betrat, anf denen er feit ad 
Jahren fo Schönes und Großes gewirkt, Bergeblich hoffte eı 
nefung son einem nodhmaligen Gebrauch bes Babes ARheinerz. 
er völlig erfhäpft.nach Berlin zurückkam, erfreute ihn bie Rad 
daß Friedrich Wilhelm HI. fein Bildniß, von Graff gemalt 
bie königliche Gallerie gekauft babe. Bol Lebenshoffuung bicti: 
noch am Tage vor feinem Tode einige Briefe. Er entichlief 
am 22. September 1814, im ſechs und fünfzigften Lebene 
Das game Xhenterperfonal wohnte feinen Leichenbegängsifi 
Seine Ehe war kinderlos gemein. 

Iffland iſt während feines langen Aufenthalts in Berlin 
fach augefeindet und verleumbet werben, umb feine Gerabhei 
Unerfahrenheit in ber Intrigne machte feinen Gegnern oft Ui 
Spiel. Sin lebhaftes Gefühl feines Werthes war ihm ficher 
zu verargen, ımb was man ihm oft ale Stolz ausgelegt 
Ernſt und bie Würde feines Benehmens, war mm eine 
feines Beſtrebens, feinem Stande Achtung zu verſchaffen. Bo 

Anmaßung und Eitelkeit, mit ber felbft nicht gemeine Schau 
vorzüglih nur nach glänzenden ımb baufbaren Rollen: haſchen, 
er weit entfernt. Die ſhwerhe Uoiapke ng Ihe, bei enthr 

fügen Künfiler, immer am wen au, uns —X 
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damit zu wirlen mar. — Iffland war auch Tein Werfchwenber; in 
feinem Haushalt verrieth ſich nur ber wohlhabende Mann. Noch 
in fpätern Jahren äußerte er oft: „Daß Beil, Bed und ich nicht 
als reiche Leute flerben würden, babon waren wir alle brei über- 
zeugt. Einen reichen Künſtler keune ich nicht, Um ber Kunſt 
willen muß man leben, unb ba flirht man benn auch am glüd- 
lichſten.“ Er that fehr viel file reiſende Schanfpieler und für bie 
Wittwen und Waifen folcher, bie mit ibm gewirkt; ja er verwen- 
bete zu biefen Zwecken einen großen Theil feines bebeutenden Ein- 
fonımens, — Der feheinbare Widerſpruch, den man im Charakter 
fo vieler bebentenben, befonbers lomiſchen Gchaufpieler beobachtet, 
wieberholte ſich auch bei Iffland: feine Schwärmeret für bie Kunfl 
war feine ſanguiniſch leichtblütige; den Grundzug feines Weſens 
bifbete eine gewiffe Schwermuth, bie in ber Ingend und im ben 
mittleren Jahren durch bie fprubelnben Ergüfſe bes lebendigſten 
Geiſtes verhüllt wurde, fpäter aber offen zu Tage trat und ihn 
anf ein von Neid und Kabale hundertfach gekrenztes Leben mit 
den trübften Empfindungen zurädbliden ließ. 

Stande anferorbentliches mimifches Talent wurde bon feiner 
Körperbilbung wenig nmuterſtützt Er war mehr Hein als groß und 
fein umterfetter Körper erinnerte an Garıid und Eckhof. Auch 
fein volles, rundes Geficht mit ber übrigens proportionirten Nafe 
und bem breiten, berebten Mund erfchien am fich nicht bebeutenb 
und einnefmend. Sein Organ war nicht volltbnend, doch weich 
und biegfam. Er athmete kurz, mußte aber biefen Fehler fo zu 
befämpfen, daß man auf ber Bühne wenig davon gewahr wurde. 
Wenn er nun bei all dem eine Herrſchaft über fein Publikum 
fißte, wie ſchwerlich einer vor ihm, fo verbankte er bieß ganz be- 
fonders feinem großen, ſchwarzen, ungemein fprechenden Ange, hat 
als ber eigentliche Hebel feines wunderbaren Spa eiiien. 

lands Spiel in feiner Eigmakimliätät 1 Rn 
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bebentenden: Einfinß, ben er als Darfieller anf bie dentſche Schau⸗ 
fpieltunft gelibt, zu entwideln, dieß wäre Bier nicht am Ort, wo es 
fih nur davon. handelte, eine. neue Ansgabe feiner vorzüglichſten 
Schaufpiele mit einem kurzen Abriß feines Lebens zu begleiten. 
Wer fich liber jene Punkte näher. unterrichten will, bem verweilen 
wir auf bie unten verzeichneten Schriften. * 

Wir haben oben baranf bingewiefen, wie Ifflands Wirkfam- 
feit ale Schaufpieler in zwei Hanptperioben zerfällt, im bie vorkri⸗ 
tiſche und in bie nachkritiſche. In jener war er ber bübneninfligen 
beutfchen Welt ein Genins, befien‘ reiche Gaben fie unbefangen und 
dankbar hinmahm und genoß, ohne nad ber Art ihres Genufſes 
zu fragen, und ob fie anch äſthetiſch befugt fen, fich von ihm 
beiuftigen ober erſchüttern zu laſſen; im ber zweiten Hälfte feines 
Lebens, da er als fertige, abgeichlofiene Perfönlichleit daſtand, 
wurde er einem innerlich aufgeregteren und fleptiicheren Geſchlecht 


° GEntwidlung des Ifflanpfchen Spiels in 14 Darftellungen auf vem 
Weimarfchen Hoftheater, im April 1796 (von Böttiger). 1796. — Ueber 
Zfflands noch ungebrudtes Schaufpiel: das Gewiſſen, und tie Vorftellung 
desfelben auf dem Theater zu Breslau, 4797. — Briefe über Ifflande 
Spiel in Leipzig, im Sabre 1804. — Iffland in Leipzig, im Sommer 
1805 (in ver neuen Bibliothek ver fchönen Wifienfchaften, 7 1ſter Band 
Aftes Stud); — Im Oktober 1808 (in der Bibliothek ver redenden und 
bildenden Künfte. Ster Band 2tes Stüd); — im Auguft und September 
4810 (ebendaſelbſt 7ter Band tes Stück). — Iffland In Hamburg, 
Aufnahme, Hierſeyn und Abſchied, nebſt Zergliederung ſeiner hier geſpielten 
Gaſtrollen, 1806. — Dramatifches Tagebuch über Ifflands Gaſtſpiel in 
Hamburg, 1808. — Ueber Ifflands Spiel auf dem MBeimarfchen Hof 
theater, im September 1840 (1811). — Ludwig Wieland, über Sfflande 
Darftellungen in Weimar, im December 1812 «im MWeimarfchen Journal 
für Lurus 20, Bebruar 1813). — Ifflande mimiſche Darftellungen für 
Schaufpieler und Zeichner, entworfen von ven Gebrüdern Henfchel, 1809— 
1811. — 3. Fund, aus dem Leben zweier Schaufpieler, A. W. Sfflands 
und 2. Devrients, 1838. — Hand Did, RR UN, u ter 
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ein bebentender Gegenflänb, am bem basfelbe mit feinen äſtheti⸗ 
fen Theorien experimentiete und ſich im kritiſcher Anatomie übte; 
er mußte fidh gefallen Iaflen, daß man ihm in gewiffen Richtungen 
und Höhen Fähigkeiten und Wirkungen abſprach, bie fich früher 
bei ihm von ſelbſt verſtanden hatten. Ifflands Schaufpiele theilten 
das Schickſal ihres Verfafſers. Die meiften und bebeutenbflen 
derfelben fallen in Ifflands Mannheimer Periobe; fie wurben 
damals mit Begeifterung aufgenommen, ganz Deutſchland ließ fich 
willig davon entzücken und rühren, Engländer, Hollãnder, Dänen 
machten fie fich eifrig durch Bearbeitung zu eigen, unb eine ganze 
SF" -otion unferer Schaufpieler verbanft einen guten Theil ihrer 
Bildung und ihres Rufs jenen Rollen, welche mit ber plaflifchen 
Einbitdungstraft des gewanbteften Schanfpielers angelegt und aus“ 
geführt find. Als aber am Schluß bes vorigen Jahrhunderts 
in Poeſie mmd Kunſt ganz neue äſthetiſche Anſchaumgen fich 
geltend machten, da wurden mit ſo vielem andern, was der 
Deutſche bis dahin als ſein Eigenthum hochgehalten, auch Ifflands 
Schauſpiele weit tiefer herabgeſetzt, als fie nach unbefangener 
Schätung je verdienen können. Die neue äſthetiſche Kritik, mit 
beren Aufblähen ber Berfall bes beutfchen Schaufpiele fo genau 
zufammenhängt, batte an biefen Städen in erhöhtem Maße um⸗ 
gefähr basjelbe anszufegen, wie am Spiele bes Berfaflers, und fie 
wurde gegen jene wie gegen biefen beflo bitterer und umngerechter, 
ba fie nicht wegläugnen konnte, daß beiden, wenn fie einmal auf 
den Brettern waren, bie größte Wirkſamkeit zukam, während bie 
Tochter der mobernen Kritil, die romantifche Poeſte, bei aller 
firogenden Fülle und aufpruchsvollen Tiefe, bie Bühne fo wenig 
zu befrudhten vermochte, 

‚Die jetige Zeit ift zu einer billigeren Schäekg WRedð Un 
Schriftſteller befähigt und aufgelegt. So \&anen nur ie age 
Bemerkungen einen richtigen Makücb ja Benchelumn wo 
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Schanſpiele zu geben: — „Ifflauds Dichtungen waren Schöpfun- 
gen aus ſeiner Zeit, und für dieſelbe; dieſe ſelbſt war keine 
jetzige, von willlürlich ſelbſt geſchaffenen philoſophiſchen Kunſttheorien 
verwirrte und zerſplitterte, ſondern eine in ſich Mare, natilrliche, 
berffänbige., Den politiſchen Tagesſtürmen ſich entziehend, brannte 
bie Kunſt gleichſam als heilige Veſtaflamme auf dem Altar bäus- 
licher Laren, während jetzt unſere Poeſte, nach außen firebenb, 
faſt ganz politiſch werben will, obwohl doch gewiß Politik umb 
Diplomatie die töbtlichften Würmer für bie zarte Pflanze ber 
Poeſie find, Die Zuflände feiner Beit fpiegelte num Iffland in 
feinen Dramen anf poetifche Weile wieder; er fchilbert zuuroseireng: 
ein ſtilles, bürgerliches, politiſch unbewegtes Familienleben in 
ernſtem ober heiterem Tone, aber jedesmal mit ber tiefſten pfycho⸗ 
logiſchen Wahrheit, die auf das Herz oder das Zwerchfell ihre 
Wirkung nie verfehlen konnte. Seine Dichtungen ſind, wie feine 
theatraliſchen Leitungen, Früchte, nicht exwachfen unter ben beißen 
Sonnenfirahlen ber Bhantafie, fonbern unter dem warmen Schirm 
und Shut bes Gemüths, und am Spalier ber Wahrheit gereift.” 

Heinrich Döring jagt unter anberem:** „Der Hauptwerth 
feiner Dichtungen, die faſt ohne Ausnahme eine conventionelle 
Tenbenz haben, beruht in ber wichtigen Anffaffung und Darflellung 
bes Eontraftes zwiſchen ländlicher und ſtädtiſcher Sitte, wie unter 
anbern in ben Jägern, unflreitig einem ber vorzüglichſten brama- 
tiichen Werte Ifflands; dann aber auch im ber tremen Schilberung 
ber feinen Welt und ihres Zuſammenhangs mit dem Staatsleben. 
— Do nicht bloß die Wirktiichleit, ober ben Menſchen und bas 
Leben in jeinen gewöhnlichen Erſcheinungen wußte Iffland mit 
täuſchender Treue zu ſchildern. Auch feinen Idealen gab er. oft 


"3. Fun &, aus dem Xeben ymeler Scautyleler, A. W. Ifflande, 
und 2, Devrients, Leipzig, 1838. 
“* Sn per Encytiopänie von Erd und Sruber, RR RIM. 
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nur mit. leife angebenteten Sügen einen Anſtrich von Wahrheit. 
In hohem Grabe beſaß er bie Kunſt, die Saiten zu berühren, bie 
im jebem ımverborbenen Herzen leicht wiederklingen. Nie ift feine 
Manier hinreißender als in Schilderungen ber Natur, bes haus 
lien Glücks, kurz in allem, was bem moralifchen Gefühl werth 
feyn muß.” 

Die erſte Sammlung von Ifflands Schaufpielen, von ihm 
ſelbſt beforgt, erſchien 1798—1809 zu Leipzig unb Berlin in 18 
Bänden, mit Kupferu von Böhm, Bolt, Jury m. a. Goethe 
dichtete, Ifflands Andenken feiernd, ein Borfpiel zu den „Hageſtolzen.“ 
Berichiebene feiner Stücke wurden in frembe Sprachen, namentlich 
ins Dänifche, Hollänbifche, Engliſche Überjett, unter andern Ver⸗ 
brechen aus Ehrfucht, bie Mündel, ber Spieler, bie Abvolaten, 
die Ausftener. 

Iiflande große Leiflungen als mimifcher Künftler Leben nur 
no in ber Erinnerung ber älteſten Zeitgenofien, aber manche 
feiner Schanfpiele haben fich fortwährend auf ber Bühne erhalten, 
und bie bebeutenberen berjelben, wie fie im vorliegender Ausgabe 
vereinigt find, werben immer mit Vergnügen gelefen werben. 
Wie man auch dieſe Werke ſchätzen und im Fachwerk ber Literatur 
unterbringen mag, fie find und bleiben ein intereffantes Ber- 
mãchtniß aus der ſchönſten unvergeßlichen Periode bes dentſchen Schan- 
ſpiels, ſprechende Denkmäler einer Zeit, wo noch ben Zuſchaner 
und ben Schaufpieler das geiftige Band verknüpfte, mit beffen 
Loderumg bie Dramatik immer tiefer geſunken iſt, wo ein empfäng- 
liches und genügfames Bolt vor ber Bühne dankbar ſtarke und 
übereinftimmenbe Eindrüdle empfing, wo bie Kunft mit fo unenblich 
werigeren äußern Mitteln fpielendb Wirkungen erzielte, bie uns mit 
allem Aufwand von künſtleriſchem Bexuikiegn wuerrätfter TI. 
Bir folten aber meinen, gerade jeist, wo Ay im letzt Du 
wieber friſbes Leben zu vegen ſcheint vod daR \agruumitt Be 
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gerechte überall bie Lofung if, tomme biefen Theaterſtücken eines 
vortrefflichen Schaufpielers auch eine praltiſche Bebentung zn. Die 
Theorien umferer Kunfiphilofophie haben den übrigen ungünſtigen 
Einfläffen tüchtig in bie Hand gearbeitet, um das dentſche Theater 
immer weiter berunterzubringen. Wir haben es längft ewfahren, 
daß' man mit tiefer Anffaffung ber Handlung und ber Charaktere 
allein keine lebendige Dramatik fchafft; wir möchten aber eruſtlich 
wieder im Schanfpielhaus wirken und auf nus wirken laſſen. So 
viele umferer unglüdlichen Lufifpielbichter glauben ſich feltiamer- 
weile berechtigt, tief anf Iffland Herabzufehen, und boch if bieler 
große Menfchenbeobachter und Bühnenkenner einer von ben wenigen 
Schriftfielleen unfers Volls, bei benen fie ſtudiren können, wie ein 
Drama geben und fleben muß, wie man eine Fabel anzulegen 
und abzumwideln, wie man ben Dialog zu führen bat, kurz alle 
die Handgriffe, ohne bie eine bramatifche Dichtung alles mögliche 
ſeyn Tann, nur fein Bühnenſtück. 
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